ie Nülker 
im Roloninlen Mettftreit 


Doulinen Bigelom. 
Deutihe Bearbeitung des Bucdes 
The children of the nations 
Dom 


rof. Dr. Ph. Woker, 


Berlin. 
Drud und Verlag von Georg Reimer, 
1902, 


Normort. 


Dies Buch ift von einem überaus weltfundigen nord> 
amerikanischen Schriftiteller für em englisch jprechendes 
Bublifum gejchrieben worden. 

Sch habe e3 Durch eine Anzahl jüngerer Kräfte ın3 
Deutiche übertragen lajfen, habe e3 alsdann zu einem 
deutfchen Buche umgedacht und umgeformt und lege e3 
nun einem deutjchen LXejerfreife vor. Warum? 

&3 alänzt nicht mit geichichtlicher Gelehriamtfeit; es 


prunft nicht mit einem aroßen- Apparat von ftattfttfichen 
und ähnlichen Angaben; es it auch gar feine jyitema= 
ttiiche Daritellung. 

Aber e3 vermittelt eine weite, vajche und anztehende 
Meberiehau über die gejfamte folontale Entwicelung und 
ihren gegenwärtigen Stand. Und dazu tft die Dar- 
tellung in allem Einzelnen im beiten Sinne fubjektiv. 

Wohin der Berfafjer uns führt, dort tft er zupor ge- 
weien, und ex berichtet fat nur, was er an Ort umd 
Stelle beobachtet hat. Sn Ddiefen Beobakhtungen aber 
ertennt man die oriainelle und jelbftäandige Verjönlichkeit, 
den Mann, dem Kenntnifje und Erfahrungen den Blid 
Ihärfen und dem Kleinlichfeiten und Voreingenommen- 
heiten das Urteil nicht trüben, jo zwar, daß er in Bezug 
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auf die Thätigkeit der Jefuiten un der Rolonifation fo- 
gar zu einer Anfchauung gelangt, die ich) als eine zu 
günftige nicht in allen Teilen zu vertreten vermöchte, 

Mir ift, ich geitehe es offen, die Grundrichtung feiner 
Betrachtungen das Anziehendfte und die Hauptjache, 
Diefe Grumdrichtung it eine pangermantiche. indem 
der Verfaffer die Völker im folonialen Wettftreit [childert, 
[äßt ex fie zugleich in ihrer Zufammengehörigteit nad) 
Rafjen ericheinen, und den Siegespreis gewinnt nach ihm 
die germanifche NRajle. 

Sn der That, ein Zug ins Große und Gemeinjane 
beherricht heute die Menfchheit. Hinter dem teilmerje 
oelöften Wroblem des Aufammenfchluffes der Einzel: 
nationalitäten fteigt immer deutlicher empor das größere 
Problem der Vereinigung zu Wölfergruppen, des HZu- 
iammenfchluffes der Naffen. Daraus one jich, durrc)- 
aus nicht mit Notwendigkeit eine Verjchärfung des 
Segenjages von Kafje zu Nafle zu ergeben; vielmehr 
fan die Bildung größerer Gruppen ein weiterer Schritt 
auf der Bahn der Einigung der Kulturmenjchheit fein. 

run Scheint mie feine Einzehration jo geeignet zu 
fein, Das natürliche Bindenlied in der germanischen 
Rölferfamilie darzuftellen, wie die nordamerifantfche, weil 
in ihr angelfächitiche und jtandinavifche, deutiche, deutjch- 
schweizerische und holländische Elemente fih am metjten 
mischen und durchdringen. &3 ift daher von bejonderent 
Wert, daß in Vlordamerifa fo erlejene Geijter wie Der 
gegenwärtige Präfivent der Vereinigten Staaten und der 
Berfafler diejes Buches den pangermaniichen Gedanken 
vertreten. Auch in Enaland hegen ihn führende Berjön- 
(ichfeiten, und ex ift das Element der Verfühnung, das 
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diefe Männer mit fich tragen, mitten in aller leivden- 
Iichaftlichen Anfechtung de3 Tages. 

sie das Ddeutiche Bolt, das durch andere Rajfen: 
gruppen eingeflenmte und umprängte, hat ex vielleicht 
die größte Bedeutung. Möge e3 nicht gejchehen, daß 
das deutfche Volt vor Berjiimmungen und Bedenklich- 
feiten zweiter Ordnung den großen Anjchluß verfehlt! 

Bern, den 1. Sanuar 1902. 


Dr. Yhilipp Woker, 


Brofejjor der Gejchichte an der Univerjität Bern. 


I. 
Wie Spanien zu kolonifieren begamm. 


„Blinde Shorheit, wneole Selbjtfucht, zer: 
prüucdende Tyrannei und Icheuplidhe Graufamteit 
jtehen auf jeder Seite der Beikhihte von Spaniens 
Serrichaft." 

2ecdy, „hationalisn in Europe*, IL, 335. 

Columbus und der Sflavenhandel — Goldgier am 

Ipanischen Hofe — Las Cajas verfucht die Eingeborenen 
su Ihitken, 

‚„n Spaniens Mitte, auf der frojtigen und fteinigen 
Hochebene, Die der Landjchaft im Vtorden von Madrid 
ihren Charakter verleiht, jteht der weltberühmte Escurial 
wie ein gemwaltiges, monotones Maufoleum in der Todes- 
öde einer Witte von Granitgeröll aufragend. Er ver- 
törpert den Gerjt jeines Crbauers, den Geiit eines 
4 a) He . ar za Y | eng ne Er . ar 1 F 
Mannes, der halb Monarch, halb Mönch war, eines 
Königs, ver zum Mudienziaal die Zelle eines Alausnera 


hatte, vejjen Schritte nicht Hinausainaen über die Mauern 


eines vom Sonnenjchein und vom Bogelfang abaejverrten 
srlofters, dejjen Wachen und Schlafen unter dem Zwana 
der mönchtichen Negel ftand. Whilipp IL.) erbaute diefe 
‘) Philipp U. wurde geboren 1527 und ftarb 1598. Gr 
wiirde ım Jahre 1556 König; das Land war alio 42 Sabre 
unter jeinev Negterung. Gr überlebte vier Rrauen, 
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mächtige architektonische Mlonftrofutät. Alte und neue 
Relt wurden geplündert, um den Bau zu \chmücten. 
Synerhalb feiner Umfafjungsmauern (teat eingebettet eine 
Rathedrale, Die in den meijten Städten der Welt einen 
Sontinierenden Eindruck machen würde; aber ın dtejer 
arogen granitnen inöde ericheint fie nur wie die 


Kapelle im Schloß eines Evelmannes. enter verhen 
ich zu Hunderten an eimander; die Länae der Gänge 


wird nach Meilen berechnet. Sn den Stellern allen 


wirde, j9 fLonnte mal alauben, für mehr als eme 
fönigliche Nefidenz Naum genug vorhanden jen. Der 


Beiucher von heute jteht nach Drei sahrhunderten wentg 
Peränderungen, — Briejter beigen ven Bau heute wie 
von allem Mrfang an; und nachdem man gejtaunt hat 
iiber die rieftge Aufwendung von Koften und Arbeit, Die 
in diefem öden Bau fich darjtellt, verläßt man mit einem 
Seufzer die Stätte; denn der Sseurial 1t das Symbol 
des Hohmuts eines Neiches der PBriejterplage md Un: 
Fruchtbarkeit. 

Unter den aroßen Schäßen des Escurial fi feiner jo 
£oitbar wie das Leine Zimmer in einer Ge des gemwal- 
tioen Baues, wo Philipp 1. Selandte von allen 
Monarchen der Welt zur Audienz empfing, und von wo 
er Vicefönige, Mifftonare und militäriiche Befehlshaber 
nach Merico, Manila, Cuba oder Peru entjandte. Dies 
ieltiame Eleine Zimmer — nicht größer als ein Schlaf- 
immer in einem heutigen Hotel — wurde auf Lünftliche 
Weite dunfel gehalten, damit der Monarc) weniger zer= 
itveut werde durch den Anblick der wirklichen Dinge. 
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Während die brennende Sommerjonne { 
Himmel ftand und die Berge der Suadarrama be- 
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trahlte, und während Schaf= und Ziegenheerden ihre 
Slöcklein extönen ließen und mweniajtens etwas unjchul- 
diges3 Leben in Ddiejer Steimwüjte verlündeten, zündete 
der Beherricher der halben Welt fen Lämpchen in der 
dunfeln Zelle an und las jeine Depejchen over gab Syn: 
truftionen für die rajchere Belehrung Der Heiden. Hier 
verfügte er Über Leben und Glüd emer halben Dtenfch- 
heit, hier, von jeinem a aus, gab er die Ent- 
icheivung über vie deltfateiten Fragen, von denen das 
Gedeihen der Kolonien ebhing: Handelsfragen, DBe- 
ztehungen zwiicgen herrjchender und Dienender Bevölfer- 
ung, gaejegliche Negelung der Grundbeittverhältniiie, 
Schiiiahrtsafte, Befteuerungswejen, Beitimmung und Ab- 
arenzung der Miachtbefugnilie der bürger lichen und milttär- 
ichen Beamten, — BERGEN, deren Löjung den Tähtgiten 
Meaierungen überaus 3 jchmwierig geworden tt, auch wenn 
ihnen Die größten Sarane tönbinen auf allen Gebteten 
der Iationalöfonomie zur Seite ftanden. 

Bhilipp II. verichloß jeine delle dem Licht umd beriet 
ji) mit Getjtern, finjter wie er jelbft. Ex juchte Leitung 
bei jeimen Betbrüpdern, und jem politifches Glaubensbe- 
tenntnig bewegte jich im Gevantentveije feines Beicht- 
vaters. Db 68 fich nun um jene Entiehließung in Bezug 
auf den Krieg mit England oder um die Erhöhung ver 
Kopfiteuer in Porto Rico oder um Beförderung der 
Auswanderung oder um Ein hräntung der Ausfuhr von 
ven Philippinen hanvelte, immer war derjenige, der darz 
über entjchtevd, ein Mönch. 

Als Kolontalreih hat Spanien eine ungefähr vier: 
hundertjährige Geichichte. 1492 fegelte Columbus von 
Spanien aus md legte die erite Jtieverlaflung in Weft- 
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dien m Weihnachten 1492 an. 1493 tehrie er url 
und beichentte Ferdinand und Sfabella mit einer neuen 
Pelt, die innerhalb der nächiten Generation in ein 
ipanijches Ntebenland um tnewanvdelt wurde, veichend von 
den füplichen Gejtaden der heutigen „Vereinigten Staaten“ 
bis zu den nördlichen Gebieten des heutigen Argentinien 
und Chile. Bon der nn Entdecung Cubas umd 
Rorto Nieos an bis zu den Tagen, da Die ipantfche 
slagge endaültiq aus Sin amerifaniichen Gemwäjlern ver 
trieben winde, liefert Spanten einen der wunderjanjien 
Abjchnitte der Kolonialgejchiehte, von großem, all aemermem 

Onteveffe und wichtig wie eine Lebensfrage für ı diejentaen, 
neh die Aufgabe, an der andere gejchertert iind, über 
nommen haben. 

E3 tt beachtenswert, daß das Auftreten Spaniens 
als Kolonialmacht zufammenfiel mit der Vertreibung 
desjenigen Teils ver ipanifchen Benölterung vom 
ipantschen Bopen, der damals allein fähig war, mitt: 
schaftliche Aufgaben vom rein aejchäftsmäßigen SHeltchtö= 
punkte aus zu behanveln. Die Auden waren damals 
(1492), wie fie e8 ssahrhumderte lang aewejen, Die 
(Sel die Mafler und Hanpdelsagenten ver 
Pelt — Ste waren Die pallenditen Leute für Gejchäfte, 
bei denen politische und veligtöje Leidenschaft bejjer 
fern blieben. Spanten bejaß damals eine Bevölter: 
ung von nur 41/o Millionen, verteilt auf ein Areal 
beinahe fo aroß wie Frankreich — rund 500000 ua: 
dratfilometer. 

Auf den eriten Bliet fcheint e3 daher nicht iiber: 
mäßige Benölferungsdichtigteit gewejen zu jein, was 
Spanien zu einer Gebietserwetterung veranlapte, wernm- 
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oleic) wir jedes Land al3 tibervölfert betrachten, das 
ichlecht regtert it. 

3 Columbus fich auf feiner exriten Neife befand, 
venterten Ferdinand und Ssjabella über ein Land, in 
welchem jveben die langen Kämpfe zwifchen ven weißen 
Einheimischen und den Mauren, zwischen ver Kirche 
Noms und den Ungläubigen mit dem Siege der Ehriiten 
aeendet hatten.!) Neligiöje Glut und friegerischer Stege3- 
mut, mit Beuteluft veremiat, erzeugten einen Gert, zu 
Abenteuern geneigt auf jevem Feld, wo immer ich ein 
Spielraum bot, jer’3 dem Wiiltonar, je’ dem Soldaten, 
jet’ 3 dem Beamten der Negterung. Mllen dreien war 
gemeinam der Durft nach Eroberung, — Eroberung für 
die Kicche, Eroberung des Ruhmes wegen, Croberung 
des Wlündernd wegen. So lange die Eroberung von 
Erfolg begleitet war, jprach der DBeichtvater fenten 
Seaen dazıı. 

Wenige Völter haben fo viel des Nuhmes wegen 
gethan wie das jpantiche, und noch. wentgere haben jo 
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wenta Nühmliches zu zeiaen aehabt. Geaen Ende des 
su He er il 


15. “sahrhundert® war der Landbau noch auf jehr 
riepriger Stufe. Valencia brachte bloß em Drittel feines Be- 
darfes hervor, während Katalonten und Nragonien 
beinahe volljtändıg von der Einfuhr abhängig waren. 
„sronte de3 Schieffals! Während Spanien jeinen Nuhm 
in der Austrerbung der „suven und Weauren Tab, bemerkt 
ver Aetjende noch heute mit Eritaumen, daß das chriitliche 


a 


12) srerommand, der „Katholiiche”, wurde aeboren 1452 und 
tarb 1516. Gr heiratete Sjabella 1469, fie jtarb 1504, Diefer 
König errichtete Die Ingquifition in Sevilla 1480, 
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Spanien den größten Teil jener Bewälierungsanlagen, 
ohne welche noch Die aegen nwärtige Bevölterung nicht 
(eben fünnte, ven herrlichen Arbeiten der Mauren vers 
dankt. SKarthager, „Sl yuden und Mauren bauten das 
Spanien von 1492 auf. Die Generation der Eroberer, 
der Kolonijatoren und Griorf cher war das rechte Nejultat 
der Kriege, die mit fanatijcher Spralofigteit geführt 
wurden, und ihr Spanien hatte ven Zenit jenes Nuhms 
erreicht, al e8 in die Laufbahn des Kolonifators ein= 
trat, wozu es nur mangelhaft ausgerüjtet war. Die Er: 
oberung der weitlichen Welt durd Spanien wurde zu 
Lebzeiten eines einzigen Mannes beendigt; aber Laum 
hatte fich jene Macht thatjäch! ich feitgejegt, als es ın 
einer Meife zu regieren begann, bei der uns Wunder 
nimmt nicht jo fehr die Miaffenhaftigteit ver Kolonien, 
die verloren ainaen, als vielmehr die Thatjache, daß es 
noch bis zum Jahr 1898 einige zum DBerlieren übrig 
behalten hatte. 

Mie Sedermann weiß, zerlegte Bapjt Alexander VI, 
im Sahre 1493 die Welt in zwer Tele; den einen aab 
er Vortugal, den andern Spanien. Dies war eine Art 
Sreigebigteit, bei der e3 den beiden bezeichneten Yänpern 
herrlich aing, die aber, wie der Fortgang der Dinge 
zeigte, Wirren und Kämpfe hervorrufen mußte, jomie 
Engländer, Franzofen und Niederländer zu Unter: 
nehmungen in die ‚Ferne fich anjchieten. 

Die Bulle des Bapftes nahm Bezug auf Die exite 
Entdeckung des Columbus. Der hatte joeben Wejtinpien 
erreicht, das er für eimen Teil Chinas over „japans 
hielt, während portugiejijche Seefahrer den eg vojtwärts 
nach Ditindien juchten. 
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König Ferdinand fünmerte fi) wentg um Columbus. 
Habella war die eigentliche Entveckerin Amertfas, und 
in Anbetracht unferer Verpflichtungen diejer Frau gegen- 
über beditrfen wir, al8 Amerikaner, lemer Schußrede, 
wenn man uns des Frauenkultus bejchuldiat. 

Die Bilder des Columbus, weldhe ich bi3 dahın zu 


Seitcht befommen habe, geben ihn wieder als bejonders: 


freundliche, wenn nicht al weichherzige Erjcheimung. 
ur Nusrüitung feiner zweiten Expedition jedoch (1495) 
wurden Die an seuen Siter verbannter suden ver 
et, ımd er ließ nur davon ab, als ıhm die Ricche, 
ich mut Der Sendung von einem apoitoltichen Bikar 
en elf Benehitt nern in Die neue Welt, emen Teil 
ihrer Zehnten vorjchoß 

uf jeiner Dritten Expedition veate Columbus a, 


£ * m N 
dar Die eingeborenen Wejtindter, die janften Kariben, 
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al Sklaven verkauft werden fünnten, um der NKegterung 
Geld zu verschaffen, nachdem jchon 1494 500 Weeniipen 
nach Spanien gebracht und verkauft waren. Oflaven- 
auftionen über Faribiiche Spndter wiırden in Seilla 
eine stehende Emrichtung; aber das dadurd) gewonnene 
Geld vermochte nicht im gerinaiten Die mitt Gold und ar 
baren Steinen aefüllten Kiiten zu erjegen, die Columbus 
jenen Sreunden zu a vorgentalt hatte. 

Cuba, Hayti, Borto Nico, Samatca — das waren 
bittere Enttäuschungen en die eriten Antömnlinge, als 
ie Schilfhütten fanden, wo jie Schabfammern von Jtabobs 


erwartet hatten. E&8 war ein harter Schlag für Dieje 


Pioniere, da fie inne wurden, daß Kolonilteren den Boden 
pflügen hieß, unter einer Sonne, Die zwar nicht heiker, 
aber andanernder brannte al3 zu Madrid over Altcante. 


Q Spanien. 


An den Snitruftionen für Columbus war die Wıd tigkeit 
der Befehrung der Eingeborenen zum Chriftentum jehr 
beitimmt hervorgehoben, und während die Kirche ihre 
Bedenken gegen die Sklaverei hatte, jofern es ih um 
Anwendung der Sklaveret bei ihren Angehörigen handelte, 
iah der Bapit darin eine gerechte Strafe für diejenigen, 
welche im Unglauben verharrten. Nun wäre es natürlich) 
iehr unbequem gewejen, wenn alle Eingeborenen Ehriften 
geworden wären; denn dann hätte die Sklaverer em 
Ende gehabt. So wurden denn die Eingeborenen durd) 
Bluthunde gehet; man redete jte in Al ll 2 Sprache 
an; und fie a faribiih. Der weiße Sklaven 
räuber beteuerte alsdann, daß Der Raribe fich geweigert 
hätte, Ehriit zu se während der arme Karibe nicht 
gewirkt hatte, was man von ihm verlangte. Auf jeven 
Fall galt das Wort des weißen Mannes: man bvannte 
dem SKariben das Zeichen in die Haut, verfaufte ıhn 
al3 Sklaven und legte jo den Grund zu Spantens 
Kolonialalüe. Bon Anfang an machte e8 Columbus zu 
einem Grundjab der Kolonialpolitii, daß jeder „yndter 
mehr oder weniger von feiner Arbeit dem Europäer 
ichulde, ohne Lohn. Und diejer Grundja blieb aufrecht, 
Hi3 Admiral Dewey im Sommer 1898 jene 12 cm 
Seichüge auf Manila richtete. 

Und doch Yauteten die eriten DBerordnungen mäßig 
genug; fie wurden mwenigjtens durch Die chriitliche Kirche 
von damals janktioniert. Ayeder über 14 sahre alte 
Eingeborene wurde verpflichtet, vierteljährlih, je nad 
der Gegend, jo und jo viel Gold »der Baumwolle ab- 
zuliefern; Dafür empfing er eme NKupfermedaille als 
Empfangsbejcheinigung. Wenn ex diefen Vtachweis jener 


Be Ir Are 
BEL 


A 
4 


Spanien. e 


Arbeitsleiitung nicht erbringen fonnte, jo wurde er 
natürlich jo wirfungsvoll beitraft, wie jein werker Herr 
e3 für aut belt. 

Sm Sahre 1497 war eS jo jehmwierig für Columbus, 
freie Leute für die neue Welt zu finden, daß auf jerm 
Derlangen ein Gejeb erlajien wurde, mwonad) er jeme 
Kolonie aus den Gefänantfien vefrufteren durfte. Uno 
jo fonnte er in jenem jahr mit 200 Berbrechern als 
jeinen einzigen telruten nach der neuen Welt zurüd- 
jegeln 

Die Gefchichte De Columbus tft uns allen vertraut, 
und wir brauchen bier nur Daran zu erinnern, dab er 
nach acht ssahren Arbeit als Entdeder, Foricher, Alnftedler 
und Croberer nach Spanten als Gefangener zurüd- 
transportiert wurde (1500). Er wurde jeiner Würden 
beraubt; jene Bittichriiten blieben unbeantwortet. Er 
tab 1506 an gebrochenem Herzen in Valladolid und 
hat Syliabella un zwei Sabre überlebt. 

Das Haus, worin er ftarb, Ver. 7 | 
{it jo aut erhalten, daß es neu zu fein fcheint; es ift 
ein Heiligtum, zu welchem der amerifantiche Neijende 
heute in Ehrfurcht pilgert. 

Die Dlänner, welche Spanien in jenen Tagen aroß 
machten, erregten New unter ihren Heitgenofjen; nur 
wenige machen eine Ausımahme von > daß Erfolg 
jhwieriger zu ertragen tit, al3 Unglü Angefangen mit 
Solumbus, der in KRetten zurlic al, wide, laflen 
ec) nur wenige nennen, Deren Lebensabend in una 
andere Gefühle als dasjenige des Mitleid3 erweckt. 
Dalbao, welcher den pacifiichen Ocean entdect, verlor 
jenen Kopf im Mlter von 42 Sahren. Cortez Fam in 
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Ungnade und in’ Gefängnis, die Eroberung Nteritv’s 
ichüßte {hm nicht vor emem Tode in der Enttäufchuna. 

e Soto, der den Mifftffippt entdeckte, wurde durch das 
Sumpfficher im Sahre 1541 dahingerafft; im aleichen 
Kahre wınde Pizarıo durch feine eigenen Leute ermordet. 
Man vermag Faum eimen der gropen inantichen Eroberer 
au nennen, dem das Leben nicht verbittert wurde Durch) 
Perdacht oder Eiferfucht der Negterung in NMapdriv, der 


NIE 


er diente, vver durch den Derrat jener Mitabenteurer. 
Das Schlimmfte, das ven engltjchen ı Exroberern in Sgnoien 


begegnen konnte, war in der That mild zu nennen, ver= 
lichen mit der durchichnittlichen Behandlung, welche ven 
edeliten Söhnen Spaniens in jenen Zagen zu Teil 
wirde, als der Eimfluß der stirche am Hof allmächtıq 
war. Clive und Warren Hajtings würden m ven 
finiteriten Stunden ihres Lebens gezöger! haben, mit 
Sortez oder Columbus zu tauchen. 


Der Sflavenhandel. 


Ferdinand war ein frommer und menjchenfreundlicher 
Mensch, jo lange jeine Frömmigkeit nicht in Konflikt 
fam mit feiner Geldtafche. Durch eine meriwirdtige 
Sedankenfolge war er zu der Anjyauung gelangt, daB 
03 aottlos fer, Indier, die ihn als ihren König aners 
fannten, zu verjflaven, Daß e3 aber durchaus im Der 
Ordnung jet, Afrikaner, denen ev femme föniglichen 
Ra egien gewährt hatte, zu Sklaven zu matyen. 

Das erite Ericheimen der Negeriklaverei in YAnerita 
Fällt in’s Sahr 1501, und von diejer Zeit an hat jte 
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einen Geaenitand aebilvet, über den die Getjter jic) 
schieden, Die Getiter von PBrieftern und Zaren, überall in 
der Melt, wo einer das eh hatte, Die Mxrbeit eines 
anderen auszubeuten. Die Kirche Donnerte gegen ven 
Sflavenhandel in abstracto: aber man fand bei ven 
Schwarzen oder Sariben manch plauftiblen Borwand, eine 
Emrichtung >» dulden, Die jetther Durch die gelamte 
protejtanttiche Geritlic) keit mancher englischen und amert- 
fantichen Staaten verteidigt worden 1lt, nicht zu aevdenten 
ver puritanischen Baltoren ım Lande "Baul Strügers. 
Schon 1493 lejen wir in der päpftlichen YBeltverterlungs- 
Bulle folgende Ermahnung an Yerdinand und „sjabella: 

„she werdet das Rolf, welches Dieje . entefn und 
Kontinente bewohnt, zux Anmahnte des ch eiftlichen ı Glaubens 
bewegen... .. Wir prägen Euch ein... . Eurem DBerjprechen 
aemäß .. . ehrenhafte Männer auszuwählen und fie nad) 


diejen Kontinenten und Snieln zu jenden, — Wtänner, 
die Gott fürchten die unterrichtet und aeichtet und 
geeranet jind, Die nn ven im fatholiichen Glauben 


ii 


au umterrichten und Ste zu auten Sitten zu erziehen. 

Syn ihren lebten Millen ichärfte Staben humane 
Behandlung der Sndier ein, zu gleich er Zeit aber drängte 
ie auf ihre Belehrung zum Chrtiten en 

Aber Diejenigen, welche am tapferiten für milde Bes 
hanolıuma a waren geneigt, die Emrichtung der 
Sklaverei zu bejchöntaen, mit der Bearüindung: es je 
fuiv den St n beiler, der Sklave emes3 Chriiten zu 
werden, als frer umberzulaufen ohne Hoffnung a 
Erlöfung und ewige Seltafett. Im Sahre 1509, drei 
„sahre nach dent Tode feines Vaters, wurde der äftefte 
Sohn Des Columbus nach Amerifa aejchtelt; Diejer er- 
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12 Spanien. 
öffnete eine folche Sklavenhege, daß jogax die damaligen 
Mönche in den Kolonien äh darob entjeßten. Unter 
ihm blühte das Sklavengejchäft, jo gut t Das mit Sndtern 
wie das mit Ntegern betriebene. Um einen Vorwand für 
eine Sndierheße zu haben, exließ er eine PBroflamation, 
worin ein ganzer Stamm aufgefordert wurde, jich zum 
Shriitenthbum zu befehren; ohne lange zu fragen, ob 
diejet Stanınt feine Spracde verftand oder wußte, worum e8 
fich handelte, entfandte er darauf eine Abterlung Soldaten, 
die mit Barfengewalt iiber die Sndter herfallen und 
die Gefangenen in Ketten herbeijchleppen muBten. 

Bei der Würdigung von Vorgängen, die vier SSahr: 
hunderte hinter uns liegen, müfjen wir darauf bedacht jem, 
eine gerechte Nachjicht walten zu lafjen mit Rüdhte ht auf die 

Verschiedenheit der Sitten, 2 die Menschen zu beur- 

thetlen > dem Maßitab ihrer Zeit und dem Stande 
der Gejellichaft. Unterjuchen wir alfo, wie weit Die 
Behandlung der Eingeborenen in Weltindien unterjtügt 
wurde durch das Gemeingefühl des Ipantjchen Boltes 
oder der Kicche, die den Hof Eontrollierte. 

Sm Sabre 1510 famen etwa vierzehn Dommmilaner 
nad) San Domingo und begannen auf einmal öffentlich) 
zu predigen gegen die Graufamlkeiten, die man an den 
Eingeborenen verübt hatte. Es tt ihnen hoch anzurechnen, 
daß fie die eriten Oxrdensleute gewejen find, die öffentlich 
gegen die Sklaverei in der neuen Welt auftraten. Der 
neue Gauverneur, Columbus, Linnmerte jich jo wenig 
um den Buchitaben ferner Spnitreuftionen, wie Ferdinand. 
Diejer chriftl tliche König Hatte ven Gouverneur gedrängt, 
ihm Geld zu fchiefen: „Schaff’ Geld her, wenn möglich 
mit milden Mitteln, aber fchaff es her!" Kolumbus 
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wußte, daß alles verziehen würde, vorausgejeht, daß das 
Es ‚ur Stelle war, daß e3 dagegen für emen leeren 
taiten feinen WBardbon geben würde So hatte Die 
Stlvenjanb ihren Fortgang, — jogar DIS auf die be- 
nachbarten Bahamainjeln hinüber. Bort wurden Die 
nichts ahnenden Eugeborenen durc) DBerjprechungen von 
Seichenfen an Bord gelockt; einmal auf dem Schiff, 
wurden jte erariften, gefeile elt und als Sklaven weageführt. 
Noch bevor Die Spanter achtzehn Sahre in YBeit- 
Indien gewejen waren, war dte Hffentliche Meinung be- 


züglich der Gfklaverer jo volllommen „berangebildet”, 


wie jpäter in Sidcarolima over Süpdafrifa. Seder ln 
jtenler mußte, daß jene Vflanzung bei dem Syitem der 
Sklaverer fich ventierte und daß er ohne Ddasjelbe ein 
verlorner Mann märe jeder Gerftliche rvechnete sich 

us, dap ber Sklaverer jene Vfarrfinder Hübfche Zehnten 
ab tefern fonnten, daß jte Dane gen bet dem Syitem der 
jveten rbett alle a nmen arme Leute wären. Die 
Kronbeamten erkannten in ver Sklaverei em Mittel, um 
reichen Tribut für das Wtutterland zu befommen; auch 
hielten Ste es jo für leichter, eine Bevölkerung, die for it 
Unheil anrichten mochte, zu bändigen. Sit e8 biernac 
zu verwundern, daß inmitten eines folchen Gemernmwesens 
der Gouverneur und der Getitliche, Der Soldat und der 
Anjteoler, alle ven gleichen Schluß zogen, nämlich, daf 
e3 Gottes Lille fer, Daß der ndier des weißen Mannes 
Sklave tjt? 

Auch ft Dieje wachjende Begimitiaung der SE 
ditvch Die öffentliche Meinung durchaus nichts Jteues. 
Lo immer ein großer Theil der Gejelli (haft es fiir 
jenem Sinterefje liegend fand, Sklaven zu halten, da hat es 
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nie an Dienern des Cvangeliums gefehlt, die beveit 
waren, von der Kanzel herab au bewerjen, daß Die 
Stlaverei eine adttliche Emrichtung jet. Es jebte nicht 
aewöhnlichen Mut voraus, wenn im Sabre 1510 

Brieiter „SHlaveretz| nl affungspredigten" in einex 
Sflaveneolonie wie San Domingo hielt. 

ie vorauszufehen war, erregten die Wredigten ges 
waltige Entrüftung unter den Anftedlern, Ste jehidten 
einen Rranzisfaner nach Spanien, daı nit er Klage erhebe 
gegen die vänfevollen Donintlaner. Aber die Dominilaner 
verstanden fich ebenjo qut auf Diplomatie; einer von 
ihnen fuhr auf dem gleichen Schiffe nach) Spanten. 

Zuerit wollte Ferdinand ven „Nbichaffunasmand” 
nicht vorlajien. Er brauchte nun einmal Geld und war 
daher jehr ärgerlich, daß fich diejer Dominikaner zmılchen 
ihn und feinen Profit drängte. Aber der Domimntaner 
verschaffte jich eimen jtarten aqeritlichen Nücdhalt und er= 
hielt endlich eine Audtenz beim König. Und nun ent 
vollte er ein folches Bild von den Graufamteiten, dap 
jogar Ferdinand emmen Moment jenen Anteil an diefem 
gottlofen Handel vergap und mitleidsvnll der Erzähl ung 
Des Mönches (anichte — wie unter anderem em Spanier 
ein zwei Sahre altes sndterfind aus Mutmillen in’3 
Paffer geworfen und wie er zugejchaut habe, b18 e8 er= 
tranf, al wäre e8 ein unnübes Käschen, umd wie Der 
weiße Herr ftraflos ausgegangen jet. 

Ferdinand that, was alle fchwachen Regenten thun — 
er wählte die Verantwortung auf andere; mit anderen 
Worten, er bildete ein Unterfuchungs-Komitee, eine Art 
WeigwaichungssKommilfion, mie fie jeither in hohen 
politifchen Kveifen Mode geworden tft. 
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Dieje Kommitffton beitand aus Geiftlichen und Hof: 
leuten, die eine folche Neform auf die Bahr brachten, 
wie jie dent Könige genehm war. Ste verurteilten die 


Stlaverer m der Theorie — befitwmworteten humane 
Maßregeln in der Theorie — thaten alles, was zum 
Chriiten aehört, in der Theorie — aber im acgebenen 


all ließen jte alles, wie e8 war. &S Hieß num einmal: 
die „snoter müjjen befehrt werden, und Die ficd) dagegen 
jträuben, jollen zu Stlaven aemacht werden! 

Jar ein wentg Vienschenkenntnis gehört dazu, um zu 
verjtehen, daß dies gerade den jklavenhaltenden Blantage- 
hen. von Wejtindien genügte. 

sat ssahre 1512 erging dieje neue Berordnung. Sie 
änderte wetter nichts an der Sache, al3 daß nun Ser: 
dinand leichteren Herzens beichten fonnte, da die thev- 
logtjche „sunta ihm verfichert hatte, daß jein Gemiffen in 
Bezug auf Die Shine] elegenheit jet vollkommen rein fei. 

Der gute Domimilaner feierte eine Art akademischen 
Iriumph, was man in der Künftlerwelt emen „sucees 
d’estime‘ nennt — einen Txı tumph dem lameı Unach, teinen 
Zruumph der Tat. ES wurde jogar gejagt, daß feine 
leivenjchaftlich bewegte Nede den femdlichen Franziskaner 
zu emem „Abichaffungsmann” befehrt habe. Auf jeden 
Sal befam man von alledem, was der Dontinifaner mit 
jeinen Anftvengungen nm Spanien in den Genrütern be: 
wirtt haben mochte, wenig zu jpüren in den Kolonien. 

Tach) zeitgendfftichen Angaben war Htipaniola (San 
Domingo) im Jahre 1492 ftark bevölkert. Sm Sahr 1517 
aber jtellten Königliche Kommifjare an Ort und Stelle 
jet, daß die indische Bevölkerung auf San Domingo von 
ungefähr einer Million im Jahr 1492 bis zum Jahr 1510 
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auf 46000 zufammengejchmolzen jei, und daß e8 m 
Augenblick num noch 1000 Syndter auf der Sufel gäbe!) — 
die thatlächliche Ausrottung. 

| Ein neuer Freund der Indier entjtand in der Perjon 
| Ar großen Dominifaners Las Cajas. Cr war der 
| Sohn eines Mannes, der mit Columbus nad) der neuen 
Melt aejegelt war. su „sahre 1502 Tamı ev al3 Geiit- 
| licher nach San Domingo und wurde bald wie die übrigen 
jElavenhaltender Belangen Aber fein Gewilien plagte ihn 
eines Tages, und er jchenkte feinen Sklaven die Freiheit. 

Ron da an widmete er fih Werken der Vienjchen- 
freimodlichkeit; ex arbeitete jem ganzes Leben lang 
und ftarb im Alter von 92 Fahren, geachtet von allen, 
die ihn und jeine Arbeit fannten. 

Nach vielen Schwierigkeiten erlangte er eine Audtenz 
bei Ferdinand (1515) — dank der Verwendung des 
Beichtvaters; aber, obgleich ex jehr eimdringl (ich redete, 
that Ferdinand in diefem Fall jo wenig wie In dev 
Sache des andern Dominikaners. Las Cafas wurde au 
den 2eiter der Rolonialangelegenheiten — einen Biychof — 
gewiejen, diefem erzählte er, wie innerhalb dreier Mionate 
7000 Spmdierfinder zu Grunde gegangen waren! Des 
Biichofs Antwort war bloß: „Was geht denn mic 
oder den König dies an?” 

a brach) Las Cajas los: 

Wie, it e8 etwa nicht das Werft Euer Gnaven 
oder des Königs, daß alle dieje Seelen verloren gingen? 
Großer und ewiger Gott! Wejfen Sache ift es denn?” 

Ferdinand ftarb im folgenden „Sabre. 
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Er wird ohne Zweifel im Himmel einigen von den 
Seelen begegi tet fein, um die hienieden fich zu Fiimmern 
er feine Zeit gehabt | hatte, ‚serdinand war wie viele fchwache 
Sterbliche; er wäre ein anftändiger Menfch gewesen, wenn 
er für je men großen lufwand Geld gen 11a nn hätte. 

Sur Sabre 1516 wilde der große Karl V. im liter 
von 16 „sahren Köntga von Spanien und bale she: 
(1519) Katjer des heiligen römischen Reiches. Die Re- 
gterung war während jener Min en in ven 
Händen de3 Kardinal Kimenes, ein Name, verknüpft 
mit vielen Thaten raffinierter uteteit Die unter dem 
Deantel der Inquisition verübt wurden. Sein ISalait 
it heute Wohnung des englischen Gefandten" in Madrid. 
Von dem Haufe aus führt ein unteriwdifcher Gang 
der Straße durch, nach der ehemaligen Folterfammter. 
Das Haus des Kardinals fieht heute aus, wie eg au 
Beginn 16. Jahrhunderts ausgefehen hat. Die Zimmer 
jind meist Kleine Zellen für Mönche; in die Thüren find 
tleine Löcher eingebohrt, damit der draußen Stehende 
gelegentlich beobachten fonnte, was der Klofterbruder 
drinnen trieb. 

xımenes hatte einen weiten Geftchtsfreis für einen 
ann jeiner Zeit. Er unterftüßte den Las Cafas. 
Das lag nicht fo fehr darin, daß der Großinquifitor 
nicht etwa Menfchenleid hätte mit ansehen können, aber 
als em wirklicher Staatsmann fehaute ev mit Bejoraniß 
auf Die allmähliche Entvölferung der Kolonien feines 
Heren. Er erließ Verordnungen mit Nückficht auf die 
cartbiichen mdier, wie ein Foritauffeher jte aufitellt 
zum Schuß eines wertvollen Waldbeitandes gegen mut- 
willige Zeritörung. 


Bigelow, Die Völker im folontalen Mettftreit. 2 
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Aber Karl V. brauchte ebenjo viel Geld wie 
Ferdinand vielleicht no mehr. Schon als König 
von Spanien batte ev nicht zu viel; jein Ehrgeiz aber 
hatte ihn aetrieben, den Kaiferthron in Euvopa zu be 
iien, ein Weltveich mit den Kolonien in Amertfa. Den 
Aufwand, der damit verbunden war, hätte ein wohl: 
habendes Land Faum zu leiften vermocht, für ein jo 
armes Land wie Spanien war ev geradezu etr= 
driickend. Karl fuchte das Geld aus der neuen Welt zu 
befommmen, um fich in jener europätichen Otellung zu 
behaupten, und mit drängenden Gläubigern vor der 
Thiire Eonnte er nicht allzu genau jen m der Prüfung 
der Mittel, die ihn eine glänzende egterung erwmög- 
lichten. Sein Beichtvater beruhigte ihn und jagte, es 
fomme vor allem auf die Sache an, für die man das 
Geld ausgebe, weniger auf die Mittel, durch die man 
fich das Geld verjchaffe:r Wir beobachten daher all oieje 
Sabre hindurch wohl fortdauernde Bemühungen edler 
Männer von der Art des Las Cajas, auch auf Seiten 
der Krone ein gleichfalls Fortvauerndes theoretijches 
Onterefje fir Hu nanität: humane Verordnungen wurden 
erlaffen — aber fie traten nie in Kraft. Die Einges 
borenen follen allzeit freundlich behandelt werden, aber 
fie follen allzeit thun, was der weiße Mann verlangt! 

2as Cafa wurde zum Proteftor der „sndier ernannt; 
er hätte ebenfo qut zum Bejchüger der Eisbären ernannt 
werden fünnen! 

Sin Franzisfanermönd), der 1514 Bedrarias Erpe- 
dition nad) Darien mitmachte, jchrieb, das ganze Yand 
jet geplündert und vermwititet, Teme Sraufamkteit oder 
Perräterei unterlaffen worden, um zu Gold oder Sklaven 
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u aelangen; bei einer einzigen Hebjagd ie .OO0OO SSmDTer 
imaebracht worden. Bedrarta bejaß auch Suftruktionen, die 


ihm befahlen, freundlich mit den Ei a su verfahren. 

Die Art und Werfe, wie Cuba urjprnglt ich erobert 
und foloniftert wurde, tft ein fprechendes Gegenjtüd der 
Lage unter Wenler im Sabre 1898. 1511 beijylop Die 
„Shartered Company” von Sevilla — die Sala de 
Gontentace on, Gentvalitelle Tür stolonialangelegenhetten 

e Unternehmung auf Cuba von Stipantola (San 

Doningo) al3 DBajts aus. Ste jandte 300 Freimillige 
nach der Siniel, welche fein anderes Stel hatten als zu 
plündern. Ste landeten und forderten die Eingebornen 
auf, Stich zur chriitlichen Neltgton zu bekennen und jtch 
au unterwerfen, Die ceubantichen Eingebornen waren 
imodejjen mwentger geneigt, jich zu unterwerfen, als Dies 
jentaen von San Domingo, — fein Zweifel, eine Kunde 
von vem Haufen der Spanier ın San Domingo war 
dem Werfitonsunternehmen vorangeeilt. Doc die Em: 
gebornen wurden jchließlich geichlagen und ” Häuptling 
gefangen genommen. Er wurde vorgeführt und auf- 
gefordert, fi zum Chriftentum zu beiehren, bevor er 
in den Tod ginge. Der Häuptling münichte zu willen, 
was e3 ıhm frommen würde, noch in fo jpäter Stunde 
Chriit. 31 werden. 

tan jagte ihm, daß er Durch jemen Webertritt zum 
Ehrijtentum Zutritt zum Himmel hätte. 

„Bürde ı) denn im Himmel auch Spanier treffen?" 
fragte der Eubaner. 

„Sewiß”, antwortete ihm der Prieiter. 

„Dann möchte ich Lieber irgendwo anders fein“, faate 
der aufrichtige Wilde, 
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Suba wurde exit 19 Jahre nach der erjten Jterje des 
Columbus Eoloniftert; aber von Anfang an wurde e3 ein 
Rand von höchitem Eommerziellen, ftrategtichen und lanpd= 
wirtfchaftlichen Wert, objehon es nicht jo viel Auf: 
merkfamfeit auf fich 30g wie die Kolonien mit Neic)- 
tümern an Edelmetallen. 

Schon 1518 gab es acht Anftevlungen von Xberpen 
auf der Sufel, und im folgenden Sahre fühlte jich die 
Kolonie ftarf genug, um die Expedition des Koriez 
nach dem Feftlande auszurüften. Der evjte jpantjche 
Somverneur, Velasquez, eröffnete ein Negierungsiyitem, 
welches nachher mit trauriger Eintönigfeit im ganzen 
ipantichen Amerika vorherrjchte. Man teilte das Land 
unter die weißen Anfiedler auf, ohne die sndter zu fragen. 
Tatirrlich behielt fich die Krone alle Nechte vor über 
jegliches, worüber nicht ausdrüclich anderweitig verfügt 
war. Alsdann wurden die Eingebornen gezwungen, für 
die Europäer zu arbeiten. Wenn jte fich weigerten, jo 
wirden fie aehebt und in die Sklaverei gebracht, mit 
der Ausrede, daß fte hartnäcige Heiden feten. Aber 
die Smdier auf Cuba gaben viel zu jchaffen. Die 
KRoloniften fagten fi) am Ende, daß es auf die Länge 
billiger zu ftehen käme, Neger aus Afrika zu erwerben, 
als Steh fortwährend mit dem Eingebornen herumzus 
schlagen. So begann feit 1522 die Ausrottung. Es 
war dies leichte Arbeit und bald gethan. Der jchwarze 
Mann trat an die Stelle des Fupferfarbigen, — das 
war alles! 
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Mie der Imanildyen Bolonilation zum erften- 
mal Einhalt geihan wurde, 


„Asch alaube, Das furchhtbarite aller Schmuipiele 
ill die Giviliiation mit ibren Gemaltmitteln 


ohne ihr Exrbarnen.“ | | = 
Macaulay — „&line”, 


Die Reformation — Konflikt zwiichen germantfchen md 
romanischen seen — Groberung Berns — Spaniens 
beitandiges Bedürfnis nad) Gold, 

Um die Bett, da Karl V. heranmıcds, brütete in 
einem norddeutjchen Klofter ein objfurer Mönch, fann 
und brütete mit teutonischer Gründlichkeit, bis ihm am 
Ende der Mut Fam von oben und ex die Kirche Noms 
in die Schranken forderte, im Namen des Gemiflens 
und ver religiöjen Freiheit. Seme Stimme fand einen 
Widerhall im ganzen Norden Europas, an den Höfen 
der vegierenden FZürjten, in den Schulen ımd Gtudir: 
zummern der Gelehrten, auf den Ritterburaen, in den 
Werkitätten und ganz befonders auch in den Stuben der 
ungebtildeten, aber grübelnden Bauern, zu deren Herzen 
Martin Luthers ungeftime Sprache unmittelbaren Ein: 
gang fand. Wäpitliche Crkommunifation und Gemalt: 
androhungen a nur Die Wucht Diefes großen 
Erwachens. Feder Eilbote brachte nach Rom Nachr: ichten 
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yon neitem Unglücd, das die Unfehlbarfeitsarnee bes 


troffen, von neiten De enichaften der Reformation. 
&5 eröffnete Jich die Aussicht, Ei die feßerischen Ele 
mente gleich einer Yamwine vom Yordfap hinweg bi3 über 
Alpen und Tnrenäen obfetoifien Die Gefahr war 
aroß — und Nom war ji) ihrer bewußt. Sn jold' 
eier Reife wurden die Schwachen und Tragen beijeite 
gejchoben, und neue Wlänner von jugenodlicherer Thattraft 
ind weiterer Meltfenntnis Fonnten als Vorkfämpfer der 
päpitlichen Yutoritäl hervortreten gegen die „aottloien 
Rebellen". In Stalien und Spanien wurde die That 
He Mittenberaer Mönches al Belchimpfung der ro> 
maniichen Raffe aufgenommen. Pänner genug gab's ım 
den päpftlichen Reihen, welche Yterowm herbeiwünichten, 
welche meinten, die Kirche müfje die Führung iiber- 
nehmen in der Ausbreitung Der Selehrfamfert und 
wilienjchaftlichen Wahrheit, nicht bloß in ver Theoloate 
und Moral. Der Vroteftantismus brachte in die vömtjch 
£fatholtiche Entwidlung neues 2ehen, eine Kraft, welde 
aufgebaut war auf Peltfenntnis, Beberrichung Der 
Pıffenichaften, gejellichaftlihen Schhfr, Sewandtheit der 
TR 


Rede, dinlomatiichen Zalt — funz, jede Hunit, won 
der eine Gewalt befommt über den Gert veS anderen. 


Po 


Diefe Kraft allein bedeutete in gemiljem Wtape Neforn, 
md als erit noch der verwegene und fanatische (Eifer 
eines Loyola!) hinzulam, war eine Macht aejchaffen, 
fähig, dem Werte Luthers Srenzen zu jeben. 

L\ sh wırrde geboren 1491 und jlarb 1596. Bon Geburl 
Spanier, Höfling durch Erziehung, Soldat von Beruf; wurde 
‚General” der Gejellfchaft Sefu und flößte jeinen Nüngern den 
Soldatengetit ein. 
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Allerdings zeiate ficb, Daß die große Reformation 
neben der theologischen auch) eine ebenfo wichtige 
politiichenationale und intelleftuelle Seite hatte. 

Die Bürger Londons fühlten fich beleidiat durch Die 
2 Sal eines italtentichen Briefters, obaleich Tte von 
einem Einheimischen ein qleichiwertiges Wiaß von Iyranneı 
willia hHinnahmen. 


Die Denfenden Männer in Rotterdam, Stocdholm, 
Yeipata oder Bremen waren mit von alerhem Scrot 


und Korn wie Die Mönche jenseits der Alpen. Vtationale 


Hbneraung, Naffenantıpathie vereinigten ich mit us 
tellettuellem Kidermillen, um die päpitliche Mutorität ım 
nördlichen Europa zu ywächen und Nte mehr auf ihren 
Ausaanaspunkt zu bejchränfen. So betrachtet, glich ver Streit 
mit Luther fo ztemlich einem Krieg; stotiche 1 vomanifcher Ind 
angellächtticher over a Siprltiatton und beide 
en uch jett pem Ende Des Dreiß igjährigen 

rreges (1648 8) bat ich das Och tet des Broteltantismus in Eus 
vopa nicht merklich vergrößert, eben fo wenig dasjentae Roms. 

ber “ IAmertla Tand der Bapit Eriag. Schon m 
ven Augen Karls V. wurden die Exroberungen des Bro: 
teftanttsmus m Jlordeuropa mehr als aufgewogen durd) 
ven Triumph des Kreuzes in Den weiten Gebieten, Die 
ver Bapit Borgia dem jpanischen Könia a hatte. 


Has ne 1519, Das sahr der Leipziger Disputation, 
da Martin Luther den bewußten Bruch mit der römtfchen 


Kirche allen, war auch das große Sahı des Fernando 
&ortez. Was der Bapii in Deutfchlaod verlor, gewann 
Spanten wieder ın Wlexiko. 

&3 war im März des Sahres 1519, aß Corte an 
ver niertkanischen Küfte in Tabasco landete, mit ihm 
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550 Weiße, 2300 Sndier, einige Pferde, Kanonen und 
Steger. Von diefen brachen nur 300 Weiße nach) vem 
Snneren auf. Cortez befaß außer 15 Bertttenen 7 ©e: 
ichüge und 1300 eingeborne Soldaten. Diele feiner 
Leute hatten fie geweigert, ihn zu begleiten, und ohne 
jeinen Nuhm al3 Soldat mindern zu wollen, find wir 
doch geneigt zu glauben, daß er beim Smzaumehalten 
jeiner eigenen Leute mehr Wut bewies, als in ver 
Unterwerfung NViontezumas. | 

Nie hatten die Mexikaner ein Werd oder eimen 
Mann im un aejehen, noch eine Feuerwaffe irgend 
welcher Art. Ste befaßen feine Waffen, die nur halb- 
weqs mit denjenigen des Cortez hätten verglichen werden 
fünnen. hr Land war geteilt durch Bürgerkrieg, umd 
ihre Neligionslehrer hatten unter ihnen die Furcht vor 
der jpanischen Ssnvalton verbreitet. Sp waren jte mo: 
valifch geichlagen, bevor der Kampf nur beganız umd 
wenn fie auch einmal fochten, jo thaten fie es wie 
Menichen, die, durch Ungerechtigkeit in Berzwetilung ge- 
trieben, nicht mehr fämpfen in der Hoffnung auf Steg, 
jonvern bloß mit der Abficht, Daß dem Tyrannen der 
Steg teiter zu jtehen fomme. 

Der Mut des Cortez war groß; wer aber gerne 
die Tapferfeit eines Helden an der eines anderen mißt, 
ver Tann pafjender Weife dem Eroberer Nterifo3 den 
Mann gegenüberftellen, der Andien für Die britische 
Krone gewann. Als Clive mit nur 200 Englänvern 
und 300 Sepoys zum Cntja von Ilreot ausmar: 
Ihirte (1751), hatte er e8 mit wohldisziplinterten, von 
Europäern geführten Heeren mit Waffen 
verjehen jo aut wie er, berühmt als Netter und vertraut 
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mit der Rampfweile des Weiten. Keine abergläubijche 
Scheu fehüchterte die Eingebornen Oftindtens ein. tem - 
wenn fie die Waffen niederlegten, unterwarfen jte ji) 
nicht wie einen Gott, fondern einen Menjchen, vejjen 
Ueberleaenheitt an Mut, Körperkraft, vrgantjatoriicher 
Befähiaung und vor allem in der Kunft des Kegierens 
fie allerdings fühlten. 

Slive betrat Indien al3 der Mann mit der Sriegs- 
geißel: dDankbare Eingeborene weinten ihm nad, als er 
e3 verliep. 

Der Spanier erichien in Merxifo als em Gait; er 
blieb al3 eime Geißel des Landes, und nach dreihundert: 
jähriger Migwirtichaft 30g ex wieder ab, bei leitet von 
den Flüchen eines mp handelten Boltes. 

Sklaverei zog mit GCortez in Mextlo ein und blübte 
von Anbeamn. am Der vormung, de 5 der „yndter 


zu verbejjern, drang der edle Las Cajas m Karl V. mit 


der Bitte, das Vegeritlavenwejen au unteritüßen und 
zur Ergänzung die Arbeit werker Ylusı ee heranzu= 
stehen. Sn der Tat wurde Veger:Sklaverei aefürdert, 
doch „smoter- Sklaverei hörte nicht auf, noch erfolgte 
tegendwelcher Antrieb zur Arbeit Berker; denn felbit- 
veritändlic) legte Term weißer Spanter in der EIBE 
Sonne Hand ans Iberf, wenn Sndter für hr zur Drben 
angehalten werden fonnten. So wurde thatlächlich Las 
Gatos, einer der arößten „Mtenjchenfreunde”, der Vater 
des afrtlantichen Sklavenhandels. 

Karl V. veranlaßte eine Vtachforichung über die Anz 
zahl der fir Wejtindien notwendigen Vleger, worauf die 
„Shartered Company” in Sevtlla antwortete, daß 4000 
geniigen wirvden LOOO Für jede der asnieln: Samatca, 
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San Domingo, Porto Nico md on (Irebenbet 
wollen wir bemerfen, daß anno 1870 auf Euba allem 


360000 jchwarze Sklaven waren.) 

Die Erlaubnis, diefe 2000 Neger zu importieren, 
erhielt ein Hofalinfilma, welcher jte jemerjeits eimem 
Genuejer Makler für 25000 Bulaten oder ungefähr 
56000 Dollar abtrat. WMiit diefer Sunme erwarb er fi) 
für 8 Sabre ein Monopol des amertlantichen Sklaven= 
handele. nr Sntereife des Genuefers lag e8, den Vteger: 
preis auf der Höhe zu halten; deshalb Iteferte ex jtets 
nur eine Fleine Anzahl auf einmal. Die Bflanzer, damit 
aar nicht zufrieden, decten den Ausfall durch arimdliche 
Sklavenjagden unter den eingebornen Kariben. echt 
bezeichnend für den damaligen Zertgerit tft folgendes: 
Während Las Eafas Karl V. bejtürmte mit der Bitte, 
den Stlavenhandel unter den Sndtern aufzuheben, bewies 
der Bilchof von Darien demfelben Monarchen, daß eben 
dieje Eingeborenen vom Allmächtigen felbit zu Sklaven 
beitimmt worden Seien. Kein Wunder, daß der „aller: 
fatholtichite”" Monarch verwirrt wurde, wenn die Kicche 
jelbit Ymweifel zeigte! So erließ ev Denn Gejeße, welche 
ven a5 Gajas der Theorie nach) unteritüßten, während 
in der Braxris die Sklaverei der Schwarzen wie der 
‚snoter blihte, 

Das Blantageiyitem in Wierito war ähnlich dent auf 
den „snieln I Yandereren wurden an Anftedler, 
abgegeben; diejelben gingen exit nach Sjähriger Bebaı- 
ung in ihren Befit über. 5 Stfer warf jich Die 
Kirche auf Dies neue Gebiet, und bereits nach dreißig 


sahren verkiündiate Ie, 00000 Befehrte gemacht zu 


haben. Die Nichtigkeit Diefer Zahlangabe tt fraglich; 
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wie fie aber auch modifteieri werden möchte, j0 beiteht 


doch darüber Fein Zweifel, daß in en emangeli ing des 
Mitbewerbes irgend emer veligtöjen Celfe = Die 


Ei 


eöntiichfatholiiche Kirche wefentliche Fortic) ritte in Mexiko 
aentacht hatte. 

Noch waren nicht mehr als Fünf sahre jeit der Er: 
oberung Meritos verjtrichen, als eine Expedition aus= 
aerlitet wide zur Unterwerfung Berus (1924). Francisco 
Bizarıo hatte Die Friegertiche Srpedition zu befehligen, 
während der Gewinn einer fleinen Gejellichaft zulommen 
iollte, einem Synpdifate, beiteyend aus drei Berionen, 
von welchen Die eine der Bilav von banama war. 
Sm Sabre 1526 wurde eime gejchriebene Uebeverntunft 
aufaejegt, monad) jedem der drei finanziellen „Srünver”, 


Pızarıo, Mlmagro md De Zugque, iein Intel an 
be geiihert ward. Der Lılar, 


ei, er yı ; 
dem erhofften rau 
4 


welcher zur Ausriftung der Erpeditton 20000 °Pejos 


(Dollars) voraeit a hatte, jollte einen Drittel von 
allen zu aeımı inmende n Zand, von allen Schäßen und von 
allen Sklaven erhalten. Alle VBerlufte, Die der Bilar 
erleiden würde, veriprad) Bizarro zu boden, &r mußte 
jehr forafältıg mit dem Bilar N en; denn es war 
befannt, daß dDiefer heilige Dam einiges Kapttal vers 
trat, das vom Oberrichter (Chief Justice) eingelegt war, 
obichon ihm Das Gejeß verbot, an folchen Gejchäften 
ternehmen. Mic war es nötig, den Gouverneur, 
an Diefem Unternehmen zu intereflteren, ımd Das be= 
deutete einen anderen Intel am Gefchäft.  Dant 
dem vereinten Bemühen dDiefer drei bradh) Bizarıo 
nac) Peru auf, begleitet vom Segen der Streche, 
dem Schube Des Gejeges ımd Dem Wohlwollen des 
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Gouverneurd. Um diejfe Zeit ging Alles glatt bei 
tzarro. !) 

Auf feiner eriten Neife empfingen ıhn die Einge- 
bornen gaftfreundlich; er aber fehrte zurüd mit Blänen 
der Unter joch ing diejes Ele EE 

Zuerit aing er nach Madrid, wo er jeine Entdecung 
umitandlich vorbrachte und zum einen mit 
allen ei Brivilegien ernannt wurde Der Bilar 
wurde zum Bifchof befördert, und der König jtellte dem 
2 eine Bol (macht aus, worin er ihm vor allen 

Dingen Milde gegenüber den Eingebornen emichärfte. 

Ttzarın veripracd Alles und jegelte 1531 zur Er: 
oberung perus aD. 

Einzelheiten (die Breseott in anziehender Were er: 
zählt) betjeite; — m sahre 1552 traf Bizarro mit 
177 Soldaten und 67 Vferden auf den ynta zu Garas 
marca. So melt war man auf eimer Neihe von 
Blünderungszügen, Durch welche Die Eingebornen in 
Schreden gejegt wurden, jeit dem sahre 1529 gelangt, 
dent „sahre Der Nusitellung des Patentes für VBizarro. 

Der „snla Fam Bizarro unbewaffnet entgegen, um: 
geben von jemen Hofwirdenträgern und unter großen 
a der Veugierigen. Man hatte ihm eine Zufanmten- 
funft mit Bizavıo vorgejpiegelt; Doch kam ihm jtatt 
Deren em Domintlaner entgegen, in der emen Hand ein 
Buch, in der andern ein Cruzifw. Mit lauter Stimme 
[arBerie er den „snla auf, ji zum Ehriitenthun zu be: 

1) en, war der illegitime Sohn eines Tpanifchen Diftziers, 
Er wurde um 1471 geboren und in jeinem 70, Sahre von Den 
zeuten Almagros umgebracht. Wie und wann er nach Amertila 
taım, 1jt unbefannt. 
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fehren und Karl V. als jemen en anzuerkennen. 
Der Anfa war natürlicherwetie erjtaunt und aufgebracht 
über diefe unerwartete Aenderung in Brogramm und 
außerte jich auch in diefem Sinne. Bas war's eben, 
was Der Mönch wünschte Er gab em Zeichen, und Die 
ijpantschen Gejchüge exöffneten Das Feuer auf die Bolfs- 
majie, ın der aropen Bermi rung griff die Neiterei an, 
Frauen und Kinder niedertretend. m einer halben 
Stunde war Beru jpantjch geworden — ee bejchämende 
Eroberung, zum Erröten für die Nafle, zu der wir 
Werße gehören. Laufende von Leichen wurden un jener 
Itacht vericharrt; doch die Beute war reichlich. WBizarıo 
feterte jernen Steg durch ein Gelage, bei welchen jein 
Opfer ihm zur Seite jaß; eine zaahafte, janfte Natur, 
hoffte er vielletceht, jenem Lande noch nüßen zu fünnen 
ourc vemüttges Stcehbeugen unter das Tpaniiche od). 

Um jeine Freiheit zu erkaufen, anerbot frech der Anka, 
jeımen Kerter mit Gold anzufüllen und lieferte ungefähr 
das Leriprochene. Doch Bizarıo alaubte vielleicht den 
Kerfer L aut jelbit füllen zu fönnen und brachte 
1533 jeimen föniglichen Gefangenen um, nachdem er ihn 
 oraliherimäie exit hatte taufen lafjen! 

Hierauf verteilte Stzarro DIe aewalttgeN Heute (Die (Ho 
lteferung des yula allein wird auf 4/e Millionen D rien 
berechnet). 

‘Beru wurde num unter die Genofien des Eroberers 
verteilt. Sofbaten, welche früher nichts Beiferes als das 
Leben eines Fatalonischen Bauern gekannt hatten, wurden 
Granven an Landbeiig, bedient von einer Menge 
Sklaven. Da hatte niemand den Wunfch, heimzufehren ; 
denn die fpanifche Heimat veriprach ihnen nicht von 
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ferne jolches Glüd, wie es hier auf den Nuimen der 
Sun älte zu finden mar. 

Die Aufrechterhaltung ver Sklaverei wurde hier, wie 
anberamo, der wichtiaite alter der Rolonialemrichtung. 
Ron Männern, welche unjchuldige rauen und Kinder 
ermordet hatten, war nicht wohl zu erwarten, daß jte 
einen auffommen ließen, der angriff, was jte als ıhr 
verbrieftes Necht anjahen. 


Erite Sufurreftion im jpantihen Kolonialgebiet, 


SH Sahre nur nach) der Srmordung des yntas 
Itahuallpa Durch) Nizarro befand Jich Spanien jemen 
eriten Kolonienaufftand in Reru gegenüber. 1544 vers 
juchte Karl V. Die jucceijfiven Verordnungen gegen 
Sflaverei, welche ohne Ausnahme unbeachtet geblieben 
waren, beionders eine folche vom „sahre 1545, zur Durch> 
führung zu bringen. „sn Merifo wurden 150000 Ems 
geborene dem lamen nad) im Freiheit gejeßt; denn das 
Gejeg Spaniens erklärte die Sndier mn ihrer Siaenjchaft 
alz Naiallen Karls V. für frei. Doc) es war zu |päl — 
verbriefte Snterefjen waren zu jtarl geworden. sl 
Merifo wurde das Gejeß umgangen; denn da e35 nm 
auf Kronvafallen Bezug hatte, bei haupteten die Lflanzer, 
welche Sklaven hielten, ihre Sklaven hätten wegen (Se: 
borfanmsverweigerung ihre Eigenjchaft als Krone] jallen ver: 
(oven, und diefe Ausrede wurde jelten durch) einen Kolontal- 
gerichtshof beanftandet. Sm Sahre 1530 wurde in Spantid): 
Amerifa die Sklaverei ebenfo eiferfüchtig bewacht, wie 
8 drei Jahrhunderte fpäter in einem Zeile der Ber: 


RA 2% BER 2 
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ysten Staaten der Fall war. Seinem Brieiter war 


03 erlaubt, einem Ginaeborenen etwas beizubringen, das 
nem Heren schaden konnte; einem Eingeborenen em 


jerd oder eine SFeuerwafte zu verfaufen, war bet Tode$- 
trafe verboten 

Die Wolitit Karls V. war in Wtertko gefcheitert; e8 
war daher nicht wahricheinlich, daß He m einem jo ent- 
fernten Land wie Peru von Erfolg begleitet je würde. 

IS Daher Die Kronbeanten mit von Las Cajas ver- 
fabten Veror dan naen gegen die Sklaverei erjchtenen, 
war Dies das HYeichen zu offenen } efftend 

Die cauftraa ten des qroßen en wurden öffentlich 
beicyimpft und aus Beru vertrieben. E33 war eme Art 
Dojtoner Theeputich in groberer Auflage, wenigitens m: 
jofern es Sich bier um Die Ddwelte Vernichtung eines 
föntalichen Befehles yamdelte, Und was noch niere 
würdiger war, e8 beuate fich diefer Wionarch, von defien 
Kleinem Finger der Wink weit und breit in ganz Europa 
gefühlt wurde, vor dem Sturm im Winkel, den Diefe 


wert entlegene ar erreate. Er entjandte u 
Werpwalchunastonmiijion, beanadiate die Nufitändiich 


gewährte alle een der Kolontiten und überl ec 
Die BESDLEnEn dem weißen Wann als Sklaven. 
Das Geheimnis Diejer Yeiaheit it nicht weit zu 
juchen; denn Geld, Geld und wieder Geld war der Not 
ichrei starls. Er befürchtete, daß ein Kanıpf mit den 
Koloniiten von Peru die Zufuhr von Barmitteln ftören 


tönnte, und Bargeld war ja das Lebenselement fir feine 
.. m Europa. Dies war ın Spanien nicht erbält- 


lich; e3 fonnte nur von Amerita bezogen werden. So 
beru Bite Karl jeim Gemwifjen, indem er Ntefornen ver: 


ae SC RETTET 


_ ar“ ’ Fr ra: FrrE 
= Fi ” ’ iM m nm n ul ir; Mrs 
a re a a a ee, ä f a R Fan 
nn ae = u a F u Et 
a ae a TE, f 
ns a, Aare" E } s u ei FE 
nr et er F ä n 
BEnHn, - E 1 E, a a 


Pi A 


ne 


\ 
| N 


4 ) 


En 


Spanien. 


Iprac) und ein Auge zudrücte, wenn feine Sejeße alg 
tote Buchftaben behandelt wurden. 

Di zu Diefer Zeit war die Derrjchaft Spaniens 
über jeine Kolonien von teıner europätichen Macht ernit- 
haft in Frage geftellt worden. Sein Anrecht auf 
Amerila jchien von der ganzen civilifterten Melt aner- 
fannt zu jein. Die jpan chen Goldjchiffe fegelten 
zwischen Spanten ımd jemen Kolonien fo gefahrlos wie 
auf eimer Reife von Cadiz nach Barcelona. (Segen 
Ende 1568 aber war ein neuer Istcekönig, = mit einer 
Itarfen Slotte ı in Vera Cruz anlam, erjtaunt, diefen Hafen 
von zivei englijchen Schiffen bejeßt zu eo sn den 
Uugen Spaniens waren Dies Piraten; aber in den 
Augen 1) ver Landsleute gehörten fie als wich tige Elemente 
mit zu demjenigen, was den Ruhm von Königin Elifabethg 
Aegterung ausmacht. Sir „sohn Hamfins und Sir 
Srancıs Drake waren die eriten, welche in den Ipanı- 
|hen Bereich eindrangen. Dies hatte nicht nur eine 
grope Banik an den fpanifchen Küsten zur Folge, jondern 
jpornte auch den Wagemut in allen Häfen der britischen 
le an. 

Die gertgenojjen ee waren nicht die Leute, 
die Hände in den Sch )oB zu legen und müßig zuzujehen, 
während Gold und Silber nicht teurer als durch) einen 
harten Kampf zu erlangen waren. sg hat nmmer eine 
jtarfe magnetifche Anziehungstraft der Berwandtichaft 
beitanden siwijchen Soldomimen und Menichen unferer 
Kajfe, und in die Meilenfteine am Lege des Fortichritts 
der Nienjchheit find folche Jtamen gleichjam eingegraben 
wie „sohannesburg, Cal fornien, Muftvalten und die 
Goldgaleonen Karls V. 
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Drate und Hamwims gehören zu den KHeroen Der 
Welt; denn ihre Arbeit legte den Grund zu gewaltigen 
Erfolgen und erfüllte aroße nationale Zwede. Wären 
je ım „sahr 1568 von dem merilantichen Biceföünig ge= 
hängt worden, fo hätte man fie in die lange Neihe Der 
erjolglojen Freibeuter vom Schlage „Jamefons eingefügt. 
Königin Eltjabeth zeigte ihnen wenig Entgegenfommen, 

ie, thr Leben in ihrem Dienjte aufs Spiel feßend, 
in See gingen; doch empfing fie diejelben ehrenvoll, wie 
fie heimfehrten als Helden der Nation. Drafe und 
Hamwiins begannen den jehweren Kampf zwtichen dem 
tleinen England und dem großen jpanischen Neiche, 
einen Kampf, der weithin Teilnahme erregte, da fi in 
ihm die Kraft des Vroteitantismus mit der Macht de3 
Bapjttums maß. Den Spaniern erjchien der englische 
Seefahrer nicht nur als gewöhnlicher Virat, fondern als 
m WBirat, der die Frechheit befaß, die NMutorität des 
Bapjtes zu leugnen. Für eimen folchen war der Tod 
noch eime milde Strafe. Glücklich der enaltiche Ges 
jangene, der vor jeimer öffentlichen Hinrichtung nicht noch 
u die Hände der uquifition übergeben wurde. Su 
Pe 90" hat Charles Kingsley eine drantatifche 

Schilverung des abenteuerlichen Lebens jener Set ent: 
worfen, und wie jchreclich feine Erzählung auch ift, fie 
wicht kaum jtärter als die falten jachlichen Berichte der 
ojfieiellen jpantschen Alten. Seit der Einführung der 
ynquifttion im Mexito (1571) find in den eriten 
so „sahren 2000 Fälle als vor diefem Sericht behandelt 
in den ı Jtegijteri ın aufgeführt, d.h. 66 Fälle pro Sahr, 
mehr als einer in der Woche — ein Ichrecliches Schaus 
jptel in einer jungen Kolonie mit nur einer Handvoll 


Bigelow, Die Völker im folonialen Wettitreit. 3 
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Meißer und mit einer eingeborenen Bevölkerung von 

weibiicher Zenffamfeit; fen Wunder daher, daß am 
u Ende des fechzehnten Jahrhunderts die Inqutfition unter 
Beihülfe der Kronbeamten jolches Elend gezeitigt hatte, 
wobei die eingeborene Bevölkerung auf em Biertel des 
Beitandes zuriidgegangen war, den fie zur Heit Der 
Landung des Cortez (1519) gehabt hatte, 

Die britifchen Seefämpfer jener Tage waren nicht 
achtbar in den Augen des Sefees, aber ihre Freibeuteret 
erwarb fich den jubelnden Beifall der öffentlichen Meinung, 
wie immer allgemeiner befannt wurde, daß ihre Naubs 
züne ausgeführt wurden auf Kojten der Feinde ihrer 
Königin und ihrer Neligton, jolcher Yempe vor allen, 
die jelbft die mohamedanifchen Storjaren an Graujamtert 
ihren Gefangenen gegenüber übertrafen. 

Sm den Tagen, al Japan noch eine Eremitennatton 
war md e3 für emen ‚Japaner den Tod bedeutete, fein 
Land zu verlaffen oder einen Ausländer zu beherbergen, 
| finden wir dort feine Graufamfeiten, die den von den 
1 Spaniern verübten und von der chriftlich-Trechlichen Aus 
torität Janktionterten gleichtämen. 

i Die Ehinefen ftehen nicht im Auf, ihre Feinde mild 
zu behandeln; aber in den drei Jahrhunderten unjeres 
Berfehrs mit jener Nation wird man — abgejehen von 
Ausschreitungen der Piraten, Briganten und des jana- 
tischen Böbels — die Gejchichte ihres Verhaltens gegen: 
iiber Europäern vergebens durchjuchen nad) offiziellen Grau: 
iamfeiten, jo barbariich und fo häufig, wie fie ung auf jeder 
Seite der Ipantichen Solontalgefchichte entgegentreten. 
Den enaliichen Abenteuvern folgten bald protejtan: 
tiiche Niederländer und Franzofen, die, ob Wrotejtanten 
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oder nicht, durchaus nicht weniger erpicht waren auf das 
KRapern der Goldfchiffe ımd auf die Vfiinderung Der 
Baläjte der Picefönige. sn den leßten 20 “tahren des 
jechzehnten Sub amngen elf Silberjlotten von 
PBera Cruz nad) Spanien ab; aber häufig machten fie 
fich nicht bezahlt, infolge der Stoften, die aus ihrer 
Sicherung vor Kaperer entjtanden. &5 it unmöglich, 
aenaı zu Sagen, wieviel God und Silber während all 
der Sahre, da die jpanifche Flagge von Golden Gate 
bis zum Nio de la Plata herrichte, die Schaßlammer 
von Madrid erreichte. Wieviel eS auch immer gewejen 
fein mag, jo war e3 doch nie genug, um das unaufhör- 
liche Berlangen nac) mehr, welches ven Hauptinhalt 
jeder Depeiche von Spanien nach der leuen belt 
bildete, zu ftillen. &8 war nie genug, um landwirt- 
schaftlichen und mduftriellen Wohlitand im Plutterlanve 
1 beariinden; nie genug, den Spanischen DBolte Zufrieden 
heit zu bringen; nie genug, die jchreciliche Abnahme ver 
Devölferung bei ven Emgeborenen Amerikas aufzuhalten. 
Spanien wurde zu frühe mit einem großen Kolontal- 
= belaftet. &8 bejaß feine fruchtbare, eimheimiiche 
Bevölferung, noch markt juchende Omduftrien. uch beim 
An vachfen der Kolonien trat wicht, wie man jelbjt für 
jene Zeit hätte erwarten t ten das Bejtreben ein, auf 
Koften der Kolonien die Snduftrie des Mlutterlandes zu 
heben. Spanien that nichts, eine Zuwanderung m jem 
heimisches Gebiet zu befördern, obichon der hohe Stand 
ver Lebenshaltung in Spanien, eine Folge der Ent: 
verfung Amerikas, normalerweife einen Strom von Ar: 
beiten aus den benachbarten europätichen Ländern her- 
angezogen haben würde. Während Spanien bejtändig 
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feiner träftigjten Rinder beraubt wurde, tat es nichts, 
die dadurch entitandenen Lücken auszufüllen. Alleromas 
a Spanien andererjeits die Auswanderung rac) 
der Neuen Ibelt nur miomweit, als eS das Berjonal ent 
fandte, daS zur Ausübung Der Negierung und zur (Sins 
treibung der Rolonialabagaben nötig war. &3 betrachtete 
jeine Spanier in Der Neuen Melt lediglich als Dt: 
pationsarniee, welche nach ven ihnen von zu Haufe zu: 
gefommenen Berehlen handeln umd feinerlet Snterejien 
in der Neuen Welt als Diejenigen der Krone wahren 
jollte Die Nenierung erließ ahlreiche Neglemente, 
die obiehrecenb auf 2 (uswanderunasluftige wirkten. 5 
Schiffe wurden DOT ihrer Abfahrt 1 iorafältiq Durd) ie 
der angehende KRoloniit hatte eine bejondere Benin 
porzumerjen, und am Diele Bewilligung »u erlangen, 
hatte ex unter anderm den Beweis zu erbringen, daß 
während zmeter Senerationen tem Mitglied jener Familie 
bei der Sngqutiition m Verdacht gelommen war. 

Sm der That war ramohn und Perdacht der 
Srundton jpanijc her Kolonialverwaltung. Der Gous 
verneur oder Vieefönig hatte Spanien kaum verlafien, 
’ folgte ihm eine Rommiffion mit dem Auftrage, 
heimlich Bericht über ihn zu exjtatten. Die Krone Traute 
niemandem. Sedermann war ıhr verdächtig, und Die 
Smquifittonsmajchine wurde nicht nur wegen th eoloatjcher, 
Sondern ebenjo auch wegen Po (ittfcher Keberet in De: 
wequng gejeßt. Sn BVeru gehörten m n 1569 vor 
das Forum der Smqutitton, ebenio wie die Vergehen in 
Slaubensiachen, auch die Anitände m ven an 
zwijchen Herr umd Knecht und alle Kragen ver oral. 
Die Bartnerichaft von Staat und Kirde in Madrid 
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zeiate ı)r Spiegelbild in jeder Ipantichen Rolonie wieder, 
mit dem einzigen IInterichtede, daß auf amerikantichem 
Boden die Kicche der einzige ernftlich berückjichtigte 
Wartner war. | 

Die Verordnungen der ipanischen Regierung gegen 
Huswanderuna bevuhten weniger auf öfonomichen Bes 
mweaarinden al3 auf hroniichem Miptrauen ihren Stolo> 
niiten gegenüber. Injtinktw rithlte Spanien feine eigene 
e, und handelte in der Borausjegung, al3 ob 
Fpsreigung Das ganz Ma turgemäße Be allen jener 
Kinder a &3 befolgte daher die pol itik, Ste mdiviouell 
schwach zu halten; aber nicht nur Dies, sondern auch jeven 
eommerziellen Verkehr zwifchen der einen Kolonie und 
der andern bei Todesitrafe zu verbieten. Der Ipantiche 
Hof brauchte Gold umd Silber; dDaruber na wünjchte 
or feinen weiteren Verfehr mit Der Veuen Belt. Er 
beichränfte die Anzahl der ln welche jährlich ven 
Daean durchfreuzen durften, ebenjo wie die Zahl der 
Peute, Die mitjegelten. & zeigte fein Spnterejje, Die 
Vene Welt mit Ipanifchen Produkten zu verjehen; — 
er war nicht intelligent genug, „protefttonifttich " au fein. 
Die Webjtühle Hollands, Frankreichs und Englands 
(ieferten die Produkte, mit welchen. die ipantichen Bes 
ungen im Weften von Spanien aus verjorgt wurden. 
Einheimische Smouftrielle Hagten; Doch Die Negterung 
309 das auf dem Bollamte eingenomntene bare Geld ven 
weiter abliegenden Porteilen vor, die fich aus emitg 
arbeitenden Fabrifen in eigenen Lande ergeben Fonnten. 
Auf diefe Weife führte die vollendete Sleichgültiakeit, 


un nicht zu jagen Berachtung, welche die Ipantiche Ne- 


grerung für ven Hanoel befundete, mdivelt zur Grimdung 
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yon Mebereien und Fabrifen in Amerika. Schon ım 
fechzehnten sahrhundert wurden jowohl in Santiago 


(Cuba) als auch in Merito Kanonen gegofjen. Doch Die 
angeerbte Abneigung Des ipanifchen Edelmanns gegen 
alle nitlichen Beihäftigungen Kieß ihn ven militärtschen 
Rorteil itberiehen, welchen der Belt einer Armee von 


induftriellen Acbeitern darbot, deren ev id im Notfall 
hätte bedienen fünnen, 


ER: 


Die Entwikelung Hidamerikns. 


„Sedermann jucht Gewinn und liebt, mehr 
ober weniger, das Geld; aber Die Art und Weile, 
wie Gewinn gefucht wird, übt einen iehr Deuf- 
lichen Einfluß aus auf den Gang Des Berfehrös 
febens und auf die ganze Gefchichte eines Volles.” 

Maban, „sea Power on History“, 5. 


Angrottung der Eingeborenen — Einffug der Jejniten 
it Baragııay. 

Rizarro eroberte Peru im Sahre 1532; im Jahr 1556 

‚ählte es SUOU Spanier, von welchen 1000 Beamte 


waren md 499 Großgrumdbefiger. Schon damals meinte 
Oer Gouverneur, er habe zu viele Koloniften unter ich. 


' " 


Deshalb ftellte ev ein Perzeichnis feiner Landsleute auf, 
verbot neue Zuwanderung und befahl denjenigen, welche 
beveitS zugelaffen waren, an einem und demjelben Drte 
au bleiben und nicht umberzuziehen. Danıı fammelte ex 
alle diejenigen, deren Beichäftigungen ihm nicht ganz 
aejegmäßig erjchienen — um schlug ihnen die Köpfe 
ab. „Sp wurde Friede und Yurhe wieder hergejtellt”, 
ichreibt ein philojophierender Shromtit. 

Sm Sahre 1571, vierzig Jahre nach) Bizarıos Er- 
oberung, wurde der vegievende Anka verräteriicherwetie 
ergriffen und Hingerichtet; mit ihm eine große Anzahl 
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anderer Eingeborenen, welche unter dem VBerdachte ver 
Untreue gegenüber dem PVicefönige ftanden. Alle Oym- 
hole der einheimischen Religionsübung wurden zerjtört. 
Hatte man Sklaven nöthig, jo wurden Emgeborene der 
KReberei angejegußigt, durch die Kicche verurteilt md 
den Nlantagen oder Minen überliefert. Das Schweigen 
der Hülflofigfeit brütete über dem Lande der “sntas am 
Schlufe des fechzehnten “sahrhunverts. 

Fünfzig Sahre lang verjuchte Spanien, Chile zu 
unterwerfen. Da traf es aber auf einen Widerjtand, 
der einen ftärferen und wilderen Mienjcheniejlag an- 
findigte. Chile hat ein Klıma und eine Bodenbeichaffen- 
heit wie gemacht für ein Kriegervoll; da fanven die 
Spanter Feine janfl en ‚ntas, die beim eriten Anblid 
eines weißen Eimdrinalinas um Gnade anbielten. Daß 
die Spanter ihre Gefangenen marterten und bie und da 
einen Da ing »fählten, hatte nur zur Solge, daß die 
Ehilenen umfo mutiger N Schließlich (1603) ver: 
zichtete Spanien auf dies Land und widmete jeine Kraft 
der immer vollitändigeren Nusfaugung von !beru. 

Die St. Bartholomäus a8 su Baris (1572) tt em 
bequemes Datum, um ftd) davan das Erichernen dev 
yeluiten in Amertfa zu merken; und das leßtere Er- 
eranıs it von Bedeutung, weil von da an die Emae- 
borenen mit andern Gefühlen al3 dem der bloßen Furcht 
die Fatholische Kirche zu betrachten begannen. Den beiten 
Beweis hierfür liefert uns vielleicht die Thatjache, daß, 
al3 nach zwei Sahrhunderten die Sejutten aus ven 
ipantichen Kolonten vertrieben wurden, ihr Weggang als 
ein Landesunglüick — wenigitens von den Eingeborenen — 
beteauert wırde. Sn Merifo hatte das Editt ihrer Aus 
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weilung Aufftänve zur Folge, und in andern Kolonien 
hatte die Krone milttärtiche Vorkehrungen zu treffen gegen 
vebelliiche Kundgebungen zu ihren Sunjten. Sn Sefutten 
sah der Eingeborene nicht bloß einen WBriejter wie Dies 
jenigen der andern den, Tondern eimen überlegenen 
Menschen, der dank feiner Kennintjje diejenigen, Die ex 
unterrichtete, auf eine höhere Stufe hob. 63 war em 
Sefuitenmiflionar, der (1656) uns mit der Heilkraft des 
Shinins bekannt machte. Diejer Priejter war Arzt und 
heilte die Gräfin Chincon, die Gemahlin des Gous 


verneuts, vermittelt diefer nah ihr „Chinchona” 


benannten Arznei, die er von Singeborenen erhalten 
hatte, Sm der Miffionsarbeit war der Sejurt jener 


Tage en —_ die „Geiellichaft Seju“ bildete eine 
rt „corps d’elite* — emen Sammelpunft von Su: 
tellige 13 — einen Generalftab in der großen Armee der 


vömtichen Kirche. sm höhern Rentonen, in feinen Unter- 
hanpdlı ungen, in der Behandlung von Yroblemen, welche 
wiltenschaftliche Bildung jowohl als auch Menjchentennints 
erforderten, € erwiejen fich die Sejuiten vielen Aufgaben ges 
wachlen; ausgenommen war die Nufgabe, das reaterung- 
iyitem zu veformteren. 

Sr Sahr 1573 wurden für die MBotoji-Nimen 
11199 Sklaven erworben; ein Sahrhundert ipater a 
dagegen ließen fich unter der Herr) haft der gleichen ©e- 
fege num 1673 aufbringen. 

Diefes eine Berjpiel it em beventes Zeuamp m 
Sachen der Ausrottung der Eingebovenen — md wie 
e8 im Beru zuging, 10 auch jo ziemlich anverwärts. 


Sedes Jahre brachte diefen janften Wejen jehmerere 


ki. 


Laiten, bis fehließlih das Leben fir fie nicht mehr 


42 Stoamerifa. 


(ohbenswert war. Knaben im Mlter von acht Sahren 
wirden in die Minen gefchleppt — in emigen Orts 
ichaften blieb nicht em Mann übrig, nachdem die Stlaven- 
jagd liber fie ergangen war. Vicht em Hehntel Der 
eingeborenen Bevölferung, welche einft die chrüjtliche 
Herrihaft Spaniens begrüßt hatte, war am Ende des 


= 


achtzehnten Jahrhunderts übrig geblieben. Beitgungen, 


[) 


die einft taufend xrbeiter hatten, unterhielten nur nod) 
hundert. Dörfer wurden beiteuert ohne Rüdjicht auf 
ihre Steuerkraft, und jede Jorm der Unterorüdung war 
erlaubt, um Geld aus verarmten Gemeinden zu erpreijen. 

&3 war immer die alte Gefchichte — das Schagamt 
von Madrid verlangte mehr Geld und wiederum mehr 
Geld —, die Wrotefte ehrlicher Leute wurden miBachtet 
oder aber wivdermwillig befriedigt durch Defvete, die tote 
Buchitaben blieben. — Sold) ein Dekret wurde 1664 für 
Peru exlaffen; doch half es nicht mehr als dasjenige 
vom Sahre 1543 oder die vielen anderen, welche die 
Eingeborenen vor Vergewaltigung angeblih jchügen 
iollten. Sogar die Kirche felbft, deren Nuffton es war, 
die Hilflofen zu bejchüßen, erhob ihre Hehnten mit Ges 
walt — laut dem im Jahre 1657 von Suan de Bapilla 
dem Könige von Spanien eritatteten Bericht. 

Das Jahr der Befreiung jchten für die Eingeborenen 
im Sahre 1780 angebrochen zu fen, als der Lebte der 


Snfas — nachdem er für die Sache feines unterdrücten 
Volkes vergeblich das Necht angerufen hatte — ji an 


pE 


die Spibe eines Aufitandes jtellte. Der, nebenber gejagt, 
auch bei den Spanien im Geruche der Graufamteit 
itehende jpanijche Gouverneur wurde nach regelvechtem 
Gerichtsverfahren duch einen eingeborenen Gerichtshof 
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ur öffentlichen Hinrichtung veritrteilt. Doc wurde jchließ> 
(ih die Erhebung unterdrüdt, und gegen 80000 Emz 
aebovene wurden niedergemeßelt. Es war ein Blutbad 
nach dem Mufter von 1572. Alle überlebenden Glieder 
der SInfafamilte, etwa 90 an der Zahl, wurden getötet; 
der regierende Inka jelbit gerieth durch Verrat in Ge 
fangenichaft und wurde umaebraht. Die lehte Spur 
einheimifcher Neligton wurde ausgerottet. Wenn jebt 
ein Weiter einen reichen Bewohner zu bevauben 
wiünfchte, war es nicht mehr nötig, gegen ihn die Ans 
age auf Ausübung des heidnijchen Kultus zu erheben, 
8 geniigte, ihn heidnifcher © efinnung zu bezichtigen. 

Ram e8 uns daher überrafchen, wenn wir hören, 
daß nad zweihundert Sahren ipanticher Herrjchaft ın 
Peru die Zahl Der Bewohner von 8000000 auf 
weniger denn 1000000, alle Rafjen mitgerechnet, herabs 
gefunfen war? Davon waren 136000 Spanter, SO 000 
Neger ımd 244000 Mijchlinge. Ber Ddieier Zahlung 
winden u 609000 Smdier berechnet. Diejer Bericht 
itellt alle früheren Ausrottungen durch ganz heidntiche 
Stationen in den Schatten. 

Bur Zeit Diejer Volkszählung (1794) erfreute fich 
Peru des chriftlichen Kirchendienftes von 5496 Mönchen 
und Nonnen, d. b. e8 fam eine geiftliche Perjon auf bei= 
nahe 100 Smdier. Sogar der jpanijche König hatte em 
Auge für derartige Ueberwucherungen des Kiechentums; 
denn im gleichen Sahre, als die Bilgerväter in Majja- 
chufetts landeten, überfandte Philipp LI. dem Yizeköntg 
von Peru ein Schreiben, in welchem ex jtch darüber bes 
klagte, daß der Beliß der Kirche in Lima „mehr Plas 
einnehme als die ganze übrige Stadt", 
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ir iprerhen von der Kirche im allgemeinen, auf 
die Gefahr hin, den Emdrud zu hinterlafjen, als ob ein 
Briefter wie der andere gemwejen wäre, oder al3 ob jogar 
veligiöje Orden einander aufs Haar geglıcyen hätten. 
Sn vielen wefentlichen !Buntten | stellt die römtich-fatholtiche 
Kivche in ihren Lehren und ın der Horn ihres Gottes: 
dienites eine Einheit dar, welche in jcharfem Gegenjat 
au den Divergenzen umter den PBrotejtanten teht. Die 
aroße Reformation fand die vömifche Kirche, vom pipit- 
fichen Ralaft bi zur Dorfpfarre hevab, geichwächt durch) 
Mangel an Ordnung und Disziplm — vom au$= 
ichweifenden Leben gar nicht zu reden. om rubte auf 
feinen Lorberen, gänzlich vergejjei end, Daß oft Ichmwieriger 
als die Eroberung felbft das Bewahren des Groberten 
it. Die Mächte, welche hinter Luther Itanden, kämpften 
mit vent Erihufiaamus der moralischen Weberzeugung, 
geführt von den geijtigen Größen jener Zeit als ihren 
Rorfämpfern. Nom wurde erjehüttert Durch den Stop, 
im Nugenblic ichten e8 zufammenftürzen zu wollen, um 
nie wieder zu exftehen. 

ber bald veränderte fich Die ganze Strregslage. 
Pachdem die PWroteftanten in Siegen über Nom die 
KRunit des Kämpfens erlernt hatten, fuhren jte fort, das 
Kriegshandwerf auszuiben — nicht um ihrem Herrfi chafts- 
gebiete innere Fetigkeit zu jehaffen und es m Wehr zu 
een gegen den gemeimjamen yeınd — jondern zum 
Amer der Selbitbefehdung. Da erhob jih Rom aus 
feiner zeitweiien Grniedrigung; die Widerwärtigteiten 
hatten etwas wie eine veinigende Wirkung gehabt; jene 
Truppen wurden reorganifiert; es jehte fich in Bewegung 
ur Wiedereroberung Europas, mit dem Machtmittel 
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ausgerititet, Das Zu ftegreicher Krteaführung wejentlic) 
ul —_ mit Einheit im Kommando, 

Die ipaniichen Kolonien bejtanden beinahe jchon ein 
Menichenalter, als Nom von Martin Luther feine Scharfe 
Reftion erhielt. Cuba, San Domingo, Haytt, Yborto 
Nico, Kamarca waren aufgeterlt md jlanden unter DET 
Zeitung von Mönchen, auferzogen in der Schule der 
Meichlichkett und Unmitfenbe it. Mexiko und beru waren 
erobert und durch Wriefter chriittantjiert, deren Ehrtiten- 
tum ı höher ftand als das in Havana herrichende. 
Mexiko bejaß jchon 1525 SKlöfter. ber beinahe em 
halbes Sahrhundert veraing, bi8 Sejuiten im Die Nteute 
Welt einzogen. Die eriten jpanijchen Priefter Tamen 
nicht als Miffionare in unjerem Stune, iondern als 
Groberer. Sie veritanden e8 nicht, auf Menjchen eines 
anderen Glaubens und einer anderen Nafje mit Leber 
yedung einzumwirten. Em Heide war in ihren Augen 
lediglich em gegen die SKircche Unaehoriamer, und zu 
jener Zeit galt es jehon für einen Mt der Gnade, 
einem der Kirche nicht Gehorchenden Gelegenheit zum 
Widerruf zu geben. Der Priefter ließ ven ameritantichen 
Opdiern thatfächlic) Feine andere Wahl als jElavtiche 
Unterwerfung unter die firchliche Autorität oder ven Tod. 
Die Högernden wirrden zuerit gemartert; im Webrigen 
war der Prozeß der nämliche. 

Die Tau ee von PVrieftern, welche feit 1492 gewohnt 
waren, die Donnerbüchje in der Hand oder mit Yubılfe- 
nahme der Daumenjchraube die Eingebornen zu taufen, 
waren aufgebracht bei der Nachricht, day Sc) iller Xoyolas. 


mit anderen Begriffen von Miifionsmethode nach Der 


Treuen Welt unterwegs jeten. 
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Der Sefuit, gefürchtet und aehaßt im ganzen protejtan- 
tiichen Europa wegen jener vaffinierten, dire) fetere 
Bılduna unterjtüßten chleicherer, bat fich in anderen 
Srdteilen vielfach als cvilifatorifches Clement in DEV 
Sejchichte der Minjtonsunterne tehmmmgen exrmwiejen, Uno 
wenn er auch nichts anderes gethan hat, als die brutalen 
Methoden feiner Mitprieiter m Sibdamerifa zurüczus 
weiien, jo fann ihm Die Sefchichte dafiir nur ertennis 
(ich je. 

\leberiteigen wir die Anden ımd betrachten wir das 
Merk, das von zwei Jejuiten begonnen wurde, welche 
(1610) den Hauptjtrom des Parana erreichten. Der 
ipaniiche Gouverneur jenes Gebietes (Gebt geteilt unter 
Argentinien und Paraguay) war feit Jahren bejtrebt, die 
Einaebornen der Nachbargebiete des La PWlata zu „bes 
a d. d. zu unterjoch en und auszurotten. 

Die beiven Sefuiten verloren feine Zeit, drangen 1 

Die MWilpnig ein md orgamifierten Miittonsitationen auf 
der Grundlage einer halb ve (tatöjen, halb fommumiittjchen 
ea chen und handeltreibenden Sejellichaft. 

Der Gouverneur unteritügte fie durch) die Emjchärfung 
von Verordnumgen gegen die Stlavenjagd, und das war alles, 
was die Selutten zur Förderung ıhres Pertes verlangten. 
Eingeborne nn ihnen von allen Seiten zu, ange 
zogen von der Su ghert und Milde des Keiuttenvegiments, 
im Beenh au der ihnen bisher befannten Ipanifchen 
Herrfchaftsweife. me Station nach der anderen WUTDe 
geqründet, jede Nation ein Neuiter nußsbringender ‚sarmenz 
ariimdung, aufgebaut auf der freien Zuftimmung derjenigen, 
deren Arbeit den Erfolg ficherte. „sede Ge neinde umfakte 
wenigftens 2500 updter, an deren Spiße ein ssejuttenpater 
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Yer Gemeindefirche vorjtand. sede Familie hatte einen 
Strich Landes zu bebauen, und Diefe verichtedenen Yand- 
itreifen umgaben das Dorf, jo daß alle zur Bebauung der 
Selder aletch weit zu gehen hatten. Sonfeits diefer fultivterten 
Bone lag eine weite Fläche von Semeindeland oder Weides 
(and, worauf Schaf und DViehheerden gehalten Wurden. 

Das Leben war nach jtrengen, aber vernünftigen 
Regeln geordnet, weniaitens waren jte den Direkt Be: 
teiligten angepaßt. Brivateigentum gab es ber ihnen 
nicht, den Schmud der Frauen ausgenommen. Das 
Krecht des Einzelnen bejtand darın, das and lebensläng- 
(ich benugen, die Früchte jener Arbeit in Sicherheit 
genießen zu dürfen, — aber daS waı alles. Erbichaft 
war ausgejehloffen. Die Kirche bot allen, die arbeiteten, 
ein ordentliches Auskommen und em Lebensalüd, das — 
weniaftens was die eingebornen ndier betrifft — bu) 
stand als jonjt gend in Stüpdamerila. 

Sn diefer jejuitiichen Iheoh :atie forgte der sejutt 
fie landwirtichaftliche Geräte, Pand, Häufer und Ber: 
waltung. 8 Gegenlertung Eorberi vte er vom Eimgebornen 
wöchentlich drei Tage Irbeit zum Iluen der Gemeinschaft. 
Wit anderen Worten: der Sefuit entriß einen rohen 
Wilden umd feine Familie einem zum mindejten unlicheren 
Dajein, bejcyüste ihn einerjertS vor jeinen Stammesge- 
noffen, andererjeits vor den Sklavenjägern, verichaftte 
ihm und jeinen Kinvern als emdmann ein qutes sort 
kommen und alles Dies, ohne Daß zum voraus ein Stod 


von Kapital, Erziehung oder jelbjit Erfah ung nötig war. 


Fir die erite Generation war 3 in der That eme ges 
waltige Förderung, vielleicht auch für die 3 ‚weite; aber 
al® dauernde Emrigtung en mußte das Syjtem 
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die allgemeine Kritit herausfordern, da die auf jolche 
Weile aufgepäppelten Gemeinden e3 auf tl die Dauer an 
Shrgeiz und Energie fehlen lafjen und Sich nicht zu 
Eraftvollen jelbftändigen Körperihaften entwideln. Der 
Nordamerifaner ann das noch heute beobachten an ven 
franzöftje ch-fanadiichen Dörfern Des St. Porenzthales umd 
an der Qualität der Auswanderer, die von dort in die 
Tabrifen von Maime ımd Diafjachujetis fommen. 

Die Kolonien Raraquays bejtanden erit 10 Sabre, 
als fie (1620) einen jchweren Schlag erlitten, nicht Durch 
Einfälle Eriegerticher Indter, jonvern durch ihre Mit: 
chriiten, ja durch ven Gouverneut der Kolonte jelbit. 

&x war mit einer portugteiifchen Dame verheitat bet, 
die im benachbarten Brafilien Blantagen bejaß. 

Um mehr Arbeitsträfte zur Ausbeutung dDiejer Be- 
ungen zu erhalten, veranitalteie er Sflavenjaaden, 
nicht nur in feiner eigenen Kolonie, jondern auc) auf 
den Miifionsftationen der „sejurten, 10 die aragloten 
Smdter mit Leichtigkeit zu Taujenden gefangen wurden, 

Die Zeit genug hatten, entflohen mit den „sejuttenpatern 
in die Wälder. 

Viele Jahre vergingen, bevor der SHouverneut jüx 
fein Verbrechen zur Nechenichaft gezogen wurde, und als 
a3 Urteil befannt wurde, diente e3 nur dazu, zukünftige 
Sflavenjäger zu ermutigen. 3 wurde ihm eine Buße 
von einigen Dollars auferlegt; ev wurde auf einige „sahre 
in feinem Amte eingeftellt — das war die ganze Strafe. 

Diefe Erfahrung bewies den Syefuiten, daß jie u 
Südamerika ihre Feinde im eigenen Lager zu juchen 
hatten. Ste begannen jofort ihre Stationen gegen ihre 
Zandsleute zu befeitigen; militärische Uebungen wurden 
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eingeführt und jede Gemeinde wurde auf Kriegsfuß ges 
jeßt. So wur Afen Diele Miljtonsitattonen von Sahr zu 
Kahr heran, als Eeniren der Givilifation in den Wild- 
niffen de3 La %lata. 

Ilber gerade Die Perdienite der yejuiten zogen thnen 
Feinde Zu. Se der Biichof, ein Franzistaner, 
haste die „seju witen. Ex haßte die von ihnen unter den 
Eingebornen organiiterten Schu (en, er haßte den gewaltigen 
Einfluß, ven diefer rivalifterende Orven erlangt hatte. 
Gr üiberbrachte nad) Nom alle möglichen Gejchichten, die 
dazu dienen jollten, den Einfluß der Ssejuiten im Haupl- 
quartier au untergraben, und ev ging Jogar 0 weit, den 
Pöbel aufzureizen, die Sebäude der Sejuiten in Afuncton 
niederzubrennen. &$ dauerte noch einige Jahre, bis diejer 
Biichof endlihh (1648) hierfür abagejeßt wurde; dann 
mußte man fich feiner mit Gewalt bemächtigen, weil ex 
fich weigerte, jein Ant niederzulegen, als ex im Namen 
de3 Wapites dazu aufgefordert wurde, 

Die Seiuiten machten ji) nad) allen Seiten hin 
Teinde, in demjelben Maße, wie jte die Eingebornen 
beaünitigten. Die Koloniften verlangten für ihre Des 
figungen den StHavenhandel und waren unge) alten das 
vitber, Daß Durd) die „seiutten Sndier dem Sklavenmarki 
entzogen und durch 1 hre Erziehung untaugl ich zu Stlaven 
gemacht wurden. Sut der Shat gefährdeten ı die Sefutten 
das Gederhen der. Kolonie durch ihr Eintreten für Die 
Abichaffung der Sklaverer. Sie waren ein öffentlicher 
Feind und follten als jolcher ausgevottet werden — |o 
dachte der Bflanzer. Auch hatten die Händler feine Zus 
neigung zu den Jejuiten, da dieje ihre Konkurrenten auf 
bon Märkten waren und unter dem Wreife verkaufen 


on 


Bigelow, Die Völker im folonialen Wettftreit, 4 
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konnten. Sie produzierten große Mengen an ieh, 
Rochenille, Thee und Baumwolle und verluden nad) 
Guropa, was fte in Ajuncton nicht abjegen fonnten. gm 
Sahre 1645 erlangten die Srefuiten Handelsbemilltgung, 
nicht fir eigene Nechnung, jonvern zu Suniten ıhver 
Sudier. Dies ärgerte die Kolontalhändler jo jehr, dap 
fte eine Verordnung erwirkten, die den „yejuiten verbot, 
mehr als ein beichränftes Quantum von Produtten auf 
den Markt zu bringen. 

Schließlih waren die Sejutten jogar den Sronbes 
anten nicht mehr genehm, da fie vie Staatstafje nicht 
genügend jpeilten. Sie brauchten das Geld eben zur 
Gritellung neuer Schulen und indem jte auch in andrer 
Merfe die Berhältnifie ver Eingebornen zu verbejjern 
juchten. Wie aber anderswo im jpanischen Kolontalbereich, 
jo wirrden auch hier alle jene ndier der jpantjchen 
Krone nüßlicher geworden fein, wenn je zur Hmangs- 
arbeit verkauft worden wären md jo einen arößeren 
Gewinn eingebracht hätten. Der Theorie nad) hätte Wiadriv 
die Eingebornen gerne zufriedengeftellt; doch in der Braris 
wußte ] ni Bizeföntg, daß die Gunjt, die er bei Hofe ges 
noß, abhängig war von der Summe des Geldes, das er 
dem Schabamte zufchiefen fonnte, wobei wenig auf die Art 
und Werfe ankam, wie dasfelbe bejchafft worden war. 

Sp war die Kolontalbevölterung jeden Berufs — 
die Franziskaner an ihrer Spike — den Sejuiten ın 
Baraguay übelgefinnt. Wan Flagte jie an, einen Staat 
im Staate errichtet, die Eingebornen gegen die Autorität 
des Königs bewaffnet und den Sndiern Lehren beigebracht 
su haben, welche dem Fortfommen der jllavenhaltenden 
Vflanzer nachteilig jeren. 
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Sndlich (1767) wurden Die Sejuiten aus baragıray 
vertrieben und die Miffionsitattonen, die fie mit jo vieler 
Miihe und Klugheit errichtet hatten, zeritört. Gerade 
diefe Mifftonen waren es, welche fie zu Jalle brachten. 
Der Gouverneur verlangte ihre jofortige Entfernung zu 


einer unmdalichen Zeit und an einen unmöglichen Ort; 


und als fie ein wenig zögerten, wurden Truppen herbei- 
gerufen, die Stationen angegriffen, die Gebäulichteiten 
geplündert und die Eingebornen aufs neue in die Wälver 
seritreut. 

Die Sefuitenpatres wurden wie Mifjethäter nach Europa 
deportiert; die Koloniften aber jubelten über die Weg: 


ranmmg de3 einzigen Hindernifjes, das bisher zwijchen 


ihnen umd ihrer Beute — den Syndiern, vie fie als 
Sklaven begehrten — gejtanden hatte. 


Die Mifftionsftationen, welche im Sabre 1767 
144000 arxbeitende Leute umfaßten, zählten am Cnpe 


des Sahrhunderts nur noch deren 45000. 


IV. 


ES 


Die Beziehungen Spaniens zu Cuba um 
Hanila bis zum Ende des 19. Iahehumderts, 


„ch alaube, Daß er, als Militärgouverneit, 
einen fchweren Febler beging und den 6 himeien 
aroßes Unrecht that, innen er auf ven Bhilippinen 
die Chinelen-Ausichließungsatte einführle, mo= 
burd; Raffenvorurteile aufgeflachelt und bieien 
Snfeln Schädtgungen bereitet wurden.” 


DE 


(4 


us einem Brief Wu Ting Fang’s, des hr 
neitichen Gefichäftsträgers in Walhington vom 
Februar 1901, mit Bezug auf General DS, 
amerif, Gouverneur in Wlanila. 


Der Ginfiuß der Freibenterei auf die Entwidlung des 


Koloniafhandels im 16. Sahrhunsert — Hejebung von 
Havana md Manila duch Cigland — Behanplung 


der GEhinejen. 

Spanien erfreute fich des Beitges von Cuba während 
387 Jahren, bis e3 endlich im „sahre 1895 den Veret- 
nigten Staaten den Plat räumte. Sobald die Pereiniaten 
Staaten zur Nation geworden waren (1785), begann 
diefe, Spaniens Stellung auf Cuba zu erichüttern. 
Nankee-Händler waren nicht weniger geie häftig, als dies 
Siege von London und lmjlerdam; auch hatten fie 
überdies den Vorteil des nähergelegenen Marktes. Der 
aanze Sondel mit den fpanifchen Kolonien war mehr 
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oder weniger Schleichhandel, und die schnelljegelnden 
Kitftenfchoner von Baltimore und Salem wurden bald 
heimifch in den eubantjchen Gewärjern. Dieje Nantees 
waren Schmuggler in den Augen der Behörden, Wohl 
thäter aber in den Augen des Bolfes und für beide 
eine Duelle deg Gewinnes. Spaniens Haß gegen Eng: 
(and führte dazu, daß es jich im Fahre 1777 Frankreich 
anfchloß, um die amerikanische Nepubht gründen zu 
helfen. Spanien erhielt damit einen Nachbar, der bald 
jeine Flagge von loriva und Kalifornien verdrängte, 
feine Sprache durch die englifche erjegte und jich ven 
Weg zu einer folchen Meberlegenheit in der Welt 
des Meftens bahnte, Daß die jpantjchen Stolonteen 
eine nach der anderen unabhängig wurden, mit Ders 
fafjungen, nachgebildet der Verfajjung ver Vereinigten 
Staaten. 

Faft beifpiellos in der Gejchichte tt die rieftge Thorheit 
Spaniens, das feine eigenen Kolonien despotijch regierte 
und dennoch mit Dabei war, "eine angelfähhliiche Demo 
fratie vor jeinen Thoren zu bilden. ES ertannte freilich 
jeinen „yrrtum beinahe sur jelben Zeit, wie er begangen 
war; denn im Saure 1783 arbeitete Graf Nranda, der 
exite Miniiter Karls IIL., einen Blan aus, dev Spanien 
gegen eine jolche ke ries Bewegung jhüten jollte, 
wie diejenige, dDurcch welche die Trennung der amertfantjchen 
Kolonieen von Enaland herbeigeführt war. Cr Ichlug 
die Gründung von 3 Königreichen vor, eines in Miextko, 
ein anderes in Beru und ein drittes, bejtehend aus dem 
ganzen Übrigen noch nicht bejeßten Gebiete, das ven 
Jtamen Coita Firme tragen follte. Dieje Gebiete jollten 
von WBeinzen des föniglichen Saufes regiert und Die 
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(ejteven wieder ans Mutterland aebunden werden durch 
starke Verträge mit gegenfeitiger Handelsfreiheit, genteitt- 
jamer Attton im Srieasfall, Handelsltcenz gegenüber 
Frankreich, nicht gegenüber England. Diejer Plan, der 
(ange und exrnjthaft erörtert wurde, beweilt uns, daß 
Spanien felbft eine jehattenhafte Borftellung von ver 
Unmöglichkeit hatte, jein qroßes Neich noch länger hei= 
Sammenzuhalten, wenn ven Rolonten nicht ein aewtiles 
ns von Selbitverwaltung — und jei dies noch jo 
gering — gewahrt IDUTDE. 

a merifanifche Nevolution war für die jpanijche 
Rolomialmacht ein ebenjo wichtiger Stoß wie die Pro> 
teftantifche Reformation des 16. „Jahrhunderts für Die 
fatholtiche Kirche. So ließ ich das Grollen der fran- 
söftjchen Revolution in Europa beveit3 vernehmen, und 
jogar ın Spaı ten nah 8 Staatsmänner, die e8 für bejjer 
hielten, ihren Untertanen lieber etwas anzubieten, als 
des Ganzen verluftig zu gehen. 

Aber in Teltfamer Verblendung verjchob die jpantjche 
Kegierung die dringende Angelegenheit, bi es zu 
jpät war. 

Suba war in der früheren Zeit eine jehr vernach: 
(äffigte Kolonie; erft in unjeren Tagen belegte Spanien 
dieie Kolonie mit dem zärtlichen Namen „Berle ver 
Intillen”. Sn der That erinnert Spantens Liebe zu 
Suba an die Liebe Frankreichs zu Eljaß-Lothringen — 
eine Liebe, welche erft dann fichtbar wurde, al3 die 
deutfche Flagge über Met und Straßburg ‚wehte. Fünf: 
sig Sahre nach der erjten Nerje des &nlumbus hatte 
Cuba nur 1.000 weiße Anfiedler, — während zu gleicher 
Zeit Ausftattungen in Merito und Peru bei den Stinits 
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linaen des Hofes fchon begehrte Dinge waren. DL ktets 
beuter juchten beftändig Suba’s Küften heim, und im 
Sabre 1555 wurde Havana von ven Seeräubern nieder- 
aebrannt. Drake und ieine Genofien blocierten die Sniel 
mehrere Sahre mit Erfolg, und der Verkehr mit Dem 
Mutterlande war gegen Ende des jechzehnten „sahrz 
hunderts beimal) gänzlich abgejchnitten. „sm Sabre 1569 
war die Snfel banferott und wandte fi an ven Yirze- 
fönia von Mexiko um einen Geldvorjehuß zur Eritellung 
Der t Verteidiqungsmwerfe. Das Geld wurde 
vorgeftreckt; und von diejer Zeit an dedte Nterito, jolange 
3 zu Spanien gehörte, die Defizite Cubas. 

Tach 100 Sahren jpanischer Herrjchaft und froh de3 
hohen Zueerpreifes in Europa, fihiete Cuba kaum eiwas 
von diefer gangbaren Ware ins Ausland, infolge jeiner 
öfonomischen und politischen Mußmwtrtichaft. 

Die Smdier waren fait vollitändig ausgeftorben. 
Arbeit durch Neger war unzulänglich, und der Kleine 
Handel, den e3 noch gab, war unternehmenpen Gee- 
raubern, Schmutgglern und tichtfonzeffionterten Sklaven 
händlern zu verdanten. 

Den Kolonien Spaniens hat England emen jehr 
aroßen Dienjt erwiefen, den Spanien allerdings zur Heil 
richt als folchen anerkannte: englifche Freibeuter hoben 
namlich die fehlechten Wirkungen der jpantjchen Gele: 
gebungen zum Zeil auf und veiteten die Kolontiten vor 
den unbeilvollen Folaen vollftändiger kommerzieller Ab- 
ichließung. Auch war es eine Wohlthat fir Spanien, 


1, Sm Sahre 1540 befab Cuba 600 Jteger und 2000 einae- 
borene imdiige Stlaven., 
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daß Dliver Erommwell ibm 1655 SSamatca wegnahm, von 
wo aus Freibeuter aller möglichen Vlativnalttäten mit ihren 
Handitreichen den Spantern einen Begriff davon bei- 
brachten, was Seemacht wert fei für Handelsentiwreklung. 

Bon Diefer Zeit an übte England in Wejtindten 
Seenolizer und ficherte dem jpanischen Handel die Auf: 
vechterhaltung vertragsmäßiger N ältnifle. 

Der Friede von Utrecht (1715) bildet einen ferneren 
Abfchnitt in der Gefchichte De ipanıschen Kolonien; 
denn durch diejen erhielt England die gejeßliche De- 


ongng, Sklaven nach Spantjch-Amerita zu bringen.) 


Dberflächlich betrachtet, Tchten dies nicht allzu viel zu be> 
heilen: ; denn die Eimfchmuggelung von Vtegern war jeit 
beinabe 2 Sabrhunderten pon unternehmenden Seeleuten 
aller Itationen betrieben worden; aber England erlangte 
nun das Borrecht, offen in Tpantschsamerifantichen Häfen 
einzulaufen und dort über Yadıngen zu verfügen. Diefer 
Handel war zwar auf Vleger beichränkt, aber unter dem 
Lorwande, Vleger zu landen, INT englische Fahrzeuge 
beinahe alles aus, was fie wollten. Cnaland befaß bald 
ven Hauptanterl am Handel aus dem jpanifchen Amerika, 
während Spaniens Anteil nur 20 »&t. betwug. Won 
der geit Elifabethbs an 513 auf den heutigen Tag tit e3 
Spantens Gejchid qeweien, immer wieder mit Enaland 
und = ands en u Be zu a nd 


ı Str a Hamims bracjte in den Sahren 1562, 1564 
ind 1567 Sklavenladungen nach ven Spanischen Kolonien. Diefer 
tühne Freibeuter jtarb (1595) zur See, auf der Höhe von Rorto 
rico, im Alter von 62 Jahren, wovon er den arößten Teil dem 


Kampfe gegen Spanien gewidmet hatte, 
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jo hat Spanien e5 doch mie Diejen enden ZU verdanken, 
daß es fich überhaupt jenes geringen t fommerziellen Wohl- 
ftandes erfreuen konnte, der jein x08 it. 

SHELL Jahrhundert hörte der Verkehr Spaniens mil 
seinen Kolonien infolge des 9 (ibuitierwefens lange Beit 
beinahe auf. Bera Exruz wurde einmal während dreier 
Tage duch diefe „Wegelagerer der Meere" geplünvert, und 
al fie Schließlich mit ihrer Beute abzogen, itrömten pre 
Spanier in den Kirchen | zujanıment, anstatt zu ven Waffen 
zu greifen, Gott für ihre Befvenumg dantenn! 

Al Spanien Ihlieplic England Konze) ionen machte, 
aefchah Dies, nicht in der Hoffnung auf gegenjeitigen 
Gewinn, fondern lediglich um einer Seeräuberet zu ent= 
gehen, welche beinahe jenen ohnehin Kleinen Borrat an 
Schiffen vernichtet hatte. m „sahre 1654 vollbrachte 
Merifo jene „Höchitleriitung‘ mit einer Sendung von 


Sdelmetallen nach Spanien, - en haujten Die 
Bulfanier oder FAlibujtter zu chlt imm. San Domingo 


je 


säühlte zu jener Zeit 10000 Diejer Oe te. Das ori 
‚Seeräuber" war in der That aleichbedeutend geworden 
mit dem Bearifte „Schiffahrt“, und jogar die purita- 
nischen Vorväter der Nordamerttaner zeigten num ges 
vinges Bedenten, an Hanvelsunternehmungen terlau-= 
nehmen, welche heutzutage ins Zuchthaus oder an ven 
Galgen führen würden. 

Snaliiches Blut fühlt ich an Bord ganz anders in 
ieinem Glement, al3 der Spanier oder jelbjt ver Sranzoje. 


Die mag uns erklären, weshalb Spanien — objchon 


die Vorjehung jeinen Schrffe 


rn Snieln in den Weg legte 
— dieje Befigungen im Wajjer 


vernnachläfitgte zuguniten 


ET 
des Feitlandes, wo 8 ich ficherer fühlte. Zu temer 
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Zeit war Spanten imitande, Teme „snjeln vor Aus: 
plimderung zu fchügen; ihre Bewohner mußten Die 
Kiüftengebiete verlaflen und im snnern Zuflucht juchen, 
wenn jte den Naubzügen des Feindes entgehen wollten. 
Den Engländern war umgefehrt die See der beite Freund, 
und die Kolonien, welche fie am metiten anzogen, waren 
die von Salmwafjer umfluteten. Die Vlarkffteine eng- 
iicher Kolontialentwicllung tragen die Namen: Barbados, 
„samatca, Donakona und Simaapır, Bermuda, Mauritius, 
St. Helena. Kaum hatte England ın Weltinpien Fuß 
gefaßt, als auch Schon die Broduktion aus jenen Kolonien 
diejenige Spantens zu überflügeln begann, es richtete 
vaber in zehn Jahren mehr aus al3 Spanien in einem 
‚sahrhundert. 


Der Vertrag mit England von Sabre 1713 hatte 


eben begonnen, in Euba aute Früchte zu zeitigen, al3 
um Ssahre 1717 Spanien ein Gejeß erließ, Das alle 
Zabatpflanzer zwang, ihre WBrodufte an Negierungs- 
agenten zu Negterungspreijen zu verlaufen. Dies hatte 
den eriten Aufjtand auf der Sinjel zur Folge. Havana 
verweigerte den Gehorjam und jchiekte Die verhaßten Be: 
amten ins Mlutterland zurüd. Spanien gab für den 
Augenbiit nad, übertrug aber im Sahr 1739 das 
Zabatsmonopol einer Gejellichaft — ein heftiger Schlag 
für den eubantichen Handel. Die Aktionäre verteilten 
im „sahre 1746 30 p&t. Gewinn; Doch war dies für 
diejenigen fen Trojt, auf deren Koften der Gewinn er: 


ztelt wurde. sm Sabre 1760, anderthalb Yahrhunderte 


nach Eubas eriter Befievelung, hatte diefe Kolonte nur 


140000 Alniiedler. Während franzdftich Haytt 400000 
Anftedler zahlte, auf 500 Plantagen zerftreut, Eonnte 
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Sa Domingo (fpanifch), das "5 der ganzen Aläche 
daritellte, eine Bevölterung von mir 40000. Mtenjchen 
aufmweifen. Und mährenp die franzdfiihe Kolonie 
für 6000000 313. © rportierte, war San Domingo auf 
eine jährliche Subjivte von Merifo angemwiejen. „sm 
nämlichen jahre (1760) war Samatca ein jtarker Ex: 
vorteur von Zucder, Rum und Kaffee, 

Ber folch einem enimutigenven Buftande des jpanijch- 
amertlanifchen Handels jehnte jtch Euba nad emem 
Wechiel. Der Fam im Jahre 1762, da Drenimdfünfztg 
hritiiche Kriegsfchifte als Kstorte von werhunpert 
Transportichiffen vor Havana erjchienen. Das ganze 
Seichwader jtellte eine Gefechtsitärte von zwanzig eng= 
(ifchen Negimentern dar, eine Macht, die ichleunig 
Havana eimnahm, eme Beute von 736000 Lite. m 
Sicherheit brachte und daran ama, dem Lande eme 
heifere Verwaltung zu geben, als es jemals bejeilen hat, 
vorher oder nachher, mit einziger Ausnahme vielleicht 
der Furzen Amtsperiode General Lıudlows unmittelbar 
nach dem fpanifch-amerikantichen Kriege. 

Der Hafen wurde fofort dem englifchen Handel er- 
öffnet, und während früher nur eim halbes Dubend 
Schiffe jährlich in Havana anlegten, erhielt es jebt in 
den. 10 Dionaten enalifcher Belebung den Bejud von 
1000 Schiffen. Sn diejer hurzen Zeit importierte (Eng- 
(and 3000 Neger, d. 5. ebenjo viele, als während 
zwanzig Jahren jpantjchen nn wopols. Die Aniel begann 


wieder aufzublühen; thatfächlich blühte jte jedes Mal auf, 


wenn Spanten gedemütigt mi er 
Drei Monate nach der Emnahme Cubas erjchten 
eine andere britiiche Flotte unter Admiral Corntjh vor 
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Manila, jeßte 37OO Veann ans Land und nahm Die 
Stadt em. Das England jener Tage hätte jtc) auf den 
Kopf geitellt, wenn hm gejagt worden wäre, daß eine 
feiner Kolonien nach weniger als anderthalb syabhr- 
hunderten jtarf genug fein würde, dieje sujeln anzıt 
greifen und zu behalten! 

England hatte jte bis zum Frieden von 1763. Go 
furz Diele Befebu ma auch war, gab fie doch ven erlhen 
Koloniten eimen VBorgejfchmad für bejjeve Verwaltung 
und mehr Freiheit. 

Stellen wir feit, daß der Eubaner im Sabre 1762 
die Herrichaft des Angeljachlen freudtg anmnahnı, wie ex 
es auch ım vahre 1898 that — eme Yet lana. Auf 
ven Bhilippimen aber wollten die Einaeborenen nichts 
wijjen von dem neuen „regime*, und England jah fich 
in einen Guertllafvieg verwicdelt, der tech ins Unendliche 
hinauszuziehen drohte. 

8 Scheint ein aroßer Spruna zu fein von Manila 
nach Cuba; aber zu jener Zeit betrachtete der Bapit die 
Philippinen nicht als emen Theil Dftindiens, jondern 
als eine Dependenz von Merito! Den Kaufleuten von 
Deantla war es nicht erlaubt, mit dem nur 600 Meilen 
entfernten China Handel zu treiben, weil dies Die Bor: 
titgtefen in Macao beeinträchtigt hätte, die Vortugtejen, 
welchen ja »urch den gleichen Bapft die aanze Hftliche 
Hemtiphäre oder doch wenigitens jo viel jte jtch davon 
anzueiguen beliebten, gejchentt worden war. 

Daher war Manta angewiejen, ausfchlieglich mit 
vem Hafen von Ncapulco in Mexiko zu verfehren, von 
welchem Orte aus feine Brodufte über den ‚sitymug ges 
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führt wurden, um schließlich Sevilla oder Cavır als 
Totl einer mexikanischen Sendung zu erreichen. 

Die Gefchichte der PVhilippinen tit feine jehr inter- 
effante Lektiwe; fie ift im großen und ganzen eine 
Wiederholung von Dingen immer der nämlichen Art: 
unterdrückten Aufftänden, ‚Hinrich! tung und Kolterung von 
eingeborenen Rebellen, Streitigkeiten zwiichen Erzbiichof 
und Gouverneur, Hungersnöten und NL väuber- 
iichen Einfällen, Reibungen zwifchen Sklavenbeitgern umd 
Gegnern der Sklaverei, zwiichen Kaufleuten und Beamten. 

Das erite pittoresfe Ereignis in der Gejchichte der 
Snfel Fällt in das Jahr 1574, al3 ein unternehmungs- 
(uftiger chinefiicher Nomiral mit zwerundjedh chziq Dfehunten 
in die Miindung des Baftgfluffes einfuhr und die Ueber: 
gabe der Stadt verlangte. Seine Forderung wurde ab> 
gewiefen, worauf die Ehinejen landeten, Die Spanter 
vor Tich hextrieben, ins Fort eindrangen und e8 in Brand 
teclten. Schließlich) wurden die Himmltiichen zurücge- 


worfen, Doch Hinterliegen fie einen Ruf der Tapferkeit 


und Unternehmungsluft, der die Spanischen Beamten be= 
unwubhtate, jo oft das Gerücht von chineftischen Piraten 
m der Luft war. 

Sn der Gejchichte Mantlas ind als die emzigen 
Bölker, die je als Feinde in jene Felte eindrangen, ver: 
zeichnet: Alngelfachjen und Chimejen. Die legteren haben 
jet unvordenfklichen Se die Bhilippinen als zu ihrer 
„„suterejjeniphäre" gel ans betrachtet, objchon fte niemals 
eine „ntonoe Doetrin Eulen: an die der Neft 
der Welt fich halten zu müfjen aeglaubt hätte. 

IS Die Enal inder im Sahre 1762 Manila em 
nahmen, erhielten fie viel Unterftüßung von feiten der 
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chineftiichen Bevölkerung; denn dank der großmüttgen 
Behandlung der Eingeborenen in Indien durch England 
hatten die Chinejen britifche Gerechtigkeit jehon ebenjo 
iehr wie die Macht britiicher Kanonen achten aelernt. zn: 
dem ich mich hieran erinnerte, war ich ine SSahre 18985 
nicht erftaunt, zu beobachten, wie m Nlantla der Sieg 
de Möniral Dewey und der ameritantichen Truppen 
durch Aushängen von englifchen Flaggen aus jedem 
hinefiichen Haufe gefeiert wurde. Auf irgend eine Ierie 
verfnäpfte ich den Chinefen „England“ mit „Amertta", 
teilg wenen der aemeinfamen Sprache, teil3 wegen der 
auten Beziehungen, die zwijchen den englijchen StriegS- 
ichiifen und den unfrigen gepflogen wurden, vielleicht 
hauptfächlich auch, weil englifche und amerikanijche Kauf 
leute zur Förderung gejellichaftlicher Zwede eimen ge 
meinfamen Club bildeten. ES ift übrigens auc) möglich, 
daß Sich Die Chimejen gegen allfällige Plünderung zu 
schien fuchten, indem fie die echte von angeblich 
britiichen Unterthanen in Anfpruch nahmen; denn eine 
Zeit lang war 8 nicht recht Kar, ob Amertlaner, 
Spanier oder Filippinog die Situation beherrichen 
würden. Nach der Groberung des „sahres 1762 hatte 
man PBlünderung gejtattet, wenn auch nur fin drei 
Stunden. Da aber die Engländer damals eingeborene 
indische Truppen mit fich führten, jo zweıfle ich nicht 
daran, daß drei Stunden allen billigen Anforderungen 
veichlich genitgten. Im Sahre 1762 hatten die Ehinejen 
befondere Urfache, die Spanier nicht zu Iteben; venn 
damal8 wurden fle gezwungen, entweder die sujel zu 
verlaffen oder zur vömtjchen Kirche tiberzutveten. Denz 
jenigen unter ung, die den Chimamann fernen, ijt e8 
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veritändlich, daß fie m Mehrheit teime Schwierigkeit 
darin fanden, ihren Ahnencultus und „Josspidgen“ met 
Transfubitantiation und unbefledter Empfängnis in 
Einklang zu bringen. 

‚Sohn Chinaman” weiß fie) jedem Berhälinis an 
zupalien. Sin emer Ede jenes Joßhaufes verehrt ex 
St. a fu mit Kerzen und gemweihtem Wafjer, ın 
der andern brinat er jeine Angelegenheiten mit den an- 
aeltanımten Göen ins Reine Das Heiligtum eines befehrten 
Shinelen war für einen Oro pinqutittor ungefähr ebenjo 
ärgerlich wie fir den Durchichnittsproteftanten Altar und 
Nftorfehrein in einer ritwaltiitiicheanglifantichen Kirche. 

ie auf Cuba, jo war auc auf den Bhrlippinen 
die Behandlung der Eingeborenen die erite und wichtigite 
Frage, welche den jpanifchen Hof beichäftigte. Die eme 
Hälfte dev Kirche behauptete, die Sklaverei laufe ver 
chriitlichen Moral zumwiver, die andere vertrat mit einem 
ebenjo großen MNufwand an Gelehrjamfeit und bedeutend 
größerer Heftigteit die Anficht, daß die Sklaverei eine 
wejentlich exzieherisch mwrrtende Emrichtung jet, mament- 
lich wenn es jih um emen Dewen handelte, den man 
arbeiten machte, und um eimen Spanier over Chriiten, 
der von der Arbeit den Ntugen hatte. Weit diefer Jrage 
war unmittelbar die andere verknüpft, ob die ılimppinos 
mit Gewalt zu Chrilten gemacht over durch Vernunft: 
gründe überredet werden jollten. Vffenbar hatte Der 
Biichof von Manila mit der Anwendung der fanften 
Methoden fein Glück aehabt; denn aegen das Ende ne 
jechzehnten SSahrhunvertS behauptete er fteif und feit, e 
jet die Brligt der Kicche, jeden Eingeborenen zu he: 
tehren oder ihn dem Henker zu überltefern. 


64 Spanien. 


Die Kirche hielt daran feit, daß Kehevei ein Kapital- 
verbrechen fer; und wir fehen nicht, wie man e3 einem 
wohlbejtallten Biichof jener Tage hätte verzeihen Lönnen, 
wenn er rein menjch! lichem Fühlen einen Blat eingeräumt 
hätte zwifchen häretifchen oder heidnifchen Eingeborenen 
und der Strenge des „chriftlichen" Gejeges. Der Streit 
wurde fo heftig, daß fc) die Krone jchlieglich ns Nittel 
leate und Verordrumgen fir die Verwaltung der insel 
erließ, Durch Die thatjächlich die Eingeborenen den 
Biihöfen und Gouverneuven m die Hände geliefert 
wurden ohne jeglichen Schuß, außer dem jchenbaven, ver 
in ver Bhrafe von einer „Empfehlung zur Gnade” lag. 
Non nun an follte ein jeder Eingeborene eine jähr: 
liche Kopfiteuer von 8 Nealen: bezahlen. Bon diejer 
Steuer famen 90 »&t. dev fpaniihen Strone, dem 
Klerus und der Militärverwaltung zu Gute. Der tbrig- 
bleibende eine Real wurde angeblich zum Wohle der 
Kolonie verwendet. Ob dies wirklich geichehen tt, 
iteht dahın. 

Da Spanien damals nur einen jehr Tlemen Theil 
der Eingeborenen unter jener wirklichen Herrjaft hatte, 
und es ihm in Diejer Hinjicht nach 400 jährigen Ans 
itrengungen nie gelang, Luzon volljtändig zu folonifteren, 
io erwies fich die Steuer als jehr unzureichend, wenigjtens 
fiir diejenigen, welche alle Jilippinos als steuerpflichtig 
vechneten. 

Ein deuticher Beamter, der in Afrifa angejtellt ge 
weien war, fchilderte mir einft die Bantk, welche unter 
seinen Kollegen ausbrach, al von Berlin Requlative ımd 
Formulare eintrafen, die detaillirte Angaben über die 
Steuerfähigleit der Eingeborenen verlangten. Kolonne 


Spanien. 6D 


um Rolonne follte ausgefüllt werden mit Angaben über 
Seburt, Art der Beichäftigung, Bejchaffenheit ver 
Wohnung und die mancherlei einem preußtichen *bolizei> 
beamten wohlbefannten Emnahmequellen. Die Banıt 
im Regierungsbureau aber war nichts im Vergleiche mit 
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dem weißen Schreden eines nadten Kaffern, dejjen 
iwdisches Snventar aus emer Sriegsteule und einer 
Schilfhütte beitand. 

Stelle man fich Diefen Wilden des Urwaldes in der 
Krone einer Kofospalme beim Frübitüd vor, wie er 
plöglich von eimem preußifchen Schugmann aufgefordert 
wird, herunterzufteigen und jene Steuern zu bezahlen! 

Regierungen, welche mit Kolonien jpielen, verüben 
wunderliche Streiche! 

Spanien wiirde jene Kolonien jchon viel früher ver- 
(oren haben, hätten nıcht jene Beamten an Ort und 


Stelle da3 Gefeß von Madrid weithin als toten Buch- 


taben behandelt. Der König jchaffte Zehnten ab, 
Ichafftte die Sklaverei ab, jchenfte nur bona fide=Iln- 
jtevlern Land md wnterfagte jogar Miifftons- und 
Militärerpeditionen, jofern fie nicht Die Genehmtaung 
de3 Btichof8 hatten. Doch find diejfe Verfügungen faum 
erwähnenswert; denn m der Vraris prekte die Kirche 
mit Hilfe des Gemeindepriejters und Ort3gouverneurs 
aus den Eingeborenen alles, was zu erprejien war und 
der Staatsihab in Mapriv erhielt, was übrig blieb, 
nachdem alle weißen Beamten in Manila befriedigt 
worden wareu. Cuba und Mantla find zmwer der 
veichiten Snieln der Welt; doch jo lange fte jedem Ein 
fluß außer dem Ipantichen verfchlojien waren, fielen 
Suba wie Manta dem Weutterlande nur zur Lalt. 


Bigelomw, Die Bälfer im Inlontalen Mbettfireit. 2 


06 Spanten. 


{il 
in Voch zu Anfang des ftebenzehnten sahrhunderts wurde 
I vom König eine Spectalto nmiljton eingejegt zur Brüfung 
der Pl ppinenzngelegenheiten, und es wurde beichlojien, 
die Snfeln ganz aufzugeben. Daß dies nicht geichah, Hit 
dem Bruder Moraga zu verdanten, der, von feurigem 
Eifer für die Sache der Mifjion bejeelt, fich Bhrlipp III. 
zu Füßen warf und injtändig flehte, Seine fatholtiche 
Majeität möge nicht alle diefe heionijchen Seelen der 
Perdammmis diberlaflen! Der König gab aus wein 
theologiichen Beweggründen nach, und Wierito wurde 
von neuem angewielen, die Defieite der philippinijchen 
Perwaltung auf fich zu nehmen 

Natürlicher Werfe trug auch die in den öftlichen Ge- 
wällern faft ebenfo jehr wie in Weftindien getriebene 
Freibeuterei zum Elend auf den Bhilippinen bei; Holländer 
und Gnaländer fingen die zwijchen Mexiko und ven 
Philippinen verkehrende Flotte öfters auf, von dein ge 
legentlicgen Plünderungen ver Süftenjtäote gar nicht 
veden. Im Anfang des achtzehnten Sahrhunderts war 
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S I Ki der Handel auf den Philippinen vurd) die VBerpronunaen 
u. Yo M lutten -landes jo gelähmt, daß Manila nicht einmal 
Ladung hatte für ı die gejeglich zuläffigen drei jährlichen 
Eh) Salleonen. Seinen Kaufleuten war e8 unterfagt, dineltjche 


MWaaren nach Merifto (und von da nad) Spanien) zu 
jenden, objchon zur gleichen De nn ıgal vdirelte Des 
stehungen mit Macao unterhielt. Die mertfantiche I Dame, 
welche ein Kleid von chinelischer Seide wünjchte, mußte 
dafielbe in Spanien beitellen, ie wenn fie das Kleid 
erhielt, hatte e8 mehr al3 eine halbe Reife um die Welt 
gemacht. Das nämliche Stück Seide war wahrjcheinlic 
auf feinem Wege nac Spanien an ihrem eigenem Haufe 
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vorbeigeführt worden. Doch auch diejfe „Broteltton” 
erwies fich alS ungenügend; denn im Jahre 1718 wurde, 
infolge von Betitionen Seide fabrizterender Städte wie 
Toledo, Paleneta und Granada, Der Handel mit chineiticher 
Seide den Whiltppinen gänzlich verboten. »Dieje Ber- 
ordnung wurde von den merifantichen wie phrlippinijchen 
Koloniiten als fo graufam empfunden, daß ver Bicefönig 
von Merito in Spanien Emjprud tat, in der Hoff- 
nung, ihre Aufhebung durchzujegen. Doch wurde im 
Seaentheil die vraitische Weagregel nur noch verjchärft 
und chineftiche Seide weder in Spanien noch in dejjen 
Kolonien überhaupt zugelaffen. Der gründlichite „Pro- 
tefttontsmus" moderner Zeiten jcheint im DBergletch hierzu 
noch exleuchtete Zollpolitif zu jemn. Das Ergebntß Diejes 
„Hochichußzolliygitems" war, daß der chineftiche Markt, 
von Spanien verfchmäht, Durch die unternehmungshritigen 
Seeleute von England und Holland reichlih benußt 
wurde; und die SpanticheImertlaner wie die Spanter 
daheim fanden, daß geichmuagelte Serie ebenjo jchön 
und nicht teurer jet als tcaend andere So Iitt 


darunter der jpantische Handel; die Entwicdlung Der 


Kolonien wurde gehemmt, umd Die einzigen, Die 
florierten, waren Schmugaler und Beamte. sm Sabre 
1734 wurde die Wirkung Diejer Bolttit, bejonders 
im Ginfen der Einkünfte von Mantla jo offen: 
bar, Daß das Gefjeb abgeändert und der entlegenen, 
öitlichen SKolonte gejtattet wurde, jährlich aftatiiche 
Waren im Werte von 500000 Bejos (Dollars) mac 
Hcapulco zu jenden, und dafür von Meritvo Waren 
m Werte bis zu 1000000 Bejos in Empfang zu 
nehmen. 
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und erfreuliche Wirkung. Die Gefchäfte nahmen allent- 
halben einen neuen Aufichwung, und in der Bucht von 
Manila war luftiger Runmel. er immer einen Dollar 
beiaß oder einen jolchen geliehen befam, beeilte jtch, mit: 
auhelfen bei der Befrachtung der bejcehräntten Anzahl 
Schiffe, die von der Negierung gewährt waren. Soldaten, 
Beamte, Wriefter, Wittwen — alles eilte herbei, um an 
dent Gewinn des neu eröffneten Handels teilzunehmen. 
Die reichen Klöfter lieben Geld zu HSinsfüpen von 
5-50 p&t. Die Kreonbeanten gejtatteten das zwei- 
oder dreifache der gefeglich zuläfligen Befradhtung ver 
Schiffe. Der Kapitän eines Kauffahrtetijchiffes erhielt 
40000 Bejos als NN der Steuermann 
20.000, der Superfargo 9 p&t. — furz jedermann, mit 
Ausnahme der Eimgeborenen, fan schnell zu Vermögen. 
Doch Sollten Diefe goldnen Tage auf den Bhilimpmen 
mw von furzer Dauer fein; denn Die Negterung des 
Mutterlandes begann von neuem, Gejeze zu machen — 
Diesmal zum HZwecd per Chinejenaustreibung (1755). 
Daraufhin janten die Einnahmen aus der Verwaltung der 
Rhilippinen fofort um 30000 Bejos pro Sahr, objchon 
die Chinefen in großer Zahl fich taufen ließen und 
bleiben durften. Die Regierung verfuchte, die Chmejen 
durch eine Aktien gejel (chaft vereintgter Kaufleute zu ev: 
feßen; doch wurde dieje bald banterott. 

Als Cnaland (1763) die Bhilippinen zuridgab, 
richteten die Spanier zur Warnung 6000 Ehimejen hin 
und fuchten, den Handel auf die alte Weife zu beleben; 
doch hieß das, einen alten, vor Ueberanjtrengung zu 
Boden geitirzten Gaul duch Beitjchenhiebe wieder auf 


Diele geringfügige Nachgiebigteit hatte eine jofortige 
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die Beine bringen wollen. sm „sahre 1765 übernab) u 
Carlos IH. 4000 Anteilichene einer Alttengejellichaft, 
welche den philippinifchen Handel monopolifieren und 
den Ationäven ungeheure Gewinnfte einbringen follte, 
Der Föniglihe Hof un Spanien jtand zu  Diejer 
Ausbentung der Philippinen m ganz ähnlicher DBe= 
zichung, wie die britiiche Ariftolratie zur „Uhartered 
‚ welche Nhodeita zur Entwiclung bracjte und 
den Dr. Samefon nad) Sohannesburg jandte. Dieje Ge- 
jellichaft fiel Schließlich zufammen; doch diente fie eine 
Zeit lang einem guten Zwede; denn in ihrer Gelogier 
bewilliate die Krone Reformen, die mdtrelt den „snjeln 
iowohl als auch dem Mutterlande zum Nusen geveichten. 
Der Gefellfchaft wurde nämlich geitattet, Ddivelt mit 
Spanien Handel zu treiben, ohne wie früher den Weg 
über Ncapulco nehmen zu müffen. Schiffe durften zwei 
Kahre lang überall gelauft werden; Schiffsmatertal und 
philippi yintiche aren hatten sollfveien Eintritt in Spanien, 
Spanten wurde jet erlaubt, chineitfche und japanische 
Produkte von Manila divelt nach Spanien zu bringen 
ter Brocent Des Sewinns follten auf Die inbmie 
schaftliche Entwictlung der Kolonie verwendet werden. 
Doch Ddiefe nüsliche Veranitaltung wie die übrigen ver- 
hältntsmäßta Liberalen Verfügungen wurden neutraltitert 
durch das bei der Auswahl der Beamten hervortretende 
Sünitl inaswejen. 

Smmerhin, von nun an fiqurieren in der Ausfuhr 
von den Whilippinen große Senoutigen von Wfelfer, 
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Buder, Baumwolle, Tabak und Indigo. Sm Sahre 1825 


BIN die Gefellichaft durch Borjehüffe des Königs von 
Banferott errettet, verihwand aber im Sabre 1834. 
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10 Spanien, 
it dem 19. Sahrhundert beginnt co lippinen 
wie ns füv Cuba eine neue en. » beiven Ne: 


polutionen in Den Vereinigten Staaten ae in Frankreich 
hatten in der ganzen Welt einen Wiverhall gefunden, 
jogar in den Kolonieen Spaniens. Die Jejuiten, welche 
diefe Strömung vielleicht hätten leiten, wenn nicht auf 
halten fönnen, waren vertrieben worden, und dte öffent- 
(iche Meinung juchte ihre Führer unter SS deren 
vorwaltende Leidenschaft der Haß gegen Spanien, gegen 
deffen unmiffende Mönche und Torrupte 8 tee war. 
Tach und nach hatte Spanien feinen eigenen Kindern 
offenbar gemacht, daß 8 nicht wur graufam und 
habgieriqg, fondern, was weit jchlimmer — daß es 
ichwach war. 


V. 


Gchwanken und Iufommenltun des manilchen 
Rh olonialreid ES, 


„Napoleon war jede Art non Erfolg beichtenen, 
er miäbrauchte jein Glüd ohne Maapen.” 
Fallenrand, „Memoires“ 1,, 302. 
Ginfinß der „Monroe Doetrin“ auf Sidamerifa — Der 
Kampf zwiichen Spanien und feinen Kolonien. 
Sm Sahre 1823 verkündigte Präfivent „sanes Monroe 
den europäischen Mächten, daß die Bereinigten Staaten 
einen aewilien befchügenden Einfluß auf den ganzen 
amerifaniichen Kontinent für fich beanfpruchten. Hier 
einige jeiner Worte, die Summe der Jogenannten „Ptons 
oe Doctrin": „Wir (die Vereinigten Staaten) fönnten 
eine Ginmifchung von fetten irgend einev europätjchen 
Macht zum Zweck ihrer (der Ipanifch-amerifantjchen es 
publifen) Unterdrücung, oder irgend eimen anderen Ein- 
geiff 1 in ihre zukünftige Entwieclung nur auffajjen als 
eine Kundgebung unfreundlicher Gefinnung gegenüber den 
Bereinigten Staaten .....-...runce sc die amert- 
fanischen Kontinente follen nicht länger der Boden für 
irgendwelche neue Kolonialgrindung von feiten europü- 
iicher Mächte fein.“ 
Diefe Erklärung garantierte thatfächlich die Unab- 


hängigfeit jeder Ipanifchen Kolonie; von Californien bis 
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zum Kap Horn. Und n furz dar “ die englische Ne- 
gierung unter Canning !) die von den Vereinigten Staaten 
eingenommene Stellung ehkette uch Anerkennung der 
Unabhängigkeit der verjchievenen Nepubliten, da war jeder 
Gedanke an Wiedergewinnung der verlorenen Kolonien im 
Keime eritickt, und die Freigewordenen konnten ihre Freiheit 
benußen, um einander zu befämpfen und Nevoluttonen zu 
veranftalten, fo oft e3 ihmen beltebte, ohne fremde 
Dazwischenkunft, wentgitens ohne Dazwiichentumft von 
Madrid. 

Aber Spanien fchwanfte lange, bevor es jchliegktic) 
zulammenbrad. ES beweilt dies, daß in jeiner Ver- 
waltung noch einige qute Elemente mit viel Es ten 
vermilcht, zu finden waren; ti der That hätte auch fein 
ganz verderbtes Aegierungsiyjten eine a und 
ein Kicchentum in jo furzer Beit über ein jo au$- 
gedehntes Gebtet verbreiten fünnen, 

Spaniens Verwaltung der Kolonien war, von Stand: 
puntt des Ilationalöfonomen aus betrachtet, eine Tchlechte; 
te war aber denjenigen, die darunter zu leiden hatten, 
nicht halb jo anftößtg, wie jte e5 uns heutzutage it. 
Das Ausichlag gebende Wioment bei der Tvennung des 
amerttantichen zyeitlannes vom fpaniichen Wlutterlande 
war nicht jehr verjchteven von demjenigen, das ım Ssahre 
1776 die dreizehn Kolonien der Bereimigten Staaten 
zujammenführte. „sn beiden Fällen war es das Gefühl, 
daB das vom Miutterland geübte Neament nicht wur 
ungerecht, jondern aucd anmaßend war; e3 auıif ebenjo 


!) George Ganning, geboren 1770, war Mlinifter des Vleußern 
von 1822 bis zu jenem frühen Tode im Jahre 1827. 
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iehr an den perjünlichen Stolz des Kolonisten, wie an 
jeine Geldtajche. Die Beanten der heimatlichen es 
aierung betrachteten Die Kolonien nicht nur als Mittel, 
fich Telbit und die Krone zu bereichern, jondern be: 
handelten ihre Stammesgenojjen in den Rlolonien mit 
Stleichailtiafeit, wenn nicht mit Verachtung, 

Solange die Macht Spaniens überwali igend mar, 
fügte | jtch Der pam iiche Kreole mil fetolich auter Mliene; 
aber die franzöfifche Nevolution und die Itapoleontichen 
Kriege, wobei für Spanien herausfam, daß es als 
franzöfifche Brovinz behandelt wurde, wecten in ven 
Spaniern Ameritas das Gefühl, daß ihr nationaler 
Ruhm an den Ufern des La Plata over ım Schatten 
des Chimborazo eine ebenjo fichere Heimjtätte habe, 
wie in den Baläften von Madrid. 

Und obichon fih nun Spanten unfähig zeigte, jeine 
iiberjeetichen Beityungen zu en verweigerte € 
denselben doch die Berechtigung, in der Verwaltung ihrer 
eigenen Angelegenheiten en und fuhr beharrlic) 
fort, Kreolen (in den Kolonien geborene Spanier) von 


allen verantwortlichen Stellungen auszuNt ei Bon 


hundert und jechzig Ipanifchen Vizefönigen find nur vier 


und von fechshundert und zwei Generaltapttänen nur 


vierzehn Kreolen gewejen. Arawohn und Eiferjucht bes 
zeichneten die Haltung Spaniens ihren entfernten Kindern 
aeqenüber. Ten kann Sich Daher wundern, daß dieje 63 
an Loyalität fehlen ließen, als man ıhrer Hilfe bedurfte? 
Und doch! 

Sm Sahre 1898 ftand die öffentliche Meinung von 
ipantich Amerika auf der Seite des Diutterlandes gegen 
die Vereinigten Staaten; im Jahre 1823 wurden Die 
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Vereinigten Staaten al$ der uneigennüßige große Bruder 
begrüßt, dev Die jüngeren Nepubliten gegen die Graufame 
teit der Mutter Schüßte; — jo jehr haben ftch die Herten 
geändert! 

Während der Kriege des revolutionären Frankreic) 
gegen die Koalition Des menarchiichen Europa wurde 
PBitt Schon ein Vlan nahegelegt, bei ver Losverßung der 
Kolonien von Spanien mitzumwirfen. Eme vevolutionäre 
Sejellichaft bildete jih ın London mit der ausgejprochenen 
Abjicht, für die Bofren tuma der füinamertlanischen Kolonten 
thätig zu jein. Aber exit jeıt dem Wteverausbrud) des 
Krieges nach ven Frieden von Amtens und jet der 
Vernichtung der franzöfiichen und fpantjchen Flotte bei 
TIrafalgar (1805) hatte England völlig freie Hand. 

Admiral Bopham war in Kapjtadt. Vlachdem er die 


enaliiche Macht aufs neue im holländischen Süpdafrıfa 


etabliert hatte, jegelte er (1806) über den jüdatlantischen 
Deean und anferte in der Mündung des La Plata. 

Er war durd) Die Borftellungen der revolutionären 
Barter bewogen worden, hier u landen. Die Belebung 
von Buenos-Iyres bot feinerler Schwierigkeiten, obichon 
General Beresford, Der Die Garhtanioen befehligte, bloß 
1800 Dann unter ich hatte. Die Engländer verfuhren 
hier, wie fie es (1762) m Havana und Wantla gethan 
hatten, gewährten vollitändige Hultusfrerheit und öffneten 
ven Hafen dem Freihandel, wenigitens mit England — 
eine gewaltige Bergünittgung für die in Ihren Freiheiten 
biS jest jo bejchränkten Kolonien. Sofort belebte fich 
der Handel, ver Fluß wimmelte von Schiffen und nac) 
der furzen Bejehung durch die Engländer war es fiir 
jene Kolonien ein Ding der Unmöglichkeit, fie) jemals 
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wieder mit einer Politik panticher Ausichließlichkett zu- 
frieden zu geben. 

Pennagleich nun Die Aufitändiiehen für ihre %o8- 
tvennung von Spanien gefämpft hatten, jo waren jte 
doch nicht gemwillt, die Englänver im Lande zu dulden. 
Sie wandten fich gegen thre Befreier, wie e3 |päter (1898) 
auch die Filippinos geihan haben. 

Der bei heißblütigen Najjen }o häufig Tich eigende 
jähe Umjchlag der Gefühle ermöglichte es den Spaniern 
und Kreolen, ihren Zmwilt zu vergejjen und lich in ges 
meinfamenm Haß gegen den Erbfeind, den länaft gehaßten 
Angelfachien zu verbinven. 

wei Wochen nad) der erjten Bejehung von Buenos: 
Ayres durch Die Engländer wurden Dieje von eimem 
argentinifchen Heerhaufen angegriffen und gesmungen, 
in der Gitadelle Zuflucht zu fuchen. Die „Batrioten" 
welche dem Admiral Bopham einen leichten Steg ver: 
heißen hatten, waren num nirgends zu finden. 


Sm Sunt des Sahres 1807 trafen unter dem Befehl 


des General Mhiteloed Verftärtungen aus England em: 
12000 Mann auf achtzehn Kriegsichiffen und achtztg 
Transportichiffen. Zum großen Exrjtaunen ver Belt 
mißlang diefer Truppenmact der Verjuch, ven AUrgenz 
tiniern die Stadt zu entreißen; mehr als dies, die Eng: 
(änder wurden gezwungen, fi) auf thre Schiffe zurid- 
uziehen und heimzufegeln. E3 war das fein Kriegsunglüd 
exiter Ordnung, und eine Station, welche joeben die Schlacht 
von Trafalgar gewonnen hatte und im Begriffe war, 
Napoleons Armeen aus Spanien zu vertreiben, brauchte 
ducch eine fo Kleine I tiederlage fich nicht entmuthrgen zu 
(affen. NMber wenn man die Natur 2ves Feindes md 
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Beichaffenheit der amngreifenden Truppen m Betracht 
steht, jo erjcheint dieje Niederlage al bejonders auf: 
fallend in der Reihe der denfwürdtigen brittichen Berlufte 
— wie Majubahill, Saratoga, Yorktown, Vemw Drleans, 
Eolenjo —; immer wieder die alte Gejchichte: tapfere 


Lente, unfähtge Führer. 


Dies war die Zeit der großen Schlachten. _ Das 
Sahr 1805 war das Sahr von Anfterlig und Trafalaar, 
1806 das Sahr von ena, als Vtapoleon die preuptiche 
Armee von der Grenze Siodeutichlands bis an die (He: 


ei 


marfunaen A ıblanns vor ich hertrieb, fte in alle Ye 
zeritreuend. Di 

ahr 1807. Bas Tolaende brachte Viavolevr & 
„Jaır 18V. DAS Toigeide Draclme tanol eon je, „»ütz 


ie Schlacht von Friedland fallt in das 


terre von Köniaen zu Erfurt”. Das SSahr 1509 war 
erfüllt von erneuten, gewaltigem Kirteaslärım, die Schlacht 
von Wagram inmitten. Der rufftiche Feldzug fallt in 
das jahr 1812, in das SSahr 1813 derjenige von Leipzig, 
in das syahr 1814 die Einnahme von Baris und Waterloo 
in das \sahr 1815. Allfällige Yücen in der Reihe diejer 
Ereianijje wurden durch die Kämpfe Wellimatons in 
Spanien und die Leinen Expeditionen Englands ın allen 
Zeilen der Welt ausgefüllt. SKem Wunder daher, daß 
der Verlujt von Buenos-Ayres jo Schnell vergefjen werden 
fonnte, 

sür die Gejchichte der jpanischen Kolonien aber 
war fein Greianiß von qrößerer Tragweite. Die Wach: 
richt von der Vtievderlage der Engländer bei Buenos: 
Ayres brachte Leben m jede revolutionäre Veremigqung, 
nicht nur am La Blata, Tondern auch in Ehile und Peru, 
Benezuela und Mexiko. SKoloniften hatten gezeigt, weilen 
jte fähtg waren. Ste hatten nicht nur Spanien ftand- 
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gehalten, fondern auch) Argentinien vom fremden yYeinde 
— feinen aevingern als Gnaland — errettet! Während 
Spanien zu machtlo8 war, Ihnen Schuß zu gewähren, 
hatten die Kolonijten jelbit eine Streitmacht organijiert 
und ohne jegliche Hülfe von Seiten des Mlutterlandes 
den Siea Davongetragen! 

Non min an Konnte nicht mehr die Nede jein von 
Duldung der Tyrannei früherer Tage. PBiele der So: 
(oniiten waren bereit, auf Grund einer gerechten und 
gleichen Behandlung, wie fie den Bewohnern des Miutterz 
(andes zu Teil werde, Spanier zu bleiben und ven 
König anzuerkennen. Spanien aber gebrad) es an Nut 
oder an Einficht, die fich ihm darbietende Gelegenheit 
aussımüten. E83 lieg den Dingen ihren Lauf, henmie 
nicht die ftet3 an Ausdehnung gewinnende revolutionäre 
Strömung und machte erjt Konzejjtonen, als es zu ipat 
war, Wenn Spanien je einen Augenblid aus jeimer 
Anaft aufatmen konnte, jo jtellte jich auch alerch Jette 
Anmakung wieder ein, und es juchte die Handelsein- 
ichräntungen, welche in ver Vergangenheit fovtel Unbherl 
angeftiftet hatten, wieder ins Leben zu rufen. Die kurze 
enaliiche Dccupation hatte dagegen alle Klafien der Ko- 
(oniften wenigitens in dem einen Punkte geeinigt, daß jte 
freilich Feine britifchen Soldaten im Lande haben, daß 
jte aber jene Freiheit haben wollten, zu der dieje Sol- 
daten ihnen den Weg gqewiefen hatten. 

Sm jelben Jahre, da PBreupen ich gegen das franz 
zöftiche Soch erhob (1813), erklärte Argentinien jeine 
Unabhängigkeit, und von diefem Tage an biS zur Vrokla= 
mation des Mräfivdenten Monroe bildete, neben den Gr: 
eigniffen auf dem euwopätichen Kontinent, jein Freiheits: 
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fanıpf eime Qitelle der Ermutigung für das übrige 
Südamerifa. Als Spanien Vtapoleon zu Füßen lag, 
waren feine Kolonien verhältnismäßtg obenauf; als aber 
INellinaton die Franzojen endlich aus > ra 
Halbinjel vertrieben hatte, trübten fich Die Ausfichten der 
Sreiheitsfreunde drüben, denn nun bo: Has Mutter: 
land freie Hand, ihr rebelliiches Gelüfte mit Waffen- 
aewalt zu dämpfen. Megentinien allen behielt feine 
Selbitverwaltung, um nicht zu jagen jene vollftändtge 
Unabhängtakett, in Diejen jürmtjchen Seiten der Nevp- 
utton und Gegenrevolution. sm sahre 1810, als noch) 
nommell em jpanticher Btceföntg das Land regierte, er- 
hob ein VBollsausfchuß Die Steuern, leitete die Verwal: 
tung und duldete den Vreeföntg mıtr als delorative Staur, 
Die Hälfte der Negierungsbehörde beitand aus Kreolen, 
und die Anmejenheit der jpantichen Flagge that dem 
Fortjchritt des Landes nur aeringen Eintrag. 

ad) dem Sturze Bonapartes bildeten indeR Die 
Pinnarchen Europas einen „Bund zum Schuß und Truß”, 
ein Syndikat, winden wir jagen, oder eine IArt „Ring“, 
dejjen Zwerk e8 war, den ewigen Fortbeitand der Monz 
archte von Gottes Gnaden zu gewährleiiten. Die poli: 
tijche WBolizet übertrieb oder erfand Gejchichten von revo: 
Iuttonären Umtrteben, und es ijt möglich, daß die meiiten 
Monarchen, welche die jogenannte heilige Alltanz bildeten, 
anfrichtig glaubten, durch die Unterorücung jeder Kımd- 
gebung von Bollswünjchen nach Se (bftverwaltung Gott 


zu dienen. Auch England — wenigitens die enalische 
hegierung — kämpfte um Dieje Zeit gegen politiiche 


Unzufriedenheit mit nahezu denjelben Waffen wie Alexander 


von Rußland fie gebrauchte. Unzufriedenheit hevrfchte 
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weit und breit in Großbritannien, und Tumulte ereigneten 
fich in vielen Städten. Um Nte u dämpfen, jahen jtch 
nun Diejelben Truppen, die auf den Schlachtfeldern de3 
Kontinents fie) ausgezeichnet hatten, aeswungen, Thre 
Bajonette gegen das gemeine Bolt ihrer SHeimatorie 
Au fehren. Allgemeine Erregung wurde hevporgerufen 
durch Werfchwörungen gegen das Leben von Vionarchen 
md von Staatsminiftern. Und jo ließ fich eine Het 
lang eine Mojorität des englischen Barlaments bereit 
finden, ide Mafregel zum Unterdrücung der Nevolution 
zu unteritügen, — folglich auch Spanien zu unterjtügen 
gegen feine auf die Nepublit zujteuernven Kolonten. 
ber e8 aab eine Grenze für Englands Dreinfahren und 
Englands geduldiges Zufchauen. Spanien bewies jo (che 
Hülflofigkeit im eigenen Haufe, daß fich jeine Abjichten 
auf Unterdrücung der amerifanifchen Rebellen beinahe 
wie eine Nlarrheit ausnahmen. su „sahre 1819 Jammelte 
es bei Cadix ein Heer, um unter den Yrjpieten der 
Helen Alltanz eine großartige Wiedereroberung Sid: 
amerifas zu verfuchen. Aber die Offtctere, welche die 
Expedition anführen jollten, waren nicht bezahlt, und fie 
waren nur halb befriedigt, al3 die Negterung ihnen ente 
Nangerhöhung veriprac ftatt Barged. Die Soldaten 
aber, 22000 an der Zahl, wurden von Freihettsfreunden 
nabläfltg daran erinnert, Daß Spanien fett dem „sahre 
1811 jchon 42000 Mann ausgejchicht habe, Die alle ent: 
weder durch Krankheit oder durch die Kugeln der Feinde 
den Tod aefunden hätten. Die Abfahrt erlitt Ders 
sugerung, die Negterung hatte nicht für Transportjchiffe 
genug gejorat; der Widerwille gegen den Krieg erhielt 
nee Nahrung und machte fich endlich Luft in eier 
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Militärrevalte, die für den Augenblick allen transatlan- 
tiichen Blänen em Ende berettete. 

Dann Fam der Sturz des abfolutiftiichen Neatiments 
in Spanien und in England ein liberaleres Nintiterrum 
(1822) an Stelle des Miintiterrums Gaftlereaad. 

Sanning erwog, DaB unabhängige Nepublifen in 
Spanijch- Amerika weit mehr Handelsvorteile boten, als 
jich erlangen ließen durch Unterftüßung der Anjprüche 
einer Mionarchte, Die, wie daheim jo ın den Kolonten, 
jo oft ıhre Negterungsunfähtgleit bewiejen hatte, 

Durch die Unterftüßung der Beremtaten Staaten 
und der „Monroe Doetrin” zahlte Canning jener Liebe 
zur reideit den Tribut, Die dem eraltichen VBolfe ans 
geboren it. Er erwarb fich den Dank des brittichen 
KRaufmannes, welcher die fommerziellen Borterle einer 
jolchen Bolttik zu Rn wußte; er erwab jtch auch) 
das Wohlmwollen der Vereinigten Staaten 


Träfivent Monroe anerkannte im Siohre 1822 Die 
Unabhängigteit Venezuelas, und das monarchtiche Europa 
berief jofort eine Konferenz der Großmäcdte, um die 
Ipantichen Aniprüche zu unteritüßen, 

England lehnte e8 nicht nur ab, den Beichlüffen 
diejer Konferenz (in Verona) beizuitimmen, — jondern 
drohte mit der Anerkennung der Unabhängigfeit der 
jpanischen Kolonien. Und Dies ereignete fi), als 
Seora IH. exit zwei Sahre im Grabe lag, unter 


der Negierung eines Georg, der faum weniger al3 ver 


Bater Feind der Demokratie war. 
Die Ereignifje folgten fich in jenen Tagen Schlag 


e 


auf Schlag. Sm Sabre 1823 fchiekte fi, im Auftrag 
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der Heiligen Alltanz, Frankreich an zur Sintervention ın 
Spanien für König Ferdinand VII 


England befchted fich, den Dingen auf dem europä- 
iichen Kontinent den Lauf zu laffen. Aber e5 beantwortete 
im Sahre 1824 die Intervention zu Gunften des Alb- 
'olutismus in Spanien durch die Anerkennung der Unab- 
hängiafeit Argentiniens, indem e3 mit Argentinien eimen 
Handelsvertrag abic ylop. 


Dieje jährlichen euer, hungen erreichten ihren Höhe: 
punft im Sabre 1825, als England der Welt bekannt 
machte, daß e8 trob der Einwendungen Spaniens Di: 
plomatische Vertreter in die fünamerifantichen Aepubliten 
jenden werde. 

Der Sturm der evolution, welcher Die jpanijch e 
slagge vom amerifanifchen Seltland hinmwegfegte, lieg an 
der Stelle der jpanifchen Herrichaft zurüd eine große 
Zahl anerfannter Nepubliten, deren Berfafjungen nad) 
dem Muster Waihinatons und Adams, Sefferfons und 
rantiins gebildet waren. Doc wurden auch verjchtevene 
Berfuche gemacht, a mit monarchticher 
Staatsform zu verbinden; ein Beweis, daß jenes Wrojekt 
eines Ipantichen Win nijtevs vom jahre 1783 bet ver 
Kolonialbevölferung felbit Unteritügung gefunden haben 
wiirde. Die ideale Republik it noch nirgends in der 
Welt verwirklicht worden, am wentaften unter Menfchen 
der romantischen Raffe. ES tit intereffant zu jehen, daß 
von allen amerifantichen Staaten diejenigen, welhe am 
wei ttejten vom Neguator entfernt find — Ehile und Aı vgen 
tinten im Süden, Merxito im Nlorden — no) am metjten 
bürgerliche Gnergie und politifche Stabilität gezeigt 


Bioelom, Die Völfer im Tolontalen Tihettitreit, 0 
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haben. Die zwer jüdlichht gelegenen wiejen das aröpte 
Maß von volitifcher und veltqiöjer rei thbeit auf, was 
eine bedeutende Einwanderung auch aus nichtjpantjchen 
Ländern zur Folge hatte. 

Mertto, welchem e5 an auien Hafenpläßen fehlte 
und wo der Zugang zu den Hauptjiken der Devülter: 
ung mit Schwierigleiten verbunden war, entiwicelte 
sich politifch und fommerziell langjamer als Argen- 
tinten, troßdem fein Gebiet an die Vereinigten Staaten 
guenzie. 

Sobald aber der regelmäßige Eijenbahnvtenit zı1 uchen 
Mer: fo City” und dem Siienbahnneg über ven Mio 
Gcande hergeitellt war, machte Mertfo jo vajye Fort: 
ichritte, daß darob jogar diejenigen ext int waren, Die 
Merito am beiten kannten. Sein heutiges © edel yen teht 
in erfreulichem Gegenjaß zu den Zuftänden, wie jie eine 
Generation früher in Mexiko felbjt und jenen Schwelter- 
republiten herrjchten. 

Zang und heftig war der Kampf der jpantjchen 
Kolonien mit dem Mutterlande, Nach dev Yostrennung 
aber, und befonders nachdem alle die zur Auhe gegangen 
waren, die am Kampf perfönlich teilgenommen hatten, 
wurden die alten Bande neu gefmüpft. Peitalieder der- 
jelben Familie, welche währenn des Krieaes auf ver- 
fchtedenen Seiten gefochten, begannen m, jtch für Dre 

Vtachlommen ee Porfahren hüben und drüben 
au intereifieren. Dev Spanisch Amerikaner, jtoß auf jene 
Abfunft und vergange te Triumpbe, jehnte fich aus dem 
Alltansleben nach Feiertagen in der Alten belt, und ıwo- 
Hin vor allem es ıhn mächtig z0g, das war das Heintat: 
(and jeiner Bäter. 
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Das gleiche Gefühl, das ven Jteu-Enaländer treibt, 
Die eburisnkn e Shafeipeare3 aufzufuchen umd mit 
heiliaer Scheu das ehrwürdige Pergament der Magna 
Charta u betrachten, beweat auch den vepublifantjchen 
Bürger von Bırenos- Ayres over Mertto, das Hein des 
Servantes zu befuchen md Die Hi en Zreppen Des 
&scurial zu evitergen. 

Der Ipanischeamertlantiche Rolonift tit eben troß allem 
Spanier; das joll man nicht vergefjen bet ven mancherle: 
Anitvengungen zur Verwirklichung panamertlanticher 
Speale, die heut tzulage gentacht werden. 

Die Bücher, die feinen Geijt nähren, die Beitjchriften, 
die feine Familie unterhalten, die Nachrichten, die hm 
anı Liebiten find, die Bejuche, die ev am höchiten Ichäßt, 
— das alles kommt ihm nicht von Vlew Vorl, London 
oder Hamburg, jondern aus dem alten Spanien zu. 
Der ehraeisige Diplomat im Dienjt Tpantjch = amertfan- 
scher Staaten fennt jehr wohl den Yang, den die ver- 
schiedenen Großmächte rücjtchtlich der fonmterziellen Be- 
stehungen für ihn einnehmen; dennoch tit ver Hof von 
Madrid derjenige, an welchen verjeßt zu werden ihm 
(ud jener Gentahlin) die größte Genugtuung beveitet. 

Ir im nis ind genetqt zu glauben, daß 
der Spantjch-IAmerilaner uns zugetan je und auf eine 
gewilie, undefinterbare Art und Were zum großen 
Samilienbunde unjerer weitlichen Hemtiphäre mitgehöre. 
Das ft m emen jehr bejchräntten Veaße richtig, 
einem Maß, weit bejchränfter, als viele von unferen 
Staatsmännern zugeben wollen. Der Spantjch-Almerifaner 
{it nicht abaenergt, anzuerfennen, daß es In vergangenen 
Zeiten im politifchen Sinterejfe Amerikas lag, wenn 
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Spanien jene Stolonien verlor, — gerade jo wie Frant- 


veich im Sahre 1777 e8 m jenem Intereiie liegend 
fand, fich auf die Seite von Seorae Waihrngton gegen 
Georg III. zu Stellen. Wir waren damals Frantreid) 
dankbar und erfchöpfen uns noch heute in Demonfivas 
tionen, wenn am Viertenjulibantett ver tame Lafayette 
genannt wid. | Doc Hinderten Gefühle der Art die 
Neremiaten Staaten und a nicht, noch bei Xeb- 
zeiten Wafhingtons mit einander in Arieg zu geraten; 
noch ließ Napoleon ILL. nt dadurch abhalten, zur Zeit 
unferes Bürgerkrieges der amerikantjchen Union nac) vem 
Leben zu Trachten. 

Während des legten Krieges (1898) war die öffent- 
fiche Meinung in den jpantjchen amertfanischen Ntepubliten 
durcchaus auf feiten des Mutterlannes gegen die Der- 
einigten Staaten. Dieje Partenahme war m Ntontepivev 
und Santiago gerade jo ausgejprochen, wie in Bari, 
Rom ımd Barcelona. Sn der Tat war die ganze 
romaniiche Welt in diefer Frage offenbar emig, aus 
Srinden, die mit rem kommerziellen Erwägungen jehr 
wenig zu tun haften. 

Hätte Spanien die Fähigkeit befejien, den Krieg m 
die Länge zu ziehen, jo würde es ın seinen ehemaligen 
Rofonien wahrjcheinlich Freiwillige in großer Zahl ges 
fumden haben, die mit Begerjterung gegen 1 den Vantee zu 
den Waffen gegriffen hätten. Dem Span ten tjt troß 
allem die Mutter, und feine Sünden find ihm längitens 
vergeben. 


VI. 
Ans neuere Cube. 


‚Mir müiffen beweifen, dak wir unferes 
Sandes wirdig find, Dadurch DaB wir andern 
eigen, Daß wir mwijfen wie es au perteidtiaen. 
Menn wir zeigen, Das wir eines joldhen NAET= 
trattens unmwürdig find, Dann werden wir unter- 
gehen.“ 

Brief Blüchers an den König von Preußen, 

Dftober 8, 1809. 


Steichgältigkeit gegen mancipation zu Arfang des 


Sahrhunderts — Sedeihen unter ver Sklaverei — Ein: 


Hui der Vereinigten Staaten. 

&3 hat einige Werwunderung hervorgeru ten, dab, als 
jich zut In nang Des neu unzel ten hundert3 alle übrigen 
bedeutenden Kolonien Spaniens unabhängig erklärten, 
Suba, Manila und Borto Nico tveu oder wentajtens 
aleichgültig blieben. Die Philippinen waren durch ihre 
aeoaraphiiche Zage jo jehr ifoliert, Daß die Bewegungen 
Europas kaum gefühlt wurden; die Herrjchaft der Kirche 
war nicht3 weniger als vollitändig, und der Mlann der 
rechten Stunde war nicht Dort. Kuba amderjerts war 
Spanten am näcjten, an der vivelten Verfehrsiinte 
wiichen dem Mutterland und jenen vebelliichen ro= 
vinzen; die Kitten der Vereinigten Staaten waren bloß 

ein Hundert Meilen von Havana, und die Voltsjtimmung 
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in Nordamerika war der cubanifchen Unabhängiateit 
nicht wenig er freundlich als diejenige von Merito oder 
Argentinien. Wenn jemals ein Bolt als veif zur Nez 


volution bezeichnet werden fonnte, jo war es dasjenige 


der Sniel Cuba zu Anfang des neunzehnten „Jahr: 
hunderts,. 

her gerade die Nähe der Bereinigten Gtaaten 
lieferte den Hauptgrun nd fir Eubas Zufriedenheit mit 
den bejtehenden Rerhältnifien. Seine erite Werivde 
eigenen Gedeihens begann mit dem Krieg zwiichen Eng: 
(and und feinen amerikanischen Kolonien (1776—17X85), 
und die Ariene, die folgten (1793—1815), erhoben die 


Königin der Antillen auf eine noch höhere Stufe de8 


Sedeihens. Die Schiffe, die bei Beginn des achtzehnten 
Sahrhunderis nah) Havana Tamen, sählten nad 
Dußenden, während der napoleonifchen Kriege famen jte 
zu Hunderten. Die neutrale Flagge der Vereintgten 
Staaten vertrieb eubantichen Zucker über Die ganze 
Welt: die Vflanzungen nahmen zu, die Sllaven vers 
mehrten fich, die Bevölkerung überhaupt wuchs an, die 
Zufriedenheit war allgemem dant der Hülflofigkeit Des 
Mutterlandes und der folgerechten Ungejtraftheit, mit 
welcher der Schleichhandel betrieben wurde. Cuba, einft 
die Armite u en Belibungen und für Die 
Schaßfammer von Merifo ein Gelofchlucder, wurde m 
eriten MWiertel Diejes „sahı Tnmderds jeinen Schweiter- 
folonien ein Gegenitand des Neides, von europätchen 
Nationen gar nicht zu reden. So lange da3 Wüutter- 
(and die Sklavenwirtichaft nicht ftörte, befünmmerten fi) 
die Wflanzer von Cuba wenig darum, ob ihr Beherricher 
Picefönig oder Präfident hieß. Wie ihre Berufsgenofjen, 
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die Planzer von Sid-Carolina oder 2putitana, ftellten 
fie an Die Spiße ihres polit tichen Slaubensbekenntntiies 
die Behauptung, daß Sklaverei Gedeihen bedeute, DIE 
Spanien 1812 einige Gefeße gegen Sklaverei in ven 
Rolonien Rgeger teß, behandelte Euba jte als toten 
Buchitaben. Der exite ernftliche C Streit mit dem Wiutters 
[ande eniftanh im Sahre 1817 infolge eines Berivages 
Spaniens mit England, der feitjeßte, daß die Sklaverei 
im Sahre 1821 abageichafft werden ee Das trieb 
die Gubaner beinahe zu einer Revolution. Das Mutter: 
land befänftigte indeffen jene erzürnten Rinder, indem 
08 ihnen erlaubte, in der Zwifchenzeit Sklaven zu er- 
werben, wo immer fte wollten. Das Nejultat war eine oc) 
weitere Zunahme des Geveihens: nod) mehr Bflanzungen, 
mehr Sklaven und fortdauernd qute Vreife für Zuder und 
Tabaf. Eu „ »ählte damals eine halbe Million Dienjchen, 
von denen 200000 afrtkantige ©t laven waren. 

&5 ft aclie, daß Cubas Ausföhnung mit dem 
Anti: Sklaverei: Erlaß der Meberzeugung entjprang, L daß 
er nicht im Exrnite zur Aus rührung gebracht wide; — 
und diefe Annahme erwies jich als richtig. ES jcheimt 
beinahe, al® habe die VBorjehung Euba von 1776 bis 
zum Ende des amerifanischen Bürgerfrieges entjyäntgen 
wollen fir die harten Zeiten, die es in früheren „sahr- 
hunderten Durrehgentacht hatte. Cveignijje, Die für andere 
Länder Und eil bedeuteten, erwiejen fic) ihn als Segnungen. 
Die Ummwäbßunaen auf dem Feitland veranlaßten eine 
aroße Anzahl von Spanischen Familien, iv Bermögen 
nach Havana in Sicherheit zu bringen. 

Sm Sahre 1819 exjchien das exite durch) Dampf be- 
triebene Schiff im den cubanifchen Gewäffern, und 
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Dampfbetrieb wurde nun auc in ven Zi evmühlen einge- 
rührt. &uba war jet 10 veich, Daß e8 mit feinen Schäben 
dem Mutterland Unteritüßung leiftete bei dev Vertetvigung 
von Florida gegen Die Vereinigten Staaten und jogar 
im Kampf gegen feine vebelliich en Schweiterfolonten 

Die Abjchaffung der SE (averei felbit, Die England a 
feinen eigenen wejtindischen Beltgungen durchjegte, 
häufte den Neichtum diefer beginjtigten Solonte. 
Britiiche Bilanzer wurden von Tag zu Taq Armer; 
ihre Wflanzungen gingen ein oder erlitten mindejtens 
eine ernitliche Einbuße an Wert, und was der Engländer 
verlor, fam dem Gubaner zu aute, denn der Engländer 
schaffte die Sklaverei wirklich ab, während Spanien e3 
bloß dem Namen nad tat. Cuba gedieh mie jo qui 
wie damals, wo «8 bei tatjächliher Sktlavenwirtichaft 
jeine Ländereien auf Kojten banferotter Engländer be- 
baute. 1850 hatte es eine Bevölkerung von 1000000, 
wovon etwa 324000 Sklaven waren. Die Negierungs- 
einfünfte betrugen ungefähr 10000000 Dollar, davon 
waren 65 »&t. Zollennahme Diejer außerordentliche 
Auftand des Gedeihens tft herbeigeführt worden durd) 
eine jeltfame Aufernanderfolge qlnftiger Umftänve, und 
das Unvermögen des Mutterlandes, jene nad a 
Sejege zur Ausführung zu bringen, hat mächtige Ber 
hülfe aeletitet. 

Ind al die Sklavenhalterteuppen der Veremitgten 
Staaten die Anfügung des großen jüdmeitlichen Gebietes 
(Texas, 20.) erfolgreich durchgeführt hatten, das fie zuver: 
fichtlich al3 ein fünftiges Land der Sklaveret betrachteten, 
begannen fie eine Bewegung für die Annexion Cuba 
aus praftiich denfelben Gründen. Im Sahre 1850 ging 
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die erite von vielen reibeuterexpeditionen von umjern 
Küften aus, in der Ibiicht, auf Cuba emen Yumruhr 
gegen Spanien zu erregen. Der Führer war ein ab- 
aefegter fpanifcher Dffizter Ytramens Lopez, der am 
19. Mai 1850 mit vierhundert Mann in Gardenas 
fandete. Das war ungefähr die nämliche Anzahl Leute, 
iiber die Samefon verfügte, als ev 1896 Krügersporp 
erreichte, und e8 wurde ihnen auch das nämliche Schiejal 
u teil, infofern das Unternehmen der einen wie Der 
anderen verunalütcte. Lopez invejjen versuchte es nochmal3 
im folgenden Jahr, wurde gefangen und als Seeräuber 
hingerichtet. Sein Verbrecyen war dasielbe wie dasjenige 
von Dr. Samefon, und die Bejtwafung konnte vorbildlich 
fein. Aber wie halb England den volfstümlichen 


‚Dr. Sim" al emen Selen anjubelte, jo rief m 
Amerika die Vreffe zur Nahe auf gegen Spanien, ımd 
4 Nom-Drleans fchrieben ftch Freimillige em fit die 
Sroberung von. Cuba. 

Anstatt diefe Warnung zu beachten und die führenden 
Persönlichkeiten unter den Eubanern zu einem Anterl am 
Regiment zu berufen, juchte Spanien jede Kundgebung 
der Unzufriedenheit in der alten fehlerhaften Werje zu 
unterdrücken. Der damalige Generalfapitän von Cuba 
hatte den Mut, gegen bloße Maßregeln der Unterdrücung 
u proteitieren, und er machtein Madrid darauf aufmerkjam, 
daß aewilje Reformen für das bleibende Gedethen ver 
Siniel weientlich jeten. Die Mapriver Regierung drücdte 
ihren Dank dadurd) aus, daß jte ihn aus jenen Amt entliep. 

Sp lange Spanien gänzlich hülflos war, gedieh Cuba. 
Aber in dem Verhältnis wie Spanien wieder Kräfte 


gewann, jein unedles VBerwaltungsiyjten anfzuzwingen, 
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ging Euba nieder, bis bei Beainn des amerikanischen 
Dürgerfrieges jelbjt die Bflanzer ziemlich allgemein be- 
dauerten, {hr Schielal nicht an das ihrer Schweiter- 
tolonien gelmüpft und von der SR an Augen 
gezogen zu haben. 1861 verjuchte Span en San Dom NAD 
an fich zu bringen. ach einem Krieg, der jo lange 
pauerte als der Sklavenirieg in Amerifa, 304 es fich 
zurüd, geichlagen und bankerott, und büxdete Cuba nicht 
bloß die Koften Ddiefer Unternehmung auf, jondern auc 
diejenigen des elenden gemeinschaftlichen Anfchlags mit 
Jtapoleon IH. gegen M texito. Das Nefultat war, daß 
Cuba, anjtatt im ftande zu jein, dem Mutterlande jährlich 
12000000 Dollar beizufteuern, von Diefer Zeit an bloß 
jene eigenen Verpflichtungen decen fonnte. Banditen 
zeigten fich auf den Landjtraßen, und die Bilanzungen 
begannen unter eimer Steuer zu leiden, die fie nicht 
wagen konnten. Für wenige Jahre hatte die Sniel 
einigen Vuben gezogen aus dem amerilanifchen Blürger- 
tvieg, befonvders durch Blockadedurchbruch und Sklaven: 
handel, denn während des Kampfes verfauften viele 


amertanısche Bflanzer - indem Ste entweder den 
ichlieglichen Sieg des Nordens vorausfahen oder e= 
zwungen waren Geld aufzutreiben — ihre Sklaven an 


Hänvler, die jte nach) Cuba hmüber fch mtagelten. Sm 
‚sahre 1863 wurden durch die fpantichen Behörden nicht 
weniger al® 4300 Schwarze aufgefangen und zurlic- 
gewiejen, aber das hinderte nicht, dah jte zuleßt ihren 
Bejtimmumgsort erreichten zugleich mit den übrigen, die 
nicht zurlickgewiejen worden waren. 

It dem Sturz der Macht der Sklavenhalter in 
tordamerita bejchleunigte fich Cubas Verfall: denn ev 
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aing Hand in Hand mit vergrößerten Erprejjungen von 
seiten Spaniens und zunehmender Berührung mit den 
Vereinigten Staaten. „sm Sabre 1868 wurde pie 
Königin „sjabella vom Throne vertrieben, fünf Ssahre Ipäter 
dankte König Amadeo ab, für einen Viome it wurde Spanten 
Republit und Eaitelar ihr PBräfivent, und die Eubaner 
erwachten endlich, mit einem jeltfamen Bild des neuen 
Spanien vor Augen: alle Theile dev jpanijchsjprechenven 
Relt erfreuten fich der Selbftwerwaltung mit Ausnahme 
von Cuba, Borto Rico und den fernen Philippinen. 
Wenn irgend etwas um diefe Zeit die Unzufriedens 
heit der Cubaner vermehren konnte, jo war e8 Die durd) 
die ipanische Republik verfügte endliche Bernie ichtung der 
Sklaverei. Cuba hatte von nun an von dev Demokratie 
des alten EN fo wenig zu hoffen wie von jener 
Ariitofratie. Der Unabhängigteitsfrieg, der 1868 begann, 
dauerte sehn ahre und vervollitändtate die Entfrenung 
der zwei Länder, wenn gleich die pantiche Sahne noc) 
manzig Kabre länger über die Injel wehte. Daß Euba 
damals nicht vollitändige Unabhängigteit erlangte, war 
hauptiächlich dem Mut, der Ehrlichkeit und dem Scharf: 
finn des General Martinez Campos zuzufchreiben, ver 
nicht bloß erfolgreich war im Yeld, fondern dejjen 
Charakter auch fir die Erfüllung von Verpflichtungen 
der Regierung in folcher Weile bürgte, die viele zu ıhm 
hinzoa, welche fonit niemandem getraut haben würden. 
Sm Sabre 1876 jandte Spanien 145000 Soldaten nad) 
Suba, und Cubas monatliches Deficit wegen Des Strieges 
belief fich auf ungefähr 200000 Dollars. E3 hatte auf 
iinfenden Credit zu borgen und gelangte finanziell vom 
Schlimmen zum Schlinmeren. Da die afrilanihen 
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teger frei gemacht waren, juchte es Kulis aus China 
und Sndten zu beziehen, aber mit mittelmäßigem Er: 
folg. Wflanzungen wurden in Elemere Barzellen zerlegt, 
in der Hoffnung, daß freie Neger diejelben bearbeiten 
würden, aber das Ergebniß war nicht ermutigend. Die 
Ausfuhr von der Sinjel nahm nicht zu, und die Jteigung 
amerttantich zu werden wurde nichts weniger als allgemein. 
Havana war banferott, die nel mit Schulden über- 
laden, dennoch wurden ihr die Koiten Dev aanzen confu- 
larıfchen und diplomatischen DBertretung Spaniens in 
Amertta aufgebürdet. Ste hatte außerdem an Spanien 
arope Summen zu entrichten als Subjivien für die Woit 
und Für Dampfiehrffahrtsiimten, auc als Enticehädiqungen 
der erjekojten jpantjcher Beamten. ES war ein jchwacher 
Zrojt für einen Eubaner, wenn man ihm jaate, Daß er 
diejelben Nechte wie jeder andere Spanier genieße, daß 
er eine Stimme im den Cortes zu Madrid habe, dar 
Cuba eine Provinz Spaniens jet und nicht mehr eine 
Kolonie. Alles das jtand auf dem Bapier. Kem Em: 
Hug im Weutterland war Itarf genug und fein PVerfirch 
veolich genug gemeint, um Gevechtigfeit für Cuba zu 
erwirten. 

Für jeme Klagen über Mißregierung, jene Neden für 
bejjere8 Negiment fand der Eubaner in New-Norf und 
Bojton ein Bublifum, beveit, ihm Gehör zu fchenfen, und 
zur Dülfeleiitung bereit, um ihm Gerechtigkeit zu fchaffen. 

sn Madriv wurde verjelbe Mann mit Achjelzucen 
aufgenommen von Leuten, die Cuba bloß dem Namen 


nac, Fannten, die eigene Kümmerniffe mehr als genug 


hatten und jich wunderten, weshalb die Cubaner e8 nicht 


machen Lönnten wie jte: leiden und fehweigen. 
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Sm Frühjahr 1898, zwifchen der Kataftrophe der 
Maine md der Krieaserflärung, machte ich auf dem 
Aneitad eine Fahrt Durch Spanien, von dev toroiwelt- 
lichen Eee aus über Mapriw, au die Küite bei Valencia 
und jo hinauf nach Barcelona. Dieie Fleine Sprisfahrt 
erklärte miv mancherlei, das mir bis dahin wunderlic 
voraefommen war. te ich Vtew-Vorf verließ, wurde 
von nichts anderem ae) eipvochen, al3 von der Midalichkeit 
des Krieges — in London war Die Yufmerkjamkeit ges 
theilt zwiichen den ee und dem 
bevoritehenden Ariege. Auf dem Feitland von Europa 
war Der strieg das tägliche Thema der großen Heitungen. 
Ileberall in der Welt herrfchte das geipannteite allge- 
meine Sintereffe für die jehwebende Frage, ausgenommen 
in den Lande, das am unmittelbariten davon berührt 
wide. Bon dem Aıgenblie an, als ıc ne betrat, 
befam ich feine Zeitungen mehr zu jehen, beiprachen die 
Beute Feine politifchen Angelegenheiten u alle waren 
in gemütsruhtger Unkenntnis in Bezug auf die Händel 
jenfeitS de8 Dceans und, ein Glück für mid, völlig tn= 


different. 


In gewilfen Taufmännifchen Kreifen von Barcelona 
oder Madrid duperte jtch Haß gegen die Amerikaner; 
aber das hatte nicht viel zu jagen und berührte nicht die 
breite Maffe der Bevdllerung, we (che die Felder pflüate 
und ihre mit Wein, Käfe und Holz belavdenen Ejel zu 
Markte trieb. Niemand befüimmerte fich darum, ob ic) 
ein Amerikaner oder Chinefe oder Deutjcher wäre. Sa 


war ein Sremder, und das war für den höflichen umd 


aaftfveundlichen Durchichnittsipanter genug. Wenn ch) 
einen Krieg mit Amerila oder Cuba erwähnte, jo vie 
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das eine ähnliche Ilntwort hervor, wie man fie von einem 
englischen Arbeiter zu hören befäme, wenn man ıhn über 
eine militärische Erpedition an der afrikanischen WVeitkitite 
oder in den Hügeln von \sndten befragte. Dem jpantjchen 
Dauer wurde nachher gejagt, daß der Krieg notwendig 
war; er erlebte, daß der Strieq feine Vtachbarn, vielleicht 
feine Kinder fortuiß; daß fie nach ven Vhilippinen gingen 
pder nach Cuba oder zu iwgend einer fernen Stadt der 
Halbinjel, wo gerade ern Streit oder ein Butich war, 
und manchmal famen fie nie wieder. Das tit alles, was 
Der par tische B sauer von heute darım weis. Imerifa tft 
ihn ein Dunkler Begriff von halb ewiltfterten Land, weit, 
weit weg, wo die Leute immerfort Unfug machen und 
wohn Spanien viele Truppen zu jenden bat, um das 
Mebellteren zu unterdrücden. Die Veremigten Staaten 
ind bloß eins mehr, ein größeres over Fleineres, 
m Diejen Sammeljurtum, weit da Drüben! Sn 
Barcelona jahb 1 Karrifaturen von Amerifaneın — 
durchweg polterndes Bad mit fotigen Kleivern, völlig 
unfahtg zu fechten, auc, als Schweine dargeftellt, Die 
davon laufen nm dem Moment, wo fie einen jpanifchen 
Soldaten erbliden 

Das war Spanien am Borabend des Krieges, der 
ihm Die Meberreite jeines Kolontalveiches Koften und 
ıym eine Itieverlage bereiten jollte, zu Wafler und zu 
ande, jo vollitändig, wie fie eher die Hand Gottes voll- 
jtrecit als emes Wienjchen Hand. | 

Dies war das Spanien, das Cuba zu rühren trachtete, 
Spanten — zu dejjen tauben Ohren Cuba folange feine 
Klagen getragen, für das es sv gedıuldıq gelitten hatte. 
Dtele Sahre hindurch Iiebte Cuba das Mutterland, und 
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es erhob die Waffen nicht eher, als bis jeine beiten 
Männer fich überzeugt hatten, daß von Spanten nichts 
zu erwarten war al3 fernere Erniedrigung und weiteres 
&lend. 

Auf eimem der Streifzüge während des pantjch- 
amertfanifchen Krieges nahmen unfere Leute emen 
Subaner gefangen, der verdächtig war, in den Ipantichen 
Keihen aefämpft zu haben. Ex war in Lumpen, und jem 
Schred war ungeheuer, denn er erwartete jehon Gehängt- 
werden als fein mildeites Los — nad) den, was er 
von feinen Offteteren gehört hatte. 

Uinfere Leute (vom erxjten Snfantevieregiment) be 
gannen gleich, ihn zu ihrem Liebling zu machen, ihre 
KRation mit ihm zu teilen und ibm Material zu geben, 
um jeine Garderobe auszubejjern. 

Rurz bevor wir Key Weit erreichten, fragte ich hu 
nach jemem Befinden. 

„Ob, Herr, ich habe einen großen Kummer!“ 

„Wo fehlt’3?" fragte ich in der Hoffnung, ihm helfen 
u Lonnen. 

„&s thut mir nn su denken, daB Sshr nicht merne 
ganze arme Familie zu Gefangenen gemacht habt.“ 

Die Worte gingen mir oft Durc) den Kopf, während 
ich die Kolontalaefchichte Spanten3 fupdierte. 

Man stelle emen Augenblick die Berhältmjie emes 
Ganadiers oder Auftraliers, der nach Enaland gebt, 
denjenigen eines Eubaners gegenüber, der Spanien be= 
sucht. Der ECubaner tit vertraut mit den moderniten 
Majchinen, die in Majjachujetts oder Eoneetteut herages 
jtellt worden find. Er Tehrt zu eimem Lande zurüd, 10 
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die Landwirtichaft nach Grundjägen betrieben wird, die 
jtch faum über jene Zeit hinaus entwicelt haben, da Die 
Mauren durch Ferdinand und Sabella vertrieben wurden. 
Amwifchen Havana und Vtew=)ort ijt ver Gubaner zu 
Waller und zu Lande mit allem Luxus gereift und mit 
einer Schnelligkeit, welche die Bewunderung erfahrener 
Kteiiender erregte. Mie ev in der Heimat jeiner Väter 
ankommt, muß er fich Eifenbahnen anvertrauen, deren 
Sxpreßzüge nicht fo jchnell gehen wie die Güterzüge ın 
Amerika, und deren fortgejchrittenfte Bequemlichteit ver 
en nach amterifaniichen Begriffen noch nicht 
alerch Tommti 

Ir einem mit Militär: und Boltzei-ANusgaben über: 
laiteten Lande tft das Eijen tbahnmejen jo unficher, Daß 
jelbft heute noch jeder Zug, der Madrid verläßt, unter 
militäriiche Bedecfung geftellt wird — eme Borftcht3: 
maßregel, die jelbit im ven entlegenjten Gegenden 
der Vereinigten Staaten nicht als notwendig erachtet 
wird. 

Der Cubaner lernt auf feinem Wege nad) Madrid 
iiber Nlew:I)ork eine öffent! ie Meinung tennen, die für 
Menschenrechte wach tit; ex Lieft Zeitungen, Die, bei all 
ihren Fehlern, Neuigkeiten aus alle Welt mit emtger 
Senauigfeit Darbieten. on den Vereinigten Staaten 
findet er eine veritändige Sympathie für jene Lage und 
vor allem Die Berheifung fonmterziellen Gedeihens im 
isalle naher Verbindung. 

Verglichen mit dem, was ex in Amerika erfahren hat, 
tt Spanien eine rücditändige Provinz — em roher Staat 
von Wrieftern, Beamten und Bauern, vie emen Boven 
beichweren, dev eimft jtrahlte von NRuhm 
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Der Eubaner kann den Dankee nicht lieben, noch Tann 
er gegenwärtig mit Achtung zu Spanien aufblicken. &3 
it die Wflicht des nordamerikanifchen Volfes, ihm em 
Kregiment zu geben, das er wentgjtens veipeftieren fann, 
und das fich mit der Zeit für die Verle der Antillen zu 
vollitändiger Selbitregierung entwiceln wird. 


ler. 


Bigelow, Die Bilfer im folonialen Wettftveit, 
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V. 


Die Uhilippinen in unlerer Zeit. 


„Sat einBolf Wohlftand, Aufllärung, Sittlich- 


feit, bürgerliche Sreibeit, Dann wird es fich eber 


vernichten laffen, als jolche aufgeben.” 


Bert, eben nes FYelpmarihalls Gnerjenat, 


[, en 


Spanische und engliide Syiteme vergliden — Einf 
der römischen Kirche — Der Yankee mn Manila. 


Durch Das ganze 19. Jahrhundert blieb die jpantche 
Verwaltung der Philippinen praftifch, was fie m ven 
vorhergehenden drei Sahrhunderten gemwejen war. Der 
Handel der Snjeln verbejjerte ji), wie derjenige von 
Cuba, nicht fo jehr deshalb, weil Spanien jelbit aus ver 
Erfahrung Ntugen gezogen hatte, al3 vielmehr wel jeine 
völlige Ohnmacht und Berderbnis die Gejeße des Weutter- 
Landes beinahe ungeftraft zu verlegen gejtattete. Der 
Derkuft feines aroßen Jüdamerifanischen Reiches im N 
Diertel de8 Kahrhunderts veranlaßte Spanien, den übriq 
gebliebenen Bruchitücken mehr Wichtigfeit beizulegen, und 
jein fortwährender Geldmangel machte e3 geneigt, emem 
Statthalter, der die finanzielle Klemme melvern konnte, 
beinahe alles zu vergeben. Diejes aanze „sahrhundert 
hindurch wurden die Vhilippinen als eine Kolonie be= 
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trachtet, mo der. fvempde Emflup ausaeichl (ofjen iein jollte; 
ielbit chinefischev Tabat wurde behandelt als ein Monopol 
der Regierung, und die Singeborenen waren nicht nur 
gezwungen, ein bejtimmtes Quant En jondern 
ihn der Regierung zu 20 p&t. unter dem Marktpreis zu 
verfaufen. 

Die Filtpinos waren nominell frei, hatten aber eine 
schwere Kopfitener zu bezah (en, fünfzehn Tage im sahr 
Zwangsarbeit zu verrichten und ferner Der eqterung 
beizuipringen mit der Zahlung von hohen Taxen auf 
alles nur irgend Grreichbare, vom Hab nenfampf bis zur 
Hypothet. Aber mit ven gröpten Anjtvengungen in 
diefev Hinficht konnte Spanien, jo wenta wie China, 
die Eimmirkungen ausichließen, die ji aus dent Yort- 
schritt des brittichen Dandels im fernen Djten ergaben. 
Der Filipino, der Chinefe und der Treoliiche Kaufmann 
fahen überall, wo ein britiicher Gouverneut lich nieder- 
ließ, Hanpel aufblith en, und nur der jpanijche Priejter 
und Beamte wünschte diefen Emfluß zu hemmen. sm 
Laufe diejes. ‚sahı Dunderts wurden Sinaapur und Hong: 
tong Sack barn von Manila, und jeder diefer Häfen 
wimmelte bald von gejhäftigen Hanvelsleuten, die m 
zehn ssahren mehr aus richteten, al3 in drei Sahrhunverten 
unter Spantjcher Herrichaft gejchehen mar, Honglong 
wurde urjprünglic von der britischen Negierung zu weiter 
nichts dienlich erachtet als weggeworfen zu werden. Linz 
aleich den hi lippinen, wurde eg der Srone erhalten, 
richt durch den veligiöjen Fanatismus eines Weriitonars, 
ijondern durch jenen faufmänntichen Snitinft, dev um 
britischen Wejen liegt. Di Bereintgten Staaten traunten 
1841 nicht von überfeeifcher Ausdehnung, aber ihr Hanpel 


* 


100 Die Bhilippinen, 


mit Chma und den Bhilippinen gejtatteten den Vergleich 
mit dem Handel von Enaland. xshre Theeichtffe erhöhten 
Die es de3 Sternenbanners Durch Die ganze ditliche 
Welt. Bor dem Bürgerkrieg und bevor der WBroteftionis- 
mus jene wellmachende Hand auf die amertfantjche 
Schiffahrt qeleat hatte, verfügten die Ahevder von Salem 
und New-)ort über Schiffe, die befjer gebaut und bejjer 
bemannt waren als Diejenigen irgend emes anderen 
Landes; und worauf e5 noch mehr ankommt, fie ernteten 
hübjchen Gewinn für diejenigen, die ihr Geld auf's Spiel 
jegten. Amerifanifche Kaufleute arbeiteten Hand in Hand 
mit englischen an dem NMufbau des angelfüchliichen 
Brejtige von Zoftio bi8 Galeutta; und in den Taaen, 
da ich jene Gewäljer zum eriten Mal bejuchte (1876), 
genog in Ehina und Wiantla fein Handelshaus arößeren 
Sredit als Nuffel & Cie. 

Um viejelbe Zeitwar die Berwaltung von Wlanila fprich- 
wörtlich für Unvermögen und Korruption ; wenn Ste in diejer 
Hinficht einen Vlebenbuhler hatte, fo war e3 das portit- 
grejtiche Macao. Und dennoch fünnte der Spanier mit 
einem Anjchein von Hecht auf eine folche Bejchuldigung 
antworten, — mpent er jchlechtes Negiment daheim vor: 
Ihüßte — daß Spanien feinen Kolonien die beite Wer: 
waltung giebt, die zu Madrid zu Wege gebracht werden 
tann. Dies dient ihm zur Entichuldigung zu Haufe, 
tann aber die nicht befriedigen, die unter feiner Kolontal- 
vegterung leiden, Wenn ein allgemeines Sejeß aus dem 
Gang der Weltgefchicehte fich ergiebt, jo tit eS Diefes, 
daß em Land früher oder jpäter demjenigen zufällt, der 
am beiten davon Gebrauc, machen kann. ‚sn dem Kampf 
um die Güter diejer Welt waren die Starken erfolgreich, 
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weil Kraft im allgemeinen mit Zucht, Mäßigung umd 
gewijfen van) männlichen Tugenden zujammen geht. 
Der ftärkite Mann fann nicht lange jo bleiben, wenn er 
nachiichtig tt gegen ichwächende Gepflogenheiten, wenn 
er ımterläßt, jene Gemätsjtimmmmg und andere Jterven- 
fräfte zu beherrichen. Co it e3 mit einer 2lrmee umd 
vor allem mit einer Nation. 

Das Spanien, das die weitliche Hemijphäre eroberte, 
war eine Nation, erzogen zur Ausübung ftaatlicher rei: 
heiten. Das Spanien, das die Mauren vertrieb, halte 
seine Entwiclelung gehabt m einer polittichen Nlimojphüre, 
in welcher der Herrjcher nicht allen nach aöttlihem Necht 
venierte, jondern unter Der Mitwirkung der Negierten. 
Mer wir daher den Fortichritt Europas verfolgen Durch) 
die glänzenden Regierungen solcher Defpoten wie Karl V. 
und Lurdmwia XIV. und durch die franzöftiche Revolutton 
hindurch bis zu unjeren Tagen der Zeitungen und Agts 
tationsreden, dürfen wir nicht glauben, bloß Entwiclung 
vom Abiofutismus zu voltstümlicher Selbtregierung vor 
ung zu haben. Sm Gegenteil, die Glorie jener Wiv- 
nacchen xuhte ihrerjeits wieder auf ven Aumen von 
(ofalen Freiheiten, die fie unbarmberzig wiedergetveten 
hatten. Emm nod) in Freiheit herangewachjenes Sejichlecht 
war 08, das die Schlachten des Defpotismus Länpfte 
unter dem Namen der Religion. Die jpantjchen Krieger, 
die jeder Gefahr der weittlichen Welt twogten, Ichritten 
vorwärts im Namen des Kreuzes, und es träunte ihnen 
dabei nicht, Daß die Kircye, deren Kreuz fie hoch Frugen, 
helfen werde, die Ketten ihrer nachfolgendeu Sklaverei 
zu jchnieden. Das Held, Da von den meuen Kolonieen 
afteönte, machte die jpanische Monarchie Karls V. ud 
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Philipps II. alänzend in den Ahnmalen der Gejchichte; 
aber dag Eraebnis wurde gewonnen auf Stojten Der 
ipanischen Freiheit. Und all die Vracht des Escurtal 
tonnte die Unterdrüdung der alten Rechte des Spanters, 
Abgaben zu votieren und Ausgaben zu beaufftichtigen, nicht 
aut nrachen. 

‚Die Kirche leistete Heldendienft in der Anfpornung 
friegerifcher Energie und zur Begründung mötjcher 
Kolonien; aber mit der geit zergte jte jich der Aufgabe 
nicht aewachien, die fie vor A00 Sahren mit jo großer 
Enerate übernommen hatte. 

&3 gab eime HBeit, da das England der Königin 
Eltjabetb in groben Zügen eme gemwille Analogie zu 
dem Spanten Bhili ipps Il. darbot. Eltjabeth beging 
jolhe Wrllfitvafte, daß te jelbit dem feurigiten Befür- 
worter des Abjoluitsmus damit genug geihan hätte; fie 
ichiefte ausgezeichnete Leute aufs Schaffot oder zur Yolter- 
banft mit ebenfowenig Zögern und Jagen wie ein Groß: 
inqutfitor. Dach außen jehten fie Die perjonifizievte 
Iyranner zu jem, und ıhe Volk unterwarf Tich Scheinbar 
nit Tnechtiicher Exraebung. Sn Spanien aı 1derfeit 15 er: 
hielten jich die alten Formen, und der Monarch beweate 
ich) in einer Wolfe von Briejtern und Gel iebgebern. 
Verglichen mit der eigenfinnigen und leidenfchaftlichen 
Eltjabet) bot Bhilipp II. die äußere Erjeheinung eines 
Monarchen, den ein fchwerfälliger Zaun von veligiöjen 
und gejeglichen, verfallungsmäßigen und örtlichen Ein: 
jhrantungen umgab! Aber hiermit hören auch Diele 
Unalovgten auf. Die Diacht Bhilipps war eine mili- 
tärische, gearündet auf eine aroße ftehende Armee und 
die jtärkite Ylotte feiner Zeit. Obiehon er überdies noc) 
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die Kirche zum Verbimdeten hatte, war er in der Lage, 
wenn nötig, feinem rillen Gehorjam zu erzwingen, 
durch Mt (täragemwalt allein. Bu einer gewijjen Zeit 
schien e8, als ob feine gepanzerie Fauft bis an jedes 
Ende von Eweopa reiche, eimen feßeriichen over viwalt- 
ftevenden Monarchen zu zerichmettern 

Die Röniain Elifabeth dagegen hatte nicht ein ein- 
iaes Regiment oder Schiffsgejchwaner, auf das jte jich 
hätte ftüßen fönnen, um eine That auszuführen, Die ihr 
Rolf vielleicht al3 unrecht verurteilte. MS die fpantiche 
Armada England bedrohte, Lonnte jeine Königin nicht 
mehr thun, als die Mitwirkung ihrer berittenen Preis 
willigen der Miliz Veomen) und der Seeleute anzurufen, 
ihren Thron vor Pernichtung zu bewahren. Zyrannen 
£önnen bei folchen Aufıufen nicht auf enthuftajtiiche 
Antworten zählen. Die Tyrannei ver Slijabeth war 
eben nicht. die Tyranner Philipps. Slifabeth verübte 
aelegentlich TIhaten der Tyranneı m einer langen Ne: 
aterung, Die jonjt gerade gekennzeichnet war Durch Lluge 
Küciiht auf englijche Treiheit md  verfafjungs- 
mäßiges Necht. Philipp 1. aeftattete gelegentlich einen 
It der Freiiinntgfeit inmitten einer Negterung des em- 
tönigen Deipotismus und fanatijcher : Graufamteit, Nenn 
Sliiabeth als Königin einherzog, begvitgte ein begetitertes 
Volt jte mitt a und für ihre Unternehmungen 
unterfchrieb es mit Enthufiasmus artige Summen. Der 
ipantich ce u itarb, ohne erfahren Au haben, daß 
fein Vol lachen oder tanzen TFonnie. Man aehorchte, 
und mehr verlangte er nicht, 

Das ipanische Regiment hat exjtaunlich lange ge 
dauert mit all feinen Mißbräuchen. Auf ven Philippinen 
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war es beinahe ausschließlich Regiment der Kirche, und 
von diejem fünnen wir Anerifaner vrel lernen; heim Der 
römtjchstathohfjche Miffionar macht Negteren zu feinem 
Zebensjtuoim. Er geht nicht aus für eine Furze Frift 
von „jahren, um fich auf Koften der Eingebornen zu be- 
veichern umd dann zurüczufehren und feinen Gewinn zu 
Haufe zu genießen, jondern in der Negel verbringt er 
die beiten Sahre jeines Lebens auf jenem MWojten; er 
verjteht wentgftend das Iaturell des Wolfes, das er 
leitet und fann die Eoftipieligen Fehler vermeiden, die 
durch dilettantische Verwalter begangen werden. 

Wenn der englische Kolontalbeamte heute ein höchft 
jähtger Diener des Gemeinwohls tft, fo hat das feinen 
Grund darin, daß er feine Pflichten lernt; und wer auf 
einen Bojten im Kolonialdteı ıjt geitellt ıjt, weiß, daß er 
auf Beförderung zu rechnen bat, daß er aut bezahlt 
WICd und jich nad) einer gewijfen Reihe von Jahren mit 
einer Benfton zurückziehen kann. Im großen und aanzen 
gleicht die Stellung des Kolonialbeamten derjenigen des 
jpantichen Briejter3 auf den Philippinen, mit gemiiien 
augenfcheinlichen Unterfchieden. Der weiße Beamte hat 
srau und Kinder zu erhalten; der ni tt frei von 
diejer St Schererei. Der weiße Beamte mu B dafür jorgen, 
jeine Kinder zu erziehen, feine Söhne in eine Stellung zu 
bringen, für feine Töchter Chemänner zu bekommen. All 
dieje a tennt der Wriejter nicht. 

Aber der Kolonialbeamte, mehr als der Negierungs- 
gehülfe auf iwaend einem anderen Berwaltungsgebiet, muß 
durchaus in der Lage fein, Tag für Tag perfönliche 
Autorität und Emfluß auf Leute auszuüben, die zu ae- 
horchen haben und deren Gehorjam dennoch wenia wert 
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ijt, wenn ev nicht willig geleijtet wird. Die Spanter 
heben vierhundert „sahre folonialer Erfahrung gehabt 
und teogdem den Fehlichlag erl lebt. Haben wir .n 
den Schluß zu ziehen, dab w vie auch Tehlichlagen mijen ? 
Snal and mwınde 1783 gezwungen, 2 (Hebret Der 
Pereinigten Staaten aufzugeben — dennoch fann man 
iagen, daß der Anfang jener folonialen Größe in jenes 
denkwirdige Jahr falt. 

England hat auf vem Rolontalgebiet etme ae 
Rippenftöße befommen. — &3 perüibte mehr Schniger 
als irgend eime andere Nation hätte wieder gutnachen 
und tiberleben können. ES hatte furchtbare Empdrungen 
au unterdrücken, Tee Kolonialtriege hörten beinahe nie 
auf. Spanien ander vierts erfreute jic int Vergleich dazu 
beinahe während dreier. Sahrhunderte ver Huhe in jenen 
Rolonieen. Wenn je eine Nation freies Seld zu Eolo= 
nifteren hatte, war es Spanien ın jeinen früheren Tagen: 
und es hat hoffnungslos jehlaejchlagen. 

War e3 in feinen Unternehmungen unglüd elich wegen 
der Kirche oder trog der Kirche? Dieje Frage wird jic) 
nie enticheiden laffen. Für die Kicche würde veden, daß 
fie der Faktor war, der die Eingebornen der bürgerlichen 
Perwaltung treu erhielt, lange nachdent die heimijche 
Regierung aufgehört hatte, ich gefürchtet zu macen. 
&3 tt bemertenswert, daß die Getitlichtert auf ven 
Rhilippinen ihre ifolierten Stationen erfolgreic) bejeßt 
hielt ohne großen Anfwand von Nilttärgemalt. Die 
ganze innere Verwaltung per Kolonie wurde prakttich 
aeleitet Durch) Ssrieiter, und wenn ibuen auch vrele Ylus- 
ichreitungen zu Laft gelegt werden, jo liegt das Heil 
mittel doch nicht in unmittelbarer Befeitigung der Nsrieiter- 
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Ichaft, jondern in allmähliger Berbefferung der Mißhr räutche 
und mt Yufbau eines Eloniolen bürgerlichen Dienites, 
“ alles bejorgen wird, was die Briefter thaten und 

3 bejfer macht als fie. 

Wenn die Briejter jchlecht find auf den Rhil linpinen, 
jo tft daS ein Zeichen, daß Die Regierung zu Haufe 
ichlecht aemwejen Ei ‚sedermann bat nur Rob für Die 
römijchstatholiichen Miffionare in China, befonders jür die 
‚sejutten in Warum follten PBriefter der- 
jelden Kirche Tyramnen fein in Manila und Engel der 
Barmherzigkeit in Hongkong? 

E53 ıjt von höchiter Wichtigkeit, daß wir bei Beginn 
injerer folonialen Laufbahn die Ueberlegenheit ıumjerer 
Eiwiltjatton über diejenige der Spanier den Filipinos 
a machen. AIlnfere Beamten ınd Soldaten 
jollten nicht bloß anftändiger und mutiger Sein als 
jene; ie jollten den Eingeborenen in jeder Beziehung 
der Nachahmung wiürdiger ericheinen. Der amtertlaniiche 

Beamte follte fpanijch Ipven) hen umd mwenigitens eine oder 
mehrere der einheimiichen Sprachen. 

Während des Krieges waren die Soldaten der Ner- 
einigten Staaten fo humpig gellewet, daß jie im allge: 
meinen litten im Bergleich mit den 13000 Ipantichen 
Sefangenen, ax m den Straßen von Manila herum: 
Ihlenderten. Die Eingeborenen und andere, die unierev 
Negierung bei der Neneinrichtune g der Berhältniffe quten 
Willen entgegen brachten, erhielten feinen günitigen Ein 
druct von amerilanifcher amtlicher Mürde. Unjere 
Truppen waren Hauptfächlich srenillige, und während 
die meijten derjelben tapfer gefochten hatten, beitand Die 
Mafje dev Dffieiere aus Leuten, die ihre Stellung poli- 
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a chem Einfluß verdanften und die nicht tauglich waren, 

Stellunaen ın der Derwaltung einzunehmen, am wen tigiten 
in einer neuen Kolonie. Viele von ihnen hatten Teme 
militäriiche Erfahrung und vernachläfligten ihre Weann- 
schaften — folgli) war die Disciplin loder. Die 
amerifanifchen Freimilligen, die ich bei Manila jah, 
glichen allem eher al3 den Kriegern einer großen Jtattion — 
und der Fehler lag nicht bei ihnen, jondern bei einer 
unfähigen Militärverwaltung zu Wajhington. 

Für eine anftändige Regierung wäre eS ganz natürlich 
aewejen, fie) des Beiltandes von Amerifanern zu bes 
dienen, die lange auf den Bhilippinen gelebt hatten, und 
wenn das unmdglich war, die Hülfe folcher Leute zu 
fuchen, Die mwenigitens im allgemeinen mit diefem Zeil 
der Melt vertraut gewejen wären. 

Sm Sabre 1898 konnte ich aber nur einen einzigen 
amertifantichen Konful finden, der ein Jahr m fernen 
Dften gewejen war, und feinen, der eine Sprache ver- 
itand außer Englifch. Die Männer, die ung amtlich in 
den chineitichen Gemwäflern vertraten bei Ausbruch des 
inantschen Krieges, waren nicht nur ohne Geltung in der 


amtlichen Welt, jte waren in den meilten Fällen em 


Schimpf für den Staat, der fie ausjfandte. Bemerfens- 
werte Ausnahmen, wie John Towler zu ECheefoo, ver: 
Ichärfen nur Dies nationale Nergernis. 

Sleich zu Anfang machten wir aljo die Fılıpınos 
eher mit den jchlechteften als mit den beiten Zügen 
unferer Gefittung betannt.  Unjere Armee war ihnen 
ein wirver Haufen jehr tapferer und jehr verlummpter 
Männer v; unjere Beamten waren Bolititer von der Gajie, 
die viel Whisfy trinten fonnten und nichts wußten von 
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dem Lande oder jeiner Sprache. Das Rejultat Eonnte 
man voraus willen. 

Der Silipino hat vor allen Eingeborenen des fernen 
Dftens einen Charakter, der ihn mir lieb und werth 
macht. Er hat in jenem Blut einen Tropfen vom 
vitterlichen Japanefen; ev hat etwas von der Würde ımd 
Sajtfveiheit des unverdorbenen Spanier, der Wildheit 
de3 Malayen und der Berfchlagenheit des EI yinejen, 
‚sn Amertfa machten wir ung em a daraus, 
ihn zu farrifieren als ein Gefchöpf halb Nteaer, halb Affe, 
Das ıjt weit von der Wahrheit. Die Filipinos find 
Höchit intelligente uk und unjer Sehler it e8 ge= 
wejen, vorauszufeßen, daß wir folche Leute durd) Gewalt 
allein vegieren können. Andere Nationen find bei diefem 
Spaß jchlecht weggefommen, und e3 lieat an uns, aus 
ihvem Beijpiele Nuben zu ziehen. 


VI. 


Die Meger als ein Element in der 
koloninlen Ausdehnung, 


„&s ift vasfelbe überall in Hayfti...... alles 
mas Energie, Fleiß und Berjtand ber Weiken 
einst einführte und betrieb, tit feit dem Yurüd- 
gehen des Weißen und nem NWebergemwicht Des 
Schwarzen wirklich aus Dem Dafein verfhmunden.” 

Hesteth Prichard, September 1900. „Ihe Ge- 

ographical Journal.“ 


Der Neger in Amerifa — Sid-Mfrifa — Weltindien — 
al3 Soldat — Gleichheit mit Weißeit, 


Meden wir vom Vleger mit eimem aewilfen Vaß 
von Freimut. Bor vierzig Jahren ftand uns Die er: 
werflichfeit der Sklaverei jo fraglos feit wie der Wert 
des Ehriftentums — oder des Nepublitanısmus. Die 
Leute waren entweder Sklavenhalter oder Freunde Dex 
Aufhebung der Ntegeriklaverei; durchaus nicht mot- 
wendigerweife aus Sachlenntnis, jondern auf Grund 
einer Weberzeugung, verwandt jener Gläubigteit, Durch 
die Anhänger eimer rveligtöfen Sekte dahin gebracht 
werden, eher den Tod zu erleiden als einen Glaubens- 
jab aufzugeben, in Bezug auf welchen doch alle aleic) 
unmijiend find. „sm Ttebenzehnten Jahrhundert befrieate 


die eme Hälfte der weißen Najje Die andere Hälfte 
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wegen der nicht übereinjtimmenden Auslegung einiger 
weniger myitiicher Worte in der Bibel, und von 1860 
bi8 1865 verkllagte die eme Hälfte der Getitlichen der 
Bereinigten Staaten die andere wegen ihrer abweichenden 
Anitchten von Der Fährateit des Vleqers zur Freiheit, 
wo nicht zur Selbitregterung. Dieje Frage wurde nicht 
entjchteven Durch Berufung auf das fompetente Urteil 


von jachtundigen Wännern, jondern durc), einen langen 
Krieg, der mit dem Steg derjenigen VBartei endete, Die 
das meiite Geld und Die meiften Leute hatte. Der 
ameritantiche Bürgerkrieg entichten, daß Neger in den 


Bereinigten Staaten nicht al3 Sklaven gehalten werden 


lieg er das jchwarze Broblem 


- Bj 


jollten, aber jonft 
ungeloft. 

Unter den vielen Ürjachen, die den Norden einten 
zur Unterdrücdung der Sklaverei im Süpden, hevrjchte 
zweifellos der fittliche Beweggrund vor. Die leiden- 
jhaftlihe Beredfamkett von jo mutigen Mtenichen- 
freunden wie Henry Ward Beecher fand ein Echo meit- 
hin in den metsten nördlichen Staaten, wo der weiße 
Dann Arbeit achtete und glaubte, daß die Erklärung 
der Unabhängigkeit Anwendung habe auf jede menfch: 
Iihe Sreatur ohne Unterfchted der Raffe. 

‚snodejjen der Schwarze hat feinen größeren Feind 
als den enthuftaftiichen weißen Bhilantropen, der feine 
ethnologijchen Kenntnijje aus „Onfel Toms Hütte” ae: 
mwonnen bat, und der endet mit der Hmopferung der 


Afrilaner, denen er Wohlthaten zu fehaffen mwiünfcht. %) 


!) Iteger waren im Sommer 1900 Gegenitand der Gewalt: 
ihütigleit des Vöbels in den Straßen von New York, Der Rev. 
William Brooks, der farbige Pajtor von St. Marks, Bijchöf- 
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Seit den Tagen, da Columbus den eriten Afrikaner als 
Sklaven nach Wejtindien brachte bi8 herab zum 
Sabre 1900, wo Negerhaß und Lynchen von Negern 
einen ftandigen Artikel in unjeren Heitungen bildete, ıjt 
der Neger von zwei außerjt verjchtevenen Gejichtspunften 
aus tudiert worden, von demjenigen des berufsmäßtgen 


Menjchenfreundes zu Haufe und demjenigen des Bflanzers 


licher Methodtitenfirche in der Weit Fıftysthird-Straße, hielt vor 
eitter aroßen Verfammlung eine Brediat über „Die Gefchichte 
pom Aufruhr in New Morl“. Während der Nede jteigerten jich 
die Gefühle der Gemeinde zur Frieberhige, und ungeachtet Der 
häufigen Grmahnungen des Seeljorgers, vuhtg zu bleiben, unter: 
brachen jeine Zuhörer die Predigt zwei Mal Durch Lebhaften 
Berfall. 

(Sr jagte: 

„sch habe die Opfer des Aufruhrs befucht und Nachforihung 
gehalten. Sch babe ein Buch voll Thatfachen. Was ich bier 
heute Abend jage, fan mich vor Gericht bringen, vielleicht in3 
Sefangnis. Syudent ich gegen die Bolizet folgende Anklagen er: 
hebe, lade ich zur Nachforfchung ein: 

„Anfchuldige Männer wurden gqraufam angefallen. 

„Da5 HZufammenfchteben geichahb beinahe in jevem alle 
durch) Die Wolizei. 

„ir haben unter den mißhandelten Opfern nicht einen 
einzigen „feiten” Charakter gefunden, aber ehrbare fehmwer- 
arbeitende Berionen,. 

„Ehrbare und hülflofe farbige Weiber, welche die Bolizei 
um Schuß angingen, wurden wegen ihrer Bitte befchimpft ımd 
bedroht. 

„tämliche und weibliche Gefangene wurden von der Rolizet 
gejchlagen, während die Batroırille ein- und ausaimg, und auf dent 
Wege zu den Bolizeipoften. 

„einmer wurden gejchlagen auf dem Bojften. 

„Männer und Weiber wurden durch die Bolizei in nackten 


oultande aus ihren Betten weagefchleppt.“ 
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‚an Ort und Stelle". Die Befreiung der afrikanischen 
Sflaven nicht nur in den Vereinigten Staaten, fondern 
auch von England und Spanten in ihren bezüglichen 
Rolonien, wurde hauptfächlich Durch die Getftlichkett be- 


wirkt, welche die Sklaverer als eine Simde m den 


Augen Gottes betrachtete. Bet ihrer Stellung ım Staat 
war ihre Meinung enticheidend in einer Frage, Die aus 
aleich Frage nach der Anficht des Allmächtigen über ven 
Gegenitand war; und ihre Gründe waren ummideritehlich, 
weil fie Beck bewielen noch widerlegt werden fonnten. 
Die Ficchliche Auffalfung im alten Spanten war nicht 
jehr ehren von derjenigen, Die heute in England 
und in den Vtordftaaten der Union Durch die heimtichen 
Kirchen aeheat wid. Sshr zufolge joll der Schwarze 
nur jo lange inferior. jein, als er. Heide bleibt. ALenn 
er Dagegen mifltonarischer Weberredung jich ergtebt, tit 
er nicht mie in eme für den Allmäctigen fojtbare 
Seele verwandelt, fondern auch in em politiiches 
Mejen, das befähigt it, an der Seite des Werben zu 
Itimmen. | 

Der Bur Südafrifas, der die Vteger bejjer Tennt 
n die meilten von und, der nicht nur ein frommer 

Bibelchriit it, Tondern auch ein feuriger Liebhaber ver 
Freiheit, hat in fein politisches Slaubensbefenntns ntentalS 
den Sab aufgenommen, daß alle Mienichen gleich jeten, 
je gemwejen jeien oder jemals jein fönnten. Der Bux 
hat jeinen Weg durch Afrika erkämpft, als die Gewinn 
ausjicht zu Gunften des Kaffers zehn zu eins betrug; ex 
hat die Berräterei der Eingeborenen, ihre Fergheit und 
Sraufanmkeit in jeder Form erfahren und bat blühende 
Landaüter und Dörfer in einem eimft durch blutdäüritige 
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Häuptlinge verwüfteten Lande angelegt und hat jchwarze 
Pilde zu häuslichen Dienjtboten umgenandelt. 

Bei Gelegenheit meines Bejuches in Süpdafrita uns 
mittelbar nach dem Samefon-Einfall (1896) fand td) 
unter engliichen fowohl als unter Buren =» Afrilandern 
eine ziemlich allgemeine Verurteilung des Treibens der 
Miffionare, mehr aus polittichen als aus veliaiöien 
Gründen. Die weißen Anftevler aller Nationalitäten 
betrachteten es als unverftändig, daß die hriftliche Religion 
dem ichwarzen Eingebornen immerfort als ein Hyaubers 
mittel vorgefpiegelt würde, durch) das er auf eine Art 
aeheimnißvollen Weges dem Werken gleich werden follte. 
Auch war der Miffionsunterricht weit Davon entfernt, 
dem Kaffer die Sanftmut unferes Hetlandes einzummpfen; 
im Gegenteil, Arbeitgeber betrachteten den unbetehrten 
Wilden als einen für ihre Zwece geetgneteren Dann 
alS denjenigen, der von unjerer Neligton gerade genug 
gelernt hatte, um die Unabhängigleitserklärung zu vers 
jtehen. 

Keine Natton hat mehr Energie und Geld veraus- 


gabt, den Neger zu heben, als die Bereimtgten Staaten. 


Vielleicht wäre e3 gexechter, das von der angeljächjtichen 
alle überhaupt auszufagen; denn Das on 
Empfinden über diefen ©egenjtand tt nicht jehr ver- 
ichtevden, ob wir uns nach London wenden oder ac) 
ae JarE, Chicago oder Mancheiter.”) Dasjelbe Eng- 
1) Sm Sabre 1833 votierte Gnaland 20000000 Dollar, um 
Sklavenbeitger zu enijchädigen. Der Sklavenhandel ijt durd) 
Snaland im Sahre 1807 abgejchafft worden, Durch Die on 
Staaten 1808. General Sherman erhob Anfpruch darauf, 
dem großen Bürgerkrieg durch feine Ginfälle mehr ' ram 
Bigelom, Die Völker im Lolonialen Wettftreit, I 
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land, das die erjte Sklavenfendung nah Virginia zuließ, 
war die erite Nation, welche die Sklaverei in ihren 
etgenen SKolonten abjchaffte. su Umertfa haben Die 
Kirchen de8 Nordens mit Deiftand reicher Menfchen- 
freunde Schulen für Vteger gegründet, und jede höhere 
Schule De3 Landes üffnete ihre Thore tatfächlic) Der 
afrılantichen Najje. Selbit Welt Point muß dem fchwarzen 
‚sungen, ver jeine Exramma bejteht, ein BerechtiqungS- 
zeugnis zum Dffietersrang ausftellen. Der evite Nteger, 
der zu Abeit Boimt gradutert wurde, mußte freilich nachher 
aus der Armee ausgejtogen werden, weil er ven Soldaten 
Geld geitohlen hatte. Einer oder zwei haben jetther den 
Grad erhalten, aber das Gebiet für ihre Verwendbarkeit 
tit bejchränft, nicht etwa weil die Regierung ihnen feine 
‚sörderung angedethen läßt, jondern aus dem gewichtigeren 
Grunde, Si tein Soldat ihnen in die Schlacht Folgen 
ooer jte als Vorgejegte behandeln wird. Nirgends in 
der Belt, wo der Vteger angefiedelt wurde, zeigte er einen 


jo hohen Grad von Gelehrigkeit und Civilifationsfähigkert 


wie ın den Bereinigten Staaten, wo er während dreter 
‚sahrhunderte in täglicher Berihann mit emem hoben 


Typus des weißen Menfchen gemwejen tt. Gleich zu 


Anfang nahm er Klerwung, Sprache und Religion des 
Werken an. So lange der Weiße feine Ueberlegenheit 
geltend machte, auf jeinen VBflanzungen lebte und feine 
eger hütete, Leijteten fie ihm nicht bloß ihre Arbeit, 
jondern auch den Tribut einer in ihrer Eindlichen Vollendet- 
heit rührenden Treue. Der Vteger nahm nicht bloß den 


zeritört zu haben, als die ganze von England 1833 bewilligte 


Stlavenablöfungsfumme wert mar, 
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Jamen feines Herrn an, fondern beanjpruchte im Ler> 
häaltnis zu feinen Genofjen denjelben Rang, den je 
Herr unter benachbarten Pflanzern einnahn. Der Grund 
zug im Charakter des Ntegers tit jein angeerbier injtintt- 
artiger Hordenfinn. Gr Eimmmtert fi) im allgemeinen 
nicht um politiiche Smftitutionen — fein ganzes Sein 
verlangt heftig nach einem Häuptling, einem Führer, 
einem Herın und Mlerjter. 

&3 traf fich, daß ich Kurz nacı dem Bürgerkrieg einige 
Berwandte befuchte, die aroße Vrlanzungen m Miarylan 
bejaßen. Da ich in Nteu-Enaland erzogen worden war, 
nahm 1c) ee. an, daß, wenn die Sklaven befveit 
wären, Tte alle jofort nach dem Ilorden entlaufen oder, 
wenn fie blieben, jich in feinplichen Biindniffen gegen ihre 
alten Herren verbinden würden. Aber meine ju genp! ichen 
Vorurteile wurden aemwaltfam zeritört, als th ın Diefen 
ehe Sklavenftaaten entdedte, daß die Vleaer 

nicht nur nicht for {gelaufen waren, jondern im Gegenterl 
Si politischen Rechte, die ihnen jo plößlich aufgedrungen 
worden waren, aar nicht würdtgten. 

Als Die Tachricht von Bräjivent Lineolns Broflama: 
tion eintraf, ang mein Verwandter, der ein „Erzftebell” 
war, hinaus zu feinen Vtegerhütten und verkündete Die 
Sache jenen Schwarzen. „Jun, Sungens, — hr feid 


alle frer; — macht, daß sshr fortlommt; — ich Habe Euch 
nicht mehr nötig; — fort mit Euch!" 
Aber je lachten ihm ins Geficht; — fie Fannten ihn 


al3 eimen Wann von Wıb und Humor. Sie dachten 
das it wieder eimer jener Späße. 
Jticht nur gingen jte nicht fort, jonvdern bis auf den 
heutigen Tag find fie oder ihre Vtachfonmen an dem 
8* 
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Drt amd Fönnen noch nicht veritehen, weshalb unten im 
Siven jo viel Blut und Geld verfchwendet werden 
mußte, um Dinge umzuftürzen, die mir einer ımbe- 
deutenden Menderung bedurften, damit fie aufrteden:= 
jtellend wurden. 

Was ih auf den Pflanzıngen von Maryland 
beobachtete, fand ich weiter gegen Süden in jedem 
Staat, von Birginta bi3 Terag, — immer derjelbe 
Schwarze, der für ale Herrn das nämliche Gefühl 
der Unterwürfigfeit hat, das den Kaffer von Südafrika 
chavakteriliert. 

Diejes Gefühl macht den Neger zu einem der beiten 
Soldaten, wenigjtens in den Nugen feiner weißen 
Dffieiere. Während des fpanifchen Krieges war über 
dieje Frage mr eine Stimme, die Stimme de3 Lobes 
auf ven Schwarzen als Soldaten in Neth und Glied. Er 
braucht das bejtändige Beifpiel und die anhaltende 
Sührung de8 weißen Dfftciers, aber fo wird er alles 
hun, was vernünftigerweife verlangt werden fann. 
‚sm der Mebelei, die das Vorricken auf den San Suan- 
Hügel bezeichnete, zeigten die Neger-Negimenter unter 
Leit Boint=-Hauptleuten Feftigfeit und Weuth. Seit 
jenem Kriege find die Zeitungen jo befchäftigt gewefen 
mit dem Preis „politischer SKriegshelden, daß die 
regulären Truppen ignoriert wurden. Sn der Tat, ob: 
gleich der Krieg nun feit zwei Jahren beendet it, Kann 
ich mich Faum der Erwähnung irgend welcher Weit Woint- 
Sraduierter erinnern; fte find begraben unter einer Maffe 
von Politikern und Zeitungskorrefpondenten. 

Der Neger it ein guter Soldat, weil er die Haupt- 
tugend des gemeinen Soldaten im Ernitfall zeigt — 
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Treue zu der Verfon feines Führers. Der Neger macht 
fich gar nichts aus dem roten Band vom Sriegsdepartes 
ment — der Hauptmann ift fein Gefeßbuch. Wenn ex 
fich vergangen hat, würde ex Lieber von jenem Hauptmann 
eine Tracht Beitichenhiebe entgegennehmen als Irteg3- 
gerichtliche Verhandlung mit Freiiprechung. Befindet 
fich der Hauptmann auf Urlaub, jo tft die Jtegercom e 
pagnie wie eine Familie ohne Haupt. sch habe einen 
Freund, der jein fchwarzes Negiment m Texas zurüd- 
ließ und nach NVtew York auf Urlaub Fam, um jene 
Familie zu befuchen. Nicht viele Tage nach jeimer Als 
funft erfchten unter feiner Thür ein Mann feiner Truppe 
mit der Ankündigung, ev fer gefommen, hier zu bleiben, 
„er gehöre zu Wafja Sohn’3 Truppe”! 

Das genügte nach jeinen Begriffen, — und nad) der 
Meinung der Familie auch. Diefer Schwarze Nettersmann 
biteb dort, machte fie nüßlich in der Küche, rühmte m 
Seiinderaum die Tapferkeit feines Oberhauptes, und als 
des Hauptmanns Urlaub vorüber war, z0g der Schwarze 
auch ab. 

Die fittlichen Kräfte diefer Welt können nicht in die 
Wagichale gelegt und gewogen werden. Große Striege jinDd 
geführt worden unter dem Empdrud von Gemütsbeweg- 
ungen, die im ttefiten Grunde hervorgerufen waren Durch 
Ummenmärdhen. Zreue, Achtung vor Eltern, Batriotts- 
mus, Religion — dies find die Kräfte, welche die Welt 
bewegen, nicht yabriträper und Bankmanipulationen. Der 
Jeger it eime gewaltige Kraft, und er fanıı gelenkt 
werden an emem Faden in der Hand des Mannes, der 
tun fennt. Heutzutage it diejfe Kraft weithin zeritört; 
ver Deger tft auf die Straße geworfen; feine Führer 


FD TE re De vor wu 


118 Ilmerifa. 


haben ihn aufgegeben; ex tft in Amertfa den Launen des 
wergen Wöbels ausgejeßt. !) 

Was ch von dem Neger als einem ameritantjdl en 
Soldaten jagte, trifft für hm nicht weniger zu in der 
britiichen Armee. Sn Tejtindten, Britiich-Guy ana umd 
Sipdajrita habe tch vorzügliche Itegertruppen gejehen, und 
die britischen Offtctere haben im ganzen von ihren Leuten 
mit herfelhen Viebe aejprochen, wie die Weit Bornter. 
Unter der Zucht zeiat fich der Degen von jeiner beiten 
Seite, unter der Zucht auf emer großen PVilanzung, in 
einem gewaltigen Sommerbhotel, im Schlafwagendienit 
der Eijenbahn, aber vor allen im Dienjte eines Heeres; 
für melttärische Zucht paßt der Neger in ausnehnend 
hohem Grave. Er liebt ihr Gepränge und ihre Ume 
tänvlichkeiten, die feierliche Parade, die Mufif, Die 
Sroßhuerei und den Hauptlingspienft. 

‚sn Sidafttfa wurden fchwarze Truppen durch Die 
Briten nicht in großem Umfang verwendet, ausgenommten 
für den Dienft der berittenen Boltzei. Aber jene, Die 
ih in Vatal und unter den Bafuto jah, waren gleich: 
wertig mut den beiten der Dereimigten Staaten oder Welt- 
Indiens. Die englijchen Offtciere jprachen von ihnen m 
derjelben liebevollen oeije und aus denjelben Grünvden. 

Während ich mich in Majeru aufhielt, war Polo, 
eine Art 2 Ballipiel zu Wide in Hebung; und da es fi) 
Ivaf, daß bei ven weißen Offieteren Liiefen waren, wurden 
je ware SUN beorvdert, die Wläße auszufüllen, Damit 


) Sm Xabre : 1899 wurden 84 N an Neger ver: 
zeichnet. Während vieler Jahre beliefen fich die Lynichgerichte in 
den Vereinigten Staaten im Durchjchnitt auf ein- bis zweihundert 
jahrlich, die große Mehrzahl derjelben betraf Neger. 
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das Spiel nicht gejtört wiirde. Dies waren in der 
Wildheit geborene Leute, zu Diebitahl und Word er- 
zogen, — die bi3 zu der Zeit, da England jie in Dienjt 
a niemals mehr Toilette getvagen hatten als einen 

ae aa \ dureh das Ohr. Und hier vergnügten 
fie jich in der Balgerer des Rolo-Spiels mit ihren Ge: 
bieten wie Ki ver mit ihren Eltern, wenigitens auf vem 
seld des Sports. 

Die Neger von Bafutoland fühlten fich nicht wenig, 
da ihnen erlaubt wurde, mit den weißen Häuptlingen zu 
ipielen. Es war jchön, das Perichten Des Stolzes auf 
den Gefichtern diefer Eingebornen zu beobachten; hatte 
man ste doch herbeigerufen zu etwas, das für ihre Eitel- 
feit To jchmeichelhaft war. 

Auf meiner Neife durch Bajutoland gab mir ver 
britiiche Gouverneur als Führer, Dolmeticher, Beichüßer 
und Begletter einen Mann jenes Militärfommandos 
mit, der die brittiche Uniform trug und mit jener Wüiße 
iiber dem linten Ohr ganz ebenjo „jelbjitbewußt" para: 
dDierte wie Tommy Atkins im Hyde Park. Wir gingen 
nach Taba Bafto, um Mafupa zu jehen, den Sohn des 
Moiheib, der feinerzeit der mächtigite Häuptling in Siü- 
afrıla war. 

Unfer Begleiter war aus der Yantlie des Mofheih 
und empfing halb Eönigliche Ehrenbezeuqungen von ven 
Eingeborwnen, denen wie unterwegs begegneten. Die 
Komplimente aber, die er feinem eigenen heimischen König 
machte, waren jpärlich im Beragleich mit jenen, dte ev mit 
bejonderem Vergnügen dem werpen anne darbrachte. 
Seime \cjwar, e Miajeltät, Köntg Majupa, war arg be= 
trunten, als ich die Ehre hatte, ihm vorgeftellt zu werden, 
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Er war umgeben von jenen Kriegern und Iprac vecht 
ungentert von dem DBergnügen, das ihm der Kampf gegen 
die Buren bereiten würde! Wohlfeiles Gejchwäß das! 
Denn die Buren hatten den Bajutos bei vielen Gelegen- 
beiten Brügel erteilt, und die ganze Weacht, welche die 
Schwarzen jeßt noc haben, ijt ihnen direch Die Geltung 
Enalands geliehen. Als Diafupa erfuhr, daß ich ein 
Bild von ihm mitzunehmen wünjchte, fprang er auf, lief 
in jeine Hütte und verichwand. Sc fand das jehr felt- 
jam. DBielleiht war er unwillig, — vielleicht bereitete 
er einen Hinterhalt für mich! Um mu nerrüber SGemwiß- 
heit zu verjchaffen, folgte ich nach und fand ihn in einer 
gropen Site herumftöbernd unter einem Daun alter 
Kleiver. Da waren Nöde, die von Stewards auf Dampf: 
ichiffen, von Konfılm oder britischen Genevalen abgelegt 
worden waren; Das machte dem Wajupa nichts, To lange 
noch einige Meefiinginöpfe oder Nefte von Goldtrefjen 
darangelafjen waren. Seme Häuptlinge hielten zuerft 
einen Nod und dann einen anderen in die Höhe. End: 
lich entjchted er fich für einen, den em portugiefticher 
Admiral getragen haben mochte, — das Tuch war faum 
zu jehen vor der Menge verfchoflener Goldtreffen, die 
ibm angeheftet waren. Zuerft jedoch 309 ev em jchäbtges 
vothe3 Flanellhemd an, woran er einen Papierfragen zu 
befejtigen juchte. Die Hemdenfnöpfe plagten ihn fehr — 
fie gaben jelbjt feinem Gefolge jehr viel zu jchaffen. 
Ein Häuptling nach dem anderen verjuchte feine Finger an 


diejen jeltfamen und ausweichenden Dinger — aber 


das Nejultat war Tortur für den König. Der enge 
Kaum, worin dies vorging, erhielt nur durd) eine Kleine 
Thüre Licht und war beinahe dunfel. Er war vollge- 
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ftopft mit äußerft jchmierigen, nackten Säuptlingen, die 
ihre Hände und Finger vergeblich abmühten, um ven 
Kragen richtig an den Hals ihres Ba Au bringen, 
Sie fniffen feine Haut, bi3 ite blutete. Der König ließ 
nicht ab. Seime königliche Ehre anne auf dem Spiel. 
Sie zerrilfen Kragen um Kragen, und ver Tag ama zu 
Ende. AZulest, nac vielem Stöhnen, trat jeine Eöntgliche 
Majeftät aus der jchmußigen Hütte — jeder Zoll em 
König, wie afrikanische Könige einhergehen, gekleidet im 
die abgetragenen Kleider von Europäern, mit einer v Aingils 
vöhre auf L dem Kopfe und in jener Rechten das Sim- 
bild feiner Wildheit, den Kaffersfinotenftod oder Kriegs: 
fnittel. 

Da hat man den Afrikaner, wie er ift, wenn er jeinen 
eigenen Einfällen überlaffen it. Bor mir jtand der 
König, und zu meiner Seite war der jchwarze gememe 
Soldat in einer britifchen NReitertruppe. Diejer Gememe 
itand in jeder Hinficht höher al3 I König. Diajupa 
it e8 neitattet, König zu jeim, weil er für den Alugen- 
blie£ feinen Zwed erfüllt! 

Und hier haben wir eine Lehre in Bezug auf Kolontal:- 
verwaltung. Bajutoland, das eime DBevölierung von 
friegertfchen Negern befigt, die als die beiten in Afrika 
anerfannt find — gegen 250000 an der Zahl —, wird 
regiert durch ein halbes Dußend Engländer, die nicht 
einmal eine Leibwache von weißen Truppen haben, um 
fie im Falle eines Aufruhrs zu beichügen. 

Diefes Land it weit weg von Eijenbahnen und 
Bettungen; zur Zeit meines Bejuches gab es dort hun: 
derte von Meilen weit feine britifiche Garntion; Der 
Gouverneur und feine Frau waren vollitändig toliert; 
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dennoch verficherten fie mir, fie fühlten fich fo ficher, 
Tag und Nacht, wie in einer Wohnung in Biccadiliy. 

Die Bajuto Secehren Sir Godfreyg Lagden; denn in 
ihren Augen ftellt er dar die Gerechtigkeit, den Mut 
und die große, ferne, weiße Königin, die ihre Einbildungs- 
vaft mit übernatürlichen Gemwalten a Wenn 
ein Dafutohäuptling fich fchlecht aufführt, hat der Gou- 
verneur nicht nötig, weiße Soldaten aufzubieten at Der 
Dejtvafung des Schuldigen. ES genitat ihm, eine Ntats- 
verjammlung von Häuptlingen zu berufen, um then Die 
Sache zu unterbreiten. on jein taftvolles Vorgehen 
jtchert ex fich ihre Unterft ve bung, und fte helfen ihm, den 
Lebelthäter in folcher Q Beife zu beitvafen, wie fte von 
ven Eingebornen jelbjt als paffend erachtet wird. 

Jemand träumt in Bafutoland von einer allgemeinen 
Iedermegelung der Weißen durch die Schwarzen — 
am allerwenigften von einem Blutbad unter den Eng- 
Ländern. Auch die amerikanischen Neger haben fe (bit in 
ven Tagen ihrer Sklaverei feine Neigung gezetat, fie) 
zu erheben und Weiße anzugreifen. Sie find oft heftig 
gereizt worden, und zuweilen gab es Aufruhr; aber Die 
Kegel war: wo immer Feindfeligfeit der Neger gegen 
das Megiment der Weißen fich zeigte, da entiprang fie 
aus guten Oründen — gewöhnlich aus Graufamkeiten, 
verbunden mit Unfähigkeit. 

Em anderer jchwarzer König, den ich das Dergnügen 
hatte tennen zu lernen, war Sa Sa, = von der aftı- 
tantjchen Weftfüfte nach St. Imeent in Weltindten a 


bracht worden war zur Strafe für einen Raubanfall 


den er in jeinem Heimatlande begangen hatte. Sa Sq 
hatte feine rau bei fich und wohnte in einem jehr aut 
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eingerichteten ei nn . Landhaus mit Ausjtcht auf das 


Karibiiche Meer. Er hatte einen Jtegerdiener zu jeiner 
Aufwartung, und bi e britische Regierung gewährte ihm 
ein hübjches Sahraed. Er genoß eine Ausitattung Des 


Reben, welche Dierenit iae feines königlichen Wetters Ma: 
fupa weit übertraf. Ya Ya erzählte mir feine Gejchichte, 
beteuerte mir feine Unschuld — und bat mich, bei der 
Regierung der Vereinigten Staaten mich zu verwenden, daß 
er nach Arrtka und in die alten Berhältnijfe zurüdtehren 
DE Sein imtelleftuelles Kaliber war dasjenige eimes 
Durchichnitts:Schlafwagenbedienten, und e5 war jchwer 
zu umterfcheiven, was komifcher war, fern Königjptelen in 
Afrika oder feine königlichen Brätenfionen in St. Vincent. 
Sch Tann mich Femer enden Defanntichaft mit 
afrikanischen füniglichen Deajeitäten xrühmen  üt 
Mafupa und sa sa umd einigen nn a und 
Malobots, die ich zufällig traf, it meine Lite zu Ende. 
Dieje wenigen waren alle Würiter phı her Man ch= 
fett; — 03 waren die Deiten ver Schwarzen. as 
fünnen wir, in aller Unparteilichfett, von einer Najle 
ausjagen, in der dies Wiujter von führenden PBerfönlic)- 
fetten iind? - Wir fommen auf die Annahme zurüd, 
daß ver Schwarze dem Wergen gleich tt, — daß er nur 
der Gelegenheit ermangelt, — zZ er noch Leine Zeit 
fich zu entwiceln gehabt bat, u. j.w. &3 tjt aber billta 
zu fragen: „te viel Seit Snäffer wir ihm geben? 
Welche Gelegenheiten bedarf er noch?” 
eme Erfahrung tt vermutlich diejenige der meriten 
Amerilaner. sn der Schule, wo ich mich für die Unt- 
verittät vorbereitete (Nfademie von Nlorwih, Conn.), 
war em Vegermädchen in verjelben Klaffe. Site Fleidete 
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jich ebenjo qui wie die andern und genoß diefelbe Aıf- 
mertjamleit von feiten der Lehrer. Sch hörte nie von 
wgend eimer Geringjchäßung, die ihr gezeigt worden 
wäre; ım Gegenteil, fie war der ganzen Stadt ein 
Segenftand großen „uterefjes; denn die öffentliche 
Stimmung de3 Ortes war mächtig darauf aus, die 
höhere Befähigung des Neger darzuthun. Auf der 
Yale Univerjität befand fich auch ein Nteger-Student in 
nemen „sahrgang. sch konnte nicht entdecken, daß ihm 
irgend eine Schwierigkeit gemacht worden wäre, die ihn 
hätte entmutigen Fönnen im Streben nach den höchiten 
Derufsftellungen in der juriftifchen oder Yitterarifchen 
Laufbahn, auf der Kanzel oder auf iraend einem anderen 
der jreien Lebenswege. m Gegenteil, wenn e8 einem 
Ieger gelang, ich ein wenig über das gewöhnliche 
uweau zu erheben, fam ihm die Neigung zu Hülfe, viel 
aus ihm zu machen, ihn als einen Beweis anzuführen, 
wejlen die Najje fähig jet. 

Wir haben jo meit zurückgehen de Kenntnis vom 
Afrikaner wie von irgend einer menfchlichen Raffe, und 
von den jrühejten biftorijchen Zeiten bi auf diefen Tag, 
von Herodot bis auf „Unele Remus“, finden wir den: 
jelben hülflofen Schwärzling, — die Freude der Kinder, 
inkonfequent, vatlos, auf Wohlklang gejtimmt, treu, in 
jarben vernarrt, fich ergdgend am Sonnenschein und 
iheu vor anhaltender Arbeit. 

Erzieher im Norden, die vedlich darnac) ftrebten, 
das Bejte im Neger zu erkennen, und Brofefforen an 
höheren Schulen, mit Emichluß von Veit Voint, ver: 
jiherten mir, daß die Fähigkeit des Ntegers fiir aeijtiae 
Acbert jehr begrenzt fei, daß fie auf unteren Stufen, 
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wenn Gedächtnis oder genauer Nachäffung viel aus: 
macht, xafch vorrücen. Ste übertreffen häufig weiße 
Kinder desfelben Alters in Sprachen. Aber bald be: 
ainnen fie in ihrem Fortichritt zu ftocen; die weißen 
Kinder gewinnen dann jchnell ven Voriprung, und ms 
Ss im Alter von fiebenzehn Sahren tt der Vleger 
hoffnungslos zuriücgeblieben. 

Ttiemand zweifelt davan, daß der Vteger als Prediger, 
Rechtsgelehrter, Arzt, Nedakteur, Dichter eine erträgliche 
Figur machen fan. Und nach den fchwachen Lerftungen 
mancher unferer weißen Belannten auf diejen Gebteten 
fühlen wir uns beinahe geneigt, der den vegetierenden 
MWefen am nächiten jtehenden Gruppe des Tierreichs 
eine helfende Hand zu reichen. Doch, wenn der Schwarze 
jein Beite aethan hat auf den gaetittgen Lebenswegen, 
hat er am Ende nur das Jliveau eines untergeordneten 
Werken erreicht. 

Darwinismus tijt die Miode de5 Tages, aber ev zetat 
uns nicht, daß fich in den lebten 10000 Jahren Der 
Schwarze oder Were um em ‚sota in jener phyftichen 
oder geiftigen Fähigkeit verändert hat. Itattonen find 
aufgeftiegen und andere find niedergegangen nach Ge: 
jegen, die mit fittlichen und mwirtichaftlihen Dingen 
zufammenhängen; aber der höchite heutige Typus und 


ver höchite Typus irgend einer vorhergehenden Generation 


unterjcheiven jich Für uns nicht Hinveichend, um Den 
Schluß zu geftatten, daß das Mtenjchengefchlecht größere 
Veränderungen durchgemacht habe, al3 jte jtch daritellen 
in einem Menfchen, der jich des Telephons und des 
Hunverttonnengejchüßes bedient gegenüber einem anderen, 
der nur eimen Wurfipieß und feinen Ginbaum mit 
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primttivem Nuder hat. Diefe Anficht mag falich fein, 
aber fte it wenigitens auf bejjere gejegmäßige Augen: 
icheinlichfeit gegründet als diejenige, die meinen or- 
fahren bejcehuldigt, er jer ein Affe gemelen. 

Spanien hat zum großen Teil jeine »Ytegerfrage 
durch Wechjelheiraten mit Afrifanern gelöft. Dev 
Franzofe in Martinique und Guadeloupe hat auch eine 
hunticheelige Mifchrafje hervorgebracht. Der Alngeljacyje 
ind der Boer Südafrikas find die einzigen Völker, Die 
ihr Blut umvermifcht erhalten haben — und darin 
fiegt mit das Geheimnis ihrer Gewalt über eingeborene 
Najien. 

Auf Cuba haben wir die DVerantiwortlichteit für 
weitere Negermafjen übernommen zu den etwa zehn 
Millionen im unjerem eigenen Lande hinzu, und die Welt 
ft gefpannt zu fehen, mit welchem Erfolg wie mit diejer 
neuen Bürde fertig werden. 

Unfere erite Pflicht tft, die Wahrheit anzuerfemen, 
dag der Neger für den Weißen nicht jeinesgleichen tl. 

Unsere früheren Sklavenftaaten find duch Militär- 
gewalt gezwungen worden, ihre Unterjehrift zu eimer un- 
geheuxen Lüge zu geben al3 Preis fir politiche Eriftenz; 
und das Ergebnis tft gewejen, daß in mehr als emem 
unferer Schwarzenftaaten das Gejeß zu nichte geworden 
it umd die heranmwachjende Generation demoraliftert wird, 
wenn fie fieht, wie achtbare weiße Leute Tag für Tag 
fich gegen das Gejeß verfehlen. ES Tiegt darin eine 
aroße Gefahr für die Zukunft; denn es tft leicht zu vers 
itehen, daß auf die Generation, die ein Gejeh mit Der 
achtung behandelt, eine nächite folgt, die jich ganz ohne 
Sefeß behelfen will. Eine Nepublif, die feine Ehrfurcht 
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vor dem Gejeß hat, ift in en: denn da jind mir 
und Der Mob eins, wenn wir das allgemeine Vertrauen 
auf aejeßliche Hilfsmittel erjchüittert haben. 

&3 ıjt deshalb unjere Wilicht, Die Gefebe, welche Die 
gegenwärtige Stellung »e3 Hegers bejtimmen, zu res 
vivieren. Diejes Land wurde auferbaut als en Land 
des weißen Mannes — jo Slinois wie Loui en io 
Iew-H)ort wie Wifjourt. Es tit unjere Pflicht, Den 
Iteger nicht nur vom Standpunkt von Ontel Zomö 
Hütte” zu betrachten, fondern auf Grund eines um: 
fafjenden Studium feiner jelbit in den lebten vierhundert 
Jahren — in Afrika, in Wejtindien und im den Ber- 
eintaten Ehnaier; Wr bedürfen einer Gejeßgebung, Die 
den Noheiten und dem Lynchen, das heute gewiffe Teile 
unjeres Landes Ich andet, einen jtarfen Damm entgegen- 
jtellt. tr find nicht erfolgreich gewejen in der Leitung 
tteferjtehender Staffen, weil wir behauptet haben, daß 
jie unjeresgleichen jeten. Es zeigt fich bei unbefangenem 
Studium des Gegenftandes, daß die Iteger Diefes Landes 
tetlweife zu ihrem uriprünglichen wilden Zuitand zuriick 
zulehren im Begriff find — zur Böfengeifterverehrung. 
Dies hat Bla gegriffen auf nn lad in anderen 
Zeilen Wetinpiens und zeigt uns, daß der Neger die 
Kuperen Formen der Neligion des Re igen anninmıt, jo 
lange der Einfluß der herrfchenden Rafje ihm auf dem 
Naden fiht; aber jobald das aufhört, füllt ex zuriick in 
die ihm entjprechenderen religiöfen Gebräuche feiner Vor: 
jahren. 

Lioingfione, der große Miffionar, erzählt uns, daß 
er, al3 er den Sambefi herabfam, in Gegenden, die vor 
wet oder drei yahrhunderten von portugiefischen Miffio- 
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naven in Belib genommen worden waren, auf Jleger- 
Dörfer gejtoßen jei. Dieje Schwarzen fonnten das 
Zeichen des Kreuzes machen; umd das war alles, was 


u [I Pan 


ich vom Wiufftonswert erhalten hatte. 

Mit dem weißen Vriejter war aucd die Religion des 
weißen Mannes wieder gegangen; und heute find die Kaffern 
jener Gegend ebenfo wild in ihren religiöjfen Oebräuchen 
wie ivgend welche andern. So wurde mir wenigjtens 
verfichert von Dr. Karl Beters, der neulich Dort war. 

Unier Gejeß jollte die Neger als Minderjährige an- 
erfennen, als Mündel der Nlation. Keimem Vleger jollte 
e3 geitattet jein, jeim Eigentum zu verpfänden oder 
Schulen zu machen über emen jehr Tleinen Betrag 
hinaus. Sede Gelegenheit zur Schulbildung jollte ihm 
offen jein, aber das Wahlrecht jollte ihm nicht zuge- 
ftanden werden, wie aucd) niemand anderem, ver nicht 
einen gewillen Betrag von Eigentum nachwerfen fann. 
sn der That wird es mic Schwer, die Gerechtigteit zu 
veritehen, die dem Mann, der nichts hat, geitattet, Durc) 
jene Abjtimmung denjenigen, der etwas hat, um jem 
Erworbenes zu bringen. sch möchte bald ebenjo gern 
die Schtffauslader erfuchen, unfere Seeoffiziere zu wählen, 
und Grünjchnäbel, die in ihrer Klajje nicht mitlommen 
tönnen, mit der Bejeßung der WBräftventenitellen an 
unjeren höheren Schulen betrauen. Die Aufgabe einer 
Negierung tt im großen und ganzen, durch Steuern 
Held zu erheben und es für das Wohl de3 Gemerin- 
mwejens zu verwenden. Der Mann, der Geld erworben 
hat, wird es eher weile ausgeben al3 der Lanpdjtreicher 
oder derjenige, dem nichts daran gelegen ift für die Zus 
tunft zu arbeiten. 
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Fern jet e8 von mir, eine Wiederherjtellung der 
Sklaverei in ihrem früheren Umfange zu wünft chen. nn 
heute tt der jogenannte freie Afrikaner nicht weniger ei 
Sklave al3 vor fünfzig Jahren. Er ift ein Sklave 2 
Schwächen, die ihn gegenwärtig zum ttefitftehennen Ges 
ichöpf auf der Stufenleiter des a Eantichen Bürger: 
tums machen. Ex fürchtet jeßt nicht die Bertiche deS 
Aufjehers; aber ex ıjt ver Stlave es Selvverleihers, 
der Sklave des Winkellrämers, der Sklave des Vianneg, 
der ihm ICh u verabjolgt und langen Kredit gewährt. 
Die Shylocd-® jriiderichaft ift feit dem Ende des Bürger: 
friegeg wie ein Heufchredenichwarn über den Süpen 
hergefallen und beutet den Eleinen Vtegereigentümer aus 
wie ferner Zeit den Heimen Bauern von Nubland, 
Numänten und Ungarn. Shre Methoden find diejelben 
iiber die aanze Welt; — te ewöffl ten zuerit einen Yaden, 
wo fie Krammwaren und Whisiy zu niedrigerem reife 
abgeben, al3 iwgend em ehrbarer Stonkurrent ihn ges 
währen fanı. Dam bejichwagen fie die Vteger, ven 
Termin der Berichtigung der Nechnung Hinauszujchteben 

ein Leichtes bei einer Nafle von großen Kindern. 
Dann verkaufen fie ihnen verichtedene andere Dinge — 
alles in der That, vom unechten Diamantring bis zum 
Maulttier, — modem fie den leichtgläubtgen Schwarzen 
immer verfichern, jte könnten zu beliebiger Zeit bezahlen. 

Dann fommt eme fchlechte Ernte — eine plößliche 
Seldflemme — ein Sinten der PBreife — eme Zeit, da 
der Jteger in bejonderer Vtot it. Dann tft Der aünftige 
Augenblic da, auf den Shylod lange gewartet hat. Er 
prüäjentiert jem Bapierchen! Der leichtfertige, hülflofe 
Schwarze fan natürlich die Nechnung nicht bezahlen und 
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befindet jich dem Bankferott gegenüber. Shylod macht 

ein langes Geficht und jagt, er müfje auf der Stelle 

Geld haben — ver er fer rumtert; und das Ergebnis 

it, daß der Ileger jein ganzes Kleines Hab und Gut 

jenem Freund, dem Geldverleiher, gerichtlich verfchreibt 

und dagegen eine Pfandverjchreibung empfängt, laut der 

er jich verpflichtet, jährlich eme große Summe abzube- 

zahlen. Um das Maß vollzumachen, verfpricht ex 

jeinem wucherifchen Freund, daß er jenen Bedarf nie 

an einem andern Orte faufen werde, und überdies, daß 

aller Tabak oder jümtliche Baumwolle, die er das Jahr 

binducch gewinnen möge, an ihn abgeliefert werden Soll 

und nur an ihn, um in Kommiffion verkauft zu werden! 

| Auf diefe Weije drängt fich der Geldverleiher von frem- 

Kl der Nafje unter gejeglichen Formen ein, tritt an die 

El Stelle de3 weißen Pflanzerd und biürdet dem Schwarzen 

ki Mann eine Sklaverei auf, jo vollftändig, wie fie nur je 

Il) erdacht ward in den Tagen von „Onkel Toms Hütte“. 
I 
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Offizielle dentfche Kolonilation. 


„Sroßbritannien Tann alffo nicht unpafleno 
als ein befeftigter Vorpoften der angeljächjtichen 
Rafie bezeichnet werden, Der den öitlichen Kons- 
tinent uberfchaut und auf Ilmerita ruht,” 

Brook Adams, „America's Eeonomie Supre- 

macy’, 1900, 

Der Deutiiye in Kiantichon — Dentjches Ditafriia 
Weltindien und die Vereinigten Staaten. 

Bis auf den gegenwärtigen Augenblid hat Deutjch- 
land mehr Koloniiten in Die Welt gefandt ala irgend 
ein anderes Land, N men Großbritannten. Das 
am metiten Bemerfeng werte in diejer Bewegung tndellen 
it, daB der Deutliche als Soloni it beinahe jede andere 

‚Slaaage jeinev a vorzieht. Das hat feinen Grund 
ich Bonn. daß der Deutjche jenen Katfer, feine Sprache, 
jeine Sitten und kaufen fleine Dinge, Die den Beariff 
„‚aterland" ausmachen, etwa nicht liebte. &3 tt auch 
nicht völlig zutreffend, daß er jene Staatszugehörigteit 
aufgibt, um Dem Militärdienst zu entgehen; denn diefer 
Dienft tft nicht unbeliebter al3 die meilten andern per- 
lönlichen Steuerletitungen. Aber der Deutiche liebt Die 
Sreiheit, und er berechnet, daß, in Kolonien wenigfteng, 
sreiheit wejentlih tt zum Borwärtsfommen. Die 
veutjihe egierung hemmt foloniale Unternehmungen 
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leicht durch eine Menge amtlicher Einfchränfungen, die 
der WBionierarbeit des Kaufmanns oder Pflanzers im 
Lege jind, und das 1jt der Grund, weshalb, ungeachtet 
des mehr als zwei Millionen Quadratkilometer umfafjen- 
den SKolontalbejiges, die Söhne des Deutjchen Reiches 
dabei bleiben, ihr neues Heim nicht in Kiautfchou oder 
Kamerım, jondern in Auftralten, Argentinien, Sumatra, 
Canada und Teras zu arinden. 

‚sm „sahre 1898 befanden fie) auf eimem fire die 
hinefischen Gewäfler beitimmten Dampfer des Nord: 
deutjchen Lloyd jtebzehn deutfche Kaufleute. Kiautichon 
war damals jeit „sahresfrift unter der deutfchen Flagge, 
und deutfche Zeitungen, welche die Anfchauung der 
Negierung wiveripiegeln, hatten jo großen Nachdruc 
auf den faufmänntichen Charakter diejer Kolonie geleat, 
daß em rempder wohl hätte annehmen fönnen, 
menigjiens einige von diejen fiebzehn Kaufleuten würden 
nac) dem angehenden Hamburg in Schantung reifen. 

Hwer von ihnen gingen dorthin, um fich umzufehen, 
aber jie wurden durch die Haltung dev Beamten fo ent- 


täujcht, daß te nach Haufe zuritckfehrten. Die übrigen 
glaubten ich bejfer unter der holländischen oder der 


De 


britijchen Slagge zu befinden. Ein reicher deutjcher 
bflanzer, der große Befigungen auf Sumatra befaß, 
jheg m Singapur aus. ch Itellte ihn eines Tages zur 
Nede, weshalb er nicht an der Entwiclung von Deutfch- 
Oftafrila jich beteilige, und ftatt dejfen mit feinem 
Kapital und jener Emficht für eine vivaltifierende Kolonie 
arbeite. Drauf mein deuticher Freund: 

„sh verfuchte, mic) in Deutich-Dftafrifa niederzu- 
laffen; aber ich war nicht willfommen. Wo ich hinfah — 
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überall Uniformen. Man betrachtete mich nicht als ein 
Mitglied der Gejellichaft, das jelber Dernunt hat ıumd 
weiß, was es zu thun hat, fondern al3 einen Wie 
den man durch Beamte Hin und herbeordern muk, — 
al3 wäre ich ein Bauernlümmel im Rekrutendienft.” 
‚Nein! Es it doch unmöglich, im emer deuijchen 
Kolonie irgend etwas zu thun; — eS ift da zu viel Nie 
giererei. Anstatt den tüchttaften Mann heranzuziehen und 
ihm eine hohe Beioldung zu geben, zahlen fie ein Dußend 
Menschen fchäbte und befommen nur das gewöhnliche 
Kaliber von Beamten. Schlimmeres finden Ste nicht, 
wenigitens in den Tropen. Nun! Die deutiche Negterung 
bezahlt den Gouverneur einer Kolonie nicht jo qut wie 
ich einen Auffeher! Mein Verwalter würde jeine Stellung 
mit dem Gouverneur von DOftafrika nicht taujchen!” 
Diefer Herr it in Berlin als ein reicher und fiir 
öffentliche Snterejjen that ge Ehriit wohl befannt. Er 
drückt die Gefühle mancher Deutichen aus, Denen e3 zufteht, 
in einer jolchen Alngelegenheit eine Meike zu Außern. 
Unter memen Mlitreifenden amgen mehrere nad) 
Hongkong. AS ich eimen von ihnen hänfelte, weil ex 
nicht nach Kiautichou gina, erhielt ich thatjächlich diejelbe 
Antwort. Emer jagte: „Warum follte ich nach Staus 
tion aehen? Sch Habe mehr politische und perjönliche 
reiheit im Hongkong unter der britifchen Flagge als 
unter meiner eigenen. In Hongkong ftelle ich etwas 
vor — in Kiautjehon bin ich nur ein „gewöhnlicher 
Swihit". Sn Hongkong werden deutjche Ssntereffen 
geachtet, und Deutjche haben eine Stimme Sn der 
Direktion der Bank von Hongkong und Shanahat find 
Deufjche jo gut wie Engländer vertreten, Nein, mein 
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Herr, tch Ltebe mem Baterland, aber mein Batrtotismus 
ht Mr genug, um mich nach Kiautjchon zu treiben.“ 
Iatürlich bejuchte ich Kiautjchou; denn ich wünschte 
nich an Ort mo Stelle zu überzeugen, ob meine deutschen 
‚sreumde vom Ilorddeutjchen Lloyd übertrieben hatten.!) 
Mein Empfang von feiten De8$ Gomwernems umd 
der Beamten war Dd uchweg herzlich, und es wurde alles 
gethan, meinen Aufenthalt angenehm zu machen. Seh 
lege Nachdruck auf diefen Umiftand, denn jemandes Anfichten 
werden oft durch perjönliche Kleinigkeiten modiftciert. 
Srerlich, da tch ein bloßer Civilift war, wurde mir 
nicht gejtattet, den Gouverneurpalaft durch den Haupt: 
eingang zu betreten; jondern ich wurde durch die Schild- 
wache herumgejchidt nach dem Geitenthor. Damals 
wußte ich nicht, daß irgend eine gehäffige Unterjcheidung 
gemacht wurde, und fo brauchte ich mich deshalb nicht zu 
argern. Der Gouverneur [ud mich zu Tische, md feine 
anlagen Gehilfen baten mich, an ihrem Dffizievsttiche 
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!) Postsriptum. My honored friend Professor Woker, 
whose excellent translation makes value for my little book, has 
kindly sent me the Chapter on Kiao-Chow to revise finally 
before publieation. 

It must stand as it left my pen in the year of my visit 
— 1895 — one year after its seizure. 

The eritie will note that my prophescies have been falsified 
In part. 

Admiral Seymour, with whom I spoke but yesterday in 
regard to this port assured me that much had been done to 
drain tbe place, to make it habitable. The railway is now 
assured — at least a hundred or more kilometers have been built. 
Ihe breakwater is building and we may anticipate shortly a 
safe anchorage, a railway eonneetion with the interior and a 
town laid out with reference to modern requirements, 
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au speifen. Kein Gouverneur war jemals arbeitjanter 
oder gemwiljenhafter als gerade diefer. Seither tft er 
wahricheinlich am Fieber gejtorben oder verjeßt worden; 
denn im Sahre 1898 war die Kolonie jo ungejund, da 
ich kaum von jemandem hörte, der nicht an der Nuhr 
oder an Malaria aelitten hatte, oder an beiden. Der 
Gouverneur war weaen vieler Dinge in Sorgen: — Die 
Wände feiner Nefidenz waren grün von Schimmel; Die 
Ausitattung, Die er mit gropen Koiten von Berlin ges 
bracht hatte, war verdorben infolge der Seuchttiateit; 
er war ein phyfifches Wrad wegen des ungejunden 
Bultandes feines Drtartiers, und während erunter dem 
Einfluß des Dunites erichauerte, malte ev in alühenden 
Karben Kiautfehou al das guoße zukünftige Sanatorium 
des fernen Ditens! 

Dann fagte er mir einige feiner Staatsjorgen ins 


On the other hand the British Governement appears to 
have lost interest in Wei Hai Wei. The cabinet of Lord 
Salisbury appears to shrink from the responsibility of maln- 
tainine a naval station so far away. 

But even though the German tax payer spend his money gener- 
ously for the sanitation and the adornment of Kiao-Chow, 
there will be little satisfaction in this unless the Colony be- 
comes self supporting through the merehants attraeted to this port. 

France has beautiful ports in Algeria — veritable little 
reproductions of Paris — but she has not yet, alter seventy 
years of possession, made them productive. France has suffo- 
cated her eolonial offsprine by the poisonous atmosphere 01 state 
aid, bounties, protectionism, officialism, there are many names 
to deseribe officially what is at last analysis merely the meddl- 
ine of eovernement in affairs that should be left to indi- 
vıdual energy. 

Poultney Bigelow, London, November 7. 1901. 


136 Deutichland. 


Ohr. SH hatte gehofft, ihm über die Aufgaben der 
Anpafjung europätfcher Ordnungen des öffentlichen 
Lebens an chimejiiche Bedürfniffe reden zu hören; viel- 
leicht auch über Grenzitreitigfeiten, an 
militärı he: Deragigung der Ehinejen, hundert Brobleme 
von jpannendftem „Snterefje für jemand in feiner 
Stellung, frifch aus der Atmofphäre von Berlin oder Kiel! 

Aber nein; fen Deamtengehien war in Aniprucd 
genommen dDucch Nachventen, wie ein chineftfcher Scheuer: 
junge zu bejtrafen jei, der die Schuffeln aus Unachtiam- 
teit in der Badewanne gewafchen hatte. Seh jagte dem 
Gouverneur, daß e8 in China fo viel fchlimmere Arten 
Schüffeln zu reinigen gebe, daß ich Die Angelegenheit dem 
Ortsrichter überlaffen und nicht mehr daran denken würde, 
Er war unangenehm berührt von meiner Oberflächlichkeit. 

Und gerade an diejem Punkt möchte ich auf den 
Unterjchied zwifchen VBeamten- und normalem Verftand 
aufmerfjam machen. 

Sür den Beamtenverftand ertjtiert feine perfpel: 
tioifche oder relative Wichtigkeit. Für ihn bat jedes 
Telegramm feine fortlaufende Nummer, ob es fich nun 
auf em Schiff beziehe, das in Sieht des Hafens finkt, 
oder auf einen Ajchenhaufen im Kehrichtlaiten. Mein 
Sreumd, der Gouverneur, grübelte mehr ob diefer Ab- 
mwajchtichen-Cpifode als Moltfe iiber die Sefangennahme 
2outs Itapoleons. 

Ber Gelegenheit meines Defuches in Kıiautjchou 
fand ich fünf Kaufleute auf 1500 Soldaten und Beamte. 
Das war für mich deprimierend. Sch wide finf Sol: 
daten und 1500 Koloniften vorg zogen haben. ber der 
Gouverneur dachte anders. Er konnte nicht veritehen, 
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was diefe Kaufleute eigentlich wollten, wenn fte ihn mit 
Fragen über ven Blab bemühten. Er brauchte fte nicht; 
fte waren nur wieder eines feiner Sireuze. Bet Gelegen- 
heit meines Befuches hatte Die Regierung angekündigt, 
daß der erite Landverfauf in wenigen Tagen jtattfinden 
werde, und deutjche Kaufleute in anderen Häfen Ehinas 
hatten lebhaft den patriotischen Wunfch gezeiqt, zum 
Borteil der Kolonie Geld anzulegen. ber wenige 
wußten etwas über den Bla. Alle waren beateriq zu 
erfahren, ob fich Dort jo etwas wie em Hotel befinde, 
vb jIe an Bord eines Schiffes ım Hafen jchlafen Tönnten, 
oder ob dort Zelte zu bejchaffen wären. Veichts jchten 
mir natürlicher als das. Wenn eimer ven eben ein: 
Lädt, in eine unzugänaliche Gegend zu fommen und von 
ihm entweder Pferde oder Land zu faufen, verlangt in 
der ganzen civilijterten Welt das Gejeß der Gajtfreund- 
\chaft, wennnicht die öffentliche Oronung, Daß zur Bewirtung 
des erwarteten Käufers feine Mühe gejcheut werden foll. 

sn Kiautichou indefjen wurde dies Gebot umge: 
itoßen, vielleicht in Anlehnung an chineitiche Zuunterft- 
zuoberjtgrundfäße. Diefer Gouverneur nahm jehr übel, 
was er als Ungebührlichfeit deutscher Kaufleute aufzu: 
in jen beliebte, die — man denke! — die Kühnheit hatten, 
jich einzubtlven, daß ex, ein faiferlicher Beamter, feine Zeit 
vergeuden jollte mit Achthaben auf jolch ein Ding wie Handel! 

Und dies war der Anfang von Deutfchlands eriter 
Kolonie in Oftaften. Die beiten Lagen find für Baraden 
vorweggenommen; die Offiziere haben fich in militärifchem 
Kanionnement eingerichtet, und wenn zufällig ein ierege- 
führter Kaufmann e3 wagen follte, fi) am Mlabe 
niederzulaffen, wird er al3 Emdringling betrachtet — 
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und wird nicht emmal als Mitglied der gejellichaftlichen 
Beranftaltungen zugelajfen, die unter dem WBatronat 
der militärischen Mriitofratte Stehen. ?) 

Eine en gab e3 in Ktautichoun. Ein Kauf- 
manı gehörte zu dev Gejellichaft; — aber, wie mıt Wahr: 
Icheinlichkett er vermutet Wunde, er war ein Geld: 
verleiher und von jenen Gläubtgern erwählt. 

Biel von dem Elend im Siautjchou entiprang aus 
Heimmeh und Unerfahrenheit, aber noch mehr aus mer: 
Kärlicher Unfähigkeit. 3. B. war das Wajfer untrink 
bar — menigjtens fir Europäer. Die Leute Titten 
ziemlich allgemem an Krankheiten, die unmittelbar von 
verdorbenem Wafler herrührten, und dennoch) waren 
feine Deitillt ierapparate in Thätigfeit — nicht einmal Die 


N Aus einem Briefe, Datirt Kiautichou, 11. Oftober 1898, 
theile ich folgende Zeilen mit und jchide voraus, Daß Der 
Briefichreiber außerordentlich glaubwürdig it: 

„Die Ddeutjche Negterung bat zu nienrigem ‘WBreife Das 
ganze Yard in der Stachbarfchaft erworben, jo daß alle Käufer 
ich sh Zandftücke direkt von der Kegierung bejchaffen miüjfen. 

Die Kegterung bat allo ein vollftändtges Wionopol und be: 
hält t oder verkauft, je nachoem es ant vorthetlha br icheint. 

Der erite ! Rerkauf fand ftatt am Montag, den 3. Dltober 
1898, mie e5 vorgejehen war. 63 waren ungefähr N Bieter 
zugegen, von Denen alle, mit eimer Musnahme (ein Schwede), 
Deutfche waren. 

Außer ihnen waren noch 8 oder 10 chinefiiche Kaufeute da. 

ZYandfomplere gegen den zulünftigen Bund (aflersFronte: 
rahrmeg) Hin und jeder ungefähr einen halben IUcer umfafiend 
wurden verkauft, von 5000 Dollar bis 6000 Dollar (merilantich) 
je nach der YZaane. 

Sin großes Stüc von ungefähr 1, der Ausdehnung 
wurde an einen chineliichen Kaufmann losgefchlagen für 6250 Dollar 
(mertfantijch).“” [Ein Dollar (mertfantfch) = 2 Marl. 
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Kriegsschiffe im Hafen wurden zu diejem menfchenfreund- 
lichen Zweck gebraucht. Nach) meinem natürlichen En: 
pfinden Hätten die deutich en Kriegsichiffe, Die ich im 
Arauft 1898 in den philippinischen Gemwäljern getroffen 
hatte, beifer dazu verwendet werden fönnen, Waller zu 
deftillieven für die leidenden Soldaten in Stiautichon. 
Mit emer Io chen Arbeit fanı man vielleicht wicht 
alänzen, — aber fie rettet fojtbare Menjchenleben. 
Nicht mehr 8 hundert Meilen von da, zu Iber-hat- 
Mei, hatte der Admiral Seymmwur auch eine Kolonie von 
Engländern gegründet. Sie war mir jechs Wionate 
alt — Halb jo alt wie die deutjche hingegen hatte 
die enalifche qefundes Teinkwaller, und folglich erreichte 
die Aranfenziffer Feine ungewöhnliche Höhe. Während 
der deufjche Apmtral verdrieglich war, hielt der Eng- 
länder feine Leute munter ımd kräftig, indem er ihnen 

ı Spielen im Freten Gelegenheit gab. 

Krautjchou N ein armieliges Ding mit Nückiteht auf 
jeine Hafenverhält Se a wird Millionen von Dollars 
foiten, bevor Schiffe mit Stieherhett vor Anker legen Lönnen, 
gar nicht zu reden vom a der Schiffsladungen bei 
aerwöhnlihem Wetter. Es reicht nicht an WershatIber 
heran, und estft ichwer zu verftehen, was Deutjchland bewog, 
einen folchen BI ab au einem jolchen Ywece « wuszufuchen, 

Während meimes Bejuches befand jtch tem eimziqes 
Schiff ım Hafen außer jo (chen, die in amtlicher Meiftton 
oder Doch mit amtlicher Unteritigung da waren. Sch 
jah, wie einem viermaftigen ameritantichen Schoner aus 
Vregon der Kiel in Gtitde zerjchellt: wurde, weil das 
— tt, ae der Doritellungen 

Befehl des Gouverneurs an einen unficheren Inferplak 
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gewiejen war. Die Zugänge zu Kiautfehou waren auf 
der Karte jo jchlecht verzeichnet, daß der Kapitän des 
deutjchen WBoitdvampfers auf der firzen Fahrt von 
Shanghat um hundert Meilen von feinem Kurs ab- 
weichen mußte. Bhyfische Mängel können immerhin 
vecht wohl erjeßt werden; Geld und — Energie fünnen 
Hafenvämme errichten, axtejische Brunnen graben und 
Seelarten vervolljtändigen. Aber Amtlichfeit das tft das 
Zafter, daS heute dem Geveihen von Kiautfehon im 
Wege 1jt, oder mit anderen Worten: die Unfähigkeit des 
Deamtenverftandes, zu begreifen, daß eine Kolonie, 
wen jte gedeihen joll, im \nterejje der Koloniften md 
nicht bloß im nterefje der Beamten verwaltet werden muß, 

Die Bejtzergreifung von Kiautjcehou erfolgte, ähnlich 
wie diejenige von Stpdamerifa durch Spanien, unter 
Hervortehrung von religiöjen Gründen. Zwei römifche 
Katholiten, Mifftonare, waren duch einen chineftfchen 
Pöbelhaufen ermordet worden irgendwo im Innern, 
wohin nicht vorzudringen die Miffionare ausdrücklich und 
bejonvers erjucht find. Die deutjche Negierung wartete 
nicht, bis eine Erklärung oder die übliche Gemugthuumng 
angeboten werden konnte, fondern fertigte fogleich ein 
Sejchwavder ab, SKiautfchon im Befts zu nehmen. Dev 
hinejische Kommandant des Hafens dachte, als er das 
Sejchwavder hevamnahen jahb, e8 wäre zu einem freund: 
Ihaftlichen Defuch hergefommen und traf Borberettungen, 
die landende Gejellfchaft mit Zucerwerf und anderen 
Deweijen freumolicher Gefinnung zu empfangen. Aber 
jeine Gefälligfeiten wurden nicht angenommen, der Ort 
wurde bald durch deutfche Seetruppen befeßt, die chinefifche 
Slagge entfernt, die deutjche an ihrer Stelle aufgepflanzt, 
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die friepliche chimefijche Bevölkerung aus ihren angeftammten 
Heimmwejen vertrieben und das Gebiet für das Deutjche 
eich annektiert!) — „aepachtet" ıjt der höfliche Ausdrud. 

Die Belignahme von Kiautjcehou fand jtatt in einer 
Zeit tiefen Friedens ohne hinreichende Herausforderung. 
E83 war ein Krieagaft, und obgleich China denjelben zur Zeit 
nicht mit Waffengewalt ahnden Tonnte, Dürfen wir ver: 
lichert jein, daß es eine Handlung war, Die das |shrige Dazu 
beitrug, im chineftichen Bolf den Groll zu erregen, aus welchem 
im „sahre 1900 die jogen. „Borer"=Demwegung Kraft zog. 

Deutichland jendet jeine Söhne aus nach Hundert: 
taufenden, um Die SHerrfchaft des weißen Mlannes 
über die Erde zu Fräftigen; und die Kolonien, die fie 
aufnehmen, find danlbar für dieien Zuwachs. ber da3 
offiztelle Deutjchland nennt jte unpatriotiich und predigt 
die Pflicht, nur unter der deutschen Flagge zu folont: 


1) Der deutjche Kaifer wird von Ffünftigen Generationen 
dafliv gejegnet werden, daß er die erite Anwendung von Henry 
Georges Theorie, betreffend die Landleihbarfeit, gemacht hat. 
sn Kiautjchon it die Negierung fehr bejtimmt der Landipelulation 
entgegen getreten, Wer immer ein Stücd Land Fauft, erhält es 
unter vem rechtlichen Vorbehalt des Rücfaufs durch die Regierung 
nach Ablauf einer beitimmten Anzahl Jahre, und jegliche in der 
Hiifchenzeit erfolgte Wertvermehrung wird nicht als Gigentum 
de5 eriten Käufers angejehen, fondern al3 Giaentun der Ge- 
meinfchaft, durch deren Fleiß die umverdiente Wertbzunahme 
herbeigeführt worden war. 

Aujtvalten hat die Gerechtigkeit der Heniy George-Dpetrin 
un diejer Angelegenheit nur teilweife anerkannt. Die Vereinigten 
Staaten haben noch nicht befundet, daß fie diefelbe auf den 
Philippinen und auf Euba einzuführen gedenken. Gegenwärtig 
aljo find die zwei vorgerücteften Kolonien in Bezug auf Yanpdaejeh- 
gebung Ileu-Geeland und Kiautjchon, die eine die fortgefchrittenfte 
Demokratie, die andere mit vein militäriichem Regiment. 
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fieren! Dex deutfche Bürger hat fchwere Steuern für 
Marine md Milttärausgaben zu entrichten, und als ihr 
Itarf ausaeiprochener Zwed wird bezeichnet: Schuß des 
veutjchen Handels und der veutjchen Kolonien. ber 
ver praftiiche Koloniit lächelt über diefe Borwände, fie 
ind im der Hauptjache politifcher Humbug. Deutfcher 
Handel und deutiche Auswanderung joraten jehr aut für 
jtch Telbjt, bevor je eine Kolonie zu Deutjchland gehörte. 
Der fleißige Deutfche wie der Schwede, Norweger, 
Schweizer und sstaltener, breitet fie über die Erde aus 
ohne eimen Gedanten Daran, ob er daheim eime aroße 
siotte oder Armee habe. Er wandert auch heutzutage 
aus, um jene Lage zu verbeifern. Wenn fein Land 
Ihm emen Willfomm bietet, fehrt ex zuritd, Dort fein 
Bermögen zu verzehren; wenn nicht, verzehrt er «8 
anderswo. Der Deutjche, der fich in Milwaufee oder 
elbourne ein Vermögen aufgehäuft hat, wird e3 in 
Berlin oder New York oder London verthun, je nad) 
jemen Gejihmad. Er wird fein Geld aber ficherlich 
nicht nach Berlin bringen, wenn er e8 dort zu thun bat 
mt der Art von B at und Militärkajte, die jeine 
el von dem Klub in Kiautichou ausschließt. 
Die Sejchicht e der Deutschen Kolonifatton 1t eine 
furze — ein Ding von geftern. Nach dem deutjch-fran- 
zöftjchen Krieg jchlug Bismard mit einer Neihe von 
Maßnahmen der inneren Boltif emen Kuna ein, der 
nahezu in jeden Fall entweder zu einer Niederlage oder 
doch zu einer Starken Embuße an Anfehen führte Der 
Sozrahsmus wuchs! ins Ungeheure unter feinem unedlen 
md engberzigen Negterungsiyitem; jein Streit mit dem 
Bapit endete mit einem Kompromiß; jene Verfolgung 
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der Wolen machte ihm jelbjt in Nußland feine FJreumpe; 
mit der Verfolgung dev Dänen hatte er nur jpärlichen 
Erfolg. Endlich unternahm er, wie mancher andere in 
we geratene Staatsmann, auswärtige Wag- 
niffe, in der Hoffnung, die Aufmerkjamtert jener Yands- 
leute von den Fehlern der inneren Bolttit abzulenken. 

Kolonialgefellichaften wurden gebildet, hauptjächlic) 

t binnenländiichen Städten. Die offizielle brejje ver- 
eilt mit Behagen auf der alorreichen Zukunft, die zu 
eriwarten wäre, wenn die Hunvderttaufende von Deutichen nac) 
deutichen Kolontalgebtet abgelenkt werden könnten. Endlich) 
um 1884 wurde die deutsche Flagge über einer beträcht- 
lichen Zahl ehr heißer Sandftreifen gqehikt, und das Deutiche 
Jteich begann jene N n bemeldeter Kolontfatton. 

sn vergangenen Zeiten haben die Deutschen Eolontale 
Anjtrengungen gemanht, aber jte D alle mißalüct. 
Karl V. erteilte einer deutjchen Gefellichaft, die einmal 
veriprac, ji zu emer Art Glnztereh KCompany” zu 
entwideln, Handelsfreiheit für thatfächlich aanz DBene- 
zuela [1 598]. Aber Das Privilegium wurde 1555 definttiv 
aufgegeben, nachdem die Berfuche, e8 auszunußen, mit einem 
Ay sehlichlag geendet hatten. Der Große Kurfürit 
von ‘} a trug fich mit folonialen Brojekten, und e3 
heißt, daß die Deutfchen unter jenem Schuß Hanpels- 
ationen in Weftindien und an der Weftfüfte von Afrika 
gegründet haben. Um die Spuren der Srandenburgtjchen 
everlafjung, die auf der Infel St. Thomas get 
war, zu finden, jegelte ich ganz um die Snfel herum 
aber nicht nur entdeckte ich jelbjt feine Spur berielben, 
jondern ich Fonnte niemand treffen, der je von einer folchen 
Anfiedelung gehört hatte. 
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Die Deutfhe SKolonijation in Amerifa war nie 
von jo bahnbrechender Bejchaffenheit wie Diejenige 
der Buren in Sid-Afrifa oder die englische in 

Jen England. Die Mißregierung deutjcher Kleinfürften 
trieb Früh im achtzehnten Jahrhundert viele Familien 
nach tordamerta, aber in feinem Fall letiteten fie 
mehr, als jich unter Leuten niederzulafien, die bereits 
die vorläufige Arbeit der Schaffung von Drdmumg m 
einem neuen Yand gethan hatten. Wir fünnen die Zahl 
der Männer, die aus den von deutfchen Fürften während 
des amertlantjchen Krieges [1776— 1783] an Georg III. 
vertauften Negimentern Dejertierten, nicht mit Beitimmt- 
heit angeben. Wir wien, daß König Georg verpflichtet 
war, für alle diejenigen, die getötet wurden, eine be 
jtimmte Summe zu bezahlen, und e3 lag im augenfchein- 
lichen Borterl der deutichen Fürften, wenn fo viele als 
möglich in Amerika zurlicblieben. Das Defertieren aus den 
britiichen Reihen wurde in jenen Tagen gefördert dDurd) 
ausgejtreute Blättchen, welche die deutjchen Söldner be: 
lehrten, Daß jte, wenn fie die Reihen verlafien und mit 
den SKolontiten gemeinjchaftlihe Sache machen wollten, 
Yand erhalten umd auch jonjt qut behandelt jein würden. 
a hat auten Grund anzunehmen, daß viele von den 

‚O00, Die als Soldaten in8 Land Famen, blieben, um 
a Bürger zu werden. 

Die große europätiche Nevolution von 1848 lieferte 
für Jlordamertfa ein weitere8 Kontingent von Emi- 
granten, beveutend nicht nur der Zahl nachgE Sjondern 
wegen der hohen Durcchjehnittlichen Bildung, %.. Durch) 
die politischen Flüchtlinge vepräjentiert wurde. Gie 
waren durch ihre Berbindung mit der europätichen Breffe 
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in ver Lage, Berichte von den DBereinigten Staaten zu 
geben, die in noch weiteren Kreifen den a mich erreaten, 
nach der neuen Welt auszumandern. Die Erfchliegung 
GSaliforniens mit jenem Reichtum an Epdelntetallen, 
die enorme Ausdehnung neuen Gebietes jenfeits De3 
Yaljijippi, Die Gelegenheit, Landgüter auf bloße Anfrage 
hin zu erwerben — dDieje Urfachen, und dazu die Ein: 
richtung der Daı lb auf dem atlantiihen Ozean 
und das täglıche Dilligerwerden der Meberfahrt erzeugten 
einen Strom deutjcher Auswanderung, der während der 
Hälfte des 19. ahrhunderts ziemlich Eonitant war. 

eje Emigranten waren In Deutjehlan nd nicht völlig 
a „u Gegenterl, jte haben eine Liebe zum alten 
Baterland mitgenommen, wie sehr auch Diefe Liebe Durch 
ein rauhes Regiment gedämpft worden war. Wenn fie 
em Vermögen erwerben, wenden fc) thre Gedanken 
natürlich nach Deutjchland, nach dem Lande ihrer 
Läter — der Heimat ihrer Schiller und reihe, threr 
Blü 2 und Ernit Mori Arndt. 

3 heutzutage der Het che Handel jo bedeutend tft, 
an ni arößten Dampfichiffahrtsti inten der Welt zu 
unter halten, it auten Theils den Deutfchen zu verdanfen, 
die jich an den Enden jener Linien niedergelafien haben. 
Die zwei M illtonen uadrattilometer deutjch en Kolontal- 
beiigesfind nichts im VBeraleich mit einer einzigen unter einem 
Dußend amerifaniicher Städte — nicht bloß ivas a 
der Hanvelsgüter betrifft, fondern auch infofern D Deutjche 
in Betracht kommen, die den Handel mit diejen Gütern 
in der md haben. Das vffiztelfe Deutfchland mwiünfcht, 
die Deutjchen von Amerifa, wo fte alticklich iind, abzu= 
lenten und fie auf amtliche Kolonien zu verpfl anzen, wo 


Bigelow, Die Völker im Tolonialen Wettftreit. 10 
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fte jicher find, elend zu werden. &3 ijt das nichts Neues, 
aber die Zeit it vorüber, in der Kolonien auf folche 
Werje gemacht werden fonnten. Die Kolonie, Die heutigen- 
tags fortlommt, tjt nicht diejenige, in Der Die größte 
Anzahl Soldaten und Beamte liegt, jondern diejenige, 
welche ven Kolontjten die mannigfaltigjten Gelegenheiten 
grebt, nicht nur fich em Vermögen zu erwerben, fondern 
während des Ermwerbes in Freiheit zu leben. Die eng- 
lichen Stolonien bieten den Dewiiihen d teje Annehnlich- 
teit, und der Yankee bewilllommt ihn herzlich. GE giebt 
faum eme amerilantiche Stadt, ın der nicht Deutiche 
in pohttfchen, joztalen oder faufmänntichen Dingen eine 
führende tolle jpielten. An der Male Univerfität, zu 
meiner Zeit, Fanın ich mich weniger Brofefioren und 
Hülfslehrer erinnern, die nicht an eier Deutfchen Unt- 
verjität jiudiert hatten. Deutiches Denken, deutjcher 
JleiB waren für Amerifa em belebendes Element; 
Deutjchland aber erntet auch jenen Lohn, objchon es jic) 
dejjen nicht bewußt jcheint. ES tjt nicht eine Belohnung 
in Gejtalt einer deutjchen Flagge, die über dem Kapitol 
zu Walhrngton weht, oder eines Stüces einer Landkarte 
nt deutjchen Farben bemalt. Sein Triumph ift vor- 
nehmer als diejer; Deutjchland Fann fich freuen in dem 
Sevanten, daß die Taufende, die e8 über feine Grenzen 
getrieben hat, damit fie zu etwas fämen, unter der 
amerifantichen Flagge glnftige Gelegenheiten gefunden 
haben, die ihnen daheim verfagt waren. Seine Kinder 
jind wohl behütet worden; man hat ihnen erlaubt, ihre 
Nutteriprache zu jprechen und die Neligton nach ihrer 
eigenen Werfe auszuüben. Sie erhielten diefelben Rechte 
zugejichert wie das Bol, unter dem fie ihr Glück gefucht 
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haben. Während das offizielle Deutichland Wolen, 
Dänen und Kranzofen wegen der Wflege ihrer ange: 
ftammten Sprachen verfolgte, haben die Vereiniaten 
Staaten daS Gegenteil aethan, und das Nejultat war, 
daß die Deutschen e3 angenehm finden, jo jchnell als 
möglich enaliich zu lernen. 

Als im Sahre 1620 die PBilger-Bäter in eimem 
Schiffe, nicht größer al3 ein heutiger Lotjene-Schoner, 
Meafjachujetts erreichte, fielen fie auf ihre Knie, danfkten 


Sott für ihre Erhaltung, und danı machten fte fie ans 
Werk umd erbauten — zuerit Häufer, alsdann Kirchen, 


hierauf Schulen. 

AS ich mich im Kiautichou aufhielt, Hatten nicht 
einmal die Soldaten Baraden, die vor Regen fchüßten ; 
zwer Lehmbütten, paffend Fir Kubftälle, ftellten die Hotel- 
bequemlichfeiten dar. ES exiftierte fen Hafendamm, um 
Waren zu landen, feine Magazine für die Zollitätte. 
E53 gab tem trinfbares Waffer und feine Mittel, fich 
welches zu beforgen; Arbeiter waren beinahe unmöglich 


Fr 


zu bejchaffen, jelbit für die Regierung, und ich fand den 
Lorjteher eines großen deutjchen Fabrikationshaufes im 


Begriff, die Senfterläden jener Hütte zu bemalen, weil ex 


hiemand finven fonnte, der die Arbeit für ihn gethan hätte. 

Selbit in folcher Zeit verwendete das offizielle 
Deutjchland einen langen Zug von Kulis zur Errichtung — 
was väth man wohl? — eines Deitillationsapparates ? 
eines Erholungsplages für die Leute? einer Kirche? 

Juchts von alledem! 

Dieje fojtbaren Arbeiter wurden gebraucht, — Mb: 
mival Diedrichg, der den Ort zwölf Monate zuvor ein- 
genommen hatte, ein Denkmal zu jeten! 
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Ans koloninle Portugal in neuerer Zeit. 


„Wolt fieble eine ganze Nation (Enaland), 
auf daß er auserlefenes Samenforn in Die Wild: 
nis jende, (Meu-Enaland, 1620.) 


Nilliam Souabion, Eleetion Sermon, 1688. 
Einige perjünliche Bemerfungen über die Delagoa-Bni 


— Macan — die Mofuffen — den portugiefifchen 
Sklavenhandel und die Miffiosen. 


Die Bortugiefen haben in der Delagva-dat den 
beiten — ich hätte beinahe aejagt den einzigen — erft- 


Hafjigen Hafen zwilchen dem Sambefi und Kapitadt. 
&3 ıjt ver nächlte Hafen für die Goldfelder Transvaals, 
und unter normalen Berhältnifien würde der Befucher 
nicht getäufcht werden, wenn ex hier eime Niederlaffung 
erwartete, die mit Kapftadt in faufmännischer Betrieb: 
jamtkeit viwalifierte. Während mehr als vier Sahrhunderten 
hat jich Bortugal des Befiges diefer Kitfte erfreut, und 
hier, wenn irgendwo, jcheint die Borfehung alle Be: 
dingungen Lolonialen Erfolges vereinigt zu haben — 
ausgenommen die eine, ohne die feine Gemeinjchaft 
gedeihen fann, jelbjt nicht an der Delagva-Bat; — id) 
meine eine anftändige Negterung. 
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Bei Gelegenheit meines Befuches (1896) waren die 
Hufahrten zum Hafen durch) Die Behörden To bezeichnet, 
daß Seeleute, die den Drt fannten, Karten alS wertlos 
betrachteten. Die Signale, die in anderen Häfen dem 
Seefahrer erleichtern, vor Anker zu gehen, gelten hier als 
Schlingen für den Unbehutjanen. Bojen waren bisweilen 
richtig angebracht, biswerlen nicht; — und hier umd da 
verschwanden ie geheinmisvoll. Der Kapitän eines 
Bojtvampfers verlangt in diefen Dingen menjchenmöaliche 
Steherheit umd zieht viele Stunden Verjpätung der 
Niöglichkeit vor, an einer auf der Karte nicht verzeichneten 
Dank zu jeheitern. Kurz vor meiner Anbunft war em 
piermajtiges amertlantiches Segelichiff in dem mit Syms 
bolen der portugiefischen Seeverwaltung reichlih aus- 
gejtatteten Waller geitramdet. Der Kapitän jenes 
Schiffes war auf jeiner erjten Neife nach) Bortugteftfch: 
flafrıta, jonjt hätte er beffer gewußt, daß er allem 
eher vertrauen dürfe al3 diejer Leitlinie. 

Xaufleute am lab erzählten miv von einem portu- 
grejtichen Gomverneur, der in einen Ueberfchwall von 


Thatendrang jeine Regierung veranlaßte, ein Leuchtichiff 


zur Grleichterung der Aus» und Emfahrt während der 
Nacht herzufchaffen. Im Laufe der Zeit Fam diefes 
nüßliche Schiff an, und es wurde von der Handelswelt alz 
das Morgenvoth einer neuen Nera begrüßt, wirdig der 
Latton, die einen Vasen da Cana hervorgebracht hat. 

Der Souverneun ertannte den dert emes Leucht- 
5 als nicht nur bei Nacht, jondern verwendete e8 ebenio 

lich aute ich beit Tage für Ladungazwecke, Dtejer Schiffs: 
of — halb Leuchter, halb Leichter — war fir dag 
offictelle Portugal ein ungeheurer Suecef. 
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Die Lerchtertaren waren hoch, und der Gouverneur 
hatte bald vie Genugthuung, feitzuitellen, daß ex alle 
anderen jeefahrenden Nationen übertroffen hatte, inden er 
jein Lercchtfchtffwefen nicht num nicht foitipielig aeftaltete, 
jondern e8 zu einer Emnahmegquelle machte. Der Tag 
jhten angebrochen zu jein, da das Nlore-Leuchtichiff zum 
Transport von Wauerjteinen von Southend nach Medway 
zu dienen hat, oder das Sandy Hoof-Leuchtichiif als Ex: 
furfionsboot zwifchen Coney Sland und Long Brand) 
verwendet wird. 

Umnjer jparjfamer Gouverneur der Delagva-dat indeifen 
hatte fauım Zeit, den Dank feiner Regierung entgegen- 
zunehmen, ehe eime Reihe von Schiffbrüchen vor dem 
Hafen ıhm warnend anzeigte, daß jeiner Erfindung zur 
Bolitändigteit noch) ein oder zwei Hüge fehlten 
Hafenpolizet und jonftige Sachveritändige fanden feinen 
‚sehler heraus, aber die Schiffsbeitger beklagten fich, weil 
da3 Leuchtichift, nachdent e8 feine a als Peichterfchiff 
geletitet hatte, in jenem Teil der Bat zu anfern pflegte, 
der am bequemiten lag für die Der ungen des folgenden 
Tages. Der Triumph des Gouverneurs war vollfommen, 
jo lange die Sonne fchien; aber wenn Schiffe nach Ein: 
bruch der Dunkelheit bei einem Srrlicht einfuhren, war 
das Ergebnis mehr erjchveckend alS befriedigend. 

Das Gejeb zwang mich, beim Zollhaus zu Yanden. 
Dasjelbe Gejeß hatte einer unternehmenden amertfanijchen 
Sejellichaft verboten, einen Quai zu bauen, an dem 
Schiffe hätten laden und ausladen Lönnen. Semwöhnliche 
Bajjagiere werden zuerjt von Bord in Kleine Boote ges 
laden, dann landwärts gerudert nad) dem jandigen Ge- 
itade, hrerauf nochmals ausgeleden und dann nad) Dem 
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Zollhaus transportiert md Dort mfpieiert. Alsdann 
werden je per Eifenbahn fortgejhtrdt, damıt fie dem 
Tode und dem Verfaulen entfliehen; denn Delagoa be= 
deutet Tod für Alles, ausgenommen jene Wejen, die auf 
einem Milroben-Sumpf gedeihen. 

Ber der Landung fand ich mich wandelnd durch em 
etwas, das mir vorfam wie Die Numen eines großen 
ne nentladen3” eines „Lieferanten für alles". 

in Eyklon jchtien Dach, Seiten und Stüßen plößlich 
a und den Sand von Oftafrıta mit Proben von 
nahezu allem und jedem bejtveut zu haben, das Mann 
oder Werb um Leben gebrauchen Fan. 

Da gab es Säde Neis, deren Inhalt vermicht war 
mit vem ausgeronnenen Ssuhalt leck gemordener Betroleum: 
tannen, Waterburgslliren, emen elektrischen Apparat, 
Srauenbüte, Stiefel und Schuhe, Ciaarren, offene Medi: 
tamente — dies und umzähliges andere, wumbergejtreut 
im wüjteften Durchemander. uf Ddiefem SKehricht- 
haufen materteller Civiltfatton jtreiften gelangweilt viele 
mgwerfarbige Männchen hevum; fie repräfentierten Die 
Herrichaft von Bortugal in diefem Hafen. Auch aroße, 
nadte, jchwarze Lajtträger des Zulutypus befanden Sich 
dort, welche Die portugieftschen Beamten noch Fleiner ex: 
jcheinen [teßen. 

Die mamwerfarbigen Beamten und ihre fchwarzen 
Träger lonnten lächeln über die Warenverwiftung rund 
um jte herum. Der einzige indefjen, der nicht Lächelte, 
war ein weißer Kaufmann, der m den janderfüllten 
Aäumen diejes jogenannten Zollhaufes unruhig nach 
den verjchiedenen Teilen einer Dampfmafchine, jeimer 
Grundlage zum erhofften Einftigen Vermögen, oder nach 
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dem „zuhalt eines neuen Droguenladens fuchte. Die 
vielen Kleinen portugieftfchen Beamten [ebten I hauptfächlich 
aus ungejeglichen Sporteln, die fie diefen til tSwirdigen 
weigen Kaufleuten von Gohannesburg abnahnmen. Die 
Negierung von Transvaal war auch ein auter SKumde 
der Beamten der Delagoa-Bai, die ihr, in Anbetracht, 
daß e3 Geld gab, durch die Finger fahen bei einer 
umfafjenden Einfuhr von Boerenkriegsmaterial. 3 war 
als „Majchinenbeitandtheile" deflariert; im Winter 
18599/1900 befam man zu fühlen, was e8 war. 

Während meines Aufenthaltes al ten der Mtiniiter 
des Aeußern von Zransvaal, Dr. Leyds, eines Abends 
geheimmisvoller Weife per Eifenbahn von Mretorta, 
ruverie fogleich zu einem deutfchen Kriegsichiff, das in 
jonderbarer Uebereinftimmung am Morgen jenes Tages 
angefommen war, und kehrte am nächiten Morgen früh 
nach der Boevenhauptitadt zurück. Keine Zeitungen er- 
wähnten diefen eigentümlichen B 
totız in jeinem Negierungsorgan jagte, daß Dr. Leyds 
te Stadt gejundheitshalber verlaffen habe. 

Uebrigens tft die Delagoa-Bai von der Natur nicht 
dazu verurteilt, der Schrecken des Weißen zu Sein. 
Heute it fie ein Weftneft, nur weil fie portugieftich tft. 
Der Hafen von Durban, den die Engländer einit als 
gejunpheitsgefährlich betrachteten, ijt heute nicht bloß ein 
guter Aufenthaltsort fir die Weißen in diefer Gegend, 
jondern wird von Leuten aus anderen Teilen Siüv- 
afritas als Kurort befucht. Angelfächftiche : TIhatkvaft hat 
jeine Sümpfe autsgetrocnet, breite, macadamijierte Straßen 
gebaut, ein Kloafenfyftem eingeführt und qutes Trink 
warer die Fülle bejchafft. Dirban it von Natur ein 


Dejuch. Jar eine offizielle 
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viel ärmerer Hafen als Delagoa; aber dank eimer quten 
Perwaltung hat e8 in vierzia Jah ven mehr geleiltet als 
Rortugal mit jenen Delagoa in vierhundert. 

(£3 würde jedem Werpen in Sipdafrika zum Segen 
jein, wenn heutigentags England die Delagvasdat ver: 
mwaltete alS die avoße Vertrauensperfon des Welt: 
Handels, wie e8 Hongkong und Singapur regiert. Die 
Deutichen- und Boeren-faufleute verlangen darnad) nicht 
weniger entichtenen, al3 amerifantiche und enalifche, aber 
Uniformen und nationale Eiferfucht treten hinvernd da- 
wiichen. 

Sn der Delagva-dat fand ich) nur wenige Häufer 
zum Aufenthalt geeignet, und Dies waren, wie zu erwarten 
it, Die amtlichen Wohnungen von Konjuln oder hohen 
portugteiiichen Beanıten. Der heit der Stadt, jelbii 
aemejien an den niedrigen Weaßjtab afrikantjcher Külten- 
itäote, war em jchäbtger Haufen. lan zetate mic emen 
offiziellen Stadtplan, der breite und ausaedehnte Boule- 
vards, öffentliche Gärten mit Brunnen, hübfehe Danıme 
der fühlen ABallersfronte entlang und öffentliche Gebäude 
in jolchem Maßitab verzeichnete, daß fie mit jenen von 
Kapjtadt riwalifterten. Dieje Karte war für USER be- 
Hmm und nur fir Lıljfabon. In Süpdafrifa wurde das 
als ein Scherz von Seiten Des Gouverneurs aufaefaßt; 
denn e3 erinnert einen an Die berühmte Stadt Eden, Die 
im Dieens’ „Martin Ehuzzlewit“ gejchildert wird. 

Obgleich gerade dies Gebiet eine hervorragend Leitungs: 
fäh ige Itegerbevölferung hat, waren für Arbeit irgend: 
welcher Art Zeute jchwer zu erhalten, wegen des fchlechten 
Nufes der Bortugiefen. Sede Straße, die in die Stadt 
führte, war durch Schnapsläden unficher gemacht, und ein 
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‚snterefje der Regierung an einer im höchften tape halt: 
lojen und der Verführung durch Weiße merhiwirdig z1= 
gänglichen Nafje Fonnte ich nur infofern entdecken, als eg 
ih um deren Musnüsung und Defteuerung handelte. 

Die römtiche Kirche that viel, un die Stellung Bortit- 
gals in Afrika zu verftärken. Shre Mifftonare vrganie 
jterten die Eingebornen nad Miffionsbezieken md Ichärften 
Ihnen Achtung vor portugiefischem Gebot ein, lange nach 
dem Portugal die Fähigfeit verloren hatte, jein Gebot 
aufzuzwingen. Aber in dem Maße, wie die Kirche in 
Europa in der öffentlichen Achtung fank, nahmen ihre 
Kräfte in- den Kolonien ab, und durch das ganze acht: 
zehnte Yahrhundert fann man ein ftetiges Sinfen wie des 
politischen, jo auch des geiitlichen Emflufjes bei Vortugal 
wahrnehmen. 

Der gänzliche Mißerfolg feiner Mifftonsthätigfeit tft 
von maßgebenden Beurteilen (befonder® von Theall) 
dem Umjtand zugejchrieben worden, daß in Afrıka 
wenigitens die römische Kirche Neger zu den heiligen Weihen 
zuließ, um jie als Miffionare zu ihren jedwarzen Brüdern 
zu entjenden. Der Verfuch war unglitdlich; denn in der 
arogen Mehrzahl der Fälle erwies jich Der Eingeborne 
als unfähig, den vielen Verfuchungen, die einen mit den 
Lollmachten des Brieftertums ausgejtatteten Cöltbatär 
umgeben, zu wideritehen. 

Schon im Sahre 1464 wurden Keger in Lilfabon 
als Sklaven verkauft, und obgleich Kicche und Negierung 
mehrfach in abstracto das verurteilten, hat Portugal, 
wenn nicht zu Haufe, fo doch in feinen Kolonien die Sklaverei 


geduldet von jeinen erften Verkehr mit den Schwarzen 
an 513 auf unfere Tage. Und, ein Unglück für Bortus 
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aal, das Blut feiner Kinder hat ji jo mil dem Der 
Eigebornen vermifcht, daß ich heutzutage mit dem 
Ttamen „Bortugieje” nicht der Begriff einer reinen alle 
verbindet. Sn der ganzen folontalen Welt werden alle, 
die fich etwas höher dinfen als bloße Eingeborne und 
die Doch augenscheinlich nicht darauf Anfpruch erheben 
können, Weiße zu fein, aus Höflichteit als ortugtejen 
aufgeführt. 

Das arme, Feine Macao, aerade vor den Thoren 
von Kanton, war die erite eiwopätfche Vtieverlafjung in 
China. — Der Hafen, von dem em glorreicher Zug von 


Miiftonaren und Gefandten ausging, die zuerjt die chire- 
fiiche Welt der europäischen Civilifatton evjchlojjen, Das 
arme Keine Macao, Lebt heutzutage davon, daß es die 
Krumen auflieft, die von den Tiichen der benachbarten 
Snaländer zu Hongkong fallen. Seine Straßen find 
wie ausgeitorben, nur ein paar Chmejen, em paar 
Tonriiten, ein paar Beamten nebjt einer großen Anzahl 
mulattenartig ausjehender Nonnen und Briejter, die wie 
Halbtote umherfchleichen, find da zu erblicken. Auch em 
Trüppehen Eleine portugiejtiche Soldaten findet jich dort, 
die ein Kleines Fort beichügen und beim Balajt eines 
fleinen Gouvernems auf Wache ziehen und Gejchüße 
tragen, die für fie um viele Kalıber zu aroß find; jte 
jehen alle den chmeftichen Kulis am Strand verzwerfelt 
ähnlich — Mann für Mann. Der Handel tft aus dem 
Hafen verfchwunden, vertrieben durch Ichlechtes Iregiment. 
E3 it ganz wieder Delagvas-Bai, injofern als an beiven 
Drten der Mienfch jein möglichjtes gethan Hat zu zerz 
Hören, was ihm der Schöpfer zum Anbauen gegeben 
hatte, 
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Während meines Dejuches (1898) war Macao in 
momentanen Aufleben, dank der großen Sahl von 
Prieftern, die dort vor der Wuth der Sıltipinos Bu: 
jlucht gejucht hatten. Sie verurjachten eimen viefigen 
Auffchwung in Haarwuchserzengung, denn fie beabfich- 
tigten zurüczufehren, fobald ihre Tonjuren fie den An: 
hängern Aguinaldos nicht mehr verraten wiirden. 

Wenn der Reifende heutigen Tages die Fleine Halb: 
injel Macao durchwandert und jte von einer Menfchen- 
brut bejegt fieht, mit der verglichen der Chineje eine 
redenhafte Erjeheimung ift, jt 85 in der That fchwer au 
verjtehen, daß in fo lang vergangener Beit wie Dazumal, 
als man das Jahr 1520 ichrieb, — Hundert ‚sahre 
vor der Bejiedelung von Ken-England — der Name 


u 


Bortugal durch die ganze öjtliche Welt mächtig war, vom 


Zw 


Kap der guten Hoffnung bis Indien und von sndten 
b15 zu den Gewirzinfeln, jerndin bis Nteu-Guinea. 

Die berühmten Gewitrzinfeln zitichen Singapur umd 
Heu-Öuinen waren em befonderer Gegenftand portu- 


greftjcher Mufmerkfankeit, nicht nur wegen der hohen 
Prerje, die ihre Wrodufte dureh ganz Europa erzielten, 
jondern auch wegen der günjtigen Gelegenheit zu Miffions- 
unternehmungen. Diefe Snfeln hatte Magellan im Auge, 
als er exit die Regierung in Liffabon vergeblich an- 
ging und dann endlich bei Spanien e3 durchjegte, daß 
man ihm zu jeinem Unternehmen die Naatliche Beihülfe 
gewährte. Auf feiner Reife entdeckte ex zuerit das Siüpd- 
ap von Südamerika, und obgleich ex jein Leben auf den 
hiltppinen verlor, vollbrachten einige feiner Leite die 
erjte Weltumfegelung mit einer Ladung von Gewürzen, 
welche die Koften der ganzen Expedition Deckte. 
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AS ich Ducch Diefe berühmte Ssnjelwelt jegelte (1876), 
welche den großen Schifffahrer zu feiner Netije infpirterte, 
Ichaute ich vergebens aus nach Spuren portugteftichen 
Ehriltentums oder nur Negtmentes. Ber den Mlolrften 
ihwärmten nacte, mit Speeren und vergifteten Bferlen 
bewaffnete Wilde um unser Schiff und boten uns als 
ihren foftbariten Handelsartifel Dußende von chotolande- 
farbigen Säuglingen an. Vüchts ft jonit rührender als 
ein Säugling; aber ein Boot voll Säuglinge — weit weg 
vom Land, von trertiichen Wilden zu ‚Pretjen zum Berfauf 
angeboten, die vom VBreis eines Truthahns bi3 zu dem 
‚ emes Schweines jchwanlten — das machte einen traurigen 
Empruc von portugiefischem Negiment! 

Das begab jih m Herzen der Mtoluffen nach vier 
‚ahrhunderten der Nifftionstätigfeit. Die Eingebornen, 

mit denen ic) in Berührung fam, waren in vielen Fällen 

ic vergiftete Dfetle verwundet worden; denn ihre 
Körper zeigten Die jchredlichen Spuren, die das Mlejler 
zurüdgelajjen hatte. Ste hatten das brandige zFleijch 
jauber ausgejchnitten, als wäre e8 der verfaulte Teil 
eines Apfel gewesen. | 

Dieje Injeln find noch ein beliebter Schlupfwinfel 
für Seeräuber, und das Schiff, mit dem ich fegelte, war 
auf alle Fälle zum Kampf gerüftet. 3 führte zwei 
Stücde Artillerie und daneben eine jtarfe Ausrüftung an 
Düchjen, Bijtolen ımd Hirichfängern. 

ln da vie sslagge der Bereinigten Staaten in 
Nanila weht, tft wohl zu erwarten, daß man ernftliche 
Anftrengungen machen wird, um in diefem Teil der 
Belt überall fir VBerfehrsficherheit zu forgen. Es ift 
wahr, Holland hat große Synterefien in der Nachbar: 
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Ichaft, vor allem mit jenem Java; aber e8 hat bis jekt 
wenig Luft gezeigt, Drdnumg zur = zu Schaffen über 
jem eigenes, unmittelbares Gebiet hinaus. Wir dürfen 
verirauensvoll nad) der nicht mehr fernen Zeit ausblicken, 
da die Vereinigten Staaten von Auftralien nicht nur in 
das Erbe der folonialen Stellungen Bortugals im fernen 
Djten treten, jondern in allen Gewäfjern Oftindiens eine 
„„tontoe Doktrin” ausüben werden, analog derjenigen, 
welche das amerikanische BolE auf dem Karibifchen Meer 
aufrecht erhält. 


Al. 


+ 


Die eriten Jahre portugielifcher Hröße. 


„Anfere [Frankreichs] fontinentale Bolttii muß, 
wenn te uns nicht nur Berdruß einbringen Toll, 
hinfort mefentlich defenfiv fein. Außerhalb &us 
ropas füonnen wir unjeren gejeglichen Anftinkten 
der Erpanjion genügen. Wir müffen an Der 
Gründung eines aropen afrilaniichen Reiches 
arbeiten und eines fleineren aliatiichen.” 

Eeron Beaulteun, „.De la Colonisation," ed. 

1891, P-' IX. 


Srühe Erforidier — Heinrid) der Scefahrer — Nibugquergie 
— Beziehungen mit Afrifa und dem fernen Diten. 


Die Gejchichte der eriten HYeit portugtejticher Er- 
forihung, Croberung und Wiifitonsunternehmung Lieit 
ih beinahe wie ein fchönes Wlärchen, jo drängen ich va 
die glänzenden Thaten, ausgeführt von emer Handvoll 
Männer gegen Mächte vom Ausjehen riejiger Ungeheuer. 
Was tft aus Den Helden von ehedem geworden? Die 
Grenzen von Bortugal find heute die nämlichen wie da- 
zumal; die Kicche, die ven M IE entflanıntte, tt 
heute womöglich reicher und mächtiger al3 zur Zeit, da 
St. Sranz Kavier in Weacao landete; Bortugal hältnoc große 
unerforichte Gebiete feit, die von anderen Itationen beftta 
begehrt werden; von Tag zu Tag indejjen gleitet die 
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Macht mehr aus jeinem Bereich, wie das Schwert aus 
der Hand eines fterbenden Mannes. 

Bortugal umfaßte bei der TIhronbefteigung der 
Königin Elifabeth die ganze Küfte Afrikas, von Maroffo 
um das Kap bis zum NRothen Meer; Indien von der 
Meimdung des ndus bis zur Mindung de8 Ganges, 
die reichiten Snfeln des malayischen Archipels und eimen 
befeftigten Bojten gerade vor den Thoren von Kanton. 
Daber it Vrafiliens noch nicht gedacht, das ein ganzes 
großes Neich für fich ausmacht. Auf der Karte be- 
trachtet, shi ten die foloniale Machtitellung Bortugalg 
alles ivgend Beligenswerte in fich zu begreifen, aus- 
genommen was Spanien in Ilmerifa beanjpruchte und 
Die Pullippinen, Es jtellte fic) dar als eine Macht, mit 
ver nur das heutige England etwa veralichen werden 
fann hinfichtfien der Ausdehnung feiner Befigungen und 
des Unternehmungsgeiftes feines Volkes. 

Und der Sohn emer aa: ben Mutter war e3, der 
Portugal in die vorderfte Neihe der Nationen Itellte. 
Hemvich der Seefahrer, wie diejer portugteitfche Brinz 
genannt wurde, tft 1394 geboren. Gene Mutter war 
Thrlippa, Schweiter des engliichen Königs Heinrich IV. 
Er wuchs auf inmitten einer mean. die eben von 
einem über hundertjährigen Krieg gegen die Mauren 
ausrubte, emem nn der die Wildheit veligiöfen 
Eirfers nicht weniger nm Spannung erhielt al3 die Liebe 
zum Sauber. ES war eine Zeit, da die Landesfrei- 
heiten noch beftanden und Emporfommen auch anderen 
zu Zeil wurde als bloß Günftlingen de8 Hofes und 
der Sticche, Portugal war nur ein unbedentender Teil 
der iberifchen Halbinfel, und feine Bevölkerung betrug 
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kaum eine Million; aber große Männer fino nicht not- 
wendiger Weife das Erzeugnis großer Länder, denn in 
dieiem Tall wiirde Rußland die Pflanzjchule europäticher 
Herven fern. 

Diefer merkwürdige Prinz beteiligte jich nicht jelbit 
an den Expeditionen, fondern von jener ftillen Werkitatt 
auf dem Cap St. Vincent aus begeifterte er die Wlänner, 
die er zu fernen Unternehmungen ausrüjtete; auch bes 
vechnete er Koften und zu erwartenden Gewinn auf 
Grund aller damals zugänglichen Kennintjje von der 
Welt und ihren Produkten, Kenntniffe, Die ex ich dwec) 
eindringendes Studium erworben hatte. 

Sn alten Zeiten war der ferne Dften ein duntles 
Land, zu dem Chriften nur Durch venettantiche und ges 
nueliiche Händler Zugang hatten, die nach) dem Ende 
des Mittelmeeres fegelten, nad) Konftantinopel, nad 
Syrien, nad) Neaypten und dort ihre emropätichen 
Waren gegen Produtie austauichten, die von Karamanen 
quer Durch) das aftatiiche Fellland oder auf arabijchen 
Hanvelsichiffen vom Noten Meer und dem Wberjtichen 
Golf heraebracht worden waren. 

Jttchts ganz Beltimmtes wußte man vom fernen Diten; 
aber das wentae, das man wußte, war dazu angethan, 


ein jtartes ber en nach) näyerer Belanntichaft zu er= 
wecen. Alte Netjeberichte erzählten von Fabelhaften 


Neichtum, und das, verbunden mt der Thatiache, day 
diefe Schäße ausfchließlid im Belt von Ungläaubigen 
waren, genügte, um auch auf feiten der Kicche ein 
lebhaftes Sntereife an diejer Angelegenheit zu ermecen. 

Der Slam war damals der Schreden aller chriit- 
lichen Vtationen von Wien bis Lıffabon, und die Kicche 


Binelow, Die Bolfer im folonialen Wettiirett, 11 
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bezeugte ihre bejondere Gunjt jevem einzelnen und jeder 
Regierung, Die etwas vollbrachten, das ı auf Schädigung 
der Macht des nnd: hinztelte. So lag 
denn auch der Gedanke, einen Weg nad) dem fernen 
Ijten den afrilanifchen Küften entlang zu fuchen, den 
Menjchen jener Zeit bejonders nahe, fchon aus dem 
Srunde, weil alle bisherigen Zugänge zu den Schäbßen 
‚snvien3 von Nrabern bewacht wurden, diefen älteiten 
Jepräfentanten des Sslanı. 

Bon Helbbenthaten erzählt die Gef hichte gern, und 
alle Welt ift dabei, dem Helden Anerkennung zu zollen. 
Uber Helden br eoüihen Seld für Ausrüftung Der 
Expeditionen, die ihnen zur Bethätigung ihrer befonderen 
Kräfte die Gelegenheit bieten müffen. Und fie toften 
viel Geld, jo daß jelbit dem Wortugal des finfehnten 
Sohehumberts, obgleich ihm der Neichtum der Stirche zu 
Hülfe fam, die Mittel es nicht erlaubten, Scıffe auf 
Erforichungen auszufenden, die nicht mit geniigendent 
Ertrag heimfehrten, um die Auslagen zu dedien. Wenn 
wir heute die Thaten unferer pfadfindenden W orfahren 
preijen, wollen wir doch auch die Wahrheit anerkennen, 
daß dieje eriten Seefahrer und Exforicher nahezu nichts 
anjtellten, das nicht unmittelbar mit der Stage des 
Geldgewinns zufammengehangen hätte. 

Prinz Hemric war 40 Sahre alt, bevor jeine Be: 
mühungen um die Nuffindung des Seewegs nach Sudien 
mit irgend einem Grfolg gekrönt wınden. Cr hatte 
Ion mehrere an unternommen, jich der afrika- 
nischen Stifte entlang X Jahn zu brechen; aber einen größeren 
Erfolg erzielte ex erft im Jahre 1434 mit der Ums jegelung 
dve8 Kap Bojador md 1443 mit der Einfahrt des Nuno 
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Teiitao in die Bucht von Arguim, 10 DIE Aera Der 
Sropthaten Portugals fich eimleitete mit dem Abjangen 
einiger Häuptlinge der Eingeborenen. Diejelben mußten 
jich losfaufen mit einer au Laduna von Sklaven, 
Solditaub und anderen foftbaren Dingen. US man mit 
diefen Schäßen nad Liffabon zurüctehrte, wurde alles 
Pol, vom König abwärts, von einem Wirbel der des 
geifterung ergriffen für ein Exrforjd Junasmwerf, das Jolche 
Ktefultate veripradd. Der ? Bapii qab gerne jeinen Segen 
dazu und übertrug Portugal überdies ein Monopol alles 
Handels um Afrika herum nad, Jmdien. Der Handel 
mit Sklaven erwies fih al der einträglichite Artikel, 
der bei diefen eriten Wagntjjen hei ausjah; von nun an 
wurden Schiffsladungen von Negern in Portugal ver 
fauft, mit deren Erlös die Kivche jo gut wie dieje See: 
helven jtc) bereicherten, die Das Geld zu immer meuen 
Groberungen nötig hatten. Das Gejchäft ver Ent- 
Dedungen war die vorteil (hafteite Gelda nlage des Zaaes, 
insbefondere das Gejchäft der Vlegerentdeckung. 

Sm Sahre 1446 gelangte Triitao an den Gambıa, 
und im Sahre 1457 befuhr Diogo Gomez den Gambia 
bis zur Stadt „Eomtor” im Binnenlande, einer Statton, 
wo man bereits auf die Ausläufer des Barbaresten- 
Handels vom Mittelmeer jtieß. Damit endeten die Unter: 
nehmmmgen zu Lebzeiten Heinrichs des Geejahrers. 

Ste fanden ıhre Fortjegung: Um 1470 wurde der 
Hequator überichritten, im Sahre 1485 fam Diogo 
Cäv, begleitet von Martin Behatn, 13 an die Walftiich- 
bat. Sm Sabre 1487 oe das Kap der Guten Hoff: 
nung umfchtfft, und ferneren Unternehmungen Iteb vie 
Regierung eine um fo Kräftigere Unterftüßung, weil die 
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tere des Columbus im Fahre 1492 die twohlbegrindete 


Befürchtung erwecdte, Daß Die Spanier in den Handels- 


bereich des Dftens eindringen könnten. Bortugal rüftete 
jogar einmal eime große SSlotte zit den Zmwece aus, 
Spanien an der Sendung von Schiffen quer durch den 
weitlichen Ozean zu verhindern, denn damalz hielt man 
die Fahrt in den Weiten nur für einen anderen Weg 
nach dem fernen Diten. Die päpitliche Bulle von 1493, 
weiche die Neue Melt zwiichen diejen beiden Bölfern 
der Hälfte nach teilte, befriedigte die Sorhtgtefen nicht, 
und fie forderten in Madrid, daß die Welt nicht blos in 
öjtliche und weitliche Hälfte geteilt werden follte, jondern in 
eimenördliche und eine füdliche — der Süden jollte Bortugal 


gehören, der Norden Spanien. Hätte ver Bapjt diejen 
Standpunkt eingenommen, jo winden die Sortez md 
Dizarro vielleicht auf die Dafjachufetts Bat und Virginia 
anjtatt auf Merito und Weru die Hand gelegt haben, md 
Bortugal hätte Auftralien tolonifieren mögen! Sidafrifa 
würde jeßt portugteftich jprechen und Kanada panijch ! 

Der große Prinz Heinrich ftarh 1460; aber der Un- 
tern, der über Portugal waltet, wollte 68, daß ein 
anderer großer Mann, der jürmifche Mlbugquergue, fein 
Berk aufnahm. Die Derjönlichkeit Diefes babhnbrechenden 
Mannes tt in der Sejchichte PWortugals merkwirdig, 
weil er in jeiner Amtsführung ein ehrbarer Mann war. 
Sechs „Jahre nach der Entvedung Amerifas anferte 
Basco da Gama mit einer portugtejischen Flotte in 
einem Dafen Indiens, md innerhalb weniger Jahre hatte 
lbuguerque das Werk jenes Seefahrers vollendet, indem 
er portugteftiche Hanvelsberechtigung für beinahe jeden 
Hafen der Küfte durchiegte. 
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Der König nahm demzufolge einen Titel an, Dex 
selbft Leuten jener Zeit großiprecheriich geflungen haben 
muß, — „WELT von Sroberung, Schiffahrt und Hanvel 
iiber Gthiopien, Irabien, VBerfien und China”. 

Das war im Grunde Geflunker, denn die ganze Erz 
oberumg beitand in dem Recht, Jaltoreten oder Handels: 
itationen zu errichten. In Macao wurden die York 
giejen jogar al8 Bajallen des hineftichen Karjera 
betrachtet, Die einen jährlichen Zerbut entrichteten. 

Sm Sabre 1510 ficherte Albuquergue nach aropen 
Schwierigfeiten Goa an der MWeitküfte „suotens als 
Hafenort fir Bortugal. Einige jechstaufend Araber, die 
fich dort niedergelaffen hatten, wurden von ihm aus- 
gerottet, und ihr confisciertes Eigentum verteilte er 


unter feine Freunde, die neuen Koloniften, — indem er 
fte zualeich zwang, Eimgeborene zu heivaten und in Der 
Landesart aufzugehen. Dies Syftem bot einen gewifjen 


unmittelbaren Vorteil, aber, was dabei herausfan, war 
nicht dazu angethan, den Weißen in den Iuaen des 
Bolfes, das er unterworfen hatte, Hochachtung zu Jchaffen. 
Der Eingeborene wurde em ganz Tlem wentg gehoben; 
der Weiße wurde hevabgewirdigt. MUeberall im Djten 
jteht man heute noch die Folgen: Goa tt [prüchmortlic 


für eme Mifchbrut von ein Teil mdier, ein Teil 


eger, ein Teil Weißer; fie liefert die Schrifsreiniger, 
Barbiere und Handlanger zu Dienjten für alles; a chen 
ohne Ahnenjto 3 und Hoffnung für die Zukunft, Miitlerd 
erwecend, nicht Ylchtung. 

Heinric) ftart im Alter von 66, Albugquerque mit 
05 Sahren. Sie find die zwei arogen Ilamen porkus 
grefticher Geschichte — und dazu vielleicht noch einer — 
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der Dichter Camoens. Mlbuguerque, wie Camveng I), 
ftarb in Armut, wenn nicht in Unanade, — beide waren 
Ch venmänner, und beide jchufen jich Feinde direch den 
Berjuch, die Flut offizieller Korruption zu jtauen. 

Albuquerque jtarb 1515 in Goa. Mit ihm erftarb 
der Geift, der jem Land groß machte; fein ‘ Berluit 
wurde nie exjeßt. WBortugal verfolgte jeine Laufbahn 
noc) eine Weile unter dem Fmpuls 
anderen gewaltigen Menjchen der Entdecerzeit mitgeteilt 
hatten, aber das Verderbnis, das ex zu ıunterdrücen ge: 
jucht hatte, gewann die Oberhand, bis portugteftiches 
Bean faum mehr war als Defpotismus mit dem 

Detjaß der Korruption, 

) 30 Macao zeigte man einen hübfchen Garten und eine 
Grotte mit freiem Ausblic über das Meer v, wo der Dichter einen 
zeil Der Luftaden, des Nationalepos zur Berherrlichug 
Der erjien poriugiefiichen Seefahrer, gefchrieben haben foll, 
Diejes Gedicht, eine ermüdende Nachahmung bomerifcher 
Art, it Dennoch intereffant durch den Umjtand, daß es 
teilweife jo nahe) dem Wequator entjtanden tt. Macaulay, 
stipling, Stevenjen — nur wenige Namen fallen einem ein in 
dtejem HZufammenhang; es wide intereffant fein, einmal Die 
ABirkung der Tropen auf die intellektuelle Fühigtett des Meißen 
gründlich zu erörtern. 


‚ den er und Die 


Xu. 
Der Untergang von Portugals 
Kolonialmadt. 


„Das Urteil der Gejchichte iit, pap Frans 
reich Kanada verlor Durd) die Bolitik religiöfer 
Nusichließlichkeit, Die feine Negenten perfolaten.” 


Bartınan „Montealm and Wolfe“ 333 vüil. 
St. Franz Kavier — Sejniten in China — anttliche 
Korruption — militäriiher Berfall. 


Die Wiedererhebung des Papfttums, die dev Refor- 


fr [| 


mation Martin Luthers auf dem Fuße folgte, wurde ın 
| |Y+UıK, 


Smdien nicht weniger gefühlt als in Amerifa. Goa war 


die Hauptitadt des portugiefifchen Dftindiens, md hier 
(andete im Sabre 1542 der Mifftonar par excellence, 
deiien Leben ihm den Titel der heilige Franz Kavter 
eintrug. Er war der erjte Syejutt im fernen Olten, und 
fo lange fein Geift in der geiftlichen DBerwaltung 
herrichte, breitete fich europätfche Kultur, wenn nicht 


geradezu das Chriftentum, mit außerorventlicher Yalch- 


heit aus. Der Sefuit glaubte an die Macht der Leber: 
vedung. Ex war darauf vorbereitet, wenn nötig, Konz 
promifie einzugehen, um den geiftigen Einfluß auf die, 
welche er zu befehren gedachte, nicht zu verlieven. „sm 


Diten traf er Gelehrte, die in feiner Beziehung ee 


1683 Vortugal. 


Ueberlegenheit des Eiropäers anerkannten, außer m Dingen 
der rohen Gewalt; und was insbefondere die Neligion be- 
trifft, jo hatte die fremde vor der einheimifchen wenig vor- 
aus. Die „sejuiten erkannten, daB, wenn das Ehriftentum 
Sortichritte machen follte, befonders unter einem \olchen 
Doll von Gelehrten und zäh an der Eigenart haltenden 
Menjchen, wie die Chinefen es find, die Ueberlegenbeit 
der Civilifation des Werben bewiefen merden mußte. 
Die größten Anftrengungen wurden daher gemacht, um 
Hutvitt bei der Regierung des Landes zu erlangen md 
Ihr Vertrauen durch Erteilung von Unterricht in 
Hathematit, Mitronomie und anderen iffenjchaften zu 
gewinnen. Ob der chineftjche Hof das Chrijtentum heute 
oder morgen oder nach Hundert ‚Jahren annahm, war den 
Vätern Jejuiten von geringerer Wichtigfeit; — fie be- 
veiteten den Boden zu Ihließlicher Ernte. 

‚sn der Gefchiehte der porfugieftichen Kolontfation 
bildet die Thätigkeit der Sefuiten die einzige Abweichung 
von der chronischen Korruption der Verwaltung und dem 
ewigen Vichtszumegebringen. Die bloße Thatjache ihrer 
Dertreibung aus Goa und Macao im „ahre 1768 ift 
Hgeuge, daß fie an der fehlechten Serwaltung feinen An: 
teil hatten. Sn Smdien und China nicht weniger al 
in Paraguay und Merifo waren e8 die Vorzüge der 
„sejuttermifiton, wodurc der Groll beider, der Rolonial- 
beamten und der vivalifterenden Orden, gegen Diejen Orden 
erregt wurde. 

Goa tit heute eine tote Stadt wie Veacao, nım deshalb 
überhaupt noch eriftierend, weil England ihr Nachbar ift 
umd dem größten Teil ihrer Bevölkerung Befchäftigung 
gibt. ES hatte einmal 30 stirchen und 30000 Briefter 
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und war ein mächtiger Handelsfis, bevor der britifche 
Löwe das Schwimmen gelernt hatte. Aber von dem 
Moment an, da portugieftjche Soldaten und Wlatvojen 
gegen den Weißen zu fechten hatten anjtait gegen Jteger 
und Die Degenerierte Bevölterung ? Ditindiens, begann 
Rortugal bergab zu gehen, beraab, bergab, bis jelbit 
der Chinamann und der Mahratte es mit DBer- 
achtung behandelten. Goa wird heute mir aus Jteuz 
aterde bejucht, — zur Belichtigung der Grabitätte von 
St. Franz Xavier. 


Im Sahre 1595 fandten die Kaufleute von Amijterdam 
ihre exite Slotte nach ® Ditinpten, und im sahre 1600 er= 
richtete die enalifcheoftindiiche Gejellichaft Stationen auf 
Sumatra und Sava. Das waren ‚abenteuernde Kauf: 
leute”, und |te srhaen von den Vortugiefen nur das 
Nrecht, unter gleichen Bedingungen Handel treiben zu 
dürfen. Aber die PWortugiefen beharıten auf unbe- 
ichräntten Monopol, und bis ihre Beitgungen zu einer 
bloßen Handvoll Ihmwacher ‚pojten sujammengejchmolzen 
waren, fuhren fte fort, das wenige Geld, das jte hatten, 
in einem Krieg zu vergeuden, der jehlieglich ihr Anjehen 
bei den Eingeborenen ganz zexjtörte. 


Sn Smdien wurden Negterungsitellen zum Verlauf 
ausgeboten, Wlünderungszüge gegen bilfloje Eingeborene 
wurden organiftert, jelbit die Klöfter wurden zu DBeis 
teuern herangezogen; alles vergeblich. Las !bortugal an 
Schiffen ausfandte, wurde durch den yemd genommen 
und zeritört. 


Ganz zu Anfang fandte e3 einige wenige tüchtige 
Somwernenre hinaus, wie Albuquerque, aber nach des 
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leteren Tode ging die Negierung zum „Dlünderer”- 
Spftem über, indem fie ihre Kolonialbeamten ur 
auf Drei Jahre ernannte Der Grund dafiir war, 
daB Der Slönig oder die herrichende Partei nad 
häufigen Selegenheit verlangten, um politifche oder per- 
Jönliche Freunde zu belohnen. 

Es ift jchwer, auf dem langen Dergabftieg des 
tolonialen Bortugal irgend einen Bunkt zu bejtimmen, 
der bemerfenswerter wäre al em anderer. Sm 
„sahre 1640 war Goa nicht fähig, irgend welche 
Schiffe nach) Haufe zu fehielen aus gänzlichem Mangel 
an Mannfchaft und Geld. ES gab um die Hei 
in der Kolonie mehr WBriefter als w eiße Ein= 
wohnen, 

Hwei „Jahre nach der Landung der Buritaner in der 
Mafjachufetts-Yat verlor Bortugal $ Yrmuz und damit 
den Handel im Noten Meer und Berfiichen Golf. €3 
bot Saperbriefe jedem bel tebigen Schiffe an, das ein 
privilegiertes Sapereigejchäft gegen jeine Feinde treiben 
wollte, aber e8 fanden jıch Leine Abnehmer. Su jener 
Berzweifhung verbot e8 die Errichtung irgendwelcher 
Klöfter; denn feine Soldaten dejertierten und wurden 
Mönche, — zum äußerten getrieben dircch die Unfähig- 
teit der Regierung, fie zu ernähren oder zu bezahlen. 
Meffingfanonen wurden von jeinen ort R häufig ge: 
jtohlen, daß eilerne Sefhige an ihre Stelle aejebt 
wurden. Nicht einmal für den Danvel site Spa 

und den benachbarten ® suntten Ojtindiens bot die poriu= 
gtejtiche Flagge genitgende Sicherheit, fo daß die dortigen 
Rauffe ute enaltiche Schiffe mieteten. 1661 leiftete Dex 
unbeveutendite der Stuarts jenem Lande einen enormen 
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Dienit — unabjichtlich natitrlich — Durch feine Hewat 
mit emer portugieftjch en Mrinzeifin, zu deren Mitgift 
a 


DON bay gehörte. gu jener Bett wiırede dem eine üc- 
vingere Bedeutung beigelegt a als den 2000000 Eruzados, 
die fte mitbrachte; denn Rarl war in beftändiger Geld- 
verlegenheit ımd 304 einen us in der Hand allen 
dien vor, auf die man ferne - Hypotbe stenjchulden 
machen fonntee As Karl itarb, zog jich jeine Wilme, 
Katharina von Braganza, nach einem Haufe zurüd, das 
noch heute eine der Sehen: Swürdigfeiten von Cheljea tt, 
— jest im Bells einer amerikanischen Yamilte. Sm 
Hinblid darauf, daß Bombay die Handhabe bot zu 
Gnalands endlichen Eroberung ganz ssnviens, dürfte es 
heutzutage angemejjen ericheinen, diejes Haus anzul aufen 
und als ein Grinnerungszeichen für zulünftige Oenera- 
tionen zu erhalten. 

Nachher wird das PVortugal des fernen Oftens fait 
gänzlich bedeutungsiog. Bombay, unter engliicher e= 
gierung, begann plößlich aufzub! iihen und zum Mtittel- 
punkt neuer Hanvdelsgebiete zu werden. 

Macao hielt fich noch einige Zeit durd) den Opus 
handel aufvecht. AlS aber England (1841) jene lieder: 
(affung in Hongkong gründete, beinahe in Sieht von 
Macao, verlegten die tüchtigiten Kaufleute von dort weg 
ihren Sit nad der brittfchen sufel, und Die e3 nicht 
thaten, zogen entweder heimmärts oder witrden Weönche. 
Sm Sahre 1861 jchlug der Kulihanvdel mit den Ber: 
einigten Staaten jein Hauptquartier in Macao auf, aber 
nach dem Ende des amerikanischen Bürgerkrieges war 
auch Diefer kurze Fubel vorbei, und was jeither Macao 
ein wenig am Leben erhielt, das waren ein paar 
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Spieltifche in Verbindung mit einem großen Kaften von 
Hotel. 

Hur geit memes Bejuches war der Hafen von Macao 
durch; Vernachläffigung jo verfandet, daß jein Hafen: 
vertehr ungefähr auf die Stufe eines verlaffenen Trödler: 
lavens vor den Thoren einer Handelsmetropole herab- 
gejunten war. 


XII. 


Vortugal in Amerika. 


„uch der icharfjinnigfte Beurtetler hatte 
e8 fauum fiir möalich gehalten, Daß eine 15 000 See- 
nreilen von Sindien vefipterende SHandelsgefellichaft 
(die hritiichenftindifhe Eompaanie), welche bafelbit 
nur ein zu Sandelsswecten beitinimtes Gebiet non 
einigen Morgen bejfaß, in biefem Zande jolche 
Griolge aufweifen würde Hat jie Doch in 
weniger als einem Sahrhundert ihre Serrichaft 
ausgedehnt vom Kap Eomorin bis zum ewigen 
Schnee des Himalaya, die Mahratten und Die 
Mohammedaner gezwungen, ibre gegenjeifigen 
Srehden in gemeinfamer Unterwerfung zu vner- 
aejfen, felbft jene milden Stämme aebändtat, 
welche auch den mäctigiten Monuls wipder- 
standen hatten, und nachdem 100000000 Unter- 
thanen ihren Gefegen geborchten, ihren fieg= 
reichen Mrm ausgeftredt bis zum Srabmaputra 
im fernen Diten und weit weilwärts bis zum 
Hnpdaspes, Friedensbedingungen bilkivel vor Den 
Fhoren non Moa und ihre Bafallen auf ven 
Thron von Gandahar gelebt,” 


Maeaulay „Clive. 


Gründung Brafifiens — Sejnitenmiffionen — Berbreiher, 
Sm Sahre 1500 jegelte eine jtarte Flotte unter 
Sabral!) aus dem Tejo, welche dazu beitimmt war, ein 
ı, Man werk nicht genau, wann Cabral aeboren murde 


oder in welchen Sabre er ftarb; außer jenem Kurzen aber 
hexoischen Lebensabfchnitt, da ex Brafilien anneftierte und eine 
erfolgreiche Reife nach Dftindien unternahm, find nur jparliche 


Hachrichten tiber ihn der Gefchiehte überliefert worden. 
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weiteres Stüd von Indien zu erobern. Gite fuhren 
weitwärts — ob abfichtlich oder nicht, fteht Dahın — 
und gelangten an die Küjte von Süpdamertifa. Ganz 
ungewiß jind Einzelheiten, die von Ddiejer Expedition 
erzählt werden nach der, Landung habe ein portugiejischer 
Brieiter eine Schar von neugierigen Eingebornen, welche 
ein Wort veritanden, mit eier langen Nede haranqutert, 
die bejagte, Daß Brafilien ım Vlanen des Bapites von 
Non tn Beii genommen je. Dann fei eine Warnunas- 
tafel aufgerichtet worden, welche verfiimdtate, daß ver 
König von Bortugal die weltliche Herrichaft über das 
Land beanjprude. Daß die Kolontfation im gewöhn: 
lichen Sinne mn jener HSett nicht jehr beliebt war, fünnen 
wir aus der Nachricht entnehmen, daß von der ganzen 
Expedition fein einziger jich zur Vtieverlaffung entichlofien 
habe, zwei Verbrecher ausgenommen, die zu lebensläng- 
licher Zwangsarbeit verurteilt gewesen jeten, eine Itachricht, 
die eher Glauben verdient, weil in der nächittolgenden 
Zeit begnadigte Verbrecher nachweislich von der portu- 
arefiichen Negierung als Koloniften nac Brafilten ge- 
jandt wurden. 

Bon der Gengraphie hatte man damals noch höchit 
unklare Borjtellingen, und jelbjt der Bapjt mußte fich 
auf vage Vermutungen jtüßen, al ex zwijchen der öjtlichen 
und ver weitlihen Welt die Grenzlinie 309. Geine 
Abficht war es geweien, den ganzen Welten den Spaniern 
au naeh und er nannte daher einen Meridian, Der, 
auf ver Breite von Lıjfabon, zwijichen Europa und dem 
neutentdeckten weftlichen Land vie Mitte zu halten jchien. 
Er mo Spanien jelbjt, Das durch den DBertrag von 
Zordeitllas die Terlungsimie noc) 270 Meilen wejtlicher 
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hatte ziehen lafjen, al3 in der päpitligen Demarfations: 
bulle beitimmt war, erfuhren zu |pät, daß der djtlichite 
Bunkt von Siüpdamertfa bemahe den Yangengrad der 
Ioren berührt. Brafilien fiel unzweifelhaft in die 
portugiefiiche Demarfation; aber Bortugal legte jo ges 
vinges Gewicht auf Brafilien, daß es diejes Land 
aunächlt nur als Zwifchenftation auf dent Wege nach) uoren 
betrachtete. Spanten aber entichädigte fich einigermaßen, 
indem es zunächit den WBortugiefen den Beilt ver 
oluffen itreitig machte, dann durch den LBertvag von 
Saranoiia 1529 diejelben zwar aufjgab md in eme neute 
Serofatiorsfinie durch Den ftillen Dcean, 17/2 Grad 
öjtlich von den Moluften, willigte, nach einigen Jahr- 
zehnten aber (nach 1542) begann, die PVhilippinen weg- 
zunehmen, welcdje ganz augenschentlich zur portugteitjchen 
Sntereffeniphäre gehörten. Spanien behandelte fie als 
Inner von Mexiko trog der Thatjache, daß der Meridian 
von Mantla beinahe nut dem von Refing aujammtenfällt. 
um Die it te Des 16. SSahrhumderts machte 
Rortugal den Anfang mit einer umfangreicheren Kolont- 
jterung Braftliens. Große Herrengüter mı urden ausge- 
jtecft, welche ji) von der Küfte parallel nad) dem 
Innern erftreeiten, ähnlich wie die großen „Seigneuries”, 
die den Lorenz-Steom begrenzen. Dieje Güter biegen 
„Donatarias" und wurden un öteklichteit au fleinen 
Kolonial-Füritentiimern oder zu privilegterten Öejellichaften, 
deren Beftger oder Anteilhaber nach Belieben fchalteten, 
obwohl jie dem Namen nach unter den Gejegen des Wiutters 
(andes itanden. Dieje Yandjtriche wurden an Leute vergeben, 
welche jich iiber ven Beftt des nötigen Kapitals auswerjen 
tonnten. Der Staat Bortugal rejervierte ftch einen gewiijen 
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Anteit an den Erträgniffen, jchob aber jede Verantwortlich- 
fert für Die innere Verwaltung von fi ab. Ein Fünftel der 
Spehnetalle und ein Zehntel : natür . Vandesprodufte 
iollten der Krone zufallen. &3 lohnt fich nicht, die Einzel- 
beitimmungen emes folchen Berkrages ariihen der Strone 
und vdiefen Kolonialherren aufzuzählen, da er Doch ver 
Negierung für ihren Anteil an dem Gejchäft ın temer 
Werfe Sicherheit gewährte. Die Capitane, wie man die 
Herren jener großen Landparzellen (capitanıa) nannte, 
dursten nach freiem Ermejien ihr Beitstum an einzelne 
Anttedler in Unt terpacht geben oder verkaufen, innere 
Berbeilerungen vornehmen und vor allem die Eingebornen 
awingen, für den weißen Wann zu arbeiten. Es fl 
intereffant zu jehen, daß Ddieje Form der Kolontjatton 
mit all ihren Fehlern in eine Art von lotaler Selbit- 
vegierung Tich auswuchs, em Vorzug Braftliens, der 
um jo mehr Gemicht hatte, al$ ex in jener Jett Außerii 
jelten war. Während fait zwei Jahrhunderten — 
wenigitens bis 1700, da Gold entdedt wırde — ließ 
Bortugal Brafilien fernen eigenen Weg gehen, gerade 
jo und aus den gleichen Gründen, wie England jene 
Kolonie Neu:-England vernachläfftgte. Obwohl Brajilten 
jet unabhängig tt, muß man zw Ehre des Mitter- 
landes die Thatjache fejthalten, Daß das kleme "Bortugal 
und nicht Spanien in der weitlihen Welt die arößte, 
veichhte und Die relativ beitregierte Kolonte gründete. 
Die Trennung vom Mutterlande erfolgte ohne eigentliche 
Sewaltiamfeit im Sabre 1825, als DBraftilien in ver 
Bevölferunasziffer jowohl wie m Handel und Gewerbe 
Vortugal weit überholt hatte. Daß dies der Fall war, 
verdanft Braftlien hauptfächlich der Freiheit, welche ji) 
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‚die eriten KRoloniften ficherten, ihrer Beichäftigung mut 


dem Ackerbau und dem Unftande, daß fie fich ein 
bleibendes Heim gründeten. Es it ein Olüd fir 
Brafiltien gewefen, daß PBortugal jo jeywac) war. 

Was die Ausschhiefung der Fremden von Hanpel 
und Gewerbe, die Beitrafung von Kegern und die übrigen 
Maßnahmen der Spntoleranz betrifft, welche jene Seiten 
der Monopole und der Frömmelei charakterifieren, jo 
herrichten natürlich in Brafilien ziemlich diejelben Gejeße 
wie in den fpanifchen Kolonien. Aber die Härte diefer 
Sefeßgebung wurde fehr gemildert durch die Nückicht 
auf pefuniäven Vorteil, den die Leiter der gropen 
fonzeflionierten Gefellichaften in erjter Linie fuchten. Jar 
Katholiken waren unter portugieitschem Gefet, gedulvet; 
aber während daraufhin em Sronbeamter einen ver: 
dächtigen KRoloniften der Inquifittion überantwortet hätte, 
twöftete fie) Der Agent de3 „Donatario” mit dem Ges 
danken, Das Geld des Kebers jei ebenfo vollgewichtig 
wie dasjenige des Bapiiten. AS einzelne der wrjprüng- 
lichen Großgrumdbeitger herunterfamen oder aus irgend 
einem andern Grunde von ihren Gütern nicht Belt 
erariffen, machte die Freiheit auf braftlifchem DBoven 
weitere Fortiehritte; freie Anftedler grümdeten auf diejen 
hervenlofen Gebieten primitiwe vepublifanifche Gemem: 
weien, die fi) Necht ımd Geje jelber vorjchrieben. 
Wenn das Spanische Amerika, vom Standpunkt der 
Menfchheitsentwiclung betrachtet, Teinen jo traurigen 
Anblick böte, jo Lönnte man wenig zu auniten Brajiltens 
jagen. Don den fünfzehn urfprünglichen großen Güter- 
£ompleren zeigten um die Mitte des 16. “sahrhunderts nur 
drei Zeichen des Fortfchritt3; wies Doch) das ganze folont- 


Bigelow, Die Völter im Eolontalen Wettftreit, 12 
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fierte Braftlien zu jener Heit, die Schwarzen eingejchlofien, 
nur eine Devölferung von 5000 Seelen auf, weniger als zu= 
weilen die Zahl der in emer einzigen Woche in View: 
Mort lanvdenden Auswanderer beträgt. Das Mutterland 
befundete dann und wann jein Sinterefle fir die Kolonie, 


indem e8 fie at Berbrechern bejchentte, — die ftärkfte 
Ladung, 400 Wann, wurde in Jahr 1549 ans Land 
gejeßt. 
er U  Dran MA mir aa ae | = ee 
sn Sabre 1549 erjchten der erite von den vielen 


Sefuiten, welche neues Leben nach Brafiltien brachten. 


Unter threm Emfluß wurden die Kolontiten, welche bi3 
jet unbefümmert mit indischen Frauen zujfammen: 
gelebt hatten, bewogen, vegelxecht zu heiwaten und ihre 
Kinder ordentlich zu erziehen; aus Wortugal wurden 
weiße Mädchen herübergeholt und mit Anftevlern ver- 
heiratet; Schulen wurden errichtet, und einer Lebens 
führung, welcje in wenig sahren. ven weißen Mann auf 
das Nimeau ver Cingebornen hevabgezogen hätte, 
wurde Halt geboten. Bon Diefem Taae bis 1767, 
da die „sejutten ausgemwiejen wurden, übten fie auf 
die Kolonie einen großen erzieheriichen Cinfluß aus, 
und obwohl jtie wegen ihrer DOppofition gegen Die 
Sklaverei allgemem verhaßt waren, jo gaben doch jelbit 
ihre Feinde zu, daß der weiße Mann ihrem Mifftons- 
wert bei den „smotern die Siteherheit verdanfte, Die 
ihm eme nugbringende Arbeit ermöglichte. Die Sefuiten 
brachten vtele Gejeße durch, welche die Sklaverei der 
‚snoier zwar nicht abjchafften, aber doch oröneten; umd 
dieje Gefeße, obwohl nicht jtreng durchgeführt, trugen 


viel dazu bei, daß die Eingebornen auf den Gittern 
weniger verwendet wurden. Aber der Erfolg war nur 
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der, daß der Sklavenraub mn Mirifa um fo lohnenver 
wurde; denn es tit merkwürdig, daß diejelbe Kirche, welche 
die Eingebornen Brafiliens protegierte, gegen diejenigen 
von Mojambigue und von der Küfte von Guinea gleich: 
alilttg war. en war, wie jede andere amertla= 
nische Kolonie, in beitändigem Swiejpalt m ıtt fich jelbit 
über Die Sebanblung der Eingebornen: die PBrlanzer 
einmütig auf der einen Geite, ein gemwiller Zeil ver 
Seiftlichfeit und die Regierung im Murtterlande auf ver 
andern. Dank der Gleichaültigfeit oder der Jtachjicht, 
welche die Kolonialbeamten des Staates zeigten, trrums 
phierte die Sklaverei Jahrhunderte lang; denn evit ın 
unfern Tagen tt die Gleichheit aller Menfchen vor dem 
Sefe in der jpantfichen und portugiefifchen Welt allgemein 
anerfannt worden. 

Mer die Kolonien ftudtert, darf nicht bloß aus 
Büchern und offiziellen Berichten jchöpfen. Die ports 
aiefischen Gejebe und Die Briefe der verjchievenen 
Statthalter bereiten den Neijenden nicht vor auf Die 
politische Korruption, welche auf der Delagva=-dat laitet, 
und auf die Entartung, welche Macao charaktertitert; und 
ebenjo wenig zwinat die portugteitiche Gejchiehte, Die 
unscheinbaren Faktoren zu beachten, welche mut dev Zeit 
aus Brafilien einen mächtigen Staat machten. 
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ÄIV. 


Die Entwicklung des Burentums. 


Sultan Ralph äußert fich in feinem Aberle 
„At Pretoria ». 17, über die Buren folgenper: 
maben: „Alle ihre Gigenjhaften find diejenigen 
eines Fugen Sügers, Der die wilden Tiere bes 
ichleicht.” 

Konflikt zwifchen der niederländijch-nitindijchen Kompagnie 
und den Buren — Englands Haltung gegen die Burren 
— die Zufuuft Siidafrifas. 

Das 19. Sahrhundert fennt die Buren hauptjächlic 
durch die Anstrengungen, welche fie machten, um die 
britiiche Herrfchaft vom Centrum Südafrikas fernzuhalten. 
Dieje IAnftrenqungen haben foviel Tapferfeit, Tugend 
und Frömmigkeit zu Tage gefördert, daß die Sympathten 
des ganzen europätjchen Sontiments fie) auf die Buren- 
jeite gewendet haben, gegen das eme Yand, dejien Flagge 
freien Handel, religiöje Duldung und Iofale Selbitver- 
waltung beveutet. 

&5 ıjt eime traurige Ericheinung, daB Bewequngen, 
welche unjerem Gejchlecht zum aroßen Segen gereichten, 
häufig verurfacht worden find Durch politische und relt- 
giöje Unpuldfamfeit. Neligiöjes Miucertum bat die 


franzöfischen Hugenotten ausgeitoßen; die Kleinen veuttjchen 
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Defpoten haben ihre unternehmenditen Leute nach) Amerika 
getrieben; DBraftlien wurde gehoben durch) ein ferniges 
Slement von portugieltichen Suden, welche in ihrem 
eigenen Lande geächtet waren; die erjten Snaländer, 
welche in Neu-England fich anfievelten, fehrten ihrer 
Heimat den Rüden, um een tyrannischen Kicchenres 
giment zu entgehen. Umd daß heute der weiße Wann 
in Sicherheit auf den centralen Hochplateau des großen 
ichwarzen Kontinents Fuß gefaßt hat, verdanten wir der 
Smtoleranz, welche Die Negterung Dex berühmten nieder: 
(ändijch-oftindifchen Kompagnie, Englands Norgängerin 
in Südafrika, Tennzeichnete. 

Spanien, Bortugal und Holland, drei Länder, in deneu 
auf eine ungeahnt vajche foloniale Erpanfi on ein fait ebenjo 
auffälliger Niedergang folgte, weijen gleich beim Degimm 
ihrer Eolonialen Laufbahn gemijfe  eroneftechine Er: 
Icheinungen auf. 

Spanten und Bortugal entwicelten ihren größten Straft- 
aufwwand ‚u einer Zeit, al3 das nationale und veligiöfe 
Sefühl Durch unabläjlıgen Strieg gegen den gememjamen 
Feind ihres Landes und ihrer Neligton aufs N erhigt 
war. Gegen das Ende des 16. Jahrhunderts galt Bhilipp Il. 
als der reichite und mächtigjte König; dennoch mußte er 
e8 erleben, daß feine „unüberwimpliche” Armada in 
Stücke gejchlagen wurde, und zwar von einer Handvoll 
englischer Fiicherbonte, welche mut Zeuten wie Drake uno 
Hamwtins bemannt waren. „su den Itteverlanden wurden 
jeine Truppen, denen dev Ruf der Unbefiegbartett voraus: 
ging, mehrmals von den Holländern geichlagen, deren 
Land auf der Karte faum joviel Kulturboden zeigt, daß 
der Bau von Kanälen fich lohnte. 
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sn der geil, wo Spanien und Portugal an Soldaten 
veich, aber arm an Freiheit waren, war Holland em 
unbedeutender Staat, was Außeres Gepränge und Größe 
de3 Negterungsapparates betrifft, aber jtark durch Bürger: 
tugend, Nepdlichtett im Hanvel, religiöje Toleranz und 
feemännijche Tüchtigfeit. Das Kleine Völklein von Kegern, 
das auf ein paar Quadratmeilen Diinen und Sumpfboden 
wohnte, das aber zur See wie auf dem Lande zu Haufe 
war, jeßte die Welt in nicht geringes Er ftrmment, als e3 
gegen die mächtigen Tpantichen und portugteitichen Schiffe 
mit glänzendem Crfolge jen Necht behauptete. Nach 
und nach lernten die Holländer die Geheimniffe des 
„jernen Ditens" Tennen; fte erfuhren die Breife von 
Gewürzen und Seide und fnüpften mit eingebornen 
‚sürjten friedliche Beziehungen an. Bortugal3 Unpopus 
larttät fanı Holland zu jtatten. Die tonangebenvden Kauf: 
leute erfannten richtig, wie fie, den Mißerfolg der Spanter 
und Bortugiejen ausnusend, diejen ven Welthandel jtreitig 
machen fonnten, nämlich nicht Durch Eroberung und 
Monopolwirtichaft, jondern als einfache Handelsleute, 
welche die Waffen nur gebrauchen wollten, wenn fte an- 
gegriffen würden. 

Daher wide im yahre 1602 jene berühmte holländisch- 
ojtmdtsche Kompagnie gegründet, welche den faufmänn- 
tichen Geift der damaligen Zeit am beften in fich ver: 
förperte und gegenüber allem, was Spanten und Bortugal 
aelerjtet hatten, einen gewaltigen Sortjchritt bedeutete, 
Ste war gemwijjermaßen eine nationale Snititution, da 
die Aktien in den Händen der verfchievenen Handels- 
fanımern des Landes lagen. Bon Anfang an war fie 
von dem torreften faufmännifchen Geifte durchweht, welcher 
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der Nation eigen Hit; und ihren Einfluß im fernen Diten 
gewann fie, indem jte jtetS die fommerztelle Ehre hoch: 
hielt. Die en und Mgenten diejer Gejellichaft 
wurden zu ftrenger Nechenschaft angehalten; es war ihnen 
verboten, auf eigene Rechnung Handel zu treiben, und 
vor allen durften fie den Eingebornen in einer andern 
Gigenfchaft, denn als Kaufleute jich nähern. Sie fchieten 
feine Mifttondre und dachten im Anfang nicht einmal 
daran, Forts zu bauen. Der Handel, den Te anboten, 
war fo lohnend, Daß die Kaufleute des Dftens in ihrem 
eigenen Syntereffe den Bertehr nit den Holländern juchten, 
während fie die Spanier und Bortugiejen haften und 
mieden. Cine Anekdote, die in Japan noch jegt geläufig 
it, beiagt, die Holländer jeten nach dev Vertreibung der 
Portugiefen aufgenonmen worden, weil auf die Jrage 
nach der Religion, die durch die Mönche verhaßt ge 
worden war, die neuen Ankömmlinge antworteten: „tr 
find feine römischen Katholiken, wir jino Hollä der!" 

Hollands Erwachen als Kolontalmacht erfolgte unter 
Rerumftändungen, welche denjenigen in gewifjer Beziehung 
ähnlich waren, unter denen Spanien und Portugal ı ihre 
Helden hervorbrachten. Am Envde des 16. „Jahrhunderts 
hatten die Holländer nach langem Kriege eine verhaßte 
politiiche md religtöfe Herrjchaft abgejchüttelt, umd fie 
befanden ich gerade ın jenem Auftande nationaler Be: 
getiterung, welcher für fühne Unternehmungen tau alich macht. 

Sn diefer Zeit waren England und Holland einig 
in ihrem gemeinfamen Hafje gegen Spanien und das 
Bapittum, und noch hatte feines diefer Länder jo viele 
Kraft entwicelt, daß die Fortichritte des einen dem andern 
als eıme Gefahr rjhhemen Lonnten. 


184 Transpaal. 


Moderne Nationaldfonomen haben viel einzuwenden 
gegen die Berechtigung privilegierter Dandelsgeiellfchaften, 
zweifellos unter dem Emdrue der Thatfache, daß fait 
alle infolge von Korruption und Mißwirtfchaft mit dem 
Banterott geendet haben. 

Die niederländifch-ojtinvische Kompagnie hatte in der 
That ihren guten Auf jehon überlebt, obwohl fie nicht 
einmal das Ende des 18. Sahrhunderts jah; aber troß 
der Fehler, welche ihre legten Lebensjahre zeitigten, hat 
fie im Anfang eine Miffton erfüllt, welche ohne eine 
jolhe Organtfatton undenkbar gewejen wäre. Die Aus- 
rültung eines Handelsjchiffes war vor 300 Sahren ein 
jajt ebenjo abentexerliches Unterfangen wie heute Stan- 


(ey Reife quer durch Afrika. Heutzutage hat der 


Kapitän eines Hanvdelsjchiffes eine Karte der Meere, 


die er Durchfreuzen will; in jedem Hafen findet er 
einen Konfjul, der über die mtereffen feiner Flagge 
wacht; jene Ladung aeht an einen Naenten, der die 
Söihung und die Wiederbefrachtung des Schiffes und die 
ganze Abrechnung mit den Eigentümern beforgt. Nicht 
nur bei den eigenen Landsleuten, fondern auch bei den 
Angehörigen anderer Nationen findet ev Unterftütung, 
kurz, der Handel nach dem fernen Dften gleicht heutzu- 
tage mehr einer Yachtfahrt in den eigenen Gemwäflern 
als den Geereifen, die zur Beit der Gründung der 
holländticheoftindischen Kompagnie unternommen wurden. 

Damal3 gab’3 nur umvolllommene oder gar Feine 
starten, leine Leuchttürme, feine Konfuln, keine Agenten 
gend welcher Art, die dem Seefahrer in fehrwierigen 
Lagen hätten beijtehen können. Wenn fein Schiff fcheitexte, 
jo war es jumt Ladung und Mannfchaft demjenigen 
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verfallen, in deilen Hände es fiel. Holländiiche umd 
enaliiche Matvojen ı wurden getötet oder als Sklaven 
verkauft, wenn fie in die Hände der Spanier oder 'bortus> 
aiefen fielen, — Der Schiffbrüchige war wirklich bejjer 
dran, wenn er m Cha oder Sapan an den Strand ge: 
worfen wurde, al3 wenn er an enropätichen Küften in 
die Gewalt feiner Mitchrijten geriet. sn jener get 
war nicht nıre der Sirieg em Handel, jonvern der Handel 
var auch Krieg, und fojtjpielig wie diefer. Der Hanpel 
a daher wie eine Form des Krieges oraaniitert und 
hetrieben werden. Die holländifchen Kaufleute hatten 
vor der Grimdung der Kompagnie fein Mittel an der 
Hand, die Schtffjendungen zu vequlieren. Wenn em 
Shi nach einer ei igen Reife in einen Hafen des 

Dftens einlief, jo fonnte es sich treffen, daß andere ihm 
on 7 waren und den Markt mit baren über: 
ichwenmt hatten, während Diele Schiffe, went jte in regel- 
mäßigen Zwijchenräumen angelangt wären, alle emen 
chöinen Brofit hätten erzielen können. 

Die niederländtich = oftindiiche Kom wagnie war aljo 
nichts anderes als eine praftiiche Anwendung Fonmers 
tellev Grundfäge auf eine kommerzielle Frage, der eine 
fleine Korporation nicht gewachjen war. Gtwas Aehn- 
liches fünnen wir in Amerika jeden Tag beobachten, Ne 
dem eine Anzahl gleichartiger mdujtriellev Unternehmungen 
unter dem Namen „Truit” vereinigt werden, welcher den 
Awec hat, die Verwaltung billiger und einfacher zu ges 
jtalten und den Kontwerenzlampf vorzubeugen. 

Die niederländiich-oftindische Kompagnie mit ihrem 
Allenhandel war urjprünglich ein Truft, in welchem die 
hauptfächlichen Sandelsinftitute als Aktionäre figuvierten. 
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Diejer Truft konnte infofern al national gelten, al3 er 
der beraufficht der Regierung unterstellt war und alg 

er ven Träger holländifcher Macht in der öftlichen Welt 
vorjtellte. Wenn es jemals ein berechtigtes umd wohl: 

thätiges Monopol gab, fo war es dasjenige der nieder: 
ländifcheoftindiichen Koi npagnie, jo lange Diefe im Sinn 
unD Seift ihrer Gründer verwaltet wurde, 

Aber zu feinem Unglüc verließ Holland die gejunde 
Bafis, auf der Diefe gropartige snftitutton aufgebaut 
war. Seme Erfolge im fernen Often waren jo gewaltig, 
der iderftand der Spanier und Portugiejen fo gering, 
daß e8 nach und nac) die liberalen Handelsprinzipien, 
Die 68 anfanas hochgehalten hatte, verleugnete und eine 
pBolitit der Ausjchlieglichkeit verfolgte, die es mit England 
in Stvieg verwickelte und ihm die Sympatbhien der Em: 
geborenen entfremdete, welche von Mı fang an feine Daupt- 
tüße gewejen waren. 

Um die Preife auf der Höhe zu erhalten, wurden 
Itvenge Gejeße erlajjen, welche das Anpflanzen von Ge: 
würzbäumen emfchräntten ; holländische Beamte machten 
jährliche Snfpektionsreifen und liegen alle Pflanzen zer: 
ftören, welche die gejeglich erlaubte Zahl überjtiegen ; 
den Eingeboren nen wurde verboten, mit andern als 


Holläanvern Handel zu treiben, und lie wurden 


gezwungen, ihre Produkte zu Wreifen abzugeben, 
die ohne Nückficht auf die Produzenten feitgejeßt 
wurden. 

Dieje Sejeße erinnern andie Ipantjche und portugieftiche 
Tyrannei, und die Durchführung & derjelben erforderte die- 
jelben Mittel — Loftipielige miltärtsche Einrichtungen, 
Forts und Garnifonen. So kam es, daß der Gewinn 
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der Gefellichaft mehr und mehr durch die Verwaltungs: 
fojten verjchlungen mı UrDe. 

Um die gleiche Zeit wuchs allmählic ein großer 
Stab von nen Beamten heran, welche das er- 
mweiterte Verwaltungsgebiet zu überwachen hatten, und 
mit 2euten hielt diefelbe Korruption ihren Ermzug, 
an der Spanten und WVortugal krantten. Die uriprünge 
lichen Statuten der Kompagne zielten einzig auf Jördes 
vung de3 Handels hin, und ihr Per) vional beitand in den 
eriten Zeiten hauptjäc) (ih aus Mlatrofen und Schreibern 
nebit einigen wenigen rer die auf den wichttgiten 
Marktplägen ftationiert waren. Aber als die Kompagnte 
von diefer Richtfehnur abwich, um den Leuten, bei denen 
fie bisher nur freien Hanvdelsvertehr aejucht hatte, Gejeße 
vorzufchreiben, da wurde eim neuer Kurs einaeichlagen, 
der nicht nur auf Fommerztelle Expanfton, fondern 
auf Herrfchaft hinzielte, und das find zwei ganz ver- 
schiedene Dinge, wie wir jpäter jehen werden 

IE die Kompagnie ungefähr vom sahre 1700 an 
durch das Ausbleiben der Gewinne beunruhigt wurde, 
fuchte jte Nemedur zu jchaffen, imven jte die Beamten 
häufiger wechfelte. Diefe Maßregel erwies fich jedoch als 
eine qänzlich verfehlte. Der Beamte, welcher mm drei 
Sahre auf feinen Bojten blieb, war nicht weniger daranf 
erpicht, vor feiner Nücktehr in die Hemat jem Glüc zu 
machen. Schreiber, welche Holland als Eleine Lohn- 
arbeiter verließen, fehrten als reiche Leute zurücd. A 
der Regierung wäre e8 gewejen, gegen jolche Mipjtände 
einzufchreiten; aber fie war der Aufgabe, wirtjame Je: 
formen einzuführen, nicht gewachjen. Ext nachdem man 
die Fehler ftudiert hat, welhe Spanten, ortugal und 
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Holland in ihren Kolonifationsbeftrebungen machten, fann 
man Gnglands Ihättgteit voll würdigen. Gngland hat 
viele Handelsgejellichaften 1 onzejftoniert; e8 hat fie be- 
auflichtigt und Halt geboten, wenn fte falf Ich) aingen; e3 
hat fie zue Nechenfchaft gezogen, ir thre fommerzielle 
Arbeit zu beeinträchtigen: es hat der Welt gezeigt, daß 
03 Administratoren wie Cecil Rhodes und Warren Haltings 
hervorbringen fann, ohne die Freiheiten feiner Bürger 
oder die Nechte feiner a zu gefährden. 

Die Holländer bezahlten ihre Beamten fch lecht und 
befamen daher Leute, die auf andere Weile Geld zu 
machen fitchten. 

Die deutschen Rolontalbeamten beziehen heutzutage 
auch jehr geringe Gehälter; aber wir leben in der Zeit 
de8 Telegraphen und der Sc nelldampfer, wo die Beamten 
in SKtautjchou und Darzes-Salam fait ebenso leicht fon: 
teolliert werden { tönnen, wie wenn fie in Bojen oder Met 
ationiert wären. Sm 17. ‚ahrhundert aber hatte der 
Spuverneur von Batavia, der eine % jejoldung von 
12000 Gulden bezog, während jeiner Amtsdauer wenig 
au fürchten. E53 gab feine regelmäßige Pojtverbindung, 
und alle jeine Amts ;nenoffen waren m der Brarıs feine 
Wütverschworenen, verbunden gegen die Eimaeborenen, 
um Gewinn zu erzielen. Die hollandife hen Itiederlaffungen 
in Oftindien waren bald wenig beifer als die portu: 
gtejischen, die Thatfachen ausgenommen, daß die Holländer 
jich nach wie vor nicht in die veligtöfen Angelegenheiten 
der Eingeborenen mijchten und daß fie die Sklaverei 
nicht in großem Maßftab betrieben. Die Wolitit der 
niederländifcheoftindifchen Kompagnie wurde jtets tı ranıı- 
tcher und engherziger; aber da ich ihre Thätigkeit fait 
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ausichlieplich auf t die Ausbeutung der Sewirzbäume bes 
ichränfte, jo war daS Bedürinis nach billiger Sklaven: 
arbeit trich! in dem Maße vorhanden, wie in den Vimen 
und Pflanzungen der ipaniichen und portugiefischen Kolo- 
nien. Die Holländer brauchten mt eine bejchränkte 
Zahl von Dienern Be: die Hausgejchäfte, und unter jolt hen 
Umftänden aab die Sklaverei wenta Anlaß zu Klagen. 

IS Erfriichungsftation fir die nad) , Sana fahrenven 
Schiffe war das Kap den Holländern jehr wichtig; aber 
weit entfernt von dem Wunjche, das Land zu Eolontiteren, 
erließ die niederländtjc): ojtindriche SaumagIıe Verord- 
mungen, welche den weigen Rolontiten das Leben fajt un: 
erträglich machten. Wie geringe Bedeutung Die Kap: 
folonie al folche in den Augen der Holländer hatte, 
erhellt am beiten aus dem Um itand, daß ite diejelbe als 
Anhängjel von „sava behandelten. Ueber ein in SKap- 
itadt begangenes Verbrechen wurde nach der Appellation 
nicht in Amiterdam, fondern in java abgeurtenlt, Von 
Diejer Langen Berbindung mit Sava rührt es her, daß 
man noch heute in den Straßen von Kapjtadt jo viele 
Malayen fieht, obwohl fte im „snnern des Landes und 
weiter hinauf an der Küfte faft unbelannt ind. 

Des herrliche Klima des Kaplandes locdte die Kolo- 
niften an; teoß der Engherzigkeit, welche die nieder 
(ändifch-oftindifche Kompagnie in der zweiten Hälfte des 
17. Sahrhunderts an den Tag legte, bewegte fich in diejer 
Beit ein Dinner Answandererftrom dorthin; es waren teils 
holländifche, teils Franzöfifche Proteftanten, die von Anz 
fang an gegen die Läftigen Maßnahmen der holländijchen 


Regierung fich auflehnten. Sp wuchs allmählich und fait 


unmerflich ein Gejchlecht heran, das an die ameritanijchen 
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„Grenzmänner" erinnert, das die europätiche Gefesgebung 
als em “soch empfand umd deffen Ausbreitung nur unter 
fortgejegten Kämpfen gegen Eingeborene und wilde Tiere 


Ft 


möglich war. Der große Trek vom Sahre 1836 wäre 
undenkbar ohne Die frühern Generationen von umzu: 
jriedenen Koloniften, die, um der Herrjchaft ihrer recht: 
mäßigen Negterung zu entgehen, fi) auf den Grenz: 
gebieten der Eiviltfatton anjtevelten und dort, mit der 
Büchfe in der Hand, für fich und die Eingeborenen ihres 
Meviers ein eigenes Necht jehufen. Diefe Buren waren, 
wie die amerikanischen Hinterwäldler, eine zähe Naffe, 
wiveripenftig gegen die Gejeße von Behörden, welche fte 
nicht anerkannten, aber Fromme Buritaner und peinliche 
Beobachter der Gebote Gottes, jomweit Ddieje ihren be= 
jondern Bedürfniffen entiprachen. Der Gründung von 
Schulen und Kirchen war ihre Lebensweife nicht güinftig. 
AS Nomade wohnte der Bur in eimem mächtigen von 
Helttuch überfpannten Ochjenwagen, den man in Ihmerifa 
„präriejchiff” heißen würde. Troß der Eifenbahnen fann 
man noch heute die großen yantlien-Ochjenwagen jehen, 
welche die Duren weiter und wetter von der verhaßten 
Siiltfatton wegführen. Wie in Amerika, wird Diefe 
Bewegung andauern, DIS der „cow-boy“* feine Grenz- 
wüjte mehr findet und jich notgedrungen der Eivilifation 
anpaßt, jo qui er fan. &s tjt ein jeltfamer Geift, der 
in den Grenzmännern lebt, und wer ihn nicht ‚begreift, 
dem bleibt die Gejchichte Süovafritas unverftändlich. Die 
Blutsverwandtichaft wird heilig gehalten, und die Buren 
wären gegenwärtig zu feinem jolchen Kraftaufwand fähig, 
wenn je nicht der Gedanfe an die gemeinfame holländische 
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und hugenottifche Abjtammung belebte. Und doch ver- 
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jteht der Holländer von Amfterdam den Bur ebenja wenig, 
wie der eivilifterte Bürger der Vieu na nnbtlacer jeine 
Perwandten veritehen würde, welche vor 50 Sahren fret- 
willia jenfeits des Miffifippt in der Wilonis lebten, Die 
heutigen Staatsmänmer begehen den gemeinjamen Sehler, 
daß fie einen Dewet, einen Cronje und eimen Strüger 
als vebell 1b aewordene Europäer betrachten. Wir gehen 
jogar joweit, daß wir uns unter Ihnen Leute voritellen 
wie die in New=)ort landenden Nuswanderer, melde 
nach einigen Monaten ftimmende Bitrger oder Anarchiiten 
wirden. Es wird uns außerordentlich jehwer, die hıfto- 
viiche Entwielung uns gegenwärttg zu halten, welche dte 
Buren durchgemacht haben. Sie haben 200 Sahre als 
Seächtete gelebt; fte haben von Jugend auf Grundfäße 
eingefogen, die wir al3 verräterifche bezeichnen, von denen 
aber die Führer glauben, daß fte dem Willen Gottes 
entiprechen. Der Bur, nicht der Engländer, hat da3 
Hochland von Südafrika erobert; er verkörpert die merke 
Artitofratie vom Zambeii bis nad) Kapitadt; jeden 
Fremden hält er für phyfiich und moralisch inferior und 
bfieft mit zorniger Verachtung auf jeve Negterung, welche 
die Oberherrichaft über ıhn beanjprucht. Die Buren- 
itaaten haben eine gewilje Nehnlichfeit mit dem merk- 
wirdigen Staatswefen der Mormonen in Utah. Zus 
fammengehalten durch ihre eigentümliche Religion, Dur) 
Iharfe an und avenzenlofe Unmiljenheit, drangen 
diefe englischen Buren durch die amerikanische Wülte vor 
und geümveten fire fich allein, fern von der übrigen Welt, 
eine herrliche Daje. Bon den DBeremigten Staaten ver: 
(angten diefe Leute nichts, als daß man fie m Aube 
laije; fie bejeßten Land, welches wertlos war, bevor jte 
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e3 bewällerten; ihr Wohl und Wehe war ihre Sade; 
inmitten von wilden Stämmen trugen fie dazu bet, die 
weiße Nafje auszubreiten; von der Bolygane abgejehen, 
thaten jte nichts, was die Unzufriedenheit der Dberbe- 
nn hätte erregen fünnen. 

Da mwinden in ihrer Nachbarichaft enle Metalle ent- 
deckt und der Nanfee aus Iteu-Enaland Elopfte an die 
Thore des Mormonenftaates; ex wurde abgemwiejen; da 
ana er ohne Erlaubnis hinem. Der Kampf begam, 
und jet it der Mormone im amerttanjchen Gtaats- 
(eben was jeder andere weiße Mann, nicht3 mehr un 
nichts weniger. ie der Mormone fich theologiiceh für 
unfehlbar hielt, jo glaubte er auch phyftich unüberwinpdlic) 
‚u fein. US ex jenen Srrtum emgejehen hatte, be= 
guemte er fich der neuen Ordnung der Dinge an, — 
und Das wird der Bur auch thun. 

Um Mißveritändniifen vorzubeugen, darf ich nicht 
unerwähnt laffen, daß ich auf eimjamen Jarmen Die 
Saftfreumdichaft der Buren aenofjen ımd unter ihnen 
2eute von hoher Bildung, nobler Gefinnung und hervor- 
vagendem perjönlichem Mut gefunden babe. Unter 
jolchen Umftänden tjt es jchwierig, allgememe Urterle zıt 
füllen, welche nicht zur Kritit herausfordern. &3 giebt 
jehr verschiedene Arten von Buren, und wenn ic) viejen 
Namen brauche, jo bin ich mir bewußt, daß er fall 
ebenjo viele Variationen von Mienfchen bezeichnet, wie 
der Name Engländer, unter dem man auc, ein PBtecadilly 
Gigerl oder einen Bagabunden des Dft-End-Biertels mit: 
begreifen muß. 

Der Bur, welcher in der legten Zeit amı merjten in 
Stage kommt, tt derjenige vom Typus Sirüger, ver 
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Mann, der noch an der Erinnerung an Slaagter3 Ned 
ehrt. Der Durch] chnitt3-Engländer weiß von Slaagters 
Itect nicht mehr al von Nathan Hale, dem Graduterten 
von Nale, deifen Hinrichtung im Nevolutionstrieg zum 
Todesurtheil über Major Andre führte. Uber jeder 
amerikanifche Schulfnabe ehrt das Andenten Nathan 
Hales, und der Krüger-Bur hält die Erimerung an die 
Märtyrer von Slaagters Vtecl heilig. 

53 war eine Gefchichte in der Nußjchale; ein paar 
Bıren, die der Autorität der engliichen Gerichtshöfe ges 
troßt und fi) der Nebellion jchuldig gemacht hatten, 
wurden zum Tode verurteilt und gehängt. Der Yall 
war aanz Klar, ebenfo Klar wie der Fall Jamejon im 


Sabre 1896; aber die Großzahl der Buren wollte Eng: 


(and das Necht nicht zugeftehen, über die ım „sahre 1514 
von Holland vefinitiv abgetretene Kolonie zu herrjchen, 
obwohl fie die Handlungsweife der Rebellen jehr miß: 
billigten. Die Bıren lafen nicht viel Ind fiimmerten 
fi wenig um die Meinung gelehrter Jurijten.  Gte 
waren mit dem verstorbenen Hey George der Anficht, 
das Land folle demjenigen gehören, der eimen guten 
Hebrauch davon mache, und nach ihrer Memumng waren 
fie e8, nicht die Engländer, die den Boden von Sid: 
afrifa mısbar machten. Sp verurjachte die Ausbreitung 
enaliicher Macht in Südafrika eine Neihe von Stonflikten 
mit den Buren, die ftetS vor der Webermacht zurüd- 
wichen, unverzagt, wenn nicht unbejtegt. 

Unter der holländischen Negterung yatten die Buren 
im früheren Seiten, vor 1815, mehr DVerfolgungen er: 
duldet al3 je unter der englischen in den folgenden 
Ssahren. Aber daran denfen die Holländer heutzutage 
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nicht mehr, wenn fie zu Jene juchen, daß der Bur 
ihr Fleisch und Blut it. Der Deutjche jpricht jegt mit 
der größten Wärme von feinem Better, dem Burz; denn 
es it Mode geworden zu behaupten, den Yuren wäre 
eine deutjche oder holländische Dberherrihaft ın Süb- 
afrifa willlommen. Aber diefe Anficht wırd von Leuten 
vertreten, die mehr ihre eigenen Hoffnungen als die Ge- 
Ihichte zu Nate ziehen. 

Dem Bir it der Holländer von Herzen zumider, 
die beiden Charaktere find zu verjchteden, und der had): 
fahrende Schreibemenjch von Rotterdam. erregt in res 
toria nur Verachtung. Er wurde geduldet, weil Dr. Leyds 
ihn für notwendia erklärte. 

Das offizielle Deutichland aber fennt der Bur als 
einen weit gefährlichern Nachbarn als England. Nlad) 
dem SKamefon=lleberfall wurden Anftrengungen gemacht, 
einen Tre nach Deutjch-Weftafrila herbeizuführen; aber 
die daran teifnahmen, famen jo entmutigt zurücd, daß 
ven Buren jede Lult veramg, mit ihren Vettern von 
Berlin nähere Bekanntjchaft zu machen. Die Berührung 
mit dem offiziellen Deutichland Fonnte in der That viel 
dazu beitragen, Die Buren mut ihrem Xos unter englijcher 
Vberhohett auszujöhnen. 

Der Krüger Dur, welcher jtets voranjtand, wenn e3 
galt, dem Vordringen Englands zu wehren, bringt allen 
europätichen Mächten das gleiche Migtrauen entgegen. 
&3 heißt jenen Charalter verkennen, wenn man ıhm eine 
Vorliebe für irgend eine derjelben zutraut. Für ihn tt 
der moderne Europäer ohne Unterjchied ungefähr das, 
was für den Buritaner der Neltaurationgzeit der frivole 
Kavalier war. 
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Von dem aroßen holländifchen Kolonialreich it Süo- 


afrifa das einzige Gebiet, wo ein jtartes weißes Bolt 
entitand, das einzige, wo holländijch gejprochen wird. 
Allerdings ift das in Südafrika gejprochene Holländiic) 
dem Elaffisch gebildeten PBrofeffor von Leyden nicht gut 
verständlich; e3 hat mit der Mutterfprache ungefähr jo 
viel DVerwandtichaft wie die Mundart der Ddeutjchen 
Schweiz mit dem afademijchen Deutjh von Hannover 
oder Bremen. Zuerft arebts Mißverjtändnifje; aber 
nach einiger Uebung kann man fich gegenjeittg verjtänd 
lich machen, etwa fo, wie Spanier mit ‘Bortugtejen oder 
Jtorweger mit Dänen zurechtfommen. m gewiljen Ge: 
genden wird das Holländifche noch emige Heit al3 Ums 
gangsiprache fortleben; aber jchon heute jteht jeder Bur 
ein, daß er des Englischen mächtig jein muß, wenn er 
fic) hinausbegeben will in den breiten Strom de3 
modernen Lebens, und fo wird die holländische Sprache 
nach und nad) verjchwinden, ohne daß man deshalb be= 
iondere Gejeße over Verbote zu erlafjen brauchte. Die 
Hugenotten verzichteten auf ihr Franzöftich und redeten 
holländiich; die Buren werden ihre Sprache gegen die 
englische tauschen. 

Ein gelehrter deuticher Beamter vechtfertigte jüngit 
die Nusfchließung der Buren aus Deutfch-Weftafrila mit 
der Begründung, es wäre eme nationale Schande, wenn 
in einer deutichen Kolonie die holländische Sprache vor- 
herrichen würde! 

Die Deutfchen find nicht die einzigen, welche Die 
Sprache zwingen wollten, ji nach der Flagge des 
Landes zu richten, und fie werden wahrscheinlich ihren 
‚sehler auch einjehen, wie andere vor ihnen, — wenn e3 
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au jpät tft. Sm Ssahre 1896 machte Baul Krügers Ne- 
gterung verzwetfelte Anjtrengungen, das Enaltihe aus 
ven Schulen in Transvaal zu verbannen und dur) das 
Hollandiiche zu erjegen; aber die Folge war, daß Die 
Buren ihre Kinder in den Oranje-Freiftaat jchidten, wo 
fveieve Grundfäge hevrichten. 

gur hohen Ehre gereicht es vem holländischen 
Charakter, daß die Buren mit den Alngelfachien Die 
einzigen SKoloniiten find, die ihr Blut rem erhalten 
haben. Bon den Bortugtefen und Spantern wurde die 
abicheuliche Braris des Zufammenlebens mit Jlegerinnen 
nicht num geduldet, jte begünftigten e3 jogar als em 
Mittel, um rajcher eine dem tropischen Klıma gemachjene 
Bevölterung zu erzeugen. 

Die Abnerqung gegen Weiichehen mit Eingeborenen 
ichöpften die Buren jowohl wie die eriten Bewohner von 
Iteun- England aus der Bibel, Wie die Engländer von 
1620 im den Syndianern, jo erblicten die Buren in ven 
Saffern einen jener heidniichen Stämme, zu deren Aus- 
rottung jie al3 dag auserwählte BolE berufen jeren, nad) 
dem Borbild von Sofuaz; und wirklich erinnert mic) 
sojua lebhaft an Baul Krüger. 


Eu 
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AV. 


Der holländilche Kolonilt von heute, 


„Sie (die amerifantfchen Sintermäldler von 
1776) waren halsitarrig, rabhfüchtig, aramahniich 
und kannten weder Mitleid noch Erbarmein; jie 
waren aber audh aufrichtia, entichloffen und 
furchilos, treu gegen ihre Freunde und ihrem 
ande eraeben.” 

Moojenelt „Eroberung nes Weftens“ L, 13 


Holändiide Spuren in New Nork, — Transvaal. 
Britild) Gniana. — Gegenfaß zwifhen dem Bur und 


dem Holländer, 


Wenn in Bezug auf Kolonien twgend ein Sab von 
allgemeiner Gitltigfeit aufgeitellt werden fan, fo tft es 
ver, daß Loloniales Geveihen auf foloniale Freiheit folat. 
Manchmal ift die Freiheit in den Kolonien der Freiheit 
im Diutterlande vorangegangen. Was Holland ur- 
jprünglich (1600) vor jenen fpantschen und portugteftichen 
Awalen voraus hatte, verdantte e3 hauptfächlich der 
grögern fommerztellen Freiheit. So lange feine andern 
Awalen ich emftellten, blieb jeine relative Ueberlegenheit 
beitehen; aber e8 Elammerte fich noch an fein Syiten, 
nachdem jich Länajt Beransgefteil hatte, daß dasjelbe den 
engliichen nicht gewachien war. 
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Aber noch heute ftaunt der Netjende über das 
bleibende Gepräge, Das die eriten Holländer Kolonten 
aufgedrückt haben, die ihnen längjt nicht mehr gehören. 
Noch heute find die hauptfächlichiten Gebäude ım Thal 
des Hudjon River maffive jtemerne Sarmbhäufer, welche 
an die Negierung der niederländtich ojtimorihen Stont- 
pagnie erinnern, die im SSahre 1621 Vlem York als 
einen Sandelsplab bejebte. Doc) der Holländer von 
Tem Dorf war dem Panfee aus Comnectteut und 
Maflachufetts nicht gewachjen; feine privilegierte Gejell- 
ichaft Fonnte gegen folche Konkurrenz auffommen. Die 
Schweden, welche in Delaware und Vlew Serjey Kolonten 
angelegt hatten, teilten das Scidjal der Holländer. 
Kein Negierungsatt machte ihren Kolontalbeftrebungen 
ein Ende; denn in jener Zeit hatte Jtew York weder 
für den Soldaten noch für den Hanvdelsmann große 
ftrategische Bedeutung. Die holländischen und fchwedtjchen 
Kolonisten blieben und geviehen; aber ihre Kinder gaben 
aus rein praftiichen Grimden der englischen Sprache den 
Borzug. Yhur einzelne Jtamen wie „Kaater’s Kill Clove“, 
„Spuyten Duyvil“, „Hoboken“, „Harlem“ ze. erinnern 
heute noch an holländische Herrichaft im Itordamertta. 

Auch am Kap der quten Hoffnung drängt fich beim 
Anbliet der vielen jchmuden, majjiwen Gtebelfronten, 
welche die Wohnhäufer früherer Beltger aus Amfterdam 
und aus dem Haag zieren, die Erinnerung an die holländtjche 
Herrichaft jofort auf. Diefe Gebäude, unter venen 
vielleicht dasjenige der Eonjtantta Belitung das muiter: 
gültigfte tft, entiprachen jo gut den englischen Anjprüchen, 
daß in einem großen Teile der Kapfolonte verjelbe Bau: 
itil beibehalten wurde. Em Hauch des Großartigen 
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und doch Behaglichen ruht über diefen Wohnftätten 
prächtige, gerade Straßen mit Schatten Allen führen zu 
den Häufern; die jaubern Gärten jind umgeben von 
dichten Heden; der ganze Landbau macht den Eindrucd 
peinlicher Genauigkeit, wenn man ihn mit dem wenig 
gegyatı betriebenen Ackerbau in Transvaal vergleicht. 

Diefe Verichiedenheit ift Durchgreifenn. Könnte ein 
Fremder von eimem Luftballon auf die Burenrepubliten 
herabichauen, jo würde ev aus ver vorherrjchenden 
Architektur auf eine von „cow-boys“ bewohnte Gegend 
schließen. Die Scheidung der Buren von ihrem Dtutter- 
(ande ift eine viel fchärfere als die Scheidung zwiichen 
der enalifchen und holländischen Bevölferung von Staps 
ftadt. Will man einen ähnlichen Fall zur Peraleichung 
herbeiziehen, jo fan man wohl jagen, daß der Ameri- 
faner von Boston mit einem Engländer mehr gemein 
hat al® mit einem „cow-boy* von Arkzona oder mitt 
einem ealiforntfchen Goldfucher von ehedem. Dex 
Boitoner hat nn amerifantichem Boden die Synititutionen 
und die gejellichaftlichen Formen jeiner englischen DBor- 
fahren verbreitet. Aber wenn derjelbe Ameritaner nad) 
dem fernen Weiten auswandert, jo it er jchon um 
jeiner Griftenz willen gezwungen, eine neue Gejellichaft 
au improvilteren, neue Mittel der Selbiterhaltung und 
fogar neue Werkzeuge für ferne tägliche Arbeit zu er= 
finden. Diefe Lebensweife hat in Amerila nad) emer 
einzigen Generation ein Gefchlecht erzeugt, welches ein 
Kauderwelich redete, welches indianische und mertkantjche 
Gigentümlichleiten angenommen und fi) in Hanvel 
und Wandel eigene Nechtsarundjäße gejchaffen hatte; 


Leute, deren Charakter die heftigiten Gegenfäge in jıch 
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vereinigt, Tapferkeit und Wrahlerei, Gottlofigfeit und 
Srömmigteit, Zärtlichkeit und Graufamkeit; Leite, welche 
die mertherzigite Gajtfreundfchaft üben und doch mit 
fataler Leichtigkeit zum Revolver greifen. Man denke 
jich eimen amerikanischen Grenzmann in einen Boftoner 
Salon verpflanzt; der Kontrast tft nicht weniger auffällig, 
als wenn man einen Ehmejen dorthinftellte. Führt man 
aber eimen beliebigen Engländer von Erziehung in 
denjelben Salon, jo wird man kaum emen wefentlichen 
Unterjehted wahrnehmen fönnen. Der Boftoner und der 
Saft werden fich über taufend Dinge mit einander ver: 
ftehen: über Litteratur und Kunft, über ftädtifche Auf: 
gaben, über joziale Ericheinungen, über Reformen m 
der Derwaltung, über internationale Bolitit und endlich 
über die endloje Neihe von nterejjen, welche die großen 
Handelsitädte der Welt mit einander verbinden. Dex 
gleiche Boftoner würde Augen und Ohren aufthun, 
wenn er jemen Verwandten vom Fuße des Felfen- 
gebirges veden hörte. Er wirde Staunen über ein 


Kauderwelich, das fi) aus jpanischen, modianischen und 
amerttantichen Brocden zujfammenfeßt, über eine um: 
geahnte Sorglofigteit in der Wort: und Sabbildung, 
über eine Gedantenführung, von der man fich nach dev 
jcyulgevechten Hebung in unjern ehrwürdigen Bildungs: 
jtätten nie etwas hat träumen lajien. 

Denjelben Gegenjat zeigt und eine Wergleichung 
ziorjchen dem heutigen Bur von PBretoria und den 
heutigen Holländer von Amfterdam oder fogar von Kap- 
ftadt. AS Baul Krüger dem britifchen Gouverneur von 
Südafrita jemen erjten Befuch machte, Iief m der Stadt 
das Gerücht um, der PBräfivent habe an die europäiiche 
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Sivilifation eme einzige Koncejfton gemacht, ev habe 
nämlich die Stiefel anagegügen, bevor er zwilchen die 
weißen Bettlafen jeines Gaftgebers froch. Wenn dieje 
Seichichte auch nicht mahr it, fo zeiqt fie uns doch ven 
Unterschied, den die öffentliche Meinung in Kapjtadt 
zwiichen dem Transvaal-Bur und dem Holländer in 
Bezug auf ihre Kulturjtufe macht. 

Sch denfe mit der größten Dankbarkeit an eme 
holländifche Dame in Kapftaot, eine veizende itme, 
in Deren Haus Die interejjanteiten Leute der Gejellichaft, 
der enalifchen fowohl wie der holländischen, verkehrten. 
Sie zeigte mir ihr Haus, das veich ausgeitattet war mit 
feltenen holländischen Borzellane und Thonmwaren, mil 
feinen Stücken der Holzfchneidefunft uno mit eimigen 
gut gewählten Studien holländiicher Meifter. Ste jpvad 
franzöftich, deutfch und englisch jo geläufig wie holländtich, 
und in ihrer Gefellichaft glaubte ich eher im Haufe eines 
Amsterdamer Handelsfüriten zu fen als 6000 Deetlen 
von Holland entfernt unter Leuten, die auf den Samen 
Buren Stoß find. Den Hausdtenit verjahen Diener in 
gefälliger Livree; die Anordnung der Tafel ließ nichts 
zu wünjchen übrtea. 

Dom Salon Ddiefer Dame zu dem des Gouverneurs 
war em Schritt, und der führte in feine merklich ver- 
änderte aejellichaftlihe Umgebung. Die tonangebende 
Emmwohnerjch a von Kapjtadt, gletchgülttg ob englischer 
oder hollandischer Abjtammung, hatte über die jocialen 
und  jelbit über die polttiichen Biürgerpflichten ganz 
diejelben Anfchauungen. Ale waren darin emig, daß 
die engliiche Oberherricehaft im Ganzen genommen für 
die Kolonie das Wiünjchenswertefte jei; in diejer großen 
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Stage, welche Flagge gebieten folle, gab es feine 
Memungsverjchtevenheiten, obwohl die Iofale Bolt: 


Fir 


tt mancen Anlaß zu Unzufriedenheit und zum 
Mturren bot. 

Der Bur von Kapjtadt ja in dem Transvaal-Bur 
eine Art von amachroniftiichem „cow-boy“, dem zwar 
gewijje vauhe Tugenden nicht abzujprechen jeten, ver 
aber dem mit den Etjenbahnen weiterflutenden Fortichritt 
weichen müfje. Die ssoee, daß Süpdafrifa jemals unter 
Transvaals Führung em boläandiicher Staat werden 
fönnte, wurde im „sahre 1896 in Kapftadt jo wenig 
ernjthaft genommen wie im Nmerifa der Gedante, 
daß die Negierung dem ssoch der Mormonen fich beugen 
sollte. | 

‚sn den Salons von Rapftadt it Baul Krüger eine 
ebenjo abjonverliche und fremdartige Berfönlichkert wie 
der „cow-puncher* von Arizona in eimem Beacon 
Street Klub. Paul Krüger verkörpert den YBur, der 
jein Leben in emem Ochjenwagen zugebracht hat, dem 
die Civiltfatton hauptfächlic al eine Eimfchränfung der 
reiheit erjcheint. Die Berhältniffe haben ihn nun ge= 
zwungen, unter eimem Hausdache zu wohnen und fich 
einigermaßen den Lebensgewohnbheiten der weißen Naffe 


in andern Therlen der Welt anzupafien; aber dies alles 


P# 


thutt ex mit ausgefprochenem Widerjtreben, und nur jomweit 
e3 Durchaus nöthig tt. 

AUS ch das erite Mal die Ehre hatte, den merk 
würdigen Mann zu jehen, befand fich vor feinem Haufe 
ein Yager von berittenen Burghers, die ihm als mil: 
täriiche Bevedlung dienten; gleichzeitig war nicht einmal 


Fl 


ein Negermäochen da, um jene Hausthüre zu öffnen. 


u 
I. 
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Sein Haus fiel nit nur durch feine Unanjehnlichteit 
auf, fondern mehr noch durch) die Zeichen von Bernad)- 
(äfftigung, die ihm von jetten jeiner Bewohner zu teil 
wide. E83 machte mir den Eindrud, als ob ver 
Bräfivent aus perjönlichen Grünven feine leichgültig- 
feit gegen eivilifierte Gepflogenhetten zur Skhau jtellen 
wollte, etwa fo, wie wenn gemille Arbeiterführer die 
Hemdärmel zurüchtülpen, bevor fie auf die Nednerbühne 
jteigen. 

Baul Krüger an der Spige von Transvaal im 
Sabre 1896 war eine ebenjo jeltjame Sriceheinung, wie 
Herr Richard Crofer als Prälivent des Ehrijtlichen 
Stnglingsvereins fein würde, 

Holländisches Wejen hat Rapitadt fein feites Gepräge 
aufgedrückt; in der Republik jenjeits des Baalfluljes da= 
gegen findet man von Holland kaum Spuren. 

Sn Südamerika befaßen einft die Holländer ein zur 
Rolonifation jehr geeignetes Gebiet; es heißt jeßt Britiich- 
Suiana und bildet heute tro& der gedrücten Zucerpreife 
ein wichtiges Glied in dem englijchen Kolonialveich. 
Georgetorwn, (Demerara), eine jaubere, gejchäftige Stapt, 
ift von geraden Kanälen durchjchnitten. Auf diejen 
Kanälen fchaufeln zahllofe herrliche Wafjerlilien, von 
denen einige jo groß find, daß ein Kleines Kind darauf 
Schiff fahren könnte. Obwohl die holländische Sprache 
heute nicht mehr gehört wird, fo it doch holländiiches 
echt noch vorherrjchend, gleich mie holländiiche Sauber- 
feit und hollämdifche Liebe zu Blumen und Kanälen. 
Unter britiichen Aufpieien und britifcher Freiheit hat 
das Land einen raschen Auffchwung genommen; aber 


das holländifhe Guiana nebenan, das doc ven 
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gleichen Boden und das gleiche Klima befigt, tft zurück 
geblieben. ") 

Ber memer Anmwejenheit in Demerara bezeichnete 
Herr Darnell Davis, der gegenwärtige Auditor-General, 
Gutana als em für daS Gedeihen weißer Kinder aanz 
geeignetes Land, und er führte zur Begründung diefes 
Urteils eine Menge von delegen an. Er jelbit hat ven 
Demeis aelei ii daß der weiße Mann auch in tropischen 
Hımmelsftrichen fruchtbare Titterarifche Thätigkeit ent: 
u: kann. 

Die Armut de3 niederländischen Guiana erklärt fich 
ht eima aus dem Umjtand, daß die enalijche Ylagge 
die Holländische ausgeftochen hätte, jondern daraus, daß 
englische Energie, gejunder enjchenverjtand und weife 
Regierung an die Stelle einer in den Vorurteilen der 
tonopohwirtichaft befangenen Verwaltung getreten find. 

Die Holländer bejigen heute noch im fernen Often 
ein prächtiges Kolonialveich; aber ihre Eurzfichtige Ber- 
waltung hat viel dazu beigetragen, die Entwicelung diefer 
‚snieln zn benmen. 

Die glüclichiten Jahre für Sava waren die der na- 
poleonifchen Seriege, weil damals ein englifcher Gouverneur 
die Verwaltung im Sinne größerer Eommerzieller Freiheit 

) Sm Sahre 1890 überftieg die Ausfuhr aus Britifch-Guiana 
ven erih von 12 Diillionen Dollar, mwährenddem der Srport 
aus Nliederländijch - Guiana nicht 2 Millionen Dollar erreichte. 


Die Einkünfte der englifchen Kolonie betrugen im aleichen Sabre 
fajt 3000000 Dollar, die der holländischen nur 617000 Dollar. 


Sogar in Nieverländiich-Guiana hat die englifche Sprache 
die holländische Lhatjächlich verdrängt. 
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reformierte. E83 mar der berühmte Sir Stamford Raffles, 
der Gründer von Singapur. 

ILS die Engländer im Fahre 1816 Java zurücgaben, 
iah Selbft die hollänvijche Negierung ein, daß jte nicht 
ganz zu dem veralteten nn ent der Ausichließlichteit 
zurlichfehren fonnte, welches ihre frühere Berwaltung cha= 
vafteriftert hatte; fie nahm einen Anlauf, der zu eier 
Art von Rompromiß führte. ES wurden nun Neformen 
geduldet, welche im 17. Sahrhundert als em Umjturz 
angejehen worden wären, die jich aber m unferer Zeit 
immer noch als unzulänglich erwiefen. Die Sklaverei 
wurde dem Namen nach verboten; aber eine Art von 
Leibeigenichaft blieb beitehen, die ziemlich auf vasjelbe 
hinauslief. &3 wurde von oben herab in alle Berhält: 
nijje der ssnjel au vtel an veinregtert; das Berwaltungs- 
Iyitem ermunterte die Beanten n Ausbeutung der 
Kolonie, nahm aber wentg Nücjticht auf Die tolonijten, 
ob weiße, gelbe over braune. Sava bietet heute ein 
glänzendes Bild von jcheinbar erfolgreicher Kolonijation. 


XV. 


Der Dur in feinem Heim, 


„Der Kampf (1776— 1785) war mehr eine Em- 
pörung gegen Großbritanniens ganze Haltung in 
Bezug auf Amerifa als gegen eine bejfintmie 
Handlung oder eine Reihe von Handlungen.” 

Nonienelt, „Groberung Des Wejtens", I., p. 37. 


Hänsliches Leben der heutigen Buren — Vergleich zwilchen 
Sidafrifa uud Nordanterika, 


&3 giebt Buren und Buren; hier entwerfe ich em 
Bild von ihnen, wie ich je gejehen habe. 

53 war furz nac dem SJamefon-Einfall. Der Tag 
ang zur Nüfte, al3 wir den Caledonzsluß erreichten, 
welcher das Bafutoland vom Freijtaat trennt. Der Flup 
war angefchwollen, und die Pferde meines Kapkarrens 
arbeiteten fich mühlam durch) das Gejchiebe, das ven 
Grund des rasch dahinfließenden Stromes bevedt. Das 
Wafjer jtieg über den Boden unferes Fahrzeugs hinauf, 
und emen Moment hatte e8 den Anfchen, als ob wir 
fortgefchwenmt werden follten, Pferde, Wagen, Gepäd 
und alles. Al unjere Sache am fchlimmiten jtand, 
erichten auf der andern Seite de Stromes, von Der 
untergehenden Sonne Scharf abgezeichnet, die Geftalt eines 
(angbärtigen Netter, der mit erhobener Hand un die 
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Richtung angab, wie ein vettender Leuchtturm emem tn 
Troth befindlichen Schiffe. Wir folgten jener jtummen 
Zeitung, ımd bald Eletterten unfere vier mutigen Fleinen 
Pferde das fteile Ufer hinauf, — wir waren in Sicher: 
heit, wurden aber bei der Weiterfahrt dermaßen 
gefchüttelt und gexittelt, daB es jo ausjah, als 
feien wir der Wafjergefahr nur entronnen, um in ven 
Fahrgeleifen und Gräben des „Beldts“ zu Falle zu 
tonmen. 

&3 war ein ehrwürdiger Bur, der ung auf eme 
jichere Furt gewiejen hatte, und wie wir ıhm nun von 
Angeficht zu Angeficht gegenüberjtanden, betrachtete ex 
un prüfend und jtellte die üblichen Fragen, woher wir 
fämen, wohin wir gingen, wer wir wären, und welcher 
ration wir angehörten. Mein Netjegefährte war em 
Engländer, ich ein Amerikaner, und wir famen aus einem 
enaliichen Schußitaate, Deffen Gouverneur uns zu Tijche 
geladen hatte. Der Samejon:Einfall war noch in frischer 
Erinnerung, und wir baten um Gajtfreunpfchaft bet einent 
Dur. Er verlor wenig Worte und gab uns nur durch ein 
zweideutiges Grunzen zu veritehen, daß wir in jeiner Be- 
haujung eintehren jollten; danı ritt ev im Galopp davon, 
um jeimer Stau zu melden, daß zwer „tender feet“ 
(„gartfüße") unterwegs feten, und daß fie eimas mehr 
Staffee mahlen müife. 

Langjamı folgten wir der von ihm eimgejchlagenen 
Richtung, e3 ging querfeldein über die offene Prärie, 
einem Fußweg entlang, wo die Pferde ihren Weg fuchen 
mußten wie in ven Borbergen von Colorado. Won einer 
Anhöhe gejehen, jcheint das afrikanische Veldt eine weite 
glatte Ebene zu jem; aber den Neitev hindern Die 
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E 


MWaffergräben und andere Unebenheiten des Bodens, in 
denen Sich ein Pferd die Beine brechen Fan, die aber 
u unbedeutend find, um aus der Ferne bemerkt zu 
werden. Die einfame WPrärie war bie und da von 
jeltiamen, einzelitehenden, oben abaeplatteten Hügeln 
unterbrochen, welche steil aus dem toten &merler ver 
Ebene emporftiegen und ım3 in ver Glut der Albend- 
ijonne wie ungeheure, auf emer brennend vothen Decle 
vuhende Särge vorfamen. Der Emdrud war über- 
wältigend; denn in Afrika ijt der Himmel näher, Die 
Sterne funteln intenfiver, und die untergehende Sonne 
hat eine jolche Kraft, Daß die Schatten der Feljen md 
abgeplatteten Berge wie jchwarze Bechitröme nad) Dften 
fich exgießen. Ferne Dinge erjchienen uns ganz nahe; 
und wir mußten ung noch lange im Wagen jcehütteln und 
itoßen laffen, bi$ wir die gajftliche Hütte mit der aus 
dem Kamin auffteigenden Nauchjäule erreichten, die uns 
metlenmweit al3 Nichtpunkt gedient hatte. 

Der Empfang, der uns Dort zu theil wurde, war 
fühl, wenn man den in Tanzkurjen üblichen Mapitab 
anlegt, aber tadellos, joweit praktische Dinge m Be: 
tvacht famen. Der langbärtige Bur holte feine Laterne 
und zeigte ung einen Schuppen, wo unjer Gejpann für 
die Nacht en Obdac fand. Wir legten natürlich jelber 
Hand an, wurden aber von unfjern Gaftgeber wirtjam 
unterftüßt. Nachdem wir ausgejpannt, die Pferde ab: 
gerieben und ihnen aus den WVorräten unferes Wirtes 
eine quite Nation Hafer vorgejchüttet hatten, wurden wir 
zu einem Sodbrunnen geführt, wo wir die Hände wurschen, 
bevor wir inS Haus traten, um mit der Zyanıılie Bes 
tanntichaft zu machen. 
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Mer fehon die Wohnftätte eines erjten Anfievlers auf 
den Borpoiten im wilden Weiten von Amerika aeiehen 
hat, fann jich (ei cht ein Bild machen von einer Buren= 
farm inmitten eines Landes, wo die Straßen, ja jogav 
dte Brücken fehlen, wo das xaı iD billig, aber alles andere 
teuer it, wo die Häufer viele Meilen weit auseinanver 
liegen, wo die Negerarbeit jchlecht und ichwer zu be: 
fommen it, wo der weiße Mann in einem Grade auf 
ieine eigenen Hülfsquellen angemiejen ift, wovon wir 
in Europa und in den Dichter bewohnten Gegenden 
Amerikas feine Ahnung haben. Das it feine Umgebung 
für feine PBianos, Billavdtifche, Delgemälde oder auch) 
nur für Bücher, Kein Boftbote Flopft an die Hausthüre, 
und Einfäufe machen bedeutet den Verluft eines ganzen 
Tages für den Mann und fen Bferdegeipann. Sn jolchen 
Berhältniiien lefen die Leute wenig Bücher, aber te 
lefen fie oft; gefelliges Geplauder gedeiht nicht, aber der 
Charakter härter fich im Feuer des Schweigens und des 
fonzentrierten Denfens. Der Bur, der uns m fein Haus 
führte, war als Kind in Ddieje Gegend gefonmen, mit 
ven aroßen Tief von 1836; 150 Sabre früher waren 
jene Vorfahren nach Dem Rapland ausgewandert. 

Als er die Thüre feiner Hütte öffnete, wurden wir 
von jener dien vumpdlichen Frau und von eimer flachs- 
haarigen, jehr hübjchen Tochter von ungefähr 18 Jahren 
begrüßt, > lächelten nicht und jaaten nicht vie Ton- 
venttonelle Lüge,. daß fie entzitekt ferien, uns zu fehen; 
aber fie drüickten uns die Hand und gaben uns Dadurd) 
zu verjtehen, daß fie uns, für heute wenigitens, die Un- 
annehmltchteiten des Uebernachtens auf freiem Felde er= 
Iparen wollten. 


Digelow, Die Völker im Eolonialen Wetttreit, 14 
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Bon feiner Seite wurde ein Wort gefprochen, und 
wir jeßten uns auf ver Wand entlang ftehende Stühle, 


während Mutter und Tochter den Tifch decten — mit 
einem hübjchen, jauberen Tife Bu — ımd das Mbend: 


ejien zubevetteten. Ueber der Thüre en mehrere 
| Büchlen; einige aus den Werl Ara! [snummern tlujtrtierter 
| HZeitichriften ftamımende Bilder ihmüdten die Wände; 
dort war auch eme mächtige, alineebifte hollänptiche 
Wanduhr ın verichnördeltem Gehäufe, und in einem Yrnfel 
des Zimmers jtand em ganz Kleines amertfantjches Har- 
montum. Unter den wentgen Büchern erblickte tch eime 
hollänpdtiche Bibel, Lonafellows Gedichte und einen Shafe- 
jpeare, außerdem ein paar Schriften über die Krankheiten 
des Biehs und über das Zureiten der Bferde und em 
oder zwei Bücher religiöjen snhalts, deren Vlamen ic) 
vergefjen habe. Die Familie jprac) bolländiich; aber 
auch das Enaltsche war allen geläufig. Zwei oder drei 
junge Buren famen herein und nahmen Ichweigend im 
Yiunmer herum Bla; e3 jah fajt aus, al ob wir eine 
Leiche jtatt eines jehr millfommenen Abendejjen3 er- 
warteten. 

Langjam nahm der Gert der Buren uns in ftch auf; 
denn Der Afritanden ichenft wenigen fein Bertrauen, und 
wo er e8 jchentt, Dort bleibt es. sch Lannte jie genügend, 
um zu willen, daß ıch diefen Brozeß getitiger VBerdau- 
ung nicht jtören durfte; ich blieb aljo fumm wie em 
Duäfer im der Andachtsitunde, um ven Empruc hervor: 
zurufen, al3 jei das genau die Art von gejelliger Herter- 
feit, an die ich zu Haufe gemöh ji jet. 

Die Maheit war Eöftlich; da gab e3 reichlich Merldh 
und Brot, Fletich und gedämpfte Srüchte. sch trant 
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ungefähr eimen Eimer Aue) und Dies fchten zur 
ruhtgung meines Wirtes zu dienen, der die „zoee hatte, 
ein „Dutlander“ mutife zum Efjen „Feuerwaffer" haben. 
Kaffee war natürlich auch vorhanden; ich berührte ihn 
jedoch nicht. Während dev Mahlert nahm die Gejprächtg- 
feit der Familie zu, und Da3 Herz ver alten Dame 
wurde weich, al men Fremd ihr mitteilte, daß ic) 
nicht nur im Chor memes college u inaen, Daß 
ich mich fogar in Dex Lerlung emer Sommi 1göjchule e ner: 
jucht habe. Don Ddiefem Moment an fühlte ich, daß ıc) 
dem verlornen Sohn in nichts mehr chfland &3 war 
mir, al3 aehöre ich zum Haus, und Die Tochter wurde 
orreelich chön, wie jte jich vergaß md in das Jeden 
und Lachen einftimmte. Mit dem alten Bur jprach ich) 
iiber Boltttt, auch über den Kamejon Nard, und mit der 
on I & ich einfache Weifen, — deutiche Volkslieder 

tegermelodieen. Ungefähr um neun Uhr nahm ver 
a ge Bur die große Bibel vom Geftet und las 
mit tiefer, erniter Stimme einige Verje aus dem alten 
Zeitament. Die Stelle handelte über Sojua, wie er Die 


te2 
ijje 


„out fonderg“ von Balältına Ichlug und araufamen' Kampf 


führte für die Erhaltung des reinen Glauben! Sc 
weiß nicht, ob unfer Wirt diejes Kapitel zu Nubß und 


Ssrommen jeiner Gäfte abjichtlich ausgewählt hatte, oder 


ob wir u einen Text zu hören befamen, welcher in 

fen coment fin uns eme bejonvere Bedeutung hatte, 

— denn war ch nicht wenige Tage vorher bei den 

ke der Dutlander:Bewegung gewejen? — Tte alle 

Ihmachteten jeßt in Bretoria in der Gefangenschaft. 
ach der Bibellefung wurde ein Palm aefungen; 

vann Intefe Die ganze Familie nieder zum Gebet und 
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folgte ven kräftigen Worten diejes großen alten Apoftels, 
der vor Gottes Thron um Wegleitung in den Vermir- 
rungen und nfechtungen des Lebens bat. 


Das tit ver Bur, dachte ie von dem die Leute in 
England wenig jehen. Er treibt feine Bolitif; die Leute 
von Der ‚Prejje jind im a Heller wert; jem 
Samiltenkreis it jene Wirfunasitätte, Er befitt Feine 
Soldmmen und tt glücklich, wern er fein Leben zu= 
bringen fann im fviedlichen Genuß des wenigen, das 
thnt die Borfehung bejchieden bat. Solche Leute Tieben 
den b; aber wenn fte einmal fämpfen, fo halten 
lie lange aus. 


Dreje Nacht ichlief i cd) ın ement harten Bett; aber 
38 war rem und mit weißen Lafen bedeckt. Mutter Erde 
bildete Den Boden meines Sch Jlafgemachs, und Wände und 
Dede waren nichts weniger als glatt. Am Morgen veichte 
man mir em Handtuch und wies mich zum Sodbrumnen, 
— mo mem Wajchgejchäft war darum nicht fehlechter, 
n e3 m freier Luft vorgenommen wurde. 


Naubheit war in Diefen Buren, aber feine Ro: 
an shre rsbeudemetie 3 war primitiv, aber ich fühlte 
mich in ihrer Gejelffchaft der Natur und den realen 
Dingen näher gerüct. Ciiltfation it ein Schönes Wort, 
hinter dem fich eine Unmenge von Lug und Trug ver- 
birgt; und wenn am Tage des Slinaften Gerichts alle 
Dienichen auf Herz und Nieren geprüft werden, fo 
zweifle ich feinen Moment daran, daß denen eine Ileber: 
varhung bevoriteht, die fich jegt aliteklich preiien, daß 
jte ewiltjterter find als mein Freund, der Bur an der 
Grenze des Bajutolandes. 


tel 
\ 
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Die auten Leute gaben uns Kaffee, aß wr am 
nächiten Morgen abreijten, und baten uns, wieder bei 
ihnen anzubalten, wenn wir das nächjte Mal Durch- 
veriten, 

Mir verfuchten, fiir die Bewtrtung zu zahlen; — Der 


bloße Gedanke war für fie eine Beleidigung. Natürlich 
bezahlten wir das Futter für umfere vier Bferde; — Das 


war ein Gejchäft für fich; aber was das „snnere des Haufeg 
betraf, jo traten wir ein als Säfte und verließen e8 als 
SHlieder der Tamtlie. 


Ei 


Sch bin auf dieie Weife bei vielen Buren zu Gaft 
gerwejen, in Tvansvaal fowohl wie im Freifltaat. &$ 
mag jchlechtere und mag bejjere. geben. &8 it nicht 
meine Abjicht zu generalilieren, ich erzähle nur, was 
ich aejehben habe. 
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Der Fkandinnvilche Kolonilt. 

„Die tropifchen Gegenden werden Der Asch 
immer mehr eine Duelle für Nahrungszufhuß 
werden.“ 

Sofieh Strona „Expansion“ p. 42, ed. 1900. 

Dünenarf in Weitindien, — Eine Bootfahrt nm St, 
Thomas herum, — Neger in Santa Cruz. 

Dinemark, Norwegen und Schweden — und aud) 
Stnnland mülen wir al ehemaltge fchwedtiche room 
(wenn auch Wiitwohnitätte eines andern Bolkzjtanımes) 
hinzufiigen — bilden em Ganzes durch gemeinjfame dies 
ligton, Zulammengebhörigteit ihres Gebietes und gemein: 
ame Vorliebe zur Seefahrt. Diefe Gruppe von Länvern 
bietet eine Art von Baradoron in der Kolontalgejchichte. 
Ein jedes von ihnen entjendet nach den Beremigten Staaten 
Sahr fir Fahr eine aroße Zahl feiner Kinder, die dort 
mit am beiten von allen Auswanderern bezahlt werden. 
Auf den beiten Schiffen der Welt ift man froh, 
der Bemannımg etwas von dent jeetüchtigen jlandına= 
a Slement beimischen zu können, und für die Be: 
mannıng amerifanticher Ssachten haben die Jiorweger 
beinahe ein Monopol, MUeberall in der Welt, wo immer 
Menschen von perfönlichem Miut, Erziehung und Zuner 
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(äffiafeit gejucht find, trifft man die Sfandinavter an. 
Alle Eiaenfhaften, welche ein Volk zum Stolontjieren be 
fähigen, jcheinen te zu bejigen, und Doc) gehört ihnen fern 
Tochteritaat von irgendwie nennenswerter Bedeutung. 

Vormwegen, das praftiich eine Demokratie tt jo gut 
wie die Schweiz, hat wohl den gerimajten Ehrgeiz gezeigt, 
Kolonien zu beftgen; das weniger de tofrattiche Dänes 
mark und das aiftofratifche © chweven haben eimen oder 
wer Anläufe dazu genommen; aber die Erfolge waren 
unbedeutend. 

Sch war vor Äizem auf einer Fahrt durch Aejtz 
indien beqriffen, al8 ich mit einem jchotttichen Bl anzer 
aufammentraf, der feine Ferien zu Haufe zugebracht 
Due und num nac feinen Gütern auf der däntjchen 

Infel Santa Cruz zurückehrte. Diejer war unter ven 
vielen Bflanzern, denen ich im Antillengebiet begegnete, 
einer der wenigen, die nicht voller Klage waren; und 
doch Ätand er nicht unter britiicher Flagge um 
wohnt auf einer Snjel, die gerade jo jehr wie jede 
andere unter der Aufhebung Der Sklaverei zu leiden 
gehabt hat. Ex lud mich ein, hun zu bejuchen, und ftellte 
mie im Ausficht, daß ich bei diejer Gelegenheit auf 
manche Frage, die mich bejchäftiate, eine rajche Antwort 
würde finden fünnen. Doc viet er mir, vorerii 
St, Thomas zu fjehen, die Hauptinsel Der dänischen 
Belibungen. Wir trennten uns, um uns in wenigen 
Wochen wieder zu treffen. 

Auf St. Thomas machte ich) mein fleines Segelboot 
zu emer Umjchiffung beveit; dieje galt der Entverung 
alles Ddejien, was hier etwa von fpeztftich Däntichem 
Charakter fein fünnte. Da war em Kleines votes Fort 
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mit einer Handvoll bl en blauäugiger Soldaten 
und Deamten, darunter einige, die in einem Gemiüfe- 
garten arbeiteten und augenfcheinlich hier noch fremd 
waren. „sch hatte eine Taxe von 2 Dollar zu bezahlen und 
erwarb mir dafür das Necht, den Hafen au verlafjen, 
was mr auf einem Dänisch gejchriebenen Waffe befcheini tat 
wurde. Hiervon abgejehen, machte fie) das däntiche 
Element wenig bemerkbar. 

‚sn ven Straßen jah man engliiche Aushängefchilder, 
und überall herrichte angelfächttiches  Sepräge vor, dem 
teinerlet ie ung, wohl aber Die Helle 
(the Vorliebe der ® Sevölferung Vorjchub leitet. Alm 
Landungsplage machte ich mich an einen ehrwürdtgen 
|hwarzen Fticher und wünjchte Auskunft über die Rüften- 
fahrt. Er jprach nur englifch, hieß, wie ich bald erpul Jr, 
Intel Ned und erbot ich fofort, mic) auf meiner 
Ymdfahrt als Pilot zu begleiten, zu gejchweigen der 
übrigen Dienfte, die er mir al Steward, Koch und 
Saktotum Leiften würde. Als er aber mein Schiff fah 
— der Ballen maß bloß 30 Zoll und das Gejanmt- 
gewicht überjtieg nicht SO Bund — da fehüttelte ex fein 
wolliges Haupt feierlich und jagte: „Gott wide Eud 
nie verzeihen, wenn hr in diefem Seigenfajten die Bor: 
jehung verfuchtet. “ 

‚noejjen gab bald die in Ausficht ftehende Be: 
lohnung den Ausichlag, und er ftattete fein Boot aus 
mit Bananen, Kolosnüfjen, Neis, Zucder und Hühnchen, 
alles in allem fir 2 Dollar, — wirklich eine gute Ver- 
proviantierung für eine Neifewoche. Onkel Ned zur fehen, 
wie er jein Haupt in die Luft erhob, die andern Jteger 
meifterte und ihnen auseinanderießte, daß mein Kanoe 


5 a 


-] 


Sfandinanvten. 21 


ein „amerikanisches Unterjee-Torpedobont” jei, Dies war 
allein die Neife wert. Un des lieben Friedens willen 
hatte ich ihn gewarnt, eS zu berühren, der Explojtonss 
| aefahr wegen, log ich, und heute noch Fann ich diefe Alb- 

weichung von der Wahrheit nicht bereuen. 
Der Haupt) afen von St. Thomas it ver tdeale 
Sl uppomiel | ir Biraten und Schmuggler. Er tt nän- 
(ich durch eine niedrige Sinfel geteilt, deren landjeitiges 
Ende jo nahe an die Hauptinjel ftößt, daß der noch fvetz 
gelafjene Zwilchenraum mit feinen jeichten Wajjer nur 
Küftenboote pafiteren läßt. Sn früheren Zeiten wurde hier 
mit verfolgenden in chiffen folgendermaßen Schabernad 
getrieben: Die Krieasichiife besten ihren mit flachgehenvden 
Schiffen ausgeriiteten gend bis hHinem in den Hafen von 
St. Thomas, und während jte hm auf der einen Seite 
der langen, jchmalen Terlungsstinfel folaten, entjchlüpften 
die Ichlauen Freibeuter nach der anaern Seite durch Die 
für jedes Krteasichtif unzugängliche Ballage. ben vurd) 
diefen Kanal fuhr ich ab, und ich Fonnte mit memmem 

| up der Sondierungen vornehmen. 

Onkel Vted hatte vecht; — die VBorjehung nahm ihre 
| Pache — em Windftoß warf das Kane um. Doc 
war’3 fein großes Unglüd; denn bald war es wieder 
flott und fonnte die Umfeglung durchführen. Vacht für 
acht jchliefen wir draußen in unfern reipeftiven Booten, 
und Onfel Vted verfehlte nicht, mit jenen Kochfüniten 
Ehre einzulegen, bejonders wenn es gejottenes Huhn und 
Neis mit einer Art Curryfauce gab. Diejer Neger 
wachte über mich wie über fen eigenes Kind, ıumd bei 
einem am Nande eines Storallenriffs angezimdeten Lager: 
| jeuer vertraute er mm jenen Serzenswunfch, Daß er em 
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„Engländer unter dem Sternenbanner” jeim möchte. 
Die Vorftellungen, Die er damit verband, waren nicht 
jehr aenau; — viel weiter als b13 zu der Wahrnehmung, 
daß Engländer und Amerikaner diejelbe Sprache brauchten, 
daf; beive tüchtig Geld ausgeben fönnten, und daß fte 
dem jchwarzen Mann ich jonjt eme qute Zert brächten, 
gina jene politische Bhrlofophte nicht. Den Dänen fagte 
Intel Ited nichts Bojes nach; aber nad) jemer Anficht 
brüchten exit die Alngelfachien Brofperität. 


„eine Nundfahrt war injofern belehrend, als jte mm 
den wenig erfrenlichen Beweis brachte, daß hier eine 
Aegierung, die einen der Fräftigiten Zweige der euro: 
pätichen Boölkerfamtlie vertritt, nur jehr geringen Einfluß 
ausgeibt hat. 


Ziele Jahre hindurch war Dänemark bereit, Dieje 
‚njel an die Vereinigten Staaten zu verfaufen, und ein: 
mal (1570) hatte General Grant den Kauf für 7000000 
Dollar beinahe ms reine gebracht. Der däntiche König 
erließ eine rührende Abjchiedsadrejje an feine getveuen, 
vielgeliebten Unterthanen in Wejtindien. Der Handel 
war auf vem !bunkte, durchgeführt zu werden, und bei 
den getreuen däntichen Interthanen berricehte ein jfanda-= 
löjer „subel darüber, daß Tte nicht mehr Dänen jem 
jollten; da verweigerte der amerikanische Senat feine 
Suftmmumg, und die Däntjch- Weftindier mußten die 
ameritantichen Flaggen, die fie fchon gekauft hatten, bis 
auf bejjere Tage zurüclegen. 

Erinnern wir uns nebenbei daran, daß vor zwei 
‚„ahrhunderten der Große Kurfürdt, Ddejjen Nachlonme 
heute den veutjchen Statjerthron inne hat, St. Thomas 
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folonifierte; 1890 Eonnte ich von Ddiejer Beligerarerfung 
feine wahrnehmbare Spur mehr finpden. 

Das damit L Negiment hat m Weltindien feinen Er: 
folg aehabt; e3 hat jein foloniales Experiment gemacht, 
und Dänemark tt jebt ganz eimverjtanvden, daß andere 
das unprofttable 3 auf fich nehmen. Hätte e8 viele 
‚snjeln bejejjen wie : Gnaland, jo wäre eS wohl bejje 
gegangen; Die Ber valtınaskoiten würden dann nicht in 
ven Maße erpricend gewejen je. Bon den englischen 
Ssnjeln ventieren viele auch nicht; aber Die ertragreichen 
tommen für die unabträglichen auf. Sp fanı eine große 
Dampfichiffgejellfehaft jehr wohl hie und da den Schlag 
eines Schtffbruchs mitt Gleihmut ertragen. Dänemark 
jedoc) lt ın der Lage emer Firma, Die nit blos emem 
over zwer Schiffen arbeitet; der Verluft De3 einen be- 
deutet fait Auin. 

som Lom merztellen Standpuntt ıt zu wünschen, daß 
über allen wejtinpiichen Snjeln eine und diejelbe Flagge 
wehe. Die Gebiete jind jo flein, daß ei Gouverneur 
und eime Deamtenjchaft pvasjelbe verrichten Fan, was 
heute deren mehrere. Heute könnte ein Nichter auf 
mehreren Snijeln funktionieren, während dies vor Der 
Smfihrung der Dampfer jchwierig, wo nicht gefährlich 
gewejen wäre ngland tt es wohl, das heute im 
Weltindien Die am meilten befriedigende Verwaltung 


‚ beitgt, und vom vem nationalöfonomiichen Standpunkt 


aus darf man annehmen, daß die Pflanzer und Kaufleute 
der jranzöftichen, holländischen, dänischen und fchwedifchen 
‚nieln beifer dran wären unter der englischen Flaaae. 
eben den englijchen ‚snjeln MWeitindtens find Die 
jranzöfiichen Martinique und Guadaloupe die einzigen, 
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denen die Aegierung des Weutterlandes ın Sprache und 
Religion tiefe Spuren eingeprägt bat; immerhin nicht 
jo tiefe, Daß nicht die Koloniften fic) bald zufrieden 
geben würden mit einer DBerwaltung, Die fie weniger 
Geld Tojtete, die ihnen lofale Freiheit in Sprache und 
Religion garantierte, und vor allem, Die ihnen einen 
bejjern Abjaß für ihre Brodufte ın Ausficht ftellte. 

Seit der Aufhebung der Sklaverei und der Durch: 
führung des Freihandeligitemes in England it auf den 
brittjchewejtinorjchen snfeln ein Rückgang zu verzeichnen 
— ja viele Plantagen haben den Betrieb gänzlich ein 
gejtellt und fallen ver Verwilderung anheim. Zweifellos 
war die legte Generation der Bflanzer in einer ver: 
tehrten Gejchäftspraris aufgewachjen; fie nahmen an, die 
Hucerpreife würden immer auf der Söhe bleiben; fie 
wohnten haufig nicht auf ihren Gütern, und doch tjt es 
eine alte Erfahrungsthatjahe, daß fem Gejchäft ohne 
perjönliche Aufficht auf die Länge profperieven Tann. 
Die HZuderpreife janten, und e8 mar feine jüngere 
Schule von Bilanzern da, welche der durch die Kon- 
tirvenz des europätichen Nübenzucers gefchaffenen neuen 
Sttuation gewachjen- gewejen wäre. Die Güter wurden 
mit Hypotheten belaftet, die Majchinen und Emrichtungen 
erfuhren feine Berbejjerung, und die Vflanzer bauten 
mehr auf einen zu erwartenden günftigen Umfchwung der 
Verhältnifje ı US auf ihre eigene Kraft. 

Die ohnehin Fchon prefäve Lage wurde noch ver: 
hlimmert dur) die Koftipieligleit der allerdings 
tüchtigen öffentlichen Verwaltung, me Kleine weft: 
imoiiche „snjel, Die nicht mehr Land umfaßt al eine | 
grope Farm, und die faum nennenswerte Cinnahmen 
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aufzumwetien hatte, war mit einem Beamtenjtab belaitet, 
der für einen oftmdiichen Staat von der Größe und 
Devölterung Sranfreichs genügt hätte. 

Kleine, verarmte Sinjeln lebten in aroßem Gtile 
wetter, als ob fie von jevem Tag eine Wirederheritellung 
ihrer frühern Bedeutung zu erwarten hätten. Sn Den 
Augen des Miutterlandes Hatten jie eimen quien Teil 
thres fommerziellen wie jtvategijchen Wertes eingebüßt, 
und daher wurden fte ıhm durch ihre fortgefegten Bitten 
um Abhülfe Schließlich läftig. Die britifche PBrejje war 
jo eifrig ei die Fortichritte Ihrer Antipoden in 
Arrtla und Sudien zu reatjtrieren, daß te wenig ‚Zeit 
fand zur Behandlung einer jo verwicelten Frage, Die 
zudem faum das öffentliche \\ sntereije 3 u erregen veriprad). 

Daher fommt e5, Daß Die britiich = weitindtjchen 
Rolon nien heute weniger von London als von Vlew Wort 
die Wiederherftellung ihrer Brofperität erwarten. : Der 
britische Kolontjt wünscht vor allem Freiheit und Selbit: 
veqier ung. SS fommt ıhm nicht Darauf an, eme Blan- 
tage auf Sumatra oder eme Farm in Texas zu über: 
nehmen, jo lange er in jenen Nechten geichüßt wird 
und Ausficht hat, em gutes SGejchäft zu machen. Nas 
nun die weftindischen Syufeln betrifft, jo wird er fich 
ebenjo gern in Cuba wie in Jamaica niederlaffen. 
Keine Rafje verändert ihren Wohnfit To Leicht wie die 
angeljächlische, — und feine hält fo zähe an ihrer 
Nattonalität feit. Wenn der Angelfachje fich fo bereit- 
willig unter die britifche Flagge begiebt, fo geichieht es, 
weil dieje en sreiheit und aute Neaterung ver: 
törpert. Er läßt fich aı uch unter einem andern Negiment 
nieder, wenn 63 ihm die gleichen Vorteile verjpricht. 


——_ 
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in Einige in Santa Erz A Beobachtungen 
z | iiber Düniich-Weltindien, 
Pi Ginfluß der englischen a — Ein PBflanzer, Der 
It Erfofg hat — Wie man die Schwarzen beunuaeie 
} ‚| N ach einem eintäqtgen Aufenthalt nm St. Thomas 
"DR beitieg ich am Abend des 9. Februar 1889 mem Boot 
MW ‚&aribee” und ruderte einem Schoner von etwas ver: 
| I wahrloitem tusjehen 0. Das Schiff faßte 49 Tonnen 
.l Hi und war nad Santa Cruz, einer andern däntichen ssirlel, | 
il beitimmt. ES war eine leuchtende ed Die | 
Bl im Wachen beartffene Veonpfichel — frührer wie alles 
in den Tropen — beleuchtete die cc ylaff herabhängenven 


Segel des Schoners mit eier Klarheit, die dem Boll- 
mondsalanz unjeres weniger üppigen Viorvdens nichts 
nachgab. 

„Bigtlant” hieß der verwahrloft ausjehende Schoner, 
der nicht nur jenes hohen Alters wegen berühnt war, 
jondern auch weil ex ım den verfchtevdeniten Nollen ae: 
dient und fich einen Nuf erworben hatte als Wiraten- 
Ichiff, als Kaperichiff, als Krieasichtif und zulegt als Bojt- 
Ichiff. Jtach ven Eintragungen tt er nn Bolton 
gebaut worden; aber troß jeines hohen Alters tft er heute 
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noch im Diefen Gewäfjern eimes der jchnelliten Boote 
diejer Größe und macht feine 40 Meilen lange Fahrt 
von eimer a Aut andern gewöhnlich in vier 
Stunden und mit der Pinktlichfert eines  Dampfers, Er 
{it jtark gebaut und liefert durch jene Konftruftion den 
Demweis, daß Die Negeln Der Cchiffbauft unit, die im 
legten Jahrhundert in ven Beremigten Staaten herrichten, 
von den gegenwärtigen nicht wejentlich verjchteven find. 
AS ıch Dem Vleger- Kapitän über die tavdelloje Art, wie 
jetne Segel arbeiteten, eine Bemerkung machte, fagte er 
mir, jie jeren aus Baunmollenftoff und Vtem Vorker 
Sabrifat. Diejer „Bigtlant“ it in den cavibifchen Ge: 
wäfllern eine Art Liebling des Volkes, und der Kapitän 
{it jo jtolz auf jein Boot wie wgend ein nordatlantiicher 
Schiffsherr auf fein 18000 Tonnen faflendes Fahrzeug. 
Bevor ich eine Stunde an Bord war, hatte ich, auf 
direkten Wege oder durch ndizien, von den Baflagieren 
md Schiffsleuten alles erfahren, Rn auf den politischen, 
joztalen und hiftorischen Wert des „Bigilant“ Bezug hat. 
Der dänische Gouverneur benut bte thn immer zur Meise, 

wenn er Santa Cruz bejuchte, und gewöhnlich wırrde 
Ih das mittlere „Hundehaus” auf der Steuerbordieite 
vejerviert. Damit man nicht glaube, die Kabinen wirden 
hier Durch Humndeftälle erfest, will . gleich erklären, 


da der Ausprud „Hundehaus" hier a hühnerforb: 
artigen nn laa von etwa 6 Fuß inae, 30 Boll 
Breite und 36 Zoll Höhe bezeichnet, in welchem die be- 


vorzugteiten en agtere die Nacht zubringen. Diefe 
Scählaffäften find am Geländer des Hinterdects feftge: 
bunden und bilden fechs fehr angenehme, luftige Schlaf: 
räume Ste find nämlich auf der von Geländer ab- 
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(iegenden Seite mit Gitterwerf verjehen, und diejem 
Umstand verdanken fie den Vorzug der quten Venttlatton. 
Der Schoner liefert eine Matrage, zwei Kleine Kifjen 
und ein Bettlafen; man erwartet von den Neifenden 
nicht, daß fte von ihren Kleidern mehr ausziehen als Die 
Schuhe und ven Rod, den leeren, um ihn über die 
Schultern zu werfen. Während man jo im „Hundehaus" 
wie in einem Tragebett liegt, fan man mit dem Kapitän 
plaudern, bis ver Schlaf fid emitellt, over man Tann 
itch umschauen, wie das Schiff a it; demm Die 
Schiebthitwe fann jo weit geöffnet werden, vaß man das 
Gefühl befommt, man jchlafe auf dem Ded und fer auf 
drei Seiten von einem hölzernen | ah beichüßt. 

Sn das Sahr 1825 fällt des „Biatlants” erites Auf: 
treten auf dem Schauplag der Gefchichte. ES jchent, 
die däntiche Neaterung hatte ein Kriegsichiit ausgejchiet, 
um auf eim jpanisches Biratenjchiff Jagd zu machen, 
das, zum größten Nerger der ehrlichen handeltreibenden 
Seefahrer, zwiihen St. Thomas und Porto Yıco zu 
freutzen liebte. Aber der große Dane war zu langjam 
und Schwerfällig, um dem Spanter über die Unttefen 
und durch die verworvenen Kanäle zwifchen den Klippen 
zu folgen, welche der Seeräuber genau kannte, und die 
Leute begannen zu zweifeln an der Macht der dantjchen 
Slotte, die fie bejchügen follte. m diefer Stunde der 
Not eritand jedoch, wie in den meisten ähnlichen Fällen, 
dem Lande ein Netter in der Geitalt eines braven, dä- 
nischen Dfficierg, der emen PBlan vorlegte, wie der 
ipantiche Freibeuter niit fernen eigenen Waffen gejchlagen 
werden fünne Machdem er dreißig Leute ausgelejen, 
die für derartigen Sport Gejchmad hatten, jegelte ex 
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mt eben diejem 49 Tonmenboot aus dem Hafen von 
Santa Cruz, und m Dane a moen befamen jte das 
Seeräuberfchiff zu Geficht. Der „Bigtlant”, welcher mit 
der verborgenen Momihort” den gebirargen Ufern von 
St. Thomas entlang fuhr, wurde natürlich für em 
Handelsjcehiff angejehen und exwedte in den Spantern 
die Hoffnung auf einen leichten Steg. Als das Biraten: 
Ichiff el erzählt die Lofalgeichicehte weiter, und die 
Räuber im Beariff waren, an Bord zu Tteigen, Tprangen 
die tapferen Nordmänner auf wie em Mann und em- 
pfingen den Feind mit einer jo wohlaezielten Salve, daß 
er entmutigt und gejchlagen wurde, und daS Gemegel 
war jo aroß, daß das pantjiche Verded noch mehrere 
Minuten nach dem Kampfe im Blute Schwamm. 

Bon diefer Zeit an find die Gefühle hoher Achtung 
und zärtlicher Zuneigung, die das Bolf feinem „Digtlant‘ 
entgegenbrachte, jich jtets gleich geblteben, und als er im 
„ahre 1876 während eines Drians in elf Saden tiefem 
Wafjer verjant, da aab’S kein Befinnen, man mußte ıhn 
auffiichen, damit er wieder bin= und berfahren fonnte 
zwiichen St. Thomas und Santa Cruz; — und fo veael- 
mäßtg und methodiich macht ex Ddiejfe Nteife, daß Die 
abergläubtiche Memung entjtehen fonnte, er finde feinen 
40 Meilen langen Weg allein, ohne Kompaß, ohne Karte 
und ohne Steuer, und er würde jofort der Auflöfung 
anheimfallen, wenn ein umnehrerbietiger Eigentümer ihn 
zu zwingen verfuchte, eine andere Noute zu fahren. 

Meine Fahrkarte von einer Snfel zur andern Zojtete 
2,90 Dollar over 10 Schilling, wobei da3 Necht der 
Denubung eines „Hundehaufes” inbegriffen war. Uber 
jelbjt bei diefem hohen Tarif würde, wie mir gefagt 


Binelow, Die VBölter im Folonialen Wettftreit. 19 
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wurde, der Ertrag des Schiffes jene Ausgaben nicht 
decken, wenn Die Negierung nicht eine HYujchlagspojtiare 
erhöbe. ever Neifende tt nam (lich gezwungen, zu jeiner 
Sahrknrte noch emen Va zu löjen zum SBreife von 
32 G&ents, eine merkwürdige Borjchrift, wenn man 
bevenft, daß beide Snieln unter demjelben Gouverneur 
ttehen. 

Am Morgen nach meiner Ankunft in Chrifttanjtaeot 
beitieg ich um neun Uhr die „Königlich Härte he oit- 
futfche”, um die ungefähr 12 Meilen weite Netje zu 
meinem fchottiichen Freunde anzutreten. 

Die eine Seite des Vlabßes, von dem wir abfuhren, 
war vom Bollhaus flankiert. Dicht daneben jtand eme 
niedliche, rotfarbige Miiniaturfejtung, im deren sront 
das Faribifche Meer fi) ausdehnte. Um mem Billet 
für den Boftwagen zu erlangen, Fam ich vor emen 
flachshaarigen dänischen Beamten, welcher einen Dollar 
einftrich und mie dafür eme Karte abitenpelte, die 
mich zu einem Siäplat berechtigte. Keime anderen weit 
indischen Snieln können veinlichere Städte, höflichere 
Iteger und Elavere Beweije für ein gutes Negiment auf: 
werfen als die dänischen. Deipotismus tit die Kegel; 
aber es ıjt eher ver Dejpotismus eines milden Kern 
al3 der eines Aufjehers. Die Gejeße lejen ich, als ob 
jte ım dunfeliten Zeitalter aufgeitellt worden wären; aber 
da te verjtändig und prompt gehandhabt werden, jo 
geben jie wenig Anlaß zu Unzufriedenheit. Den Bflanzern 
werden Verpflichtungen überbunden wie „snipeftton ver 
Straßen, Berhinderung des Schmuggels, Teilnahme an 
der Gejehgebung, Verpflichtungen, die an ich jchwer fin 
und zudem Strafen nach fich ziehen, wenn jte vernac)- 
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läjfigt werden. ber mem jchottticher Areund, welcher 
30 Ssahre dort gelebt End. verteidigte die Gejege wacer 
und bezeichnete fie al3 die Grundlage der Brofperität, 
deren jte ji erfreuten. 

Er tt energisch umd verftändig. Er wendet auf 
jenen Blantagebetrieb die gewöhnlichen Gejchäftsarund- 
füge anderer Imouftviezweige an und it infolgedeflen 
jelten sFehlariffen ausaejegt. Alle zwer Jahre unter: 
nimmt ev eime Europareie von fteben b13 acht Mlonaten, 
te erfrischt ihn an Körper und Getit und entzieht ihn 
ven jchlimmen Wirkungen, welche ein ewiger Sommer 
auch auf die jtärkiten Konftituttionen ausübt. Cr gilt für 
reich, wenigitens jieht feine Bel tung X danacı aus, a ob 
e5 ıhm an Kapital nicht fehle. Seine Leute veriteht ex, 
und auch fie Schauen mit Vertrauen zu ihm hing: ; Durch 
und durch fennt er die Gefeße, Denen er unterworfen tit, 
und mit sreuden nimmt ex die verichtedenen Bürden auf 
jtch, die ihn das Dänische Negiment auferlegt. Bor allem 
preiit er die Beltunmung, welche jeden, der fich in der 
Nolle eines abmwejenden Gutsbejigers gefällt, mit einer 
jhweren jährlichen, zirka 700 Dollar betragenden Buße 
belegt. Das Geveihen von Santa Critz jchrieb mein 
SJreumd guten Teils eben der Anmejenheit der Eigen- 
timer auf ihren Gütern zu; denn fo müßten diefelben 
ihre Berpflichtungen an Ort und Stelle felbft erfüllen 
und Lonnten jie nicht auf gemtetete Agenten abwälzen; 
zudent jeren die Neger in täglicher Fühln ng mit den 
Dännern, die an Wohl und Wehe der nel das nteifte 
‚snterefje haben, und deshalb weniger der Vernachläffig- 
ung oder harter Behandlung ausgefegt. Diefem Gefek 
gegen Landesabweiende Ichrieb mein Fremd die Er- 
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icheinung zu, daß auf feiner andern dev wejtindtfchen 
Snfeln ein fo qutes Verhältnis zwifchen Schwarzen und 
Weizen beitehe wie in Santa Erz. 

Der Neger foll nach) der Anficht meines Freundes 
weder gefnebelt noch locer gelajjen werden. Plan muB 
auf a Bolfftreekung des erteilten Befehls halten, aber 
jeden Befehl vorher mit Bedacht jic über legen, Wenn die 
Negerin ihr Kind fängt oder der Neger einen kranten Zuß 
hat, dann joll man fie 2 en und ihnen zeigen, daß man 
Mitgefühl fir fie hat. Der Neger hängt weniger an Öelde 
al3 der Werke, legt aber mehr Gewicht auf Gemütsjachen. 

Die königlich dänische Voftkutiche befundete ihre amt: 
liche Eigenfehaft mittels eines auf ihrer Nitckjeite ange- 
brachten Schildes mit flandinavijcher Auffehrift. Vor 
der Abfahrt wurden die Voftfäcte von einem flachshaarigen 
Beamten forgfältig in dem Kaften unter dem Rüdjis 
eingefehloffen. Einige helläugige Soldaten, die zum roten 
Sort quer über der Straße gehörten, verliehen vem Bilde 
einen neuen Zua von einem Dänemark am Karibifchen 
Meer, eine Sllufton, die duch die Anmejenheit einer 
dDäntfchen Uniform auf dem Bock vervollitändigt wurde. 
Aber der Kuticher war fen Däne; ja er verjtand nicht 
einmal ein Wort Äfandinavifch; er war fehmwarz vote 
Teer und fehien diveft aus einer Baummwollenpflanzung 
in Carolina importiert zu fein. Bein Kinallen jener lang: 
ichwänzigen Ochfenpeitiche verließ unjer Gefährt ven jyönen 
Platz; und die flachshaarigen Soldaten und Beamten, 
das rote Fort und die dänische Vifton entjchwanden zus 
gleich. Unjer „Töniglicher Boftwagen” war eine ameri- 
fanifche zweiitigige Landfutfche, deren Gejpann aus einem 
Marlejel und eimem erde bejtand. 
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Wer uns begegnete, jprah mur englifch; Dollars 
und Gents waren die landläufige Minze. Die Beitger 
der merjten 2 antagen, an denen wir De ven, waren 
Engländer, sren und Schotten, und die Di tSbezerchnungen 
bewieien, daß hauptjächlich das engliiche N ameritantiche 
Slement unter den Grundbefigern vertreten war. 

Unjer Ichwarze Kutjı her erzählte mir von dem all: 
gemeinen Aufftand von 1878, in welchem die Schwarzen 
die Städte plünderten md die meijten Pflanzungen 
niederbrannten, nicht infolge emer vorbereiteten Ber- 
ichwörung, foviel ich entnehmen konnte, jonvern eher it: 
folge des allgemeinen Gefühls ungerechter Behanolung, 
das mur eines Fleinen Gertichtes, Funtens, Aluflaufes 
bedurfte, um zum NAufftand aufzuflanımen, Für dejjen 
Niederwerfung fich die Eleine dänische Garntfon als völlig 
unzulänglich erwiejen hatte. 

Diefer Aufitand Hatte fich folgerichtig aus emem 
früheren von 1848 entwicelt, welcher ungefähr denjelben 
Verlauf genommen und dann die Abjchaffung der Skla- 
verei in Däntich-Weftindien herbeigeführt hatte. Die 
Abichaffung der Sklaverei teug aber wenig zur Hebung 
der Schwarzen bei; denn da3 Gefeh zwang jte, für 
10 Eent3 im Tag zu arbeiten und, durch jährliche on- 
trafte an diefe Bedingungen gebunden, auf ihren je: 
weiligen Gütern zu bleiben. Sie hatten jo ein wenig 
den iR ein felbitändig zu jein, ftellten fi) aber that- 
fächlich. faum beifer al3 vorher, objchon die Outsbejtger 
then Rechte und Nusungen zuficherten, die ihren Zag- 
(ohn an Wert übertrafen, wie freie Spitalpflege, »as 
Recht, Schweine, Hühner und Kühe auf Koften threr 
Arbeitgeber zu halten, das Recht, Zucderrohr für ihre 
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Kubung, zue Deritellung von gut bezahltem Aum und 
von Suderrohrigrup au Schneiden. Die alten, arbeits- 
infährgen Schwarzen follten zudem bı3 an ihr Xeben3- 
ende verpflegt werden. 

Die Aufflände von 1848 bejeitigten die Sklaverei 
dem Namen nach; Diejenigen von 1878 führten zu der 
Aufhebung beitimmter Lohnanfäge und der jährlichen 
Kontrafte. Sie tiberließen dem Neger das Necht, feine 
Arbertstvaft in den Dienft des Meiftbietenden zu ftellen, 
enthoben aber andverjeits ven Mrheitgeber der foft- 
jpieligen Zaften, die das Zwangsarbeitsiyftem mit fich 
gebracht hatte Heute fan der Neger feinen feiten 
Lohn mehr fordern, indem er nehmen muß, was ihm 
wird, während der Arbeitgeber noch von der 
Berpflichtung, bejondere, ihm zur Laft fallende Ber- 
ginjttgungen gewähren zu müfjen, befreit it. Die 
Werben hielten fich) 1878 fie rumiert, die Schwarzen 
glaubten, da3 goldene Zeitalter fei angebrochen. Doc) 
bald wurde befannt, daß die Nflanzer einen Verband 
gegründet hatten, der jene Mitglieder verpflichtete, nur 
20 Cents Taglohn zu bezahlen. Damit erwachten die 
Schwarzen aus ihrem Wahn, jie fanden mun, daß fie 
zwar mehr baares Geld erhielten, daß aber ihr Lohn i im 
Wirklichfert doch geringer fei, indem ihnen eine Tages- 
arbeit früher doch mehr Erleichterungen für das tägliche 
Leben eingetragen habe, als fie fich jest mit ihrem Gelde 
verichaffen fünnten. 

Hein jchotttfcher Freund war ebenfo weife wie that- 
träftig, und obwohl er nur den DU cch den Verband feit- 
gejegten Lohn bezahlte, wußte er Doch für feine schwarzen 
Männer md Frauen in anderer Weile zu jorgen und 
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vollführte jo fröhlichen Herzens ein gutes Next. Dabei 
aimg ex folgendermaßen vor: Er jyaute gut zu ihnen, 
fah nad), ob ihre Hütten nicht Wafler z0gen und hatte 
ein Tcharfes Auge für ihre Heinen Winfche, deren Ex: 
fillung er ungefäumt anovonete. Dann überließ ex 
ihnen die Kleinen Vergünftigungen jpieder, Die jte Früher 
gehabt hatten, und von denen wir nur das Necht, Zuder- 
rohr zu fchneiden zur Herjtellung und zum Yerfauf von 
Syrup und Yu, hervorheben wollen, jo daß jich der 
Lohn auf or v Bilanzung auf etwas mehr als 30 Cents 
täglich, nach jener Schäßung, belief. — 

Der Neger bedarf der Führung, denn er tt in allem 
nur Nachahmer. Er bedarf auch des Mitgefühls, denn 
ihm fehlt die Kraft, felbitändig zu jein; und jo hat er 
wie die meilten Kinder auch hie und da die jtrafende 
väterliche Hand nötig, t die ıhm in Erinnerung vuft, 7 daß L die 
Autorität ein Vorrecht des geijtig höher Stehenden tft. 
Man übe die Leitung mit dem Wohlwollen aus, wie 
8 in Santa Cruz gejchieht, und man wird eme jchwarze 
Benölferung haben, in deren Mitte ein Weißer feines 
Lebens froh werden fann. Bringt man je umgelehrt 
unter das Berrbild eines parlamentariichen egintents 
wie in Haiti, jo wird man ein jchwarzes Volt befommen, 
an dem niemand, der es mit der fchwarzen Kajje qui 
meint, rede haben kann. 

Sch Tah hier in der Stadt ein Dokument, welches 
vermuten läßt, daß die Schwarzen vergangener Zeiten 
wirklich Fchlimme Gejellen gemwejen jein miljen, wenn 
die fir Ste erlaifenen Steafbeitimmungen einen Schluß 
geitatten auf ihre Dispofittion zu den mit diefen Strafen 
bedrohten Vergehungen. 1733 wurde auf den däntjchen 
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‚snjeln vom Kronrat ein Mandat erlaffen, aus dem ich 
mir folgende Beitimmungen gemerkt habe: 

Anführer entlaufener Sklaven follen dreimal mit 
glühenden Eifen gezwickt und nachher gehängt werden. 

2. „seder andere entiprungene Sklave full ı Bein, 
oder, falls ihm fein Beftger vergiebt, blos ein ! Dhr ver: 
horn und zudem noch hundert und fünfzig Streiche 
erhalten. 

3. „seder Sklave, der Fluchtpläne anderer fennt md 
davon nicht Mitteilung macht, foll auf der Stirne 
gebrannt und nachher ausgepeiticht werden mit Hundert 
Streichen . 

4. Um gegen einen Sklaven Zeugnis ablegen zu 
tönnen, genügt ein weißer Zeuge; tit ein Sklave eines 
Verbrechens verdächtig, jo fann ex gefoltert werden 
U. 109: 

Die milde Herrjchaft, unter welcher die Schwarzen 
in Santa Cruz jet täglich 30 Cents verdienen Eönnen, 
legt ven Sevdanten nahe, daß jolche Gefeßesbe- 
timmungen wohl lediglich al Schrecfmittel erlafien jeten, 
n niemals in Anwendung kamen, und wir wollen hoffen, 

daß sl Blutgefege niemals in Kraft waren. Aber jo, 
wie jie hier vorliegen, ähnlich denjenigen dev Süpdjtaaten 
von Nordamerika, ind fie ein jprechendes Beifpiel dafür, 
was für graufame nftinkte durch die Snititution der 
Stlaverei wachgerufen wurden. Umd diefes Beifpiel ift 
um jo überrafchender, wenn wir bedenfen, daß die 
Männer, welche die graufamen Crlaffe Ichufen, 2b: 
ömmlinge der freiheitliebenden Nordmänner waren, 
welche die Saat der Selbftregierung itberall ausftreuten, 
wo man jebt deren Segnungen genießt. Ein jungen 
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dänischer Arzt Sert, der Santa Cruz 1787 bejuchte, 
erzählt in jenem Tagebuch, wie ein Sklave, der einem 
Nachbar gehörte, irgend einen ss des Haushalts 
zerbrochen hatte; die Herrin ließ ihm zur Strafe aus: 
fleiven, peitichen und dann an den Gelenfen an einem 
tagel aufhängen. Dann nahm fie eine Itadel und ver: 
gnügte jich während einer Stunde damtt, die Ytadel 
durch das Fleifch em und auszuziehen, während Der 
arme Zeufel in em jolches Geheul ausbrad, daß Die 
Nachbarschaft es nicht mit anhören fonnte und die wütende 
Hyäne bejtimmte, ihren Sport aufzugeben. Was Yjert 
in Santa Cruz an Graujfamfeiten gegen Sklaven mit 
anjah, überiteigt alles in „Onfel Tom's Hütte" Crzäblte 
und muß den Bflanzern jener nel fein Buch verhaßt 
gentacht haben. Crzählt er doch von Sklaven, Die 
gepettjcht wurden bi$ auf's Blut, und veren Wunden 
dann, mit Pfeffer und Salz eingerieben, ihnen noch lange 
Schmerzen wie bei einer neuen Berlohun tq verurjachten; 
jte hinterließen Vlarben, die ihr ganzes Leben hindurch 
fiehtbar blieben!.) 


!) Gouverneur Sverfon war der evite Vertreter dänifcher 
Derrichaft auf viejen Sinjeln. 1672 erließ er Gefeße über Die 
Serwaltung feiner Snfeln, die feinen Zweifel über feine Soeen 
von perjönlicher Autorität und Verantwortlichkeit zulallen. Das 
mals jchon war e8 das rote Keime Fort, wohin alle famen, die 
einen ‘aß haben wollten. Die Strafe für Verlaffen der Snfel 
beitand damals in fünfhundert Pfund Tabak, und der Manır, 


‚der vem Flüchtling beiftand, wide für alle feine Schulden ver- 


antivortlic, gemacht. ber Jverfon war bei alledem ein gottes- 
fürchliger Mann; denn er befahl feinen fäntlichen dänischen 
Untertanen, dem Morgengottesdienft in dem Eleinen ‚rort alle 
Sonntage beizumohnen; Zumiderhandelnde winden mit einer 
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Als wir auf unjerer Reife einen jchattigen Slecen, 
der auf halbem Wege lag, erreicht hatten, händtgten wir 
das Gejvann einem a: lichen jchwarzen Stallfnecht aus, 


der ms dafiir jein friiches Baar Wferde gab. Um 


wetter aing’S; die Ochfenpeitiche fnallte über den Fleinen 
Tieren, wie fe vermutlich vor fünfzig Ssahren über dem 
Pater umferes8 Treibers aelnallt hatte. Auf lebteres 
führt es jich vielleicht zurüd, daß Der Neger em une 
aeheuves Vergnügen daran findet, mit der Beitjche zu 
Inallen, jelbft wenn fein Tier weit ud breit zu jehen 
tit. on Antigua rtel mi auf, Daß eme alte Negermn, 
die als ufjeb erin einer Anzahl Schwarzer Selbarkei tterinnen 
fungierte, eine Beitjche von Armslänge in der Hand hielt. 
Ste prach energisch auf die Mädchen em, jpornte fie 
durch laute Drohungen und wortreiche Ermahnungen zuv 
Arbeit an und that ab und zu vor mie, als ob Ste dte 
Beitiche auf den Nücen einer ihrer Untergebenen niepder- 
jaufen lajien wollte. Der. Vejtber ' der Wlantage ver- 
jichexte nit jedoch, daß die Beitiche von ihr und thren 
Mitarbeiterinnen bloß als Amtsabzeichen angejehen weroe. 

Die zwölf Meilen fchienen mir kurz. Zur richtigen 
Zeit wurde ich jamt meinem Gepäd an emem Streuz- 
weq abaejeßt, wo der Yanfeewagen meines Freundes 
nich erwartete, um mic zu feinen etwa eime Wtetle ent: 


Strafe von 25 Pfund Tabat belegt. Much Für die Fremden 
machte er feine Ausnahme, denn fie verfielen der gleichen Strafe, 
wenn fie nicht ven Vlachmittaasaottesdienit bejuchten. 

Sn jenen Tagen war jeder Hausherr bei einer Buße von 
100 Bfund Tabak verpflichtet, „Für fi und für jeden Mann in 
feinen Dieniten ein Schwert mit Gurt umd eime Flinte mit ge: 
nügender Munition in jenem Hanje in Bereitichaft zu halten.“ 
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ernten Haufe zu bringen. Die Straße durch Santa 
Cruz der Länge nad, das find fünfzehn Mteilen, tft 
maladamifiert und von ordentlicher Breite; fie wird von 
araziöien Kaktaobaumen in ununterbrochener Nerhenfolge 
überdacht, deren Wipfel im SBallatwınde wehen, als 
wollten fie dem Wanderer unten Kühlung zufächeln. 
Bon diefer Hauptjtvaße aus führt ein jchmalerer, aber 
ebenfalls aut angelegter Weg durch ein reiches Feld von 
hohem ZJucerrohr nach dem andern zur Lichtfieldplantage. 
Das Zucerrohr erinnerte mic anfangs an motjch es 
Korn (Mais); nur beiigt es ein Üppigeres LYaubwert als 
Dieies,. Sedes it in jener Art Das vornehmite Broduft 
der a Breite, ımd die Santiltenähnlichkeit, 
auf Die ich hier Hinweile, wird gewiß niemand verfennen. 

Mein Ichottiicher Freund empfing mic) am Emaang 
und führte mich ın die weite Vorhalle ins Haules, 
von wo aus man nad Sünden über das starıbijt be Meer, 
nac Jtorden gegen die vulfaniichen Gipfe litt die den 
Atlanttichen Ozean beherrichen. Durch alle Näume des 
Haufjes zivkultert ein leichter Luftzug, der nachts er: 
frtichennen Sch Aue ermöglicht und tagsüber die Hiße er- 
täglich macht. Das Leben auf einer Plantage it ver: 
haltısmäpig eintönig, außer für denjenigen, der an ihrer 
Bearbeitung ein Siuterefje hat. Die Zucerrohrfelder, 
die fir memen Freund Bücher voll aufregender Ge: 
Ichted hten waren, jtellten in meinen Mugen wenig mehr 
var als hübjche Flecken von aefundem Grün. Wir ritten 
über jeirre Mecker, beichauten die fochenden Nuten, jahen 
uns an, wie das Zucerrohr zevquetfcht wurde und der 
Saft herausquoll, empfanden die Hiße bei den Feuern 
der Zucderfieder, bewunderten die Neinlichkeit der ganzen 
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Einrichtung und machten die Aumde durch die Neger: 
fabınen. 

Als wir über ein Stüd Werdeland ritten, jtußte ic) 
vor zwei wundervollen Pflanzen, die ihre Köpfe ungefähr 
achtzehn Zoll vom Boden erhoben und Blüten von 
sitvonengelber und feuerroter Farbe trugen. Ningsherum 
war das Gras durch die mweidenden Thiere Furz a 
frejien; Ste jchienen jedoch inftinftiv zu willen, daß | 
dieje Bflanzen nicht zeritören durften. „Die Neger 
jte wohl," jagte mein Freund, „venn fe eignen jich Tehr 
aut zum Veraiften.” Dann rief er einem vorübergehen- 
ven Arbeiter zu, er jolle ibm den Ilamen der Blume 
nennen. Der Mann antwortete prompt „Bechuana” 
und fügte Hinzu, ich dürfe jte nicht berühren. 3 war 
die tötliche Ipecacuanha, die ich jpäter aud) auf St. 
Thomas beobachtete. 

Der Dommmtfanermilitonar LYabat, der im Jahr 1699 
über die „snjeln jchrieb, erzählt folgendes, um die Ber: 
trautheit der Neger mit der Kunjt des DVergiftens zu 
tluftrieren, — eine Gejchichte, die Kanonikus Kingsley 
aus emer Jtacherzählung aufgefchnappt und auf Trinidad 
übertragen hat: 

Ein Sklave, der einem Nachbar des Briefters gehörte, 
bat auf dem Todbette jeinen Meiiter zu ji, um ihm 
zu geitehen, daß er einige % vreipig jener jchwarzen Ge- 
nojjen vergiftet Habe und zwar in diejer Weife: Er ließ 
einen singernagel länger wachjen al3 die übrigen und brachte 
unter denjelben den Saft einer giftigen Pflanze, durc) 
einfaches Nigen ver Pflanze mit dem betveffenden Nagel. 
Dann lud er jein Opfer zu einem Glas Rum ein. Beim 
eriten Glas war alles vecht; wenn er das Glas aber 
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zum zweiten Mal füllte, jo hielt er den vergifteten Vtagel 

gerade jo tief in Das Getränt daB Dasjelbe mit dem 
if in Berührung fam, und reichte dann das Glas 
jeinem arglojen Gaft, der in weniger als zwer Stunden 
nach dem Genuß des Getränfes unter jd ‚rectfichen Kränpfen 
verichted. Labat hat den Samen der Bflanze, Deren 
Wirkung fo tötlich tft, verjichwiegen, obgleich er Berjuche 
damıt anitellte, bie ihm ihre Wirkung darthaten. Ohne 
Smeifel war e3 aber die qleiche Ipecacuanha. 

Dei der fleinen Stadt Frederititaedt am mejtlichen 
Ende der “sujel erinnert wentg mehr al3 der Jtame an 
das Land, zu dejjen Staatsgebtet fie gerechnet wırd. Da: 
gegen verfündigt jehr vieles ihre Zugehörigkeit zu Eng- 
land oder zu den Vereinigten Staaten. Amerifanifche 
Bapıer-Dolars waren ım Kurs; unjere Emfäufe auf 
dem Dlarkt wurden nach Cents verrechnet, nicht nad) 
Kronen oder Gulden; die Wagen, die umberfuhren, 
waren von Vlen-England. Die Pferde N nn von 
Zexras kommen können, jo jehr glichen fie „Muftangs". 
Die Gejchäfte machten den Emdrud, al3 wenn fte ihre 
Artikel von London bezögen. Das einzige Hotel des 
Ortes war in feiner innern Einrichtung das Gegenftüc 
dvejjen, was man in irgend einer Eleinen Stadt in Canada 
gefunden haben würde. Die Einwohner, — natitelic 
Ieger, denn Weiße gab e3 jo wenig, daß e8 faum der 
Nede wert ift, — hätten nacı Kleidung und allem übrigen 
in Yuiftana oder Georgia aufgelefen fein fönnen, und 
Ihre Behaujungen unterfehieden fie) nur wenig von denen 
ihrer jchwarzen Brüder in den Stüdftaaten. 

Diele Häufer beitanden aus folidem Mauerwerk, 
einer m Südamerifa und in den Tropen überhaupt fehr 
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Tagen einen fühlen Emdrud, wel fie vem Zuflzug ie 
Spiel geitatten und unter De malerischen Bogen reich- 
fichen Schatten aewähren. Ein oder zwei Kompagnteen 
ifandinavifcher Soldaten mit friichen Gejichtern bildeten 
die Garntion des Forts von Fredertjtaedt; e8 waren 
hochgewachjene, gejunde Jungens; einige gruben im Gar- 
nilonsaarten, als wir vorbetichlenderten. Ste machten 
übrigens eher den Eindruc von ynjaffen ei eines belagerten 
Bezirks al3 von Soldaten, die im emer Kolonie die 
Kontrolle ausüben. Die jchwarzen Boliziften trugen 
däntiche Helme, Iprachen aber englifch, und die gelegent- 
lichen vfftztellen Delanntmacungen im Jtamen des Königs 
von Dänemark waren in engliiher Sprache abaefagt. 

Die Frauen von Santa Eon aleichen antiten äthtop: 
schen Göttinnen. Sie jchreiten die Hauptitraße entlang | 
mit einem fo freien Schritt, einer folchen Orazte der | 
Haltuna, jo elaftifch und ftoß, mit einer folchen Würde, 
daß man Stille fteht und fich verwundert fragt, ob es 
jolcher erotischen Biloniffe noch viele giebt. linjere 
ichhwächlichen Vrodufte einer Meberfultur könnten an diefen 
ungefünftelten Kindern der Tropen eme Schönheit ent- 
decken, der ordinäre Mode noch feinen Eintrag gethan 
hat. Sie gehen barfuß, und ihre leichten Nöcde find bis 
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fnapp über die Kniee aufgejchürzt und, wie e8 bei ven 
ipartanischen Mädchen im Altertum Sitte war, am 
Gürtel in Falten geleat. Wohlgeformtere Füße umd 
Knöchel jah man wohl nie als jene, welche dieje eben- 
holzfarbigen Mifchlingsmädchen tragen, wenn jte, von 
ihren Nocichößen fröhlich umflattert, mit hübfchen Körben 
voll Früchte auf dem Kopfe, fingend thres Weges zur 
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Stadt ziehn. Das Traaeı von Lalten auf dem Kopf 
hat bei diejen Töchtern Der neuen Welt drejelbe Wirkung 
wie bei ven sstaltenerinnen. Ste gewöhnen jich dadurcd, 
ıhre Köpfe hoch zu tragen, ıhre Schultern zuridzumerfen, 
ihre Bruft auszudehnen, ıhr Nüdgrat jentvecht zu halten 
md zu erlangen, was Athleten nur durch miühevolles 
Trainieren erreichen, nämlich mit den Hüften zu marjchteren. 
‚shr Leben tit jel a. nn fein Leben des Toiletten: 
summers; die Koften der Kleidung während eines Jahres 
betragen vermutlich enger . der Preis fiir einige 
Baar Handjchuhe für eines unjerer Mädchen; ihre Kopf: 
bevecung it die malert n Bandanna; jie wiljen alück- 
(ich a nicht, was ein Korjett tit, und geben infolge: 
dejfen heutzutage ein Bild ab von Gejundheit, jchönen 


einten der Geitalt und einer ganzen „tlvollen” Er: 


jheinung, womit man in Mayfair nicht wetterfern könnte, 
während ihnen Die zierlichen Damen von Tokio, mas 
Grazie des Ganges anbelangt, nahe fonmen. 
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Der Ehinefe als Bolonilt. 


„oa die Ehinefen Das einzige Bolf jind, Das 


in tropiichen Elima mwirfend und firebend bleibt, 


fo brauchen wir ihre Sülfe bei unierer neuen 
Rolonialunternehmung; aber wir miüffen auch jehr 
porlichtia im Hanphaben und Yeiten Der Ehinejen 
fein. 
Brofeffor Williams von Dale: „Das Broblem 
per chinefiichen Einwanderung im ferneren 
lien.” IBalbington, 1900, 

Sein Zunehmen in den Vereinigten Staaten und Anftralien 
— Singapur — Hongkong — Sein Wert für Die 
suonitrie, 

Die chmeftiche TVtattonalflagge tit jelten oder nie in 
einem Hafen der Weißen over auch nur in deren stolonten 
entfaltet worden, und doc wäre es jchwer, ein Land zu 
nennen, wo der Chineje nicht vorteilhafte Bermerbung 
fände zu den verjchtevenartiajten Bejchäftiqungen, vom 
Wajchfajle an 515 zum Bankaejchäft. Hongtong, das 
zur Zeit feiner Bejeßung durch England (1841) nichts 
al3 eine verpeitete Einöde darjtellte, gehört heute zu dem 
halben Dußend großer Seehäfen der Welt und tt jo 
übervölfert mut Chmmejen, daß ein großer Teil der Be: 


völferung in Taujende von Sampans (Fleme Boote der 


Eingebornen) über den Hafendanım abträufelt. 
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Singapur, eine andere Snfel, die England erjt vor 
achtzta yahren als zugehörig zur malayiichen a 
bejegte, hat eine fruchtbare chineltiche Bevölterung ange: 


zogen, die nicht allen ihre Ueberlegenheit über Die ai 


a en Eingeborenen behauptete, jondern auch erfolg 
veich tt Kaufleuten unjerer NRaffe in Wettbewerb 1 trat. 
Die ne Birkung der englifchen Verwaltung tit 


der Urt gewejen, daß der Chineje, der in Welng umd 
Kanton femen Neichtun verbivat, diefen in Singapur 


und Hongkong jo jehr zur Schau nn daß Anton: 
inge dDarob verblüfft find. ES tft nichts Aupßergewöhns 
liches, ın Simgapıv N dem Storno Hineli he Kaufleute 

anzutreffen, die ihre Abendjpazterfahrt ma chen in euto= 
pätichen Karojien von volllommeniter Ylusjtattung, ges 
zogen von edlen 1D tojtbar gejegrrrten Aiferben, und 
mit Kutjcher und Diener in Lioree auf dem Bod. Dies 
jel ben Leute mwiirden in ihrem eigenen Land hinten in 
einem federlojen zweirädrigen Karren fauern und Armut 


heucheln. Obgleich auf „sava und den Bhilippinen 


Holländer und Spanter nach einander Abichreefungsae- 
jege für chmejtjche Anjtedler erließen, jo hat doch weder 
die eine Noch die andere Neaterung vermocht, die Aus- 
wanderung aus dem bimmltichen Weiche a ıl3 Zeitz 
werje zu hemmen. In Batavia jowohl als in Manila 
macht jich der chinefiiche Wettbewerb in en jedem 
Hwerg menjchlicher Ermwerbsthätigteit geltend von der 
Zagelöhnerarbeitt in den Wlantagen an bis zur Be: 
fradhtung von Riefendampfern. 

Die Vereinigten Staaten find mit ihrer Gefeßaebung 
den Ehinejen nicht wohlwollend nigesengeliman und 
deswegen wird die Entwich ung der Bhilippinen vermut- 


Digelomw, Die Völker im Eolonialen Mettftrett, 16 
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[ich weniger en jein al3 die Entwiclung 
ähnlich geitellter englijcher Beltgungen in jenen Gegenden. 

Ueber Oftindien und die Hundert Snjeln im Jtorven 
Anitraltens, z101 tichen dem inpijchen I zean und ven Hiüiten 
Sidamerifas, breiten ich die Ehinefen in vem Wlape 
aus, wie fie nicht nr höhere Gewalt zurüdgehalten 
werden. Mie die Juden zeigen fie gute over jchlechte 
Eigenschaften je nach der Verwaltung de3 Landes, das 
fie fich auswählen. &3 tft fein bloßer Zufall, daß dev 
„N Typus des Juden fich in England, der niedrigite 

Rußland findet. Wenn wir uns dieje Lehre zu Jtuße 
hinten wollten, jo winde Manila bald ebenjo quite 
Chinefen wie Singapur an fich ziehen, und San Jranzisto 
würde ein -ebenio angejehenes Chinejenviertel aufweijen 
wie Honatong. 

Auftralten hat mit den Bereinigten Staaten — zum 
Teil weniattens — eine offene Feindjeligteit gegenüber 
der chineftichen Einwanderung gemein; freilich vermag feines 
der beiden Länder, feine in diejer Angelegenheit erlajjenen 
Sejege in vollem Umfange zur Ducchführung zu bringen, 

Der Chinefe hat eine Eigenschaft, die ihn in mancher 
Hinficht zum beften Koloniften der Welt jtempelt. Sc 
meine feine außerordentliche Fähigkeit, die Außerite Hibe 
jowohl als die größte Kälte zu ertragen. 

Wenn der Bei-ho-Strom eine dicke Eisihicht trägt 
und europätfche Kanonenboote in Tienstjin eingefroren 
find; wenn dev Nordwind, der von der mongolijchen 
iifte aa eine Temperatur erzeugt, die an 
jene von Dakota im Sanuar erinnert; wenn alle, die e3 
jich geitat tten fünnen, in Belze eingehüllt find, und ic) 
die langen Züge von Kamelen, die von der andern Seite 
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der aroßen Mauer herkommen, wie eine Dajie von &i1S= 
gebilden fortbewegen, — Solche Winteräzeiten lang arbeitet 
der chineftiche Kult in feinem baummollenen Jod vom 
Morgen bis zum Abend oder fauert auf der Straße neben 
feinem Kleinen Krämerftand, ohne fie) mehr aus jenem 
N hen Winter zu machen als der wuffiihe Mufchit 
ı feinem Schafspelz. 

Der Ehinefe am Kanton-Steom, unter einer troptichen 

Sonne, verblüfft den weißen Seemann durd) eine Energie 


und Ausdauer in Der Arbeit, die einem bei emem menjch- 


lichen Wefen unglaublich erfcheint. Sommer und Winter, 

Wequator and Bolarkreis und jede Witterung find Dem 
Shinefen gleich. sch habe Ehinejen im juli und Atuguft 
in Singapur und Hongkong, im Winter in Canada und 
Korea, in Sidamerifa an der Miindung des Drinofo, 
im roten Meer im Heizraum eines Boltpampfers ges 
iehen. Wo der weiße Mann vor Kälte fchaudert over 
von der Hiße wie gelahmt it, da hüpft Sohn der Ehina- 
mann jeines I seges mit Schwerer Lat auf dem Rüden, 
jummt eine Urt Sing-Sana vor fich hin und fragt fich 
verwunert, warum andere Leute Das Leben nicht ebenjo 
letcht nehmen. Auf memer eriten Nerfe von Hongtong 
nad) San Franzisfo im Sabre 1876 beberberate unjer 
Schiff 2000 Ehinejen, und der Kapitän verficherte mtr, 
daß te in ihren Lebensgewohnheiten veinlicher jeten und 
{m unendlich weniger al ichaffen machten als zmwanzta 
seen. sm .sahre 1898 hatten wir etwa 1500 Ehinejen 
als Ziorie hendedpajjagtere, die von Singapur nad) Hong 
fong zurtickfehrten. Sie waren jo jauber und vuhte, 
vap ihr Borhandenfein von den weißen Baflagieren des 
oberen Deds faum gemerkt wurde. Ste machten ihre 
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Küche jelber auf ihre eigene Werje, ichliefen auf ıhren 
Matraen, hielten das Dec peinlich Jauber und jritten 
fich nicht. Sch glaube beinahe, daß Diefe Bafjagiere 
in drei Tagen das Schiif nicht io jehr beichmußten, wie 


Bmifchendeetpafiagiere von Queenstoron e8 in einer halben 


Stunde verunveinigt haben würden. nm dem gleichen 
Sahre hatte eines der prächtigen Schiffe der „Emprep- 
nie”, welches mich von Volohama nad) VBankouver 
brachte, iiber tau ujend Shinefen auf Vorderded, und Diele 
wurden, wie e3 das Gefeh borjchrieb, bei der Ankunft 
in Canada ausgeräuchert. CS war eine lächer liche Bor: 
iichtsmaßregel, jowohl nach der Meinung des Kapıtüns, 
als nach der Meinung aller, die die Ehmejen Tannten. 
Wenn irgend eine Ausräucherung von Nuswanderern am 
lab wäre, fo wirde es nicht die auf der Geite des 
itillen Ozeans fen, fondern eine in Ntew-Nort oder 
Montreal — gegenüber unferen chriftlichen Brüdern‘ 
Sn den Vereinigten Staaten haben wir ven Shinejen 
al eimen induftriellen Segen, ja al3 eine moujtrielle 
Ytotwendigfeit fernen gelernt. Beim Bau unferer 
eriten E&rje Daun, die den atlantifchen mit dem jtillen 
Daean verbindet, wurden Chinejfen Eontrattl (ic) gewonnen 
und als Kuliıs ae fir Erdarbeiten und zum Heben 
von Schienen ımd Schwellen. Man erwartete nichts 
anderes, al3 daß fie nad) Ablauf der fontraftlichen Zeit 
verschwinden witrden zufammen mit dem übrigen Bahnbau- 
apparat. Aber wir hatten uns im Bezug auf Die 
OS ntelligenz unferes Gaftes gänzlich verrechnet ; nach einigen 
Sahren waren die Golvfelder von Californien um eine 
neue Naflereicher, deren Gedeihen auf amerilantjchem Boden 
nur durch gelegentliche Gewaltthätigfeiten des Pöbels 
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neftört wurde. Oft habe ich in dem Californien vor 
95 Sahren den Chinamann auf Parzellen graben jehen, 
die von den Weißen als erjchöpft betrachtet wurden. 
Durch ihre Beichäftigung mit Arbeiten, die den neu 
angefommenen teifchen Auswanderern als unmürdtg ex= 
schienen, wurden fie reich. Dffiziere von der Vereinigten 
Staaten-Armee, die in unferen entlegenen Territorien 
itationiert waren, verjicherten mir, daß jte zu Ihrer 
eigenen Hausarbeit nur John den Ehinamann gebrauchen 
konnten.  SKem anderer Nluswanderer bätte jo aut 


feinen Boten ausfüllen fönmen wie er, — hanp> 
eehrum baute er Gemüfe, wartete bei Zi) auf, 


fochte das Mittageffen oder trug daS Baby an Die 
rische Luft. 

Aber der politifche Einfluß der Arbeitervereinigungen 
von San Franzisfo war tar gemutg, um em Gejeß 
durcchzubringen, das die Chinefen von den Vereinigten 
Staaten ausfchloß oder zum wenigiten gegen ihr Deren 
fommen neue Vorkehren traf. Dank der Vachläfligteit 
unferer Grenzbeamten haben ficy indejjen die Ehinejen 
iiber die dreitaufend Meilen lange nördliche Grenze mit 
jolchem Erfolg hereingefchmuggelt, daß es heute faum noc) 
einen Ort in den Vereinigten Staaten giebt, wo nicht 
einer oder mehrere Ehinefen eine Bewilligung wenig: 
itens zum Mafchen erhalten haben. Hter haben wir eine 
Kolontiatton, die noch nicht ein halbes Jahrhundert alt 
it, die durch die Bereinigten Staaten mächtig gedämpft 
und vollends aanz und gar nicht von der heimatlichen 
Regierung unteritügt wid, und die dennoch langjam, 
beitändig und wunaufhaltiam vorwärts jchreitet auf 
einer Laufbahn der inpuftriellen Croberung, vie id) 
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thatfächlich über die ganze Welt erjtredt. Chimejen find 
auf MWeftindien und in Süpdamerifa jo gut wie in 
Canada und in den Vereinigten Staaten. Auf dem 
itillen Ozean bilden jie die Bemannung englischer und 
amertfaniicher Dampfer von der Speifefammer Dde3 
Stewards bi8 zum Heizraum. Der torddeutiche Xloyd 
führt von Bremen bis Shanghat eine volljtändig aus: 
gerititete chimefische Wäfcherer und dazu ganze Zrupps 
von chmefifchen Heizern. Er möchte wohl auch chineftiche 
Stewards anli tellen, wenn er nicht politiiche Oppofition 
im Barlament, auf die Agitation von ng 
ungen bin, fitchtete, 

Während de3 Kampfes in der Bucht von Planila 
legten die Chinefen, die unter Admiral Dewey als 
Heizer, Steward3 u. f. w. dienten, joviel Kampfeifer 
und Mut an den Tag, als eine Blaujade nur wünjchen 
fonnte. Em amerikanischer Offizier, der eine Anzahl 
Chinefen unter fi) hatte, Deren Beichäftigung war, 
während der Schlacht Munition PUSUSUNDGEN, erzählte 
mir, daß fich diefe in ihrem Eifer, den Berlauf des 
Kampfes zu verfolgen, fortwährend der Gefahr ausjegten. 
Wieder und wieder treten fie von unten den Kopf 
herauf, riefen den Leuten an den Gefchügen zu: „Sciept 
fie zur Hölle, Sungens“, um gleich darauf wie !Brärte- 
hunde zu verichwinden, um neue Weunittion zu holen. 
An ihrem Eifer war ohne Zweifel Das Dunkle Borgefühl 
beteiligt, daß amerikanisches Regiment auf den ’Bhi- 
Iippinen ihnen günftiger fein werde als jpantiches. 

Der Ehineje Toloniftert die Welt in der Werje, wie der 
Deutjche e3 gethan hat; — jte beide jcheinen die einzigen 
zu jein, die die Arbeit um ihrer felbit willen Tteben. 
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Der Chinefe aleicht dem Deutfchen auch darin, daß 
er im Stande it, fein Land zu verlajfen, ohne jic) viel 
mit der Nücficht auf veligiöfe Obliegenheiten zu quälen. 
Die erite Frage des trifchen Koloniften tft, wie weit es 
bis zum nächften römifch-fatholiichen Stirche jet. &hinejen 
und Deutiche dagegen kümmern fich jehr wenig darum 
ob überhaupt eine Kixche in der Nähe ft, — Lümmern 
fie fich ja jogar faum darum, wer König oder rafivent 
in dent Lande tft. 

Sr Sommer 1900 widerhallten die Straßen von 
em More von dem Gehenl des weißen öbels, der 
harmlofe Neger ergriffen, miphandelt und bisweilen tot 
auf dem Bflafter hatte liegen lafjen. Ein folcher Aus: 
bruch ift das Kundwerden eines Nafjenhajjes, der mıtt 
das eine Gute hat, zu zeigen, daß Gleichheit von Werpen 
und Schwarzen in den Vereinigten Staaten wentgjtens 
feine überall ins Bollsbewußtfern übergegangene Dokten 
it. Wir felbft haben uns die Ntegerfrage Dadurch er- 
jchwert, Dan“ wir die Schwarzen den Weißen rechtlich) 
aleichitellten. Die Chinefen jehließen wir vollftändig vom 
Bürgerrecht aus, und doc hätte es mehr Sim, die 
Shinejen als ung aleichberechtigt anzufehen, al3 die Vieger. 
Aber feines von beiden ift Hug oder gar nüßlich. 

Wir haben bisher auf den & hinejen herabgejehen 
als auf einen Fremden, der bald in je Vaterland zu 
Rene: DERLOE, und den wir daher politiich ignorieren 
fönnten. Da er feine Stimmberechtiqung bejaß, jo haben 
jtch a Bolitifer fenetwegen nicht in Untoften gejtürzt, 
und da er feine politifchen Freunde im Lande hatte, 
fühlte dev Nobel, N er hu ungejtvaft a ı durfte. 
Aber weder Böbelhege noch politische Rechtlojtgteit haben 
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ihn zu entmutigen vermocht, und heute tt eu ein wich- 
tiges voltswirtichaftliches Element in den Vereinigten 
Staaten. 

Bis jeßt ift ev mur fehüchtern aufgetreten und hat 
nur bie und da fein Haupt ftolg erhoben al3 ver Vrga- 
nifator der Arbeit. An ver Stüjte des pacitiichen Ozeans 
ericheint ex weithin in der Farmerarbeit, und ihm Hi 
hauptfächlich die führende Stellung Californtens in der 
Früchteproduftion zu verdanten. 

Mir werden ohne Zweifel in naher Yulunft jehen, 
wie ex fich ausbreitet, die Kernlande unferer Oolijtaaten 
kultiviert, den Ackerbau in den Miffiffippiitaaten und in 
Sidearolina neu belebt, aroße Bellgungen erwirbt, den 
Neger auf feinem eigenften Arbeitsfeld jchlägt und enDd= 
ich einen neuen Süden der imoduftriellen und politifchen 
Selbitgenügiamteit jchafft. 

Wir haben bisher geglaubt, der Neger allein jei im 
Stande, den Boden umferer Golfftaaten zu bearbeiten, 
ir werden jedoch die Entdedung machen, daß es 
vorteilhafter iit, den Chinejen hieyzu zu verwenven, 


da er durch feine Arbeit die vermehrten Auslagen 


— wie mitffen ihm eimen größeren Tagelohn als ven 
Negern geben — reichlich wieder einbringt. Hut geil 


meines Befuches in Ntatal waren dort einige vierzigtaufend 
Andier auf den Zucerplantagen beichäftigt. Das hieß nun 
allerdings, wie e3 fchien, Sand nach dev Mark tragen, daß 
man in die Heimat des Neger Leute einer anderen Jtafje 
transportierte, um fte unter Der tropischen Sonne auf den 
Priederungen um Durban herum als Arbeiter zu ver- 
wenden. Dennoc) bezahlte der Blantagenbeiiger in Ilatal 
gern und freudig die Ktoften, weil die Erfahrung gelehrt 


— 
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hatte, daß ex fi), was ausdauernde Arbeit anbetrifft, 


nicht auf den Steger verlajjen konnte, mentaftens 1icht 
hei dem Syftem der politischen sreiheit umd unter den 
übrigen in Südafrita herrichenden Berhältntiien. 

Auf einer Heinen Infel wie Santa Cruz oder Bar: 
bados in Weitindien fan ein Vteger, der einen Arbeits 
fontraft fir eine gewifje Zeit eingegangen tft, gezwungen 
werden, diefen Kontraft zu halten; denn dort fünnte er 
jtch nirgendshin flüchten und m Mübiggang jein MAus= 
kommen finden. Die WBolizei wiirde auf einer jolcyen 


Snfel einen entlaufenen Vteger jofort wieder zurlieibringen. 


Aber in Itatal entichlüpft der arbeitsmünde Kaffer einfach) 
während der Nacht umd ift anderen Tages unter feinen 
eigenen Leuten im Hululande, wo ex jeinen Hücden jonnen 
fann, während jene Werber Bananen für ıhn pflücken 
und fein Mittagsmahl bereiten. ‚sn ven Vereinigten Staa- 
ten beiigen wir feine get liche Handhabe, um einen Vleger 
zur thatjächlichen Durchführung eines Axrbeitskontrakts 
zu zwingen; Intofgeneffen tt das Blantagenhalten Teine 
toeale Dejchäftigung für denjenigen, der jem Kapıtal an 
ein Unternehmen wagt, das jeden Augenblic jchwer ge= 
ihädtat werden fann durch einen yerertag, — und wober 
e3 gejchehen maa, daß der jywarze Arbertsmann jtch zur 
Erholungszeit gerade die Exrntezert ausjucht. 

Der Chinefe hat nun den Vorzug, für Feiertage 
ebenjo unempfindlich zu fein wie für Hibe oder Kälte. 
Dean kann ber ıhm jicher jein, daß er ein gegebenes 
Derjprechen hält. Der Direktor der Bank von Hong 
fong und Shanghat erzählte mir, daß er an der chines 
chen Küfte hunderte von chineftischen Alngeftellten habe, 
denen veichlich Gelegenheit geboten wäre, ihn zu betrigen, 
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wenn fie e8 Darauf abjehen würden; es fer aber ebenjo 
wenig ihm wie ivgend einem anderen weißen Sauf- 
mann jemals wich nur der Gevdante an emen DBerkhuft 
duecch ehimeftiche Unehrlichteit gefommen. Die Ehinejen 
haben den Begriff der faufmänntichen Ehrlichteit hoc) 
entwicelt, und e8 giebt überdies Gefellfchaften von Drt 
zu Ort, bei denen man fich gegen alle Arten der Unved- 
lichkeit verfichern fann, von der eines Scheuerjungen an 
bis zu den Unvegelmäßtgteiten eines Bankfaffierers. Wenn 
einem der Chinefe bei irgend einem Kaufgejchäft fein 
Wort gegeben hat, jo fann man auf ihn zählen, jelbit 
wenn fich der Handel als unvorteilhaft für ihn heraus- 
telt. Kaufmänntjche a mag nicht Die Ne 
Sorm nie jchlicher Ehrlichte Au aber jo wie jte tit, 
{it fie etwas wejentlich Ehinefi tfches, 

Der Vteger hat feinen Hauch von dDiefem Zuge. Er 
fan einem feierlich) verjprechen, die Baummollernte an 
einem beftimmten Tag einzubringen, und ev wird ftch auch 
zu der beitimmten Zeit fehr wohl an emen evimmern; 
wenn ihn aber am Morgen des betreffenden Tages eine 
Yaune anfommt, zur Stadt zu gehen, zum Tanz, zu emer 
Schwelgeret oder einem PBichnif oder dergleichen, jo mag 
die Baummolle jeinetwegen verfaulen, er wird jtch nicht 
eher darum lümmern, als bis jen Hunger nad) er: 
anügen volllommen geftillt it. Diejelbe Baummollernte 
wäre dagegen, biS zum lebten Flöckchen, Das einzige 
Sinnen und Zradten eines Chmejen gemwejen. 

Bisher 1ft der Ehmmeje an der des atlantrschen 
Dreans nur als Wäfcher, al3 Tagelöhner befannt. m 
Hongkong hat ev iu jedoch fchon als Mitbewerber des 
weißen Großlaufmannes feitgejegt. Er baut jest fehon 
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Schiffswerften, ganz zu fehweigen von den Schiffs: 
Reparatur: Werkjtätten. sn Shanghar unterhält ver 
Shinefe Dampf-Baummwollwebereten, und in Macao bejuchte 


ich eine DNS mit Ehinefen — Wännern, rauen 
und Kindern beit, te Serdemmeberet. Die rl 


cYı 


Bedürfniffe des chinefischen Reiches bringen eine Steiger: 
ung der Nachfrage a einbeimtifcher Fabrikation mit Jich, 
und die Bertrautheit mit Dampfmaschinenbetrieb wird nach 
und nac) eine Klafle von ı Mafchinenarbeit tern hevanbilden, 
Die unjere mechantichen Werkitätten ebenfo bedrohen werden, 
wie unjere Wüäfchereten beveits beproht find. am Der 
Swiichenzeit von 23 Jahren zwischen meinem eriten und 
meinem: zwerten Bejuc in China hatte fi) dort manches 
verändert; aber fat ausschließlich in Der Einfußjphäre 
fremder Anfiedlungen. &3 ift noch nicht Elax, wie wett Die 
Mafie der chineftichen Bevölkerung neuen Spdeen zugänalic 
it. Die Leiter erjter Gejchäfte in China, mit denen ich im 
„are 1898 Iprach, waren alle der aleichen Meinung ın 
Dezug auf den Ehtmefen als Yiwalen in der Yabrit- 
arbeit. Sie betrachteten ihn als ausgezeichneten Arbeiter 
unter Führung des Werken, als jchwaches Gejchöpf da- 
gegen, wenn ex Jtch allen überlaflen jei. Dev Chineje 
hat auch in der That jelbit zu viel von einer NMafchine, 
um em guter Dtechantfer zu werden. syn Amerika 1ft 
jeder, der den Jtamen Mechaniker verdient, zugleich em 
Erfinver. Sn China arbeitet der Kuli Tag aus Tag 
ein jein ganzes Leben lang, augenjcheinlich ohne aucd) 
nur em Deal über den Bau jeiner Mafchine nachzudenten. 

Für Ihn Ttammen alle Dinge aus der Vergangenheit; 
er Tjt noch nicht dazu gekommen, feine Arbeit al® zus 
tunftseröffnend anzujehen. In den Docs von Hongkong 
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iind beinahe alle Arbeiter Chmejen; ihre Yöhne find 
iehr gering im DBergleich zu dem, was em amerita- 
niicher Arbeiten am non verdient. Der englische 
Sejchäftsfül ‚ver fagte mir jedoch, daß diefe Arbeit eine 
vein mechantiche jet und jo viel Veberwachung verlanat, 
daß ihr Wert dadurch bedeutend vermindert werde. Der 
weiße Arbeiter werde befier bezahlt, weıl er £8 verdiene. 
Wenn der Ehinefe heute ein Kriegsichift baut, jo wird 
er vermutlich fort und fort während der nächiten fünfzig 
Sahre denfelben Typ wiederholen, ohne Nücjtcht auf 
irgend welche DBerbejjerungen, Die in der Hmwiichenzeit 
gemacht werden mögen. 

Der Triumph des China der Smouftriearbeit Tiegt in 
weiter Ferne. Für den Nugenblie haben wir vor uns 
eine bremmende Frage, die uns durc) neu erworbene 
Stolonten gejtellt ft. Was foll in den Tropenländern 
geichehen, wo der Weiße zur Weldarbeit jchlecht zu 
brauchen it, und wo auc, die Arbeit De Viegers von 
ferne feine befrievigenden Ergebnifje liefert? Der Ehmeje 
ann dieje Arbeit leiten, — er leifiet die gleiche m ven 
britiichen Kolonien — feine Arbeit it zufriedenjtellenn, 
umd es it Grund genug zu der Annahme vorhanden, 
daß er Sich, bei Anwendung aeeiqneter Emjchränkungs: 
maßregeln, für Cuba und Luzon ebenjo wer toll erwei en 
wirde, wie er jid) fiir Singapur und Honglong bereits 
eriwiejen bat. 


AN, 


Ans alte FArankreid in der neuen Melt, 


„Eine Najle von Geiltlihen und Beamten 
innnie Ilmerifa nicht aewinnen.” 
Wondrom MWilfon, „Colonies and Nations“. 


Einflüfje, weldje die Kolonijation in Canada verzögerten 
Sejchichte Der Bewegung — Slirdhe und Stant. 
Joch Heute gibt e8 wenige Flecden Erde, die für 
den Neijfenden jo reich an lieberrafchungen find wie 
Untercanada. Snnerhalb weniger Stunden aelanaen wir 
von Dofton oder Jtew-Nork an die Ufer des St. Lorenz, 
mitten unter eine. bäuerliche Bevöllerung, die. in Dörfern 
beifammen wohnt, aus deren Mitte immer das glänzende 
DBlechdach einer römisch-fatholifchen Kirche hewvorleuchtet. 
Anjtatt vor dem dirven Stongregationaliitenprediger, der 
un jeinem leichten Wägelchen dahineilt, lüften wir unferen 
Hut vor „Monsieur le Cur6“, einem behäbigen, jovtalen 
alten Herrn, den wir fchon ganz gut aus „Evangeline“ 
tennen. Er reift in einer dauerhaften alten Kutiche 
over „Ualeche“, wie die Canadier das Gefährt nennen: 
jein er it em janftmütiges, lanajam trottendes, viel 
gehäticheltes Tier, \ die jtarfe Abneigung feines Herrn 
gegen Die Gile und Naitloftgfeit des „Dankee” teilt. Sn 
dem jchmuden, alten Quebec fteigen wir vor einem Gaft- 
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haus in der Rue de la Montagne ab, wo alles bis 
fat auf die legte Kleinigkeit ver Ausjtattung an Die 
Küfte der Normandie erinnert, von dem wtgeheuven 
vierichläfriaen Bett bis zur Unterhaltung im Staffee- 
jtübchen. 

Bon hier den majeftätiichen St. Lovenzfuß hinunter 

und ven Saguenay hinauf nach Chieontimt find wir auf 
der Spur von Franzosen, die fich in Spracde, Keltigton 
oder gar Lebensgewohnheiten jehr wenig verändert haben. 
Penn fte heute jich rühren, geichieht das nur nad) 
dem Wmf des Bbriejters, ıhres Weawerjers, ihre 
joziale Drgantiatton trägt den Stempel der Schwäche, 
den Zudiwig XIV. ihr aufgeprägt hat. 

Diefer Wioonard war der Gründer des heutigen 
Canada, dankt ver Gefchieflichteit und Dem Weut von 
9 nn der im Sabre 1628 einen für die Seiten 
eines Nichelteun und Ludwia XIII jehr freigebigen reis 
brief erlatoen fonnte. Di zu Diejer Zeit hatte Canada 
nur einige wenige Abenteurer an ich qezogen, die dem 
Waffenhandwert das Hanveltreiben mit den Indianern 
zugejellten. Ein zeitgendffticher franzoiı 'jcher Geichichtg- 
Iaireiper Ilagte, daß, während Wearyland in den eriten 


\ 
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!) Ehamplain wurde 1567 in Franlveich geboren und ftarb 
16355 ın X Dueber, Varfman fchrieb über ihn in feinen „Pioneers 
07 France”: „Samuel de Ehamplamı it mit Recht der Vater 
von Neusfsrantreich genannt worden. An ibm verkörperte fich 
Keusssrantveich veltgiöfer Gifer und romantiichsabenteuerlicher 
GSeift. Bevor er eine Laufbahn fchloß, nahın Frankreich, befreit 
von Keberer, jcehon vie Stellung ein, welche es bi5 zu feinem 
Ende innegehalten Hat — in der einen Hand das Kruzifix, in der 
andern das Schwert. Sein thatenveiches Leben ift der wahre 
Anfang von Neuss Frankreichs wechjelvoller Gefchichte.“ 
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20 Sahren jeiner Beftedelung 12000 Europäer angezogen 
habe, Canada, mit einem en ne ref ausmeriitet, 
in jteben entjpvechenden Jahren eine Gejanmtbevälferung 
von nur 40 Curopäern zähle. 
Ssndes, Canada gehörte der franzöfiichen Krone, feit 
m „sahre 1535 em tapferer Seemann von St. Walo, 
„sacques Cartier, den St. Lorenzfluß butauf fegelte und 
ven ganzen nördlich von Mtertlo und Florida gelegenen 
Zeil der weltlichen Welt fin Franz L ın Bells nahm. 
Hu diejer Zeit brauchte fein Dazwilchentreten von, Eng: 
land oder Holland befürchtet zu werden. Frankreich war 
die Gelegenheit geboten, noch mehr zu erlangen, als 
TSortugal und Spanien vom Bapit je gegeben war. ber 
unglüclicherwetfe fptiegelte fie) die religiöje Sntoleranz 
ve Mutterlandes, die in der blutigen Unterdrückung des 
Brotejtantismus. hervortvat, in den Maßregeln wider, 
die man zur Ausdehnung des Kolontalveiches erariff. 
sn jenem Edelmut faßte Coliguy!) den Gedanken, Die 
neue Welt franzöfiichen Flüchtlingen, den Opfern poli- 
tijcher oder veligiöfer Verfolgung, zur Beftedelung zu 
öffnen; aber die Krone wollte auf eimen jolchen Blan 
weder damals noch fpäter eingehen, und infulgedeifen 


') Homival Goligny wurde int Sabre 1517 geboren und 
1572 in Paris, als erjteg Dpfer der Barifer Bluthochzeit, ex: 
mordet, Der Geift, der diefe fchrecliche Schlächterei hervorrief, ift 
durchaus noch nicht tot. Sin Touloufe, einer Stadt in Süpdfranf- 
reich, Fam es im Sahre 1872 zu Tumulten, weil die vepublifanifche 
Regierung die vreihundertjährige Neier Diefer | handlichen Epifode 
im der Gejchichte der vömijch-fatholifchen Kirche verbot. Sn 
Paris jteht ein Denkmal Colianys, dag vor fanatiichen Anariffen 
iveng bewacht werden muB. 
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fanden die mutigen Franzofen, die Canavda beitedelt 
haben wirden, ihren eg endlich teil8 zum Kap der 
guten Hoffnung und metitenteil8 zu den englijchen Stolos 
nieen in Antertka. 

Während nahezu eines sah hunberts nach der Er- 
werbung von Canada (15351628) it Die canapdtjche 
Seichtchte außerordentlich abwerh Slungsveich, aber unfrucht- 
bar an Ergebniffen. Frankreich brachte eine aroße Zahl 
von verwegenen, ruhelojen Abenteurern herpor, — Leite, 
Die mit dem Gejeh auf gejpannten Sub gekommen waren, 
die unter der heimatlichen Bedriidlung jchmachteten, die 
von Gläubigen bedrängt wurden, die nad) Auhm vü iriteten, 
—_ die auf glücklichere Zeiten hofften, wenn jie für 
einige Jahre fortgingen; — das waren die Elemente, die 
das franzöfiiche Banner und das Kreuz des Vijfionarz 
in die ferne Wildnis trugen und die han ıtafie ihrer 
andslente durch unabläffige Eroberungen bejchäftigten, 
fo unabläfftge, als hätten je wetteifern wollen mit den 
Thaten der alten portugiefiichen Seefahrer. 

ber Zeichen der Befigergreifung nm Wil lonijjen auf- 
pflanzen — und Kolonien grünen find zwei ganz ver: 
schiedene Dinge, und das erklärt, warum mehr als zwei 
hundert Jahre nach der Bejegung Kanadas durd, Sranl- 
veich eine einzige Schlacht auf den Höhen von Quebec 
(1759) die Losveißung Diejes ganzen Landes von srant- 
veich und feine Einverleibung in die anglofächliiche Welt 
enticheiven Lonnte. 

Immerhin hatte Frankreich zu Anfang des 17. „saht- 
hunderts, auf den SKarten wenigftens, eu größeres 
KRolonialveich als Enaland over Holland. &3 hatte eine 


ter 


alänzenpe foloniale Aus eftung, weniqiiens 5 1009 rieiter, 
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Soldaten und Geeleute betrifft; — e3 fehlten nur die 
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Kolonijten. Der Franzoje hat von jeher eine heftige 
Abneigung dagegen gezeigt, jeine Scholle zu verlaifen, 
md e3 muß bemerkt werden, daß 63 gerade dem Teil 
der Bevölkerung, der damal3 gewünscht hätte, auszu: 
wandern, verboten war, — weil die exiten zyreibriefe 
aufs eifriaite dafür VBorforge trafen, daß nur aute 
Katho lifen nm ven franzöfischen Solonten geduldet 
würden. Bon Broteftanten wurde angenommen, daß fte 
der Negierung untren feier. So wurde gerade dem 
Element, daS das Nücgrat Englands jenfeits des Ozeans 
war, von der Sirone verboten, bei der Aufrichtung eines 
franzöftichen etches in Amerifa zu helfen. Wenn wir 
uns die ausgezeichneten Refultate vergegenwärtigen, welche 
die wenigen franzöjiichen Koloniften in der Zeit zwischen 
dem Freibrief von 1628 und dem Tod von Wolfe im 
„sahre 1759 exzielten, und bedenken, daß all das erreicht 
wurde troß eimer Gejeggebung, welche die beiten franzd- 
jifchen Elemente von Kanada ausjchlog, — fo werden 
wir geneigt, einem Franzofen vecht zu geben, der meint, 
daB bei einer freifinnigen Negterung im Mutterfande 
das sranzöftiche die Umganasiprache geworden wäre vom 
St. Xorenzjtrom bis zum Golf von Deyito. 

Sejchehenes läßt fi nun einmal nicht ungefchehen 
machen; die Lehren aus der Vergangenheit aber können, 
wenn die franzöftiche Nepublik fie fich zu Herzen nimmt, 
vieles aus dem Wege räumen, was jet noch ein Hinder- 
nis fin die foloniale Entwicklung Frankreichs ift. Nichelieu 
jeßte ım „sahre 1628 in Canada eine tiechliche Negterung 
em, Die fat jo Drücend war wie die des Mutter landes, 
und verteilte das Land an franzöftiche Edelleute. Natiir- 


Bigelow, Die Völker im folonialen Mettftreit. 17 
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(ich wollten | Be lavenähnliche Bauern fich zu einem 
RolonifterungsBerjuch diejer Akt hergeben, md 08 er: 
forderte noc den ganzen Einfluß der Krone mitjamt 
der Unteritügung der Pfarrgeiftlichteit — nicht zu veden 
von dem ländlichen Elend daheim —, um den {le inen Yus- 
wanderungszug in Gang zu bringen, deflen Nefultate 
wir jebt am unteren O©t. Lprenzitrom vor ums ; haben. 
ine Gefellfchaft, Die das canadifche Nionopol nebelie 
verpflichtete fich ım „sahre 1628, dreihundert Solonilten 
hinzufenden und 4000 weitere in ven folgenden fünf: 
sehn Jahren. Nicht nur hatten die Kolontjten Ratholiten 
au jem, jondern auf jede Niederlaffung jollten wenigjtens 
drei Miifionare fomnten. 

Die Ki vche aber, mit dem geijtlichen & Dienit ber ven 
Rfarefindern und mit der \snotanerbelehrung wicht zus 
Frieden, ergriff augenblicklich Belis von wertvollem Land 
au ihren eigenen Yu md Frommen, baute Wtönchö- 
und Nonnenklöfter, erhob Zehnten und biürdete dadurd) 
den hart arbeitenden Bauern noch neue Zaften auf. 
Herriehaft einer Feudalariitofratie und Rirchenherrie haft, 
beide zehrend von der Arbeit unmiffender und fleißiger 
Bauern, gaben Canada fein Gepräge Die Bauern 
Sanadas hatten wenig gemein mit den Abenteuvern, Die 
die großen Seen erforichten oder mut den Spantern auf 
den weftindifchen Snjeln jich herumjchlugen. 

Die eriten Zeiten der Kolonten jind von ungehjeurem 
Spntereffe für uns, weil fi) da mit fo außerordent- 
licher Deutlichkert die Eigenfchaften des Mutterlandes 
wiperfpiegeln. Auch ift e8 merkwürdig zu jeben, ie 
naturgemäß fie) eime Kolonie entwidelt, ganz ent: 
iprechend dem Charakter der exjten Anfievler oder der 
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Negierung, welche über ihren Anfängen waltete. Wir 
haben beobachtet, wie die Spanier nach der Yreuen Welt 
drängten, mir nacı Meichtum und on düritend, Klöfter 
und Städte bauend, anjtatt Bflanzungen einzurichten, 
aus ihrem ganzen amerikantjchen Serie artsgebiet ein 
Abbild machend von dem Negiment der Zentraliation 
in Madrid. Wir haben die Ieberlegenheit von Brafilien 
ji) aus der glücklichen Fügung eı ntwiceln gejehen, daß 
eme Hanpvoll Flüchtlinge, politiiche | Serbrecher und 
‚uden, eine Selbitregierung organtfterten, zu einer Zeit, 
wo Solispertretung auf der Sberifchen Halbinfel längft 
verjchwunden war. Die rvebelli ch en Holländer und 
Hugenotten im Kapland thaten mehr fiir den Eolonialen 
Ruhm Hollands al zwei Sahrhunderte MWirkfens der 
gropen ojtindtjchen Gejellichaft, und Englands fchönftes 
toloniales Denkmal wurde errichtet nicht Durch einen 
Clive oder einen Warren Haftings, einen Drake oder 
einen Naleigh, fondern durch eine Schiffsladung von 
purttanifchen Ptebellen, die lieber die Gefahren einer 
Anjtevelung in der Wil dr auf ji) nahmen, als daß 
jte em a sünktlem ihrer ee auf: 
gegeben | hätten 

(5 braucht ws bien nach nicht zu überraschen, wenn 
heute der Jranzofe in Canada das am wenigiten 
unternehmende weiße Glement der nördlichen Hälfte 
von Amerika tft. An ihm zeigen fich noch zur Stunde 
die Wirkungen der anfänglichen Bevormundung. Auf 
der Sucde Arbeitslohn kommt ex über die cana- 
Dijche Gren ac Diane, New Hampfhire und Vermont. 
Er  gejellt ik zu der Jabritbevölferung niedrigiter 
Gattung, en nit „seen und \talienern, ftatt fich 
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au der höheren Art dev Deutjchen, | Sfandinavter, Angel: 
fachfen zu halten. Die große Flut der engl tuchen 
Roloniiation hat fich den St. Lorenzitrom hinauf ergofjen 
über die Alditer der geiftlichen Herren, über die Schlöffer 
der „erands seigneurs“, über Quebee und Montreal 
hinaus bis nad) Toronto, Winnipeg, Pancouver umd 
Elondife. Der Franzoje u schlichten im Vachtrab 
des ungejtümen Briten. Und alle Hoffnung darauf, daB 
Frankreich jemals Canada wiedergewinnen könnte, Ichwand 
dahin, als ch Deutlich zeigte, Daß der Jranzoje von Sanada 
nicht einmal in der Kolonie einen Schritt vorwärts thun 
kann ohne den Priefter, der vor ihm hergeben mp. 
Sm der Gefchichte ift noch fein größerer Sontrajt 
u Tage getreten al3 die Hülflofigleit des franzo- 
fiichen Bauern von Canada gegenüber dem überall 
ftch zurechtfindenden Mut des franzöfiichen Hugenotten 
in Südafrifa. Wie bei Spanien, jo folgte auch für 
Frankreich die kurze Olanzzeit höchften Kriegsruhmes 
ganz ummittelbar auf den Sieg des Syjtems abjolus 
tiftischer Zentralifatton, die alle mftituttonen der Bolf3- 
vertretung thatlächlich unterdrücte. Dagegen war da3 
Frankreich, das Männer von dem Wagemut uno Unter: 
| nehmmgsgeiit eines Sacques Cartier | ervorgebracht hatte, 
ein folches Frankreich, in welchen ein gemi ijer Grad von 
Boltsfreiheit e3 Perjönlichteiten von Scharf ausgeprägter 
Smdividualität geitattete, fich frei zu entfalten um n 
öffentlichen Dienft Verwendung zu finden. Dur) 
Bereinigung aller ftaatlichen Gewalten in ver a 
eines Monarchen, der felbft Doch wieder untergeoroneter 
Beitandteil einer andern politifchen Majchine — des 
Bapittums — war, wınde freies Denten zur Rebellion 
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und freies Handeln war überhaupt nur für die möglich, 
die auf den weitinoiichen snfeln Flibuftter wurden 
oder unter den nodianern im canadiichen Ntordiweiten 
auf andere Abenteuer ausaingen. 

Bor Ende de3 17. ssahrhunverts, als Canada noc 
nicht ganz 10000 Koloniiten zählte, hatten franzöftiche 
Abenteurer Flaggen und Weilitärpoften auf der ganzen 
Strede vom Gt. Lorenz bisS zum Diutellgebiet de3 
Daifiifippt aufgepflanzt und diefen Strom hinunter bis 
zum Golf von Diexrifo, von alledem Beftt ergreifend um 
Jtamen des Königs von Jrankveich, Aber in pdiefem 
ganzen großen Umkreis gab es feine einzige wirkliche 
Anfievelung, die fich auch nuc mit der jchwächlten von 
Niafjachujetts hätte mejlen fünnen. 

Sogar im sahre 1759 hatte ganz Canada erft 
82000 meiße Eimmwohner — nad zwei Ssahrhunderten 
einer erfünjtelten und jehr foftipieligen „Schußherrichaft”. 
Unter jolchen Berhältnifjen fann man wohl mit Sicher: 
heit annehmen, daß .. unvermetolich an die Vteu= 
england=Stolonieen oder an die Vereinigten Staaten hätte 
fallen müjlen auc) ae ven Streich, den Wolfe im 
„ahre 1759 vollführte. 

Die Einnahme Canadas durch England erwies fich 
als eine große Wohlthat; denn das englische Negiment 
brach! te augenblicklich Leben in Handel und Verkehr und 
verjchaffte dem Volfe mehr politiiche Freiheit, alß es 
rat zuvor gekannt hatte. Al im Sabre 1776 der 
amerilanijche Srieg ausbrach, vergalten die franzöftichen 
Unfiedler dieje qute Behandlung dadurch, daß fie mit 
den Vereinigten Staaten nicht gemeimjane Sache nrachten. 
Canada winde deshalb auch nach dem Kriege eine Zu: 
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Huchtsitätte für viele Amerifaner, die dem Weutterlande 
während des Krieges treu geblieben waren. 

His zur Stunde finden wir m Canada eme große 
fvanzöftich |prechende um der römischsfatholischen Neltgton 
anhängende Vollsgemeimde; in ihrer Sprache jo wenig 
wie in ihrer Religion wird fie von der protejtantischen 
englifchen Negierung beeinträchtigt. Das ‚Franzöftiche 
gelangt in der Legislatur zur Anwendung, und die beiven 
Sprachen haben n Wi eklichkeit Sleichberechtigung. Die 
Ttachkommen der alten franzöfiichen Bevölterung hängen 
mit Bauernzähtafeit an ihrer Sprade und Neligion, — 
aber fie lernen englisch, und zwar befunden die einzelnen 
dabei eine um jo größere Berei twi lligteit, je mehr te 
ven Ber tan haben, nad) einer DVerbefjerung ihrer 
foztalen Stellung zu achten. sm Sanada gebt die 
aleihe Ummandlung vor fie) wie in Holländijch Süp- 
afrila, — das Cnalifche überwältigt alle anderen 
Sprachen, nicht weil Die nn fich) dafür ınS 
Zeug legt, jondern weil das Volk jelbit mit zunehmender 
Bıldıma zur Einficht Fommmt, daß die englische Sprache 
vorteilhafter tt. 


& 


AXT. 


Der Franzöfifhe Geift auf den weltindilden 
Infeln. 


„Der firieg ift Die araufame, die Kolonifation 
bie frienliche Löfung eines wirtjchaftlichen 
Broblems.” 
(Eolonel] Dionteil, aus einem Bortrag, 1898 
arts.) 
| esreiheit und Fortichritt, ein Berdienit der sreibenter — 
| Martinique und Guadelonpe — Wirfuug der Sklaverei, 
Die franzöftiiche Kolonie in Canada wurde von Aln- 
fang an in der Entwidlung gelnidt, mpen man fie ın 
den Briejter- und Beamtenrod zwängte. Die Sranzöitich- 
Meitindiichen Snfeln dagegen zeigten eine außerordent- 
liche Fähigkeit zu Leben und Gedeihen, die bevrührte 
von der großen Menge von Frerbeutern oder Buccantern, 
aus den ten die eriten Anftevelungen bejtanden. Zu ge- 
wilfer Zeit überragte San Domingo, während es unter 
fran öfifcher Herrichaft Stand, Cuba bei weitem an 
Wichtigfett, und heute tt Martinique diejenige ferner 
| Befigungen, auf welche Frankreich mit gerechten Stolz 
blickt. %) 


' 1) Die an Schatten reiche Gejchichte non Hatti und San 
Domttgop wird durd) folgende Daten veranfchaulicht: 1492 wurde 
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AS ıch Diefen Teil der Welt das erite Wal bejuchte, 
tand Deartinique unter Qarantäne wegen des aelben 
‚siebers, deshalb ang ich in Guadeloupe, der Schweiter: 
iniel, die ein flein wenig größer ıft, an Land. 

Martinique genoß den Vorteil, während der Kriege 
gegen Die franzöftiiche Nevolution von England befekt 
worden ıumd deshalb auch dem politischen Chaos ent- 
gangen zu fein, Das der gewaltjamen, von der Irevolus 
tionsreqierung in Baris angeordneten Emanzipation Der 
Jteger folgte. Guadeloupe hatte zu leiden, weil eS nicht 
von England bejegt worden war. In der That ift das 
ein bemahe Lomtjcher Zug, Der Durch die Kolonialges 
ihichte romantscher Bölfer geht, daß Krieg für ihre 
Kolonteen eim Segen war, und zwar immer jolcher Sirieg, 
der Fürs Mutterland Niederlage bedeutete! Das Auf: 
blühen von Manila begann mit der enalifchen Offupation 
von 1762 — und von Havana fann man das gleiche 
jagen. Das Aufblühen des Handels von Argentinien 
datiert von der englischen Dffupation im Jahre 1808, 
und wenn Martinique heute veicher ft al® Guadeloupe 
oder Cayenne, jo muB Das dem Umftande zugejchrieben 
e8 durch Columbus entdeckt; 1493 murde hier die erite Ipanifche 
Kolonie eingerichtet. Damals wurde e3 Hilpaniola genannt. 
1697 wurde e5 franzöfiich, nachdem eS 30 Sahre lang Die aus: 
eriorene Heimat von Buccanteren gemejen war. Bon 1790 bis 
1795 feierten die Schwarzen eine Drgie des Blutvergießens, Die 
e5 Paris noch zuvorthat; Toujfaint Louverture wırde Neger: 
Dtkfator, und 1801 wurde die Unabbängigfeit proflamiert. PVon 
viejer Zeit an bis auf den heutigen Tag ift Die Snfel pri 
wörtlich gewejen für groteste Nahäffung der Staatsordnungen 
der Weißen. 1844 machte ji) San Domingo [oS und bildete 


eine zweite jogenannte Republik, 


= = — 


we _— 


Franfveic). 265 


werden, daß es allein, und die andern nicht, von Ena- 
land beießt wurde. 
sn Guadeloupe machte ch die DBefanntichaft einer 
Neger- Demokratie, die feit der Crrichtung der franzd- 
jifchen Nepublil von 1870 jehr geräufchvoll auftritt. 
En Bootsmann, Mutlatte, hatte fich beleidigender 
jranzöjticher Nusdrücte bedient aeqen einige meiner Mit- 


pajjagiere von View Norf, die Sich ausfchifften und 
Konfurrenzboote bejtiegen hatten, um Sich ans Land 
rudern zu lajjen. „sch ging damals infolge eines Unfalls 
auf Srücen und blieb an Bord, aber da ich die Ro- 
heit des genannten Bootsmanns bemerkte, machte ich 


andere Baflagiere darauf aufmerffam, was bewirkte, daß 
ich ihm von unjerem Schiff niemand anvertraute, 


As ic) zu meiner Chaifelongue zuriicgefehrt und 


das Hinterdeef von jedermann außer mir verlaflen war, 
da tauchte plößlich oben an der Fallveepstreppe der 


opf desjelben Vegers auf, — ex fthaute prüfend fich 
nach allen Seiten um —, fah, daß ich allein war, — 


309 rasch ein Mefjer hervor und ging Schnell mit einem 
Sprung auf mich (os. Natürlich war ich hülflos, und 
meine einzige Hoffnung beftand darin, Zeit zu gewinnen: — 
jo that ich denn, als ob e3 mir ganz recht wäre, wenn 
meine Gurgel abgefchnitten wide, und legte mich in 
memen Stuhl zurück, die Augen feft auf den Kerl Qe- 
heftet, ‚sc jagte nichts. Er fchwang fein Meffer iiber 
dem Kopf und ziichte miv zu: „Sch werde Sie töten!“ 

„Gut!“ jagte ich, „töte mich, — und dann wirit 
du gehängt werden!" Mein Nettungsmittel mar, 


daB ich Die Sache als Scherz auffaßte — md 
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1 meinem Glück half e8. Der Mann war eben in 
Put, und die Wallıng des Augenbiids hätte ıhn leicht 
au einer umlberlegten Bewegung hinveißen Lönnen, der 
ich mit feinem Schrei und mit feiner Altton hätte zuvor: 
fommen können. ber die Zornesanmwandlung ging jo 
schnell vorüber, wie fie gelonmen war; denn der Neger 
in Guadeloupe tit Dderielbe wie in Mozambique over 
Alabama. Zwei Minuten nach feinem Angriff auf mic 
bat ex mich um VBerzerhung nd daß ich ihn nicht ans 
zeigen jole. 

Sch war damals nicht in der Stimmung, PBolizei- 
veformen vorzunehmen; jo exjchöpfte ich denn meinen 
ranzöfiichen Wortjchag in einer Standrede über Höflid)- 
feit, und der Kerl, der faft mein Mörder geworden wäre, 
veriprach feit, jte jich zu Herzen nehmen zu wollen, Dann 
aing ich mit ihm an Land und humpelte nad) Boint a Bitre, 
der Hauptitadt. Das war ein Eleines Vteger-Paris. Die 
Bauart und die Verzierungen trugen den Stempel des 
Mutterlandes. Die farbigen Frauen jchwebten Die 
Straßen entlang in Kleidern, die an Katjerin „sojephine 
gemahnten, die Schleppe über den einen Arm gehängt, 
jo daß fich in etwas fofetter Entblößung die Füße bi3 
iiber die Knöchel zeigten. Die u Jarzen Frauen waren 
außerordentlich graziös und vorteilhaft gekleidet im Vers 
aleich zu denen auf den englischen Snfehr Barbados und 
Antigua. Aber überall trat mir das Nefultat von unnatür- 
lichen Alltanzen vor die Augen. Natürlicd) war der unvers 
meidliche Kiosk da, mit PBlafaten, die in franzöfiicher 
Sprache Tanzgelegenheiten, Konzerte und ähnliches an- 
zeigten; die Straßen trugen die Namen von Straßen in 
Baris, und unter Zeltvecen vor den Cafes ftanven auch) 
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die Kleinen, heimlichen Tifchehen, an denen Abiinth umd 
Syrup gejchlürft, franzöfiiche Zeitungen aelefen und 
Domino geipielt wurde. 

Selbjwerjtändlich raftete ich ın Diefer Heinen Barifer 
Dafe, ımd ein freimdlicher franzöfiich-kreolifcher Herr 
zog mic) in eine Unterhaltung, Die von ihm auf das Thema 


gelenft wurde, daß die Nepublit- Frankreich und feine 
Kolomen rumtieren werde, Inden fie die öffentliche Gewalt 
viel zu jeher in die Hände der Neger gebe. Gr fagte 


mir, daß alle Weißen die gleiche Meinung hätten wie 
er, daB Guadeloupe fogut wie Martinique bald zu der 
tloheit von Hattı und San Domingo zurückkehren 
würde, wenn nicht den Volfsfreiheiten Einhalt gefchehe 
in emenm Staatswejen, wo das jchwarze Element dem 
wegen überlegen jei. „Voyez-vous, monsieur, wir 
streolen find nicht vepublifantfch gefinnt, aber umfere Re: 
gterung giebt vor, wir Eu “. Eme Vleger-Nepublif 
it em Unjinn — voilä tout 

sch erzählte ihm baranıf die Geichichte, Die mir 
am Morgen begegnet war; ex zucte die Achieln und 
jagte: „Ma foi! Das ijt der | logift tiche Effekt der Vleger- 
Demokratie." }) 


') Dr. Du Bois von der Univerfität von Vennfylwania hat 
eine erichöpfende Studie veröffentlicht über den Neger in Vhila- 
velphta md in anderen weiter jiolich gelegenen Städten. Gr iagt: 
„Der große Mangel am Neger tit fein gerintaes Beritändnis für 
die Kunjt eines vrgantfierten fozialen Lebens — diejes voll 
endeijten Ausoruds menjchlicher Kultur. "Seine Sntwiclung im 
Sruppenleben wurde jüh abaebrochen durch das Stlavenfchiff, 
in anormale Bahnen geleitet, dirceh die Black Codes hintange= 
halten und danı plößlich durch die Emanzipations-Rroflamation 
IDieder vorwärts aefrieben. Deshalb ijt der Neger befonders 
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268 Frankreich, 


Mein Franzdfticher Freund fand lobende Worte nur 
fie die vömifch-fatholischen Barmberzigen Schweitern, und 
ich Stimmte hierin mit ihm überein, was ich auch jonjt 
fin eine Meinung haben mag über die politische umd 
theologische Mafchinerie, von der fie ein Teil find. 

IS ich zum Thor ihrer Anftalt hHinaufgehumpelt kam, 
wurde ich von den Schweitern, echten Franzöfinnen, be: 
willfommt. Die Oberin führte nıich zu einem Schußdad, 
in vdejfen Schatten Hunderte von Kleinen Kindern fich 
tummelten, deren Hautfarbe vom Behjchwarz 515 zum 
Honiggelb wechjelte. 

Sie waren en. entziidendes Bild von muunterem, jorg- 
(ofem Leben — ergößlicher noch als ein Korb voll junger 
Raben. Sie plapperten alle franzöfiie), — wenigitens 
die, welche überhaupt jchon fprechen fonnten, und die 
Dberin ließ jie eine a Kindergartenübung vor mir 
ausführen, die hauptjächlich darin beitand, daß jte in die 
Hände Klatie ten, Eoanaiite che Tiedchen jangen und ım 
Kreis herummwatichelten wie eme Schar von jungen 
Enten. Sn diefer Anstalt faften Mütter, während jte 
jelbjt ihrev täglichen Arbeit nachgeben, ihre Kinder gegen 
eine beitimmte Geldentfehädigqung pro Tag ernähren, ex: 
ziehen und tech beluftigen. 

Um den Kindern eme Ahnung von Bflicht beizus 
bringen, befolgte die Mutter Oberin, eine mildvornehnte 


ichwach in Diefer fchönen Anpafjung des individuellen Lebens an 
das Leben der Gruppe, welches das Iefen der Grviltfation aus: 
macht. Das zeigt fich in den aröberen Geftalten gefchlechtlicher 
Unfittlichfeit, Krankheit und Verbrechen, auch in der Schwierig: 
feit der Raffenorganilation für gemeinfame Hwere ın dlonom: 
iicher oder intelleftueller Hnficht,” 
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Erjcheinung, ein DVerfahren, womit fie eine fleine 
‚luftvation zu dem lieferte, was man der römischen 
Kirche nachjagt, Daß fie nämlich Zuwiverhandeln gegen 
das jtrenge Gebot t gejtatte, wenn e3 um einer auten Sache 
willen gejchehe. Sie richtete an die Kleinen ungefähr 
folgende Anfprache: „Liebe Kinderchen, ihr müßt jeßt 
jehr artig jein. Diejer Herr ift von weit her gefommen, 
um euch zu jeher. Wenn ihr nicht artig feid, jo nimmt 
er, eich mt und bringt euch zu Monfteur de Bismarck.“ 

DaS Lleine Bolt jperxte bei diefer fürchterlichen Drohung 
die Augen jchreeklich weit auf, und ich fonnte nicht umdhin, 
zu denten, daß die Augen Monftene de Bismards fich 
gleich weit öffnen würden, wenn ich im Neichskanzler- 
palais an der Wilhelmftraße mit einer Drofchle voll 
Suadeloupe=Vtegerchen, Die ich als Tribut mitgebracht 
hätte, aufziehen würde! 

Aber die Lüge der Dame enthielt etwas MI Sahres: 
nämlich die Thatjache, daß Bismarcdls Name bis au 
ven franzöfijchen Antillen I durchgedrungen tt als Schreck- 
gejpenjt oder Wau-Wau fir unartige Ytegerbabies. 

Guadeloupe und Martinique jchieken heute Senatoren 
und Deputierte in die Franzöfische Kammer, und Mulatten 
predigen bei ihren coneitoyens Sal den Bffanzuingen eine 
gefährliche Demokratie, deren Begriff von &ralits eine 
Zeig des Befiges des weißen Mannes bedeutet. 

3 habe hier fo viele perfönliche Exl vlebnifjje mitge: 
teilt, bloß um auf die Seijtesverjchiedenheit hinzumeifen, 
die zwiichen dem E Seataojen auf den wejtindiichen Infeln 
und jenem am St. Lorenzitrom beiteht. Hier und Dort 
tt ex mit ra jenem Bemühen zu Schaden gefommen 
wegen zu freier Heirat oder Vermischung mit den Ein- 
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270 Frankreich. 
aeborenen, — einer Vernifchung, die den bergen mehr 


herabgezoaen als den Schwarzen aehoben hat. ber 


in ihren Anfängen hatten dieje franzöfiichen „snfelfolonteen 
einen aroßen Worteil vor Canada. Die wejtindiichen 


Anfeln Hatten von Anfang der fpanifchen Herrfchaft an 


die netdiiche Aufmerkfanteit erregt nicht allein bei viva: 
Gifierenden Regierungen, jondern auc) bei unternehmenden 
Ginzelperfonen, hauptfächlich Franzöfischen, holländtjchen 
und englischen Freibeutern. Das franzöftiiche Negierungs- 
a bot allerdings das Bild einer Monarchie, die 

Schritt für Schritt Vollsrechte umd Bol tsfveihett ten aus 
dem Wege räumte; aber gerade diefer Brozeß verwandelte 
manche aus dem fleinen Adel m neh ‚te, vogel [rer ge: 
wordene Abenteurer. Der Neichtum der Spanischen Xbelt 
des Meitens, die Freiheit des Lebens, die übertriebenen 
Srzählungen von bequemem Dajein, herrlichem Klıma, 
Schönheit der Frauen, dies alles wirkte zujammen, um 
nach diejem Teil der Welt ein franzöfiiches Bolfselement 
au lenken, ‚das unter günftigen politifchen Beoingungen 
der Krone ausgezeichnete Dienjte geleijtet hätte. 

Diefe Franzofen hatten wenig Luft, fi) in Die <heo- 
age ihrer Mitmenfchen zu mijchen, und was aud) immer 
ihre heimatliche Regierung an Zwangsmaßregeln auf 
dem Wege der Kegergejeßgebung durchführen mochte, auf 
den weitindiichen Infeln war feine Gewalt jtart genug, 
um die Gejebe auszuüben. 

Sm Sabre 1625, ganz zu gleicher Zeit mit der 
formellen Koloniegründing am ©t. Xorenz und einige 
Sabre 1 der Befebung Vtew Yorks durch die Holländer, 
jegelte ein abentexrernder Edelmann aus der Normandıe 
mit einigen fünfzig Mann und vier Kanonen von Dieppe 
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ab. Er fam nah St. Kitts und Fehrte mit alänzenden 
Berichten über feine Entdeefungen nach Frankreich zu: 
rüd. 1626 gab Kawdinal Nichelieu diejent Abenteurer 
eine Konzejlton für St. Kıtt$ und Barbados, indem ex 
für die Krone ein a der Emfün nfte awanzta sahre 


lang vorbehielt. Diefe onjeln jind n ganz enalıich, 
jomweit te nicht nach ben eremtate a netgen. 


Uber damals bildeten Ste den Grun Oft u zu Ludwigs XIV. 
wejtindiichem eich. Die Kom anauler war berechtigt, 
Auswanderer anzumerben, die auf drei Sahre verpflichtet 
wurden und thatjächlich al$ weiße Sklaven zu arbeiten 
halten. Frankreich hatte fich auf den Antillen eingerichtet 
mit emer Mriftofratie von Grumdherren, mit weißen 
Arbeitsiflaven und mit SKrwonfchuß, der in einem 
Hanvelsmonopol des Mutterlandes beitand. Aber das 
Dorwärtstommen unter diejem Syftem war fehr lang: 
am, und die Leute auf St. Kitt$ wären zu gewilfer 
Set Dungers gejtorben, wenn micht ein bolländiiches 
Schiff mit Nahrungsmitteln vorbeigefahren wäre. Bald 
hatten Holländer den ganzen Handel mit der Sniel in 
der Hand, ungeachtet der franzöfiichen Stwafandrohungen 
m diejer Angelegenheit. 

Der Schmuggel auf den weitindifchen Snfeln, von 
Seeräuberei nicht zu reden, wurde außerordentlich be- 
günjtigt Durch Das wiımderfhöne Wetter währen ID De 
größten Teils des Jahres, durch die Beftändigfeit der 
Bajjatwinde umd dich Die große Menge von Schlupf: 
winteln oder verteckten Zufluchtsorten, die num denen 
befannt waren, die fortwährend in diefen Gewi ern Jich 
aufhielten. Kleine Schiffe mit geringen Tiefgang und ver- 
yältmismäßig großem Takelwerk und mit einer Yapdung, Die 
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3792 rantreich. 
aus nichts als Waffen und Steeitern bejtand, hatten bei 
den Antillen große Borteile gegenüber ven ua 
lavdenen, tiefgehenden Kauffahrteifchiffen over Krieasichtffen 
jener Zeit. Spanten mit all’ jemer Macht fand es 
unmöglich, die Seeräuber zu unterdrüchen, und fein anderes 
Yard 2 das Be unmittelbare nterefje an der 
Sade. Die Schäße Spaniens und jeine europätichen 
Kriege halten eine Hlajje von Abenteurern erzeugt, denen 
nian die Seeräuberet fo lange nachiah, als fte den FFeimd des 
Mutterlandes damit jchädiaten. So füllten fi) die weit- 
morjchen „snjeln mit „ehrlichen Braten, die den enten 
Tag Ipamiche Schiffe ın den Grund bohrten, am nächiten 
Tag einen Schmuggelhandel bejorgten und Rechnungs: 
abiehluß machten, imdem fie einen Teil ver Beute an 
die franzöftichen - römtjch > Latholifchen Miiftonare ab: 
gaben und Ddafiv aus Deren Händen das Safranıent 
enpfingen. 

„sener Mtetitermifftionavr — Der BDomimnilanerpater 
Labat — erzählt igendwo im feinem föftlichen Buch 
iiber die weitindiichen Snjeln, daß er während der Fahre 
jeines Aufenthaltes in Guadeloupe und Martinique nie: 
mals auch nur emen Heller habe ausgeben müfjen für 


Kicchengewänder oder anderen Kirchenichmud, — er 


befam alles, was ex winjchte, von frommen Piraten bei 
ihrer Rüctehr von Naubzügen auf Koften der Tpanifchen 
Weltmacht. 


Bater Labat jteht bei den franzöfiichen Kreolen in 


liebem Andenken, und von den Schwarzen wird er wegen 
des vielen Guten, das er zu feinen Lebzeiten vollbracht 
bat, wie ein Gott verehrt, — er baute Kirchen md 


Sejtungen; ex belebte den Handel; und vor allem, — er 


ei 
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ylug mit viel DVerjtändnis Snfterttionen aus der 
Heimat in den Wind. 

‚se intoleranter Frankreich wurde, um fo hartnäckaer 
machte der weitindische Sranzofe fich ein Verdienft daraus, 
Alte der heimischen Regierung als null und nichtig zu 


behandeln. Das Gefeb, das nur den Katholiken erlaubte, 
ji) in den Kolonien anzuftedeln, wurde von niemandem 
mit größerer Verachtung abgemieien, al von diejem 
Domintfanerpater, der in einem berühmten Brief fchrieb, 
ihm jei es ganz gleich, ob fein Zucerroht bei einem 
Zutheraner oder bei einem Katholiken gewachjen fei, 
jolange e3 nur gut und weiß ei. 

Einem Juden (Da Cofta) aus Brafilien verdanften 
die franzöfiich-weitindifchen Infeln die Einführung des 
Hucerrohrs und der Ssabrifationsweife, nach der e8 für 
ven Gebrauch zubereitet wird (1644), Seber hatten fich 
zu jehr in Ichtung gejet bei den vechtaläubigen Kreolen 
von Nartinique, al3 daß dieje fo bejcehränften Anfchau- 
ungen, wie fie in Barıs an der Tagesordnung waren, Teicht 
hätten huldigen fünnen. Seeraub, Schmuggel und Fli- 
buftiertum Töften für Ludwig XIV, die Aufgabe Der 
Kolonialpolitif viel beffer, als es gend ein anderes von 
jeinen Staatsminiftern oder Rardinälen jür ıhn erjonnenes 
Syftem zu Wege brachte. Seine weitindtichen Kolonien 
gediehen nicht wegen, fondern troß jeiner PBroteftion. 

sm Ssahr 1635, hundert ‚sahre nad) der Entdecung 
des St. Lorenz durch Cartier, gedachte Ludwig XTIT. 
die Berhältniffe feiner weitinotichen Infeln mehr ins 
einzelne hinein zu regulieren und vor alfem eine YuS- 
ichließlichkeit des jranzöfifchen Handels dort Durchzujeten 
— was aus augenfälligen Grinden unmöglich war. 

Bigelow, Die Völker im folonialen Mettitreit, 18 
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Er jtellte der urjprünglichen Gefellfchaft von 1626 


einen erweiterten Freibrief aus, der fie ermächtiate, Die 


ganze Gruppe der wejtmptichen snjeln einzunehmen md 
fie ungefähr nach ihrem DBelteben zu verwalten, voraus: 
gejeßt, daß nır Jranzojen und Satholiten sugelaffen und 
daß jeder Anfiedlung drer Mifftonare zugeteilt würden ; 
daß Anjtrengungen gemacht würden, um die Eingebornen 
su befehren; und daß man in ven u zwanzig 
Sahren 4000 Auswanderer aus Frankreich al3 Koloniiten 
port anfievelte. Die Befehrungstlaufel gab das geichen 
zu einem allgemeinen Blutbad uuter den Eingeborenen, 
unter dem Borwand, daß fie fich der mifftonarischen 
Belehrung widerjegten; und ım sah ve 1642 fündiate Die 
Sejellichaft an, daß bereits 7000 Franzoien angeftedelt 
jeten. 

Dank der trob Ludwig aufblühenden Freiheit fand 
ich ee Bevälferung Aufammen von vielerlet Art und von 
tüichtiger Beichaffenheit, und unter dem Einfluß der Io: 
falen Selbitregierung der Buceanier oder Fhibuitter ver: 
wanpelte jich die Kreolengemeinde bald in einen politif chen 
Körper, in dem jeder fein Teil zum Gemeinmwohl beitrug, 
und wo fich feine privtilegierte Klaffe über den Net der 
Sejellichaft erhob. 

Bon Anfang an war ein großer Borrat von weißen 
Arbeitsfräften vorhanden, bejtehend aus jenen Ein: 
wanderern, die ein hartes Gejchiel gezwungen hatte, eime 
Arbeitsjtlaverei von drei Jahren auf fi) zu nehmen, 
um eine leste Zuflucht fir unabhängiges Dafem unter 
beiferen politifchen Bedingungen zu finden. 

‚shrer Arbeit wide im Anfang hohe Wertfchäßung 
zu teil; als aber jpäter die Zucerfabritation zur allein: 
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herrichenden “snoufirte wurde und alle Bflanzungen in 
den Dienjt diejfer einen moufirte überaingen, und als 
afrıtantiche Vleger eingeführt wurden, die zu der großen 
mouftriellen Mafchine die Bejtandteile ftellten, und als 
vor allen Dingen die Toztale Stellung de8 Aflanzers 
fich nach der Zahl der Sklaven richtete, die er befaß — 
da hörte die Arbeit des Weißen auf, geachtet zu werden, 
md Schwarze wurden die ausschließlichen Bebauer des 
Bodens. | 

Der flug verfchwand mit der Ankunft des Ntegers 
und der Zucdermühle; — und während auf den Pflanz: 
ungen mehr Geld gemacht wurde, beflagen franzöfiiche 
Berichte ven Berfall der Gefundheit und Titchtigfeit des 
politiichen Gemeinmwefens, den die Anhäufung großer 
Dermögen in wenigen Händen mit fich brachte. 

Adam Smith md andere haben bemerkt, Daß die 
Sklaverei auf den franzöfifchen Snfeln weniger hart fei 
als irgendwo anders. Ohne Zweifel fommt ein Verdienft 
an Diejem erfvenlichen Nefultat der Kirche zu, und in 
zweiter einie hängt ı dasjelbe zujamm en mit der Thatjache, 
dap der franzöfiiche Pflanzer in intimexem Verkehr mit 
der untergeordneten Nafje lebte als der Engländer. 


AA. 


Die weltindilcen Infeln vor zmeihundert 
Inhren, 
De Pradt, Erzbifchof von Mecheln (geb. 1759, 
gejt, 1837) faat in feinem Merf über Kolonien: 
„regerarbeit ift in Kolonien unentbehrlich. Ent: 
weder muB man Neger gebrauchen, oder man muß 
die Kolonien fahren laffen. Ich fann mir San 
Domingo jo wenig ohne Neger denken als Brie 
ohne Plug.” vol. L, p. 259. 
Die Neije des Pater Labat — Auferordentlicher Yırrus 
— Behandlung der Cingeborenen. 

Wenn jemand Iururidjes Leben auf der hoben See 
jehen will, jo foll er es nicht auf einem modernen 
Dampfer juchen, fondern auf Segelfchiffen. Das tit 
meine Erfahrung; — und wenn er mir nicht glauben 
will, mag er vom Dominifanermifiionar (TZabat) hören, 
wie für dejjen Leibesnotdurft geforat war, im „sahre 1693, 
auf jener jechzigtägigen Reife von Frankreich nach Weit: 
mdien. Er jagt bezitalich feiner Zagesordnung: „Wenn 
die Meffe gelefen war, fehten wir ung zum Srühftück. 
ir befamen gewöhnlich Schinken oder eine „päte* mit 
einem „ragoust“ oder einer „Iricassee*, Butter ıumd 
Küje und „surtout de tres bon vin“, und morgens wie 
abends Frijches Brot.“ 
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Die Hauptmahlgeit wurde am Mittag, aleich nach: 
dem die Beobachtung gejchehen war, jerviert und beftand 
aus „grand potage avec le bowli qui etait tou- 


jours d’une poitrine de beuf d’Irlande, du petit 


sale, et du mouton, ou du veau frais, accompagne 
d’une fricassde de poulets, ou autre chose.“ 

Darauf folgte „un plat de röti, deux racoüts et 
deux salades; pour le dessert nous avons du fromage, 
gjuelques compötes, des fruits crus, des marrons et 
des confitures.“ 

Unjer Epiturder führt fort mit der Erklärung, woher 
es fommt, daß jo oft Salat auf dem Tisch erfcheint, in: 
dem er uns erzählt, daß fie an Bord hatten... „bonne 
provision de betteraves, de pourpier, de cresson et 
de cornichons confits“, und zwei große Beete mit 
„chicoree sauvage en terre“, welche jo ausgezeichnet 
befunden wurde, daß der Kapitän Tag und Nacht eine 
Schilowache dazuftellte, damit fie nicht von Matrofen 
oder Natten angetaftet wirde. Und wenn eine Salat: 
fifte aufgebraucht war: „Nous y semämes des graines 
de laitues et de raves que nous y eüimes le plaisir 
de voir croitre et de manger avant d’arriver A la 
Martinique.“ „Und jo gejchah es", jagt ex, „daß wir 
nie Mangel an Salat hatten, einem erfrifchenden Gericht, 
das niemandem auf langen Reifen gleichgiltig fein kann.“ 
Amen, jage ich, und ich glaube, daß das Echo zu diefent 
Amen jedem Neifenden entfahren wird, der fich einmal 
zog für Tag zu den Dampfermahleiten niederjeßen 
mupfe, zu jchlechtem Kaffee, fchlechten Giern, fchlechter 
Bufter, schlechten Kartoffeln und zu allem möglichen 
anderen ganz gleich fchlechtem Zeug, dem der Steward 
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mit verjelben Gleichmäßigkeit die Entjehuldigung beifügte: 
„&s tft jehr jehwer, die Sachen frifch zu erhalten, u. f. m.“ 
eine armjelige Lüge, die höchitens den täuscht, der zum 
eritennal eine Seereife macht. 

Das Abenvefjen des Vater Labat beitand gewöhnlich 
aus „une grande soupe avec une poule dessus; deux 
plats de röti, deux ragoüts, deux salades et le dessert.* 
Da der wohlehrwirdige Herr in der Geichichte befannt 
ijt al3 ausgezeichneter Kenner defjen, was auf der Tafel 
ericheinen jollte, 1jt e8 wohl der Mühe wert, noch zu 
erwähnen, daß nach jeiner Memmmng die Mahlzeiten 
waren „parfaitement bien servis et avec beaucoup 
de proprete.“* Da jte bei Tijche ihrer a waren, bes 
ende der Kapitän ihre Bläbe, jo daß jeder immer 
jein gleiches Trfchtuch hatte, von dem wir erfahren, daß 
e5 zweimal wöchentlich gewechjelt wurde. 

ber wide heute nicht mit der Hälfte des Lurus 
zufrieden jein, der dem armen Mifftionar vor zmei- 
hundert „sahren zu teil wurde! 

2da3 ven Wein betrifft; — fie lebten in einer Zeh: 
brüvderjchaft, jo daß felbft Horaz nichts hätte daran aus: 
jeßen fönnen; denn jeder, mit Ausnahme von einem, 
brachte ein gehöriges Quantum von feinem eigenen mit. 


Sie warfen die Sc) Lü] el zu ihren Weinkiften über Bord 


und legten einen gemeinfamen Keller an. Unfer apofto- 
licher Epikurier erzählt mit Gefchmad, wie dann diefe 
einzige Ausnahme unter den zwölfen, die zujammen 
tranten, gequält wurde. ES war der Supercargo. Eines 
|hönen Tages geriet die übrige Tiichgefellfchaft 
hinter jenen Weinjchrant, trank feinen Inhalt aus und 
füllte die Slafchen wieder mit Salmwaffer! 


Frankreich. omg 


Zabat war jchlecht zu Iprechen auf die Engländer, ex 
erzählt, geitüßt auf „temoins oculaires et dienes de 
[01° von De angeblichen Barbarei, daß fie die Ge 
wohnheit hätten, Nteger und ndter, Die jich aegen fie 
etwas zu Schulden Fommen Iteßen, ın das Walzenwerf 
einer Juefermühle zur itedfen, wie wir nalje Kleider durch 
eine YWrınam Lafchine gehen lajjen, — wober die Opfer 
Bol für Zoll zermalmt wurden, jo wie die fchreclichen 
Walzen fich vrebten. „Je ne sais, si on peut inventer 
un supplice plus affreux!“ 

„Sage man, was man will, von -Eifenwerfen und 
SHlashütten und anderen jolchen Fabriken,” benterft 
der Nifftonar, „Ite find nicht jo Schlimm wie eine. Di icker= 
müble; denn die erjteren axbeiten nur zwölf Stunden 
täglich, die leßtere aber achtzehn, und von den fechs 
Sin die dem armen Teufel von Sklaven bleiben, 

nu man die Zeit zum Effen abziehen und häufig Die 
Seit, die er braucht, um Krabben zu ai tigen, denn viele 
Herren geben ihren Sklaven nur ein wenta Magı toc-Wehl.“ 

abat erzählt, daß die Sklaven eine halbe Stunde 
vor Tagesanbruch zur Morgenandacht bereit jeın mußten, 
einem Geichäft, Das vft eine beträchtliche Zeit in Al: 
jpruch nahm, da in den „maisons bien reeldes on fait 
un petit Gatechisme pour les nouyeaux negres qu’on 
dispose au bapteme, ou aux autres sacremens, quand 
ls sont baptises.“ 

Dann gingen Die, welche in den öuckerwerden ar: 
beiteten, jei’3 bei den Deren, jer’s im der Stederer oder 
in der Mühle, auf ihren often und arbeiteten bis um 
jechs Uhr abends, ohne auch nur eine Minute zum Effen 
zu haben; und was auch immmer ihnen mwiderfuhr, fie 
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mußten e3 hinunterjchlucen umd arbeiten, ohne Unter: 
brechung arbeiten unter der Peitfche des Auffehers. 

Der jromme Bater, der jeine Sklaven ungern „faibles 
et chancelans faute d’un petit secours“ fah, fchickte 
Ihnen zu Mittag ein Gericht Maismehl mit Bouillon, 
ein Stüc gefalzenes Fleifch und Gemife und dazu „un 
coup d’eau de vie“, wobei er ohne Zweifel beffere 
Arbeit von ihnen geliefert befam. 

Er jpeifte auch die Kleinen Kinder am Mittag und 


enthob die Eltern diejer Sorge, fo daß die Mütter ihre | 
Kleinen nach Feierabend nur von ihrem Lager auf dem | 
| 


Huderrohrhaufen hervorzuholen brauchten, „ol ils les 
trouvaient endormis, pour les porter eoucher & leurs 
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Gases.‘ 

Dater Labat erzählt feinen Lefern mit aroßer st: | 
dignation, daß feit 1694 auf den weitindifchen Snfeln die 
Seivenkultur aufgegeben worden jei, einfach aus dem 
Grunde, weil Ameifen und andere Schädlinge den Eiern und 
Socons gefährlich geworden wären. „Aber“, fagt er, „wir 
hätten früher dem lIebel wehren können; wir fönnten e3 noch 
jest, und e8 wird uns auch in der Sukumft nicht fchwer 4 
je, und wenn wir Mittel gefunden haben, viele andere 
Dinge vor den Verheerungen diejes Ungezieferg zu Ihüßen, 
jo jollen wir auch den Seidenwurm fchüßen können.“ 

Und er erwartet von der Seidenfultur grogen Ylußen, 
weil das Klima eine ununterbrochene Ernte gejtattet, da 
die Maulbeerbäume immer Blätter haben und die Gier 
jich deshalb, fobald fie da find, entwicken Fünne. am 
Zon der Bitterfeit erzählt Labat, wie „le Sieur Piquet 
de la Celle Commis, Prineipal de la Compagnie de & 
1664“, und feine Frau, beide aus der rovence, mit der 
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Servenfabrifatton den Verfuch machten, und wie derjelbe 
fo gut gelang, daß lie einige Strange an &olbert, „Le 
Ministre incomparable“, jenden Lonnten; wie diejer jte 
2udwig XIV. vorwies, mit dem Erfolg, daß die quten 
Peutehen von dem großen Monarchen fünfhundert Thaler, 
ungefähr 1500 Sranfs nacı heutigem Geld, befamen, 
die in eriter Linie dem provencalischen Ehepaar zur Erz 
munterung bei ihrem guten Werk dienen und zur Yuf- 
wendung frifchen Kapitals und fernever Arbeit ven Un: 
iporn geben jollten. 

‚Nichts auf der Welt“, jagt diefer ehrwürdige Jtatio= 
nalöfonom, „wäre befier fiir das Königreich und unjere 
Kolonien gewejen; denn wir würden dann zu Haufe ges 
funden haben, was wir jegt von Fremden beziehen mıül jen, 
die fi) auf unjere Kojten beveichern.“ 

Im Sahre 1699 wurde die Tabak liebende Welt in 
(ähmenden Schrecden verjeßt durch Die Schlußnahme 
des Medizmijchen KRollegiums von Frankreich, männiglich 
iei fund und zu willen, daß der Gebrauch des Tabats 
das Leben verkürzt. Im einen Nugenblic jahen alle, 
die vom Handel mit diefem Lafterfraut lebten, nichts 
anderes mehr vor fich als den Banferott. „Denn“, jo 
philofophiert Labat, „tout le monde veut vivre, et 
comment esperer une longue vie apres un arrest si 
solennel?“ 

Aber die große Panik ward gedämpft, wie uns unjev 
ehrwitdiger Gefchichtsjchreiber erzählt, als dem Publitum 
die merkwürdige Thatjache befannt wurde, daß der eole 
Herr, der am lauteften geeifert hatte, Tabak fer ein tüt- 
liches Unkraut, gleich nachdrücdlich die Bor jchrifit über: 
trat, Die er für die andern erlajjen hatte. „Son nez 
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n'etait pas d’aeeord ayet sa laneue: ear on remarqua, 
jUd, 


gue, pendant tout Je temps que l’acte dura, il eut 


toujours sa tabatiere A Ja main, et ne cessa pas un 
moment de prendre du tabae.“ 

Damit jegte auch Ihon die Reaktion ein, und wenn 
wir unjerem geiftlichen Sreinde alauben dürfen, ft der 
heutige Tabafverbauch winzig Klein gegen den, der im 
goldenen Zeitalter der Lettres Irancaises jtattfand. 
Man gebrauchte das Armıt damals „avec une espece 
de fureur, qui ne permit plus de dıstinguer ni les 
lleux, ni les temps, ni les äges, ni les sexes, ni les 
temperaments, ni les personnes.” Die Leute möhnten 
ven Zabakjchnupfen beim Gehen, beim Sprechen, beim Ejjen 


= 
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— jogar beim Beten —: und von einigen erzählte man, 


daB fe in der acht erwachten, um eine ordentliche 
Prife zu nehmen. Sie fonnten nicht begreifen, daß man 
10 lange hatte ohne Tabak Lehen Lönnen, und waren feit 


überzeugt, daß Uchtrauchen ihr Tod jein würde, „Die 
zeute gingen fo weit, daB fie in der Kirche Ichnupften, 
in Gegenwart Gottes, den man Dort anbetet, und dag 
‚Daerifice redoutable‘, dag dort verrichtet wird, reichte 
nicht hin, die vechte Ehrfurcht und Aufmerkfamfeit ein: 
zuflößen, die gläubige Chriften haben jollten.“ PBäpite 
erließen Bullen in der Sache, aber das Ende war, ut: 
nötig zu jagen — Rauchen! 

Tabat befuchte 1700 auf jenem Weg von Barbados 
Grenada, und der Unterjchied berührte ihn jo jchmexzlich, 
daß er nicht umbin tonnte, ferner Berftimmung Musdeuc 


zu geben. „Die Engländer“, jagt er, „Sind ung weit 
überlegen in der Ausnüßung ihrer günftigen Gelegen- 


heiten, und wenn Grenada ihnen gehört hätte, wiirde eg 
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ihon längit jein Ausjehen verändert Haben und eme 
veiche und mächtige Kolonie geworden jein. Gtatt dejjen 
haben wir nichts gethan, um Vorteil aus dem zu teher, 
was ung dort vor Augen liegt, und troß der vielen 
Sabre, jeit denen wir es bejiben, it das Land noch uns 
bebaut, echt benil (fevt, ohne Grwerbsmittel, ohne 
Handel, arm, feine Häufer oder, bejjer gejagt, Hütten 
find schlecht gebaut und noch elender ausgejtattel, — furz 
alles noch ungefähr in demfelben Zuftand wie im Anz 
fang (1650), als M. du Parguet die Sinfel von ven 
Sariben faufte." 

Der Weinhändler unter der Regierung Ludwigs XIV. 
hat augenscheinlich ein Gewijjen gehabt, Das ich nicht 
iehr unterjchted von demjenigen feiner heutigen lach: 
tommenjchaft; denn LZabat, der wußte, was ein guter 
Tropfen it, fagt, daß fein Bewohner dev weit motichen 
‚snieln ? denn faufen folle blos auf die Ettqueite hin, 
— er müfje ihn jelber verfuchen. Dev Weinverbrauc, jagt 
ex, war damals ungeheuer groß, und er wagt ne an 
wiederholen, was ihm die Zollbeamten Darüber unter vier 
Augen mitgetetlt haben, Dantit ev nicht „in ven ? Berbadht 
der MWebertreibung komme”. Ev trant draußen nicht 
allein Bordeaur und Cahors: Gewächs, jondern aucd) 
andere Deine aus der Provence und aus Languedoc, auc) 
Sstaliener, Spanier, Maderra, Wein von den canarijchen 
Snieln, aus ort ugal, Rheinwein, Nlecfarwein und Miofel- 
wein, Burgumder und Champagner — ein gutes Ajjor- 
timent für jene Zeit. 

us nen et de toutes sortes de liqueurs“ 
anbelangt, an und ausländıiche, „la consom- 
mation qui s’en fait passe l’imagination ; tout le monde 
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en veut boire, le prix est la derniere chose de quoil 
on s’informe!“ 

Diejer Zeil der Erde muß im Sahre 1694 ein 
Paradies fir Händler geweien fein, denn Labat jchreibt: 
„Les toiles les plus fines, les plus belles mousselines, 
et les mieux travailldes, les perruques les plus & la 
mode, les chapeaux de castor, les bas de soye et 
de laine, les souliers, les bottines, les draps de 
toute espece, les 6toffes de soye, d’or et d’argent, 
les galons d’or, les cannes, les tabatieres et autres 
semblables bijoux, les dentelles les plus fines, les 
coittures de femme, de quelque prix qu’elles puissent 
etre, la vaisselle d’argent, les montres, les pierreries, en 
un mot, tout ce qui peut servir & l’habillement des 
hommes, & l’ameublement et ornement des Maısons, 
et surtout aux parures des femmes; tout est bien 
vendu cherement et promptement.“ 

„Denn“, jo fährt unfer philofophierender Eoelibatär 
fort, „das weibliche Gefchlecht ift das gleiche auf dem 
ganzen Exrdenrund; eitel, launtich, anipruchsvoll. Die 
Handelsleute brauchen feine Furcht zu haben, etwas zu 
verlieren, wenn fie den Frauen Dinge für ihren fpeziellen 
Gebrauch verkaufen ; denn, wenn ihre Gatten nur ein wenig 
„Ailticiles“ in diefem Punkt find, „elles ont toutes 
naturellement des talens merveillenx pour les mettre 
& la raison, et quand cela manque, elles savent 
en perfection faire du sucre, de indigo, ou du 
cacao de Lune avec quoi elles contentent les 
marchands, qui, accoutumös & ces manauvres, 
leur pretent la main et leur gardent religieusement 
le secret.“ 
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Diefes Zucerz u. |. m. de Lune-Macjen war damals 
Her Ausdruck für mechtmäßiges Machen, oder, gerade 
heran: für das Stehlen der Sachen; und unfer geijtlicher 
Berichtertatter erzählt uns, daß die Frauen auf ven 
Franzöfifchen snjeln ihren Gatten niemals den wahren 
Preis defjen, was fte gelauft hatten, angaben, jonvern 
die Differenz mit dem Gejchäftsmann ausalichen, indem 
fie ihn bei nächtlicher Meile Mrodulte der Pflanzung 
stehlen ließen. Der Ausdrud ‚beim Mondichein", in ven 
Gegenden gebräuchlich, 1O unerlaubterweife Whistt ges 
hrannt wird, macht die in Nede ftehenve franzöftjch-weit- 
indische Bezeichnung verftändlich, 

Pater Labat fehrieb im jahre 1700: ‚Die Luft fi 
in St. Kitts fehr vein; infolgedejjen wäghlt hier ein guter 
Schlag Menjchen, der Bau der sranen {it bemunderens- 
wert, und ihre Gefichtszüge find fehr vegelmäßig. Beide 
Sefchlechter find voll Wit, und Lebhaftigkeit, und beide 
haben einen vollendeten Körperbau.“ Ein altes Sprichwort 
fagt, daß St. Kitts den Edelmann erzeugt, Guadeloupe 
den Birgersmann, Martinique den Soldaten und Grenada 
den Bauern. 

Die Affen, die jest auf diefen Ssnfeln zum Zandichafts: 
bilde gehören, insbejondere in ven Auinen des alten Fort 
Charles, follen von einer Anzahl zahmer Affen ab- 
itammen, die man aus PBrivathäufern während eines der 
zahlreichen früheren Kriege laufen Liep. Schon zu LZabats 
Zeiten bildeten fie eine große Plage wegen ihrer Die- 
bifchen Talente, und wenn er auf die Affenjagd ging, 10 
hatten ex und feine Freunde in eiwa das Gefühl, als 
ob ste fich zufammengethan hätten, um einen gemeinjamen 
Feind zu vertreiben. Aber troß ihrer Spigbübereien 
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ward des Priefters Herz gerührt, al er entdeckte, daß 
er ein Mittertiev gejchoffen hatte, Ddeffen Stleines fich 
noch ac) dem Tode des alten Tieres an dejjen Hals 
Hantmerte und mur mit „ehe dort weggenommten werden 
fonnte. Den Kleinen Affen nahm ex übrigens mit ach 
Haufe, und e8 wurde ihm daraus ein luftiger E£leiner 
Kamerad. 


der ihm fo anhänglich war, daß er ihn nicht ntehr 
verlajjen wollte, und wenn der Pater in die Kixche ging, 
um ©ottesvienft zu halten, fo mußte er den Affen in 
jein Stidierzinmer einjchliegen, damit er ihm nicht nach: 
lief. Eines Tages entwijchte der Affe, verjteckte ich, 
wie e3 jcheint, auf der Kanzel und zeigte ftch nicht, big 
die Predigt angefangen hatte. Dann trat er an den 
Nand des Kanzeldaches vor, jah 


Sem greumd, der Vater Cabaffon, hatte einen Affen, 


feinem Seren genau zu 
und fing danır an, die Seften jeines Herrn nachmachen 


— bi natürlich die ganze verjanmelte Gemeinde Lachte. 
Pater Cabaffon, der von Yer Urjache diefer Heiterkeit 
teine Ahnung hatte, tadelte die Gememde, zuerft mr 
mit gelinden Worten; als er aber jah, daß das &e- 
lächter an Heftigfeit mu sunahm, im gleichen Maße wie 
er jich in der Neußerung feines Mißvergnügens fteigerte, 
überlam ihn ein heiliger Born, und er begann, ein heiliges 
Donnerwetter [oszulaffen gegen Dieje Refpektlofigkeit vor 
dem Gotteswort. Se f recklicher dabei feine Seiten und Ge: 
bärden wurden, um fo f chrecklicher wurden auch die Geften 
ud Grimajjen des Affen, umd folglich) wieder um fo 
unehrerbietiger ward das Gelächter der Gemeinde. Endlich 
wurde ex jeinen Affen gewahr, und da konnte er jelbit 
nicht anders, als in das Öelächter der Uebrigen mitein- 
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ftimmen. Das Tier fonnte durch nichts zum Wegagehen 
bewogen erben und deshalb mußte er die Gemeimpe 
auf der Stelle entlaffen: „n’etant plus lui-meme en 
etat de le [le sermon] eontinuer, ni les audıteurs de 
’ecouter” 

Ginem Briefter, der mit Welt und Mienjchen jo ver- 
traut it, wie Water Labat, wird es niemals jeywer 
fallen, jeine Lejer zu interejiteren, wenn er Züge aus 
dem Leben der Gejellichaft mitteilt. Sn vieler Hinficht 
bewunderte er die Engländer — dafür haben wir vielleicht 
den beiten Beweis in der umftändlichen, auf die Einzelheiten 
eingehenden Art und Werje, mit der ex jenen Zanpsleuten 
erzählt, wie enaliiche Häufer geplündert werden minjen. 

Ex erfreute fi) in St. Kitts englifcher Gajtfreund- 
schaft und nahm einige Eindrücde von dort mit wie 
diefe, daß die guten Leute Schöne Punjchbowlien hätten, 
fich fehr gut auf die Sugredienzien ımd wie man jene 
Freunde darüber unterhalten müfje, verjtänden, — eine 
Gigentümlichfeit von St. Kitts, welche die Sahre nicht 
haben verwijchen Lönnen. 

Die englifchen Damen, bemerkt ex, jchnitten mit 
viel Gefchieklichfeit ımd Grazie vor und vegten ihre 
Säfte zum Trinken an, indem fie ihnen mit qutem Betz 
ipiel vorangingen. Sch hoffe, daß das Mebertveibung ift. 

Pon den Männern fagt er, daß, „weil fie alle reich 
find, fie gerne die Großartigteit ihrer Lebenseinrichtung 
sehen laffen und ihre Keller gefüllt halten mit einer großen 
Auslefe von Weinen aus den entlegenjten Ecken ver Erde." 

Ex bemerkte bei Tiich gejelli Ichaften, daß der Engländer 
feinen Geiftlichen mit wenig Auszeichnung behandle, aD 
fügt hinzu: „Je ne sais, si c’est par irreligion, ou si 
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cest la condwte des ministres qui leur attire ce 


mepris.“ 

Bon den anbetungswürdigen Damen auf St. Kitt jagt 
er: „Les femmes anglaises sont habilldces A lafraneaise, 
du moins leurs habillements en approchent beaucoup. 
Ils sont riches et maenifiques et seraient d’un tres 
bon goüt, si elles n’y mettaient rien du leur; mais 
comme elles veulent toujours encherir sur les modes 
qui viennent de France, ces hors d’auvres gätent 
toute la simetrie et le bon goüt qui s’y trouverait 
sans cela.“ 

Er jaat auch, daß er nie in feinem Leben mehr 


„[ranges d’or, d’argent, et de soye quwil y en avait 


sur ces dames* gejehen habe, — er beichreibt fie als 
thatjächlih von Kopf bis zu Fuß damit bedeckt, gibt 
aber zu, daß ihr. Zemenzeug jehr fein gemejen jet, 


ebenjo ıhre Spißen. 


Be 


XXITL. 
Das Roloniale Frankreid) von heute, 


„Keberall in unferen (Tranzöftichen) Kolonien 
haben wir ausgezeichnete &ingeborementruppen 
herangebildet. Bie in Algier haben Ste gefehen. 
Sı Senegambien und im Sudan tit e3 Dasjelbe. 
(#5 jind willine und bewunderungsmwürdige Sol 
Daten, mit Denen ich alle meine verfchtedenen Er: 
pedittonen aemacht babe. Sn Ande-&hina haben 
wir gerade fo aute Refultate — hbauptfächlich bei 
pen Mnnamiten und Zonflinefen.” 

(Mussug aus einem Brief des hervorragenden 

Soldaten und Grforichers, Des Überften 

Ntonteil vo Der Tranzdfiichen Armee.) 

Seit dem deutichsfranzdftichen Krieg hat die franzöftiche 

8 i fi ir r f R* | nn a [Age ir er a : k “ en 
Vation in folonialer Ausdehnung Trojt gejucht, und das 
franzöfische Banner flattert heute über einem ungeheuren 
Gebiet im nördlichen und äquatorialer Afrika, ber 
Cr ;' | N Be HE 
Tontin und einem Teil von Bolyneften.‘) 

I) Das Toloniale Kranfreich hat ungefähr vier Nülltionen 


nu 


Duadratlilometer mit über 40 Millionen Gumvohnern.  Diejer 
Luxus koftete Frankreich in Jahre 1898 mehr als 20 Millionen 
Dollar. DBeutfchland bejigt ungefähr 2 Millionen Quadrat: 
filometer KRolonialgebiet mit nahezu 10 Nüllionen Einwohnern, 
ud das foftete ihn in Sahre 1898 ungefähr 5 Millionen 
Dollar. Diefe Summen Türmen ala der jährliche Breis für 
tolontale Glorie angejehen werden; — Ddemm in femem Dev 
beiven Fälle jteht der in Betracht Tommende Hanvelsverfehr 
im angentejienem Berhältuis zu den militärischen und Verwaltungs: 
fojten. 


Eur. . R F . j 2 \ Bin f ara Be fi 
Btaeloiw, Die Bölfer im Lolonialen ettfireit. 19 
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| | | 'H i 290) Frankreich. 
Bali Srankreich zeigt heute wie in den Tagen von 
Hl Champlaim feinen Mangel an unternehmenden Geiftern, 
MW u und Die Gejchichte der Exrderforichung in unferer Zeit 
| ih u weit wenige Jtamen auf, die ruhmveicher and als der 
Mh des Dberjt Monteil. Aber wenn auch $ Srantreich heute 
fl N | in feinen Kolonien freieren Stun befu ak [5 zur geit 
MEN Ludwigs XIV., e8 jpiegeln fich doch dort immer 
WIE noch die Mängel des Mutterlandes wider, Mängel 
 /IN EEE von jolcyer Schwere, daß fie bei den ernfteften Franzd- 
Il Ih | jichen Beurteilen Diefer Dinge tiedergeichlagenheit er: 
—- N | | | zeugen. 
Si '# ‚noent Leroy- Beaulieu von Franzöfiich-Guyana und 
Bei ı der Straffolonie, die neuerdings den Hauptmann Dreyfus 
m | n beherbergte, jpricht, bemerft er, daß in den 64 Sahren 
ı IR von 1817 bis 1863 durchjchnittlich alle zwei Sabre, 
A N If genau gerechnet noch etwas häufiger, der Gouverneur, 
\ Bl in das offizielle Haupt der Kolonie, wechielte. Don dem 
\ ME Budget von 1000000 Frances wurden nicht ganz 100000 
Bl für die Kolonie verwendet, alles andere wanderte in die 
m Tafchen der Beamten. 
® I | Unter einer Gejamtbevölferung von nur 20000 Köpfen 
a waren 1000 Kegterungsbeamte, — und zwar nicht inbe- 
er li griffen Soldaten und Matrofen. 
Ba N „Juht nur gab eS dort weder eine Munizipal- noch 
er \ dl eine Provinzialertretung; e8 war dort nicht einmal eine 
“g ‚| Prejje, und jogar das Wetitionsrecht wurde den Be- 
a | mwohnern verweigert." („De la Colonisation“, P.. 928.) 
“i sn näcfter Nachbarichaft von Franzöfifch-Guyana 
N war Britifch-Guyana, das unter einer gefunden, auf 
| 19 Vollsvertretung beruhenden Adminiftration blühte, während 
l 1 
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Sayenne binfchwand unter dem erjtidenden Einfluß von 
‚u viel Beamtentumt. 

Die ausgezeichneten Straßen, welche die Sranzojen 
im Nordafrita aebaut haben, und vor allem die unge- 
heuren Summen, die Frankreich für Eijenbahı ıbau umd 
zum Zweck milttärtjcher Schlagfertigfeit au usgegeben hat, 
beweifen, daß Frankreich in adminijtrativer Hinficht die 
ernjteiten Anjtren ungen macht. Der Generalfommandant 
der Divifion von Dran fagte mir, daß er die Eifenbahn 
al3 das wichtigjte Zivili AO srantveichs anz 
iehe, daß wir Geduld und Vertrauen auf die Zukunft 
haben müßten, daß wilde Stämme, die jegt, auf Raub 
ausgehend, die Karawanenzüge umjchwärmten, am Ende 
doch das Nomavenleben vollitändig aufgeben und zum 
Ackerbau fich entfchließen würden, wenn die Lokomotive 
ihnen einmal gezeigt haben werde, daß die Näuberet 
nicht länger einträglich, ja nicht einmal mehr möglich jet. 

Die franzöjtiche Nation hat eine eigentümliche Enz- 
pfänglichfeitt bekundet für weitausfehende Projekte und 
tie Speale, denen bloßer Gewinn jehr fern liegt. Dem 
nüchterneren Angelfachien exjcheinen fie oft als phan- 
taftiich. ES war am dejpotischen Hof a XIV, 
wo zuerjt vepublifanifche Mhilojophie in der vornehmen 
Sefellichaft zur Mode wurde; — in den Galons ver 
Ariitofraten wurde die Guillotine der Revolution ge: 
Ichliffen. 

Jtapoleon I. blendete ein Voll, das er verjtlante, 
mit PBhrafen und mit dem Traum eines lUmwerjals 
reiches, md heute jubelt die franzöfiiche Republik 
den ruffischen Gzaren als ihren PBroteftor an. Franl- 
veich entwicelt gewaltige militärische nergie um 
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einen richtigen VBollsenthuftasmus, um Kolonien zu er: 
werben, die feinen Extvag abwerfen, die aber der heran: 
wachjenden Generation jchmeicheln, welche glaubt, daß 
in der Zahl der Quadratmeilen eines Staatsgebiets die 
Deventung des Staates Tiege. Die Franzofen jmd 
jprichiwörtlich geworden, weil fie, felbft als Touriften, 
'hr Land nur widermillig nerlaffen Zrogdem bejchäftigt 
jich in Leinen andern Land die öffentliche Meinung fo 
viel mit den militärischen und den anderen amtlichen 
Angelegenheiten der Kolonien wie in Frankreich. Dex 
Sranzoje, des militärifchen Einerler’s zu Haufe fatt, 
braucht nur in die afrikanische Wildnis einzutauchen und 
die Fahne jeines Landes auf irgend einem verlaffenen 
led Erde aufzupflanzen, um augenbliclih von der 
Drejje als hervorragende Berfänlichkeit anerkannt au 
werden. Sollte es fi) dann etwa noc) treffen, daß er 
die Fahne umvermerkt in ein Landftück geftectt hat, das 
|hon von England mit Bejchlag belegt worden war, 
und wird das Ding in London übel vernterft werden, 
jo ehrt er nicht mr als Held, fondern fogar als jo 
etwas wie ein Märtyrer zuriic. Auf feinem Wege nach 
paris begrüßen ihn Deputationen aus den verfchtedenen 
Städten mit Ölumengewinden umd Tale Die 
prejje findet in feinen glowreichen Mißlingen den Text 
zu emer Predigt über die ensensiee des „perfiden 
Albion”, und diefer neue Holzftoß wird zu dem populären 
euer des Folonialen Eifers hinzugefegt. 

Der Sranzoje Liebt Nordafrita, weil auf deffen 
Boden jeine Armeen von den ägyptiichen Pyramiden 
bi5 zu den Säulen des Herkules gefochten haben. Ex 
hat viel für Aegypten gethan; vor allem war e8 ja ein 
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Franzofe, der den Suezfanal baute. Aber die eng- 
(tiche Schiffahrt hat ihn nußbringend aemacht, um 
am Ende war e8 Gnaland, dem Aegypten die Wieder- 
einnahme von Khartum und eine gute Derwaltung um 
ganzen Nilthal verdanft. 

Algier ift mie wenige Stunden Seefahrt von Sp: 
frankreich entfernt und Tunis wicht viel mehr. Hier ill 
das Arbeitsfeld, auf dem wir eine franzöftiche Bauer- 
fame erwarten dürften, prächtig gedeihen, unter glinitigen 
flimatischen Verhältniffen, die fie) von denen der Pro- 
vence oder Gascogne nur wenig unterjcheiden. Doc 
ur Stunde liefert nicht der Franzoje Die - Sprache de3 
weißen Mannes in diejen Landen, iondern der Sstaltener 
und der Spanier. Franzöftfche Cafes giebt e3 in den 
Städten, ımd die Fleinen runden Tifche vor den Cafes 
find befegt durch SFranzojen vom Beamtenftand; franz 
zöftiche Uniformen all überall, und tiber den franzöfjtichen 
Regierungsgebäuden flattert die . von Frankreich. 
Diefe Flagge hat dem Lande mancherler Segnungen 
gebracht, wie guie Straßen, wı om Polizei, Gertchts- 
höfe, Hafenanlagen und andere notwendige Alnitalten. 
ber in folontaler en na haben Spanien und „stalten 
von Mogier und Tunis mehr unmittelbare Vorteile als 
Frankreich, 

Stafien hat heute feine Kolonien; und doc) jteht es 
unter den Ländern mit Bevölferungsi iiber Fuß in vorderiter 
Reihe und entjendet jährlı =. Tanfende jeiner abgehärteten 
Söhne nad View York, Buenos Ayres und Ilordafrita, 
nicht zu veden von den Deaken ‚ die in Frankreich, ın 
der Schweiz, in Deutichland, Ungarn und Dejterreich 
zeitwerlige Beichäftigung finden. Mancher italtentjehe 


294 Srtanfreich. 

Staatsmann beklagt viefen Stand der Dinge und träumt | 
von bejjeren Tagen, da Stalien feine eigenen Kolonien 
haben werde, die mir von Staltenern bewohnt und nur 
vom Wutterlande aus regiert würden. Das tft eine | 
faljde Anfchauung, und fie hat zu dem unbeilvollen 
Unternehmen gegen Abeffinien im Sahre 1896 den An- 
trieb gegeben. Es war die gleiche faljche Rechnung, 
wie jte Dismard anftellte, um die Deutfchen von der 
Auswanderung nach Amerika abzubringen. 

Bu feinem Glück hat Stalten heute weder das Geld 
noch die Macht, um Bismarefchen Traumbildern von 
Kolonien ernftlich nachzugehen oder aar mit sranfreich 
zu wetterfern in Soldatenregierung über weltferne Lande, 
Ungern muß e8 Zeuge fein, wie fein braunes Landvolf, 
Sıiffslavımg nach Schiffsladung, davonjegelt nach fernen 
Ländern, mit fich hinwegtragend nicht allein feine Fleinen 
Erjparnifje, jondern auch die ftarfen Arme und die | 
Hofmungen auf die Zukunft. | 

‚stalten jchmachtet heute nach Kolonien und bedauert, | 
daß ihm, um der Auswanderung aus feinem Staats: | 
gebiet zuvorzufommen, nicht das Mittel zur Verfügung | 
teht, daß “satob I. anwandte, um die Wuritaner vom 
deggehen aus England abzufchrecen. 

Aber was heute durch das offizielle Stalien unge 
jhehen bleibt, das wird der Nation in weniger als 
jünfzig Sahren zu größerem Segen gereichen, als alles 
irgend Ervenkbare, das es heute mit dem Werkeug 
jeiner Armee und Kriegsflotte vollbrächte. 

Das „stalien, das unter der franzöfifchen Flagge in 
Afrika, unter der amerifanifchen Flagge an den Ufern 
des Hudfon oder ti entlegenen Anfiedelungen Siidamerifas 
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fich fein vielfaches Selbjt jchaftt, — das tit ein Stalten, 
das in der nmächjten en dazu helfen wird, ven 
Rerfehr des Mutterlandes auf eine Höhe zu bringen, 
wovon die fich nicht träumen lafjen, die zu Stunde 
jeden Auswandernden als einen Verlujt fir jein Vater: 
land anjehen. 

rankreich hat beim Werk der Weltzivilifation feinen 
Mann geitellt, ganz inSbejondere bei der Arbeit an 
minderwertigen Najjen. 

Seine Miiftonare haben mehr Erfolg als Die 
unfvigen; und ob in den canadifchen Hinterwäldern DDEr 
unter den Negern der weftmodifchen Infeln over im 
fernen Dften, immer hat der Franzoje m hohem Grade 
die Fähigkeit gezeigt, Da3 Leben ver untergebenen Najle 
mitzuleben und Einfluß von Berjon zu Perjon iiber jte 
auszuüben. 

Das Schikfal Frankreichs in Smdten ij von eng 
fifchen Gejchichtsichreibern oft hingejtellt worden als 
dentwirdiges Beifpiel einer KRataftrophe am vermeinten 
Borabend eines aroßen Triumphes. Hat doch zu einer 
Zeit Frankreich mit einer Handvoll gejchielter Liter: 
händler amd ımnternehmender Soldaten die ganze Macht 
des Großmoauls anfcheinend bemeijtert. 

Ay Indien brach das franzöfiiche Negiment in Stüce 
unter den rafchen Schlägen eines Häufleins von Eng: 
(ändern, mit der gleichen überraschenden Bollftänpigteit, 
die auch beim Verluft Canadas, ungefähr um Diejelbe 
Zeit (1759), Tennzeichnend tt. Und die Gründe waren 
hier wie dort m BeoBeit umd ganzen Die gleichen; 
fie beitehen noch heute. Der Franzofe thut feine Sacde 
als tapferer Soldat, und feine Landsleute, die mit ihm 
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tommen, haben eine veidenfchaft fin | Verwaltun [askleinig: 
teiten. Gie erobern und fie regieren, aber fie Eolonifteren 
nicht. Wenn fie regieren, vegieren jte zu viel Ste jind 
a ch gegen die „pnittative der Eingeborenen md 
haben fein Vertrauen auf £oloniale Selbjtregierung. 

Die Gejchie ichte Iheint fich in Sötberjinnigfeiten au 
gefallen, wenn wir beobachten müfen, wie Standinavier, 
Deutihe und Staltiener, Völker ohne nennenswerten 
Kolontalbeiiß, jährlich einen mächtigen Menfchenitrom 
ausjenden, um andere Länder zu bereichern, — wie 
dagegen zyranfveich mit feinem ingeheuven folontialen 
Belt nahezu jegliches andere Ding hervorzubringen im 
jtande tft — als Kolonien. 
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Die Ausdehnung Buklands. 


a u 


‚Der Muffe it ein PBrachtsterl, bis er jem 
Hemp umfehrt,” 

„Seit wenn er als das öfllichfte unter Den 
Rölfern Des Meitens, ftatt als Das wejtlichiie 
unter den Völkern des Dftens behandelt fein will, 
wird aus ihm eine Anomalte Der Kaffe, mit Der 
fehr fehmwer umauaehen tt.” 


finlino, „The Man Who Was.“ 


Die Kofonifation von Sibirien — Konfliift zZwijchen 
China und Nuflann, 


Nupland gleicht den Vereinigten Staaten mit Nüd- 
ficht auf den gewaltigen Naum, über den fich feine De- 
völferung und feine Cimwichtungen ausgebreitet haben 
von Meer zu Meer quer über einen ganzen Kontinent. 
ber hier hört die Nehnlichkeit auf. SYeder Zußbreit noro- 
amerikanischen Bodens tft von freien Männern exobert 
worden, die jeden Schritt vorwärts bezeichneten mil 
der Einrichtung freier Schulen und emer Regierung 
durch Volksvertreter. DBom Golf von Mierito bis zur 
Hudfonsbat und von Neufundland bis Golden Gate ıjt 
das Vorwärts der angelächltiichen Kolontfation im lebten 
Sahrhundert ein Vorwärts gewefen der menjchlichen 
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reiheit, der englijchen Sprache und englicher Einricht- 
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ung des öffentlichen Lebens. Freiheit, gezielt Durch 
das für alle gleiche Gejeg, hat auf diefem Niejenraum 
eine thatfächliche Gleichartigfeit des politifchen und gejell- 
Ihaftlichen Lebens hervorgebracht, die einzig Dafteht in 
der Gejchichte dev Menfchheit. 

Aus einiger Entfernung betrachtet — 3. 8. vom 
Standpuntt des Auffen aus —, treten nicht jo viel Un: 
äbhnlichfeiten zwiichen Manitoba und Minnejota, Ntew- 
Dorf und Ontario hervor wie zwiichen zwei beliebigen 
vujfijchen Provinzen, die in den Augen eines Engländers 
oder Amerifaners von monotoner Sleichförmigfeit find. 

Eine Art Kolonifationsbewegung fete in Nußland Schon 
vor drei „yahrhunderten und noch früher ein. Jtach ihrer 
Emanzipation von der Mongolenmacht unterdriictten die 
Moskowitiichen Herrfcher allmählich alle Unabhängigfeit 
in ihrem Umkreis und breiteten ihre politische und re= 
ligtöfe Oxthodorie mit jo brutalen Methoden aus, daß 
die wenigen, die dazu im ftande waren, in WBrldniifen 
Huflucht juchten, Banden bildend zum Angriff und zur 
erteidiqung. 

Auf Diefe Weife entitanden die tojacengemein= 
wejen, die Generationen hindurch ihre Freiheiten gegen- 
über dem ruffischen Staat aufrecht erhielten und eine 
ltarte Anziehungskraft ausübten auf immer neue Elemente, 
die vor der Gewaltthätigfeit ihrer Negierung fich flüchteten. 

Beter der Große, der Schöpfer des modernen Muß: 
land, jtarb erjt 1725. Das Datum jchon belehrt uns, 
wie wenig weit die Zeit zurücktiegt, da das rufftsche 
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Negierungsmwefen fich nur wenig unterfchied von dem 


Haatlichen Zuftand halbwilder Horden, deren Sreiheiten 
auf Onade ımd Ungnade ausgeliefert find an ein Unge- 
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heuer: — e3 ij Halb Alf’, halb Nafenver, ieine Allgewalt 
beruht auf abergläubijcher Ehrfurcht, genährt Durch eine 
verschmitte Prieterichaft. — 

Schritt fir Schritt hat das u) fische Neich jein Gebiet 
vergrößert, und wohin c%, vorwärts fchreitend, feinen Fuß 
fette, tiberall da exlojch nationales iaenleben und per: 
fönliche Freiheit. Drei eropäiiche Volfsgemeinjchaften 
hat Rußland verihluingen und verjucht, fie auf jene 
Stufe herabzuziehen, — ich meine die Volen, die Fums 
(änder und die Deutfchen in ven Ditfeeprovinzen. Die 
Seichichte Tennt nicht viel ähnliche Beijpiele von einer 
Bivilifatton niedrigeren Ranges, die geographifch jo geitellt 
ift, daß fie die höhere Bivilifation fo mancher Ntachbars 
völfer mit Stumpf md Stil ausvotten fann. &3 fam 
Rußland zu ftatten, daß es bei der Bewältigung Bolens 
die treue Bundesgenofjenichaft der preußiichen Monarchie 
duch Generationen dev beiven Dynaftten hindurch zuv 
Seite hatte, fo daß die pohtischen Flüchtlinge, wenn jte 
im eigenen Lande zu Boven aefchlagen waren, an der 
preußiichen Grenze eben jolche Unmirtlichkeit fanden, als 
wäre e8 Die rufltiche. Finnland wurde rulfiiche Provinz 
nach einem Vertrag mit dem großen Jtapoleon, und Die 
deutfchen Dftfeepropinzen wurden entgermaniftert Durch 
xuffiiche Briefter und PBoliziiten, weil das deutsche Katjer: 
veich fo in Anfpruch genommen tjt von der Behauptung 
feiner Rechte auf der andern Hälfte ver Grofugel, daß 
68 nicht merken mag, wie feine Kinder e8 Ichon an ven 
Rocichößen zupfen, es, das ichtigende Mutterlan. 

Zum BZwec der Kolontfation ttehen Außland Kräfte 
von ausnahmsweiler Beichaffenheit zur Verfiigung. Die 
Thatjache jchon allein, vap von 100 Millionen Nuffen 
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39 Dülltionen nicht lejen und fchreiben fönnen, ift von un: 
häsbarem Wert fir ein Negiment wie das im heiligen 
Gzaren verkörperte. Der xuffifsche Bauer, wie er in 
der Furche fauert, an der Krufte nagend, die fein 
Nüttagsmahl it, gleicht gewifjen Tieren, wie fie aus 
ihrem Bau hervorfriechen, — ex ift der Scholle nahe 
verwandt, auf ver er fißt. Auf ihn pafien ganz 1m 
gar die Worte von Edwin Markham, wenn er „den 
„ann mit der Hace” apoftrophiert: 

„Die Xeere endlofer Zeiten auf feinem Geficht, 
Auf jenem Rüden die Lalt einer Melt.” 

Außlands Gefchichte giebt Antwort auf des Dichters 
jurchtbare Frage: 

„Bel war die Fauft, die diefe Stien zum Staube preßte, 
Well war dev Ddem, der in diefem Hirn das Licht aus- 
löfchte ?“ 

Mit 99 Millionen zweibeiniger Geichöpfe, auf ver 
joztalen und intellektuellen Höhe von Haustieren, muß 
eine SKoloniation nach xufftschem Zuschnitt gelingen. 
Der PBope teilt die Ordre aus im Namen des Caaren, 
und ganze samtlien vollziehen ihren Transport nach 
Stbirten mit ebenfomwenia ni jür vie Zufunft wie 
ein Karren voll Ochten auf ihrem Wege; zum Schlachthaus. 

Diefe Art KRoloniften fauert in den Ucerfurchen von 
Sthirten mit der gleichen hermelinartigen Anpaffungs- 
fähigfeit an die Bodenfarbe, wie fte fie bekundet auf 
den ‚yeldern um Moskau oder auf den fan digen Steppen 
zwifchen Betersburg und Wilna. Der Bope geht mt 
ihr; und an den Ufern des Amur erzeunt fich ) aufs neue 
die Lommmmiltiiche Dorfgemeinde, wie fie am Ufer der 
Wolga geweien war. 
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Rußland it alles andre, nur fein üibervöl fertes Land U), 
und Sibirien ift fein Ealifornien over Johannesburg. Der 
Saar hat feine Leute aus politifchen und itrategischen 
Srinden oftwärts geichoben, weil ev eine Occupation: 
armee brauchte und diejenige Armee die billigite tif, 
die mit der Hade jo qut wie mit dev „Slinte msi 
gehen veriteht. 

Die Ariitofratte diefer Armee beiteht aus Leuten, 
die fi) den Arm der Gerechtigkeit durch die lu cht 
entzogen haben, oder aus VBerbrechern, die wegen politijcher 
oder anderer Verbrechen deportiert wurden. shre Ge: 
famtzahl ift jo wenig zu ermitteln wie die Hahl deu 
Amerikaner, die vor fünfzig Jahren über den Nifftjjippi 
aingen, um Vile’s Beat zu fuchen. Es genügt uns zu wıjje, 
daß amtlichen Aufzeichnungen zufolge jett Begimm des 
Deportationg-Syftems mehr «al3 1000000 deportiert 
worden find, und daß noch viel mehr aus eigenem At 
trieb nach Sibirien gegangen find, um der hauptjtäotijchen 
Bolizer zu enteinnen. Su Der uff ichen rntee 1jt es zu 
Pegel geworden, daß fein Bole, jolange er in :Bolen bleibt, 


zu einer höheren Stellung gelangt. Wenn ex beim Heer 


Starriere machen will, muß ev weit weg auf Exrpeoitionen 
gegen aftatische wilde Stämme, wo Liebe zu jeinem Bolt 
nicht in Konflitt fommen kann mit dem Gehorfam, ven 
er dem Gzaren Schuldet. Dev Grund hierfür liegt in der 
Furcht vor einer polnischen Erhebung. snfolgederjen 
ann in Bolen rufftiche Offiziere, während pol- 


1) Nusland hat ungefähr 23 Millionen Quadratfilometer 


und eine Bendlferung von nahezu 130000000. Gm Sf fur 
die Zwilifation ift e8, daß fich die Macht einer Irmee nicht 
allein nach der Zahl richtet. 
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nische Offiziere hauptfächlich auf der Dftjeite des jchwarzen 
Meeres zu finden find. 

Der Czar wird beim SuLDIU alLON ut auch dDadure) 
unterjtißt, daß er nicht nur dem Namen nach, jondern 
in Wirklichkeit das Oberhaupt feiner Kirche ft. yede 
Bauernhütte, jedes Schiff, der Wartejaal einer jeden 
Eitenbahnitation, — thatjäch (ich nahezu jeder verfügbare 
Drt, dat ein Eifon, ein heiliges Bild, das dem &zaren 
als dem Oberhaupt der xuffischen Ktecje geweiht it. 
Sm Lettner diefer Kirche find Gelehrte und Bolitiker 
eriten Nanges, unten im Kicchenichiff eine Priefterichaft 
im engen Verein mit Bauernleben und Uberglauben, 
Der Bfarrer in Rußland weiß etwas mehr als jeine 
Bauern, — aber nicht viel. Er bebaut jein Land wie 
der Bauer; ex freut fich über jein Glas Branntwein 
und erhebt ieht ven Anspruch, einer höheren Schieht zu= 
gerechnet zu werden. 

Wenn er fich irgendwie als ein höherer vorkommt, 
jo 1it eS nur, weil ex allein die Vollmacht hat, getjtliche 
Funktionen zu verrichten und vor allen Dingen einige 
wenige Sporteln von der gläubigen Gemeinde einzuziehen 
für das DBeiprengen von Schweinen und Kühen mit 
Werhwafler als Vorbeugungsmaßregel gegen Vrehlrant- 
heiten. 

Sr einem Wagen dritter Klaffe, auf der Strecke 
von Ddejja nacı Kiew, befand ich mich eimmal mitten 
unter eimer bunten Gefellichaft von Bauern, zwer Bopen 
und einem angetrunfenen polnischen Krämer. Die Bopen 
waren mitteilfam; da fie aber weder franzöjtich mod) 
deutjch verjtanden, fragte ich fie, ob fte Latein fprechen 


fönnten. Sie jehüttelten die Köpfe; der polnijche Krämer 
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aber z0q feinen Hut ab, hielt ihn dev wunderlichen 
Keifegefellichaft vor die Vlaje und brüllte nach Art eines 
Taufendfünftlers: „Sit etwas in diefem Hut?" 

Die Antwort ericholl: „Dei. 

Drauf der Händler: „Dann tft mein Hut gerade 
fo voll wie der Kopf eines PBopen“, — morauf ein 
herzliches Gelächter entftand, in das die Bopen mit ein- 
itimmten ! 

Eine Brieiterichaft von jolcher Art, deren zwiltjato: 
rische Ausrüstung fnapp über eine Schnapsflajche und 
ein Eifon hinausgeht, ift gerade noc befähigt, Menjchen, 
die das Wroduft generationenlanger geiftiger und pby> 
fticher Berfumpfung daritellen, das für fie pafjende Wiap 
von Ziniltation beizubringen. 

Sm amgefähr vderjelben Weife eignet ich ver 
cuffiiche Beamte, jowohl dev Militär wie der Hiwil- 
beamte, für den rauhen Grenzerdienit unter halb- 
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zivilifterten Eingeborenen. Die ruffiiche Uniform masktert 
oft einen Menfchen, der faum über dem Leibeigenen jtebt; 
und obwohl Nußland in feiner Armee wie in jeiner 
Kirche eine Kleine Auslefe von hochitehenden Leuten hat, 
hauptjächlicd) von polnischer oder deutjcher Abjtammung, 
zeigt der ruffische DurchichnittSoffizier neben gemifjen Bor= 
sligen die Schwächen des Slaven. Er ıjt von auer- 
ordentlich bequemlebiger Natur, liebt Ejjen und Trinten 
und macht gern Brüderfchaft mit feinen Kameraden, 
welchen Grades fie auch jeien. 

Sm Eifenbahnwagen, auf der Fahrt zwifchen Beters: 
burg und Vtowgorod, erwachte ich- eines Morgens Ddar- 
über, wie vor meinen Mugen eim vrujfticher Major ın 
Uniform Sich am Boden vollte mit einem  beleibten 
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Atwwiliiten, den ev mit tollem Entzücken umarmte und 
tüßte. Ste waren bewe jeltg berauicht. Der HZiviltit 
war ei zsouragelteferant, und der Major gehörte zu 
einem Megiment, von dem der Deutiche Kaifer Ehren: 
lommandant ft, und von vejlen Offizteven ich einige 
tannte. Das Außerordentliche an diefer Betrunfenheits- 
j3ene war nicht jo jehr, acn ein Of ter ich in be 
truntenem Sujland vor der Deffentlichfeit zeigte, als 
vielmehr, daß jene Niütoffizieve den Vorgang als etwas 
ganz Landesübliches anfahen. 

Keine andere europäische Macht hat auf Berichmelgung 
mit Chmefjentum jtch eimgelajien. Die Nuffen haben e3 
gethan und zwar ziemlich erfolgreich. 

sn Dftitbirien giebt e8 manche Stämme, die über 
ven ethnologtichen Graben zwiichen Kaufaltern wo 
Drientalen die Brüde Schlagen; in ihnen bat Die 
vuifiiche DBerwaltung nüglide Werkzeuge fir Btonter- 
arbeit zur Hand. 

Mehr als em Sahrhundert lang hat der Car in 
Being eme Nüfftionsitattion unterhalten, die aus zehn 
SBrieftern bejtand; fe enthielten ich Torafältig Dex 
le sarbeit, aber fie verfahen ihre Negierung mit 

Yerttetlungen über alles, was um jte herum voraing. 

As ıch 1898 nach Tichrfu, Bort Arthur gegenüber, 
tan, traf ic) Dort on veizenden xufftischen Oberit, 
einen gejelligen Mann, der großes pntereffe an memen 
Jteifen nahm und Pr s ; Sihifn icheinbar feiner Ge- 
jundheit wegen vorübergehend aufhielt. Ber näheren 
Jachforfchen aber fand ich, daß ex fett Jahren Hier 
tattontert war, aus feinem andern Grund, als um als 
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Negierungsipton an diefem Bunkte der chinefischen Küfte 
zu funkttonteren. 

Das heutige Rußland liefert das vollftändigfte Bild 
einer Kolonijation, die al3 adminiitvative Kolontjation den 
hetord hält. Kein anderes Land verfügt über folche Maffen 
dummfronmer menjchlicher Gejchöpfe, die auf dent politischen 
Schachbrett herumgejchoben werden fünnen nach Wetfungen, 
die von einem Mittelpunkt ausgehen. AU IDere Staaten 
a e3 aerne auch jo machen, aber ihren 2enfern 
fehlt entweder die Macht over das auoße Sch achbrett. 
Die a Sijenbahn verjpricht, Die cujjije yen 
Eroberungen in Aiten noch zu vervollftändigen, indem 
ie die DBevölferungsmaffen vom alten Zentrum in 
Niostau hinweg immer mehr nach) dem Diten jehiebt. 
ir jehen heute die ruffifche Macht erft an der Schwelle 
Ihrer Erfolge. Zur Stunde jteht die Woge gewaltiamer 
Eroberung kaum ftille, — und die nächfte Stunde fchon 
wird Jiejenwerfe dev Angenieurfunit jehen, werte Yand- 
reden fruchtbar gemacht durch Bewäfjerungsanitalten, 
immer mehr Eifenbahnen und andere Transportanftalten, 
neue Städte und Berfehrszentren; Schulen und Hochichulen 
müjjen nachfolgen, und wäre e8 auc nur, um die Ve: 
dirfniffe dev Regierung an fachwifjenfchaftlich gebildeten 
Berjfonal zu Decken. 

Wir önmen uns nicht denken, daß diejes umaeheure 
Land bleiben wird, was e3 jeßt ie jajt nur eine Witite 
nit einem Soldaten und einem Beamten hinter jedem 
Büftenftrauc) und mit ein paar polnischen Berbam ten 
in den verftveuten Oafen. Die Zeit ift nicht mehr fern, 
wo das Volk von Sibirien mit dem Wolf des ergent- 
lichen Rußland fich meifen kann, gleihwie das Volt des 


Digelow, Die Völker im Tolonialen Wettftreit, au) 
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amerifaniichen Weftens fich mißt mit den alten Jteus 
Enaland-Staaten. Handelsintereffen werden den Ton 
angeben, und die Stellung des Deipotismus wird ım 
aleichen Verhältnis schwieriger und unbaltbarer werden, 
wie der Rrozeß des Intelligenterwerdens der Benölterung 
weitere md immer weitere Kreife zieht von dev Haupt 
jtadt hinweg. 

Wird Nußland China und ynoten itberrennen ? 
Möglicherweife, aber nicht unter feiner jeßigen Ne: 
ierungsforn. Die Chinefen jo gut wie auch die Ein- 
gebovenen von Britifch=t Oftindien find nicht ganz ohne 
Kenntnis davon, was die eine euxopätjche Macht ım 
Deraleic ui der anderen wert tft, und im Laufe der Zeit 
wird die Kenntnis eher zunehmen als abnehmen. Aus der 
Thatiache, daß China heute mit Aupl and Icehönthut, und 
daß der Emir von Aighaniftan von ichwantender Treue 
gegenüber der britifchen Krone ft, läßt fich noch) 
schließen, was gejchehen würde in dem Val, daß Aup 
(and mit dem ernten Anfchlag auf Einverleibung Ondieng 
oder Chinas hervorträte. 

Aufland mag Candahar bejegen, es mag jogar 
ieine Slagge über Peling wehen lajjen. 53 fan das 
thun, ganz nach feinem jegigen Kolontjationsprogranm, 
und die Welt braucht über folchen Beftgerwechjel feine 

Thräne zu weinen. ber einen Schritt weiter, und die 
zartiche Mtajchinerie wird verjagen, wenn nicht die ein: 
zuverleibennen WBölfer jelbjt ven Kuffen einladen, ihr 
Dr und Meiiter zu werden. 

Indien trägt die Herrichaft von England, weil fein 
u: Betracht kommender Teil der Bevölkerung bei einem 
MWechfel feinen Vorteil fieht. Aber felbit die über daS 
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britische Regiment Unzufriedenften möchten lieber von 
ihm noch Schlimmteres erdirden als e3 austaujchen gegen 
das Koch von Rußland. 

Und in Ehina wird das Volk wohl ungefähr ebenjo 
denfen. Unter der englischen Flagge hat jich Das 
hineftiche Handelsgebiet gewaltig erweitert, und chines 
fiiches Leben und Eigentum haben fich vollendeter Sicher: 
heit erfreut; mehr als dies, der Chinamann hat eine 
periönliche Freiheit genofien ganz gleich derjenigen des 
weißen Mannes. Gr fieht nicht danacd) aus, als wolle 
er e8 Tieber einmal mit wufftihem Regiment verfuchen, 
und je näher ex jich ” nn anfchaut, um jo mehr 
wird er geneigt jem , ven Nuffen Steine auf den Weg 
zu werfen, jtatt twgent en he weitere Auffifttation jenes 
Landes zu beaiinitigen. 

Der SKapanefe von heute hat eine Abnerqung gegen 
den Nufjen, weil er ihm im Sabre 1875 eine japaneitjche 
Ssufel, Sachalin, weggenommen und zum Schaden noc 
ven Hohn aefügt hat, daß er die Ssnjel zu emer Straf: 
folonie für Verbrecher machte. Die Sapanejen hi digen 
auch einer rt „Diontve Doftrin” mit Kückficht auf 
europätiche ln m chinefische Dinge, und ganz 
bejonders ın Bezug auf Korea, wohn die „sapanefen 
ebenso le tig blicfen wie die Bereinigten Staaten 
nacı Dtextto. 

Bei meinem Bejuch in Korea fand ich, daß Söul 
thatfächlich eine japanefiiche tievderlaflung it. Wenn 
man nun bedenkt, wie unmittelbar Korea mit China zu- 
jammengehört, jo begreift eS fich, Daß der Mikado mit Ilrg> 
wohn jede Bewequng beobachtet, die dahin zielen könnte, 
Aupland zu jenem Vtachbar an diejer Stelle zu machen. 
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Das lebte Viertelfahrhundert hat den fernen Dften 
se Gefühl Fir nationale Verantwortlichkeit erwachen 
aeiehen. Sapan hat die Führung übernommen und 
beiitt heute eine Armee, eine er eine innere 
Verwaltung, Die es, dem Verhältnis der Bevölkerungs- 
aiffer nach, als jtärkite Kriegsmacht ver X Belt ericheinen 
(alien. 

China dagegen tft eine der jchwächlten Striegsmächte. 
Der chineftiichsjapantiche Krieg in Jahre 1894—95 war 
von großer Bedeutung für Europa, weil er die Weber: 
(egenheit Japans über China mit voller Deutlichteit 
zeigte; er war von nicht geringerer Deveutung für 
China, weil er den Chinefen die Weberzeugung bei: 
brachte, daß fie innere Reformen fchaffen müßten, un 
daß fie Unterftügung zu fuchen hätten bei Japan viel 
eher als bei Europa. Die Grundlage zu einem chineftjch- 
japanefischen Eimverftändnis wurde in diejem Striege 
gelegt, — einem Kriege, der Freumdichaft zurüdgelafjen 
bat, miht Haß. 

Sm Sahre 1898 Ichickte China richt weniger als 
30 militärtiche Vertreter zu den japaneftichen Nlanövern, 
und vieje fraternifterten mit den iapaneftichen Dffizieren 
in aufjehenerregender Were. 


Ruffiiche SKolonifation, fo weit fie das Werf der 


Bivi- und Milttärbehörden ift, nähert ich der Grenze 
ihrer Leiftungsfähigkeit. Jever Tag macht ihre Forl- 
ichritte fchwieriger, jeder Tag jcehafft m ua eine 
heftigere nationale Oppofitton, jede mettere Borwärts- 
bewegung läßt den ruiltichen Bauernjil aven näher zus 


jammentreffen, Aug ın Yuge, mit einer immer Ddichteren 


und ungefügigeren Bevölferung. Die Arbeit, die Jtup- 
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(and zu thun hat, tft aroß genug; — e$ yaipt einfach, 


dem vorzubeugen, daß das Neich unter dem Druck dei 
Umiffenheit und Korruption des offiziellen Yupl and ım 
Stücke bricht. 

Rußland hat eritaunliche folontale Erfolge erzielt 
Da, wo der Widertn 1d Schwach war. Ueber wilve 
Horden hat es jeine Wacht u ausgebreitet ; aber 
ber Bolen, Sinnländern oder Deutjchen Ti Achtung zu 
schaffen, das ift ihm nicht gelungen, 

Das. Fehlichlagen feiner Methoden am Außer ten 
Meitende des Reiches wird fich im fernen Often wieder: 
holen, wenn e8 verfuchen jollte, den Miurfegit auszufptelen 
gegen den verjchlagenen und züähen Chinamanı. gu 
Experimenten diefer Art find Werkzeuge nötig, wie fie 
nicht geichmiedet werden in der Schmiede des heiligen 
Rußland. 


AXY, 


Nie Anfänge der englifchen Kolonifation 
in Amerike, 


Die großbritiche Förberation und Die Erpan- 
jion der Bereinigien Staaten find nefchichtliche 
Zhaljachen „.. an Bedeutung feinem anderen Er: 
eiantijje ber Gegenwart untergeoränet, 
Ntaban, „The War in South Afriea*, p. 80. 
Die DBejtenehtmg PVBirginiens, Nen- Englands und Bar: 
bavos’ — die Qualififation der Engländer zur Selbit- 
regieriug. 

‚nu den Zagen ver Königin Eltfabeth begannen Ss 
länder feite Kolonien anzulegen, umd aan noch Find 
wir am gleichen Werk, England hat in früheren Zeiten 
für die DBerwaltung feiner Kolonien Geiche erlafien, 
die eben jo dricend waren wie diejenigen Spaniens, 
und 3 hat ihnen durch Anwendung von Gewalt Geltung 
zu verjchaffen gejucht. ES ift ein Glück für unfere Kal] = 
daß England mit jolchen Mitteln höchitens einmal einen 
Augenblidserfolg hatte. England, das die Macht Spaniens 
brach und Canada den Franzofen entriß, das Bortugal 
von jtch abhängig machte und Holland zu einer Macht 
zweiten Ranges herabdrüctte, das gleiche England, die 
Hole Herrin der Meere, wurde wieder und wieder zum 
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Einhalten gezwungen und gedemütigt von einer Handvoll 
feiner eigenen Söhne, die, ob in Barbados oder Wajja- 
ufetts, ur Maryland oder DViraimien, mit &rommell’- 
icher Hartnäcdigteit und Gromwellichen Scharfiinn ihre 
politischen Freiheiten verteidigten. 

Wenn Frankreich, Bortugal und Holland, wie ww 
aejehen haben, ihre größten tolonialen Erfolge wrequlären, 
um nicht zu jagen, illegalen Unternehmungen verdanten, 
fo ift e8 um fo beachtenswertet, daß Englands Hewrichaft 


auf der wejtlichen Hemijphäre von Gnaländern begründet 
worden it, die nicht mw erfüllt waren von einer allen 
Menschen gememjanten Freiheitsliebe, jondern auch von 
der Achtung vor rechtmäßiger Obrigkeit geleitet und 
unteritügt wurden durch eine Berähigung zu polttijcher 
Drganifation, wie fie zu jener Deit anderswo lau ge: 
troffen wurde. Es it der ftolzefte Triumph Großbri- 
taniens, daß e3 feine Söhne aleich in fich jelbit ves 
aievenden pohtijchen Einheiten hinaus in Die Wildnis 
gefandt hat. 

Sy dem Frankreich, dejjen ich mich aus meiner Kind: 
heit erinnere, war es ven Bürgern verboten, ji) zur 
Diskuffton politischer Fragen zu verlammteeln, umd Die 
Breffe durfte nur veröffentlichen, was die Bolizet Ihr 
erlaubte, As der deutichfranzöftiche Krieg den hilflos 
gewordenen Staatstörper in eine Nepublit unmandelie, 


winden durch Wolkswahl plöglich Männer ins Amt be: 


’ 


rufen, die in Der regel weniger praftiichsparlamentarijche 
Grfahrungen befaßen als ein angelfächliicher Schultnabe 
von Durehichnittsbegabung. Die Republit eines Gaitelar 
in Spanien war, jo weit es fie) um *übhtafeit ver Bolt3- 


vertretung handelte, ein bloßer Debattierverein. „SM 
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ale waren die jchwachen Anfänge parlamen- 
tariichev Kegierung von Anfang (1848) an bis heute 
(1901) überjchattet von einem grogen und qgutorganifterten 
Heer von Soldaten md halbmilitärischen Beamten, die 
als oberite Behörde nicht die B soltspertretung, jondern 
den oberjten Striegsheren anfehen. England it ın u: 
vopa die einzige Großmacht, deren Volk fich jelbit 
gtert, und e3 ift gleichfall die einzige Sroßmacht, Deren 
Kolonien fich zu einer Stiüge des M hutterlanbes ent> 
wicelt haben. 

Die erxiten englischen Srerbeuterunternehmungen in 
jenen Mieeren waren, wie die holländifchen, hauptjächlich 
von den DBerlangen getragen, in die fabelh yaften Beftt- 
ungen Spaniens und SBortigals einzudringen. Jtord- 
amerita wurde nicht als ein Gebiet für tolonijatorische 
Ihättafeit Se jonvern lediglich als Stüßpunft auf 
dent Wege nach Oftindien, und manche ältere englische 
Seefahrer rn oh, moem jie die nordweitliche 
Durcchfahrt durch das Wolarmeer nach) dem Lande des 
Sroßmoguls fuchten, die geographifche MW Bifenjchaft, ver: 
jchleuderten aber dabei auch eine Menge Geldes. 

1577 tat Sir Francis Drake die Neife an, auf der 
hm als dem exiten Gnaländer die Weltumfegelung ge- 
lingen follte. Geographiich gedacht war es eine Groß- 
that, politisch aber war jte En belangreicher wegen der 
»engen fpanifchen Goldes, womit Drafe jeın Schiff 
füllte, und wegen des Schreckens, den er, hinab u hinauf, 
die jüdamerikanifchen Küften entlang irihtete Spanien 
proteftierte energisch; aber feine Anfprüche este auf der 
Bulle eines gei lichen Herrichers, Dejjen N a At Eltja- 


beth als Brotejtantin nicht anerkannte, Itjabeth ließ 


en 
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daher, wie fie dem jpantjchen Sejandten mitteilte, Die 
ipanischen Nechte nur dort gelten, wo eine thatfächliche 
Dffupation ftattgefunden hatte. 

1584 ftattete Eltfabeth Sir Walter Naleigh mit der 
Bolmacht aus, alle nicht offupierten Gebiete Amerikas 
zu Folonifteren, indem fie dabei fi) deutlich über ven 
großen Unterichted Der jpanıfı hen ı und englischen Mlethone 
des Kolonifierens ausiprad. Ste Außerte jich folgenver- 
maßen: „Die Koloniften haben alle Rechte freier Bürger 

und geborener Engländer in jolchem Umfange, als ob fte 
im unferem bejagten englifchen Reiche geboren wären und 
auch darın wohnten.” 

Unter enaherzigem Regiment und hilflofem Volk gegen: 
iiber hätte ihr Freibrief doch wohl mißbraucht werden 
fönnen; denn er garantierte am Ende den Kolontjten 
nicht mehr Nechte als den Enaländern in der Heimat; 
aber Koloniiten gegenüber, wie jie Eltjabeth3 Zeit her- 
vorbrachte, war der Freibrief doch Doppelfinnig gemug, 
um ihnen joviel Selbjtregterung und reltqiöje Freiheit 
zu gewähren, als fie jelbit für aut hielten. Durch Die 
Herjtörung der jpantichen Armada (1588) erlangte Eng: 
land freie Verfügung zur See, wenigftens im nördlichen 
Zeil Des atlantischen Ozeans, und das trug außerordent- 
lich viel bei zur Förderung friedlicher folontaler Unter: 
nehmumaen in den nördlicheren Gebieten, während Unter: 


nehmungen gegen die Spanter in Südamertla oder gegen 


Bortugal und Holland in Oftindien jtet3 eimen gefähr: 
lichen und Ertegerischen Charakter annahmen. Pan wußte 
e3 gerade am enalif hen Hofe richtig zu jchäßen, daß die 

enaltich en Kolonialgejellichaften als Unterthanen der Krone 
ihre volle Biltcht taten, wenn fie, allerdings nicht mit gänz- 
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lichen Erfolg, aber doch jo weit ihre Kräfte reichten, 
der Spanischen Exrpanftion von Süden her und der frans- 
»ofiichen von Ntorden her Halt geboten, nicht zu gedenken 
der Abwehr, die fie letiteten gegenüber dem Keil, ven 
Holland und Schweden zwijchen JteusEngland und Diary: 
land Hineinzutreiben drohten. 

1607 wurde ee in Biramten mit Hilfe 
einer enaltichen Gejellichaft bejtevelt, die 105 Koloni iten 
dorthin brachte, von a nen die Hälfte „vornehme Herren“ 
waren; Handwerker waren nur wenige Dabei und der 
Leute, die an Feldarbeit gewöhnt waren, zählte man 
ganze zwölf. Der Anfang war unter jolchen Umptänden 
nicht ermutigend, denn die SKolonijten waren in der 


Borausjeßung gefommen, bier ein bequemes Leben zu 


finpen. Gie fanden aber hier im Gegenteil das Sumpf- 
fieber und eine Brut von ndtanern, die weder Schäße 
bejaßen, die des PBlünderns wert gewejen wären, noc) 
auch die nöttgen Eigenjchaften, um ald Sklaven ver: 
wendet werden zu fünnen. Die IAnfievelung wurde jedoc) 
nicht aufgegeben, und jedes Jahr brachte einen Zumachs der 
Mitgliederzahl. Die Gejellihaft jchrie nach Dividenden, 
aber befam feine; die Kolonisten ampdererjerts fanden, 
daß B bei harter Arbeit Ausjtcht hatten auf Unabhängtg- 
feıt und Wohlfahrt. 


Sp entwicelte fi) bald m Dem Gemermmejen, wo: 


jeder jich jelbit mit eigner Arbeit Das Leben evitritt, 
auch eine Negierung, Die zwar einige Züge von Yand- 


adelsregiment aufwies, aber michtsdejtowentger immer 
noch demokratisch genug war, um in jedem Einzelnen ein 


SHefühl des Stolzes zu erweden, daß er mitarbeite an 
der Zulunft ver Gejamtheit. ES war eme Erfrischung, 
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daß hier alle Gejeßgebung gegen IAndersgläubigfeit oder 
Yiichtrechtaläubigteit fehlte; und mochten auch in XBelt- 
minfter unter den Wandlungen »es heimischen Gejeß- 
gebungswejens manche engherzige Gelege vom engl chen 
Parlament erlaflen werden, jo waren Dieie Doch nie ım 
ftande, Der mgejchriebenen Berfaffungsarundjag der 
veltatöfen md politifchen Freiheit in ven Kolonien zu 
beeinträchtigen. 

Die Kolonte Viraginten hatte 1619, bevor Der erxite 
Nuritaner in Mafjachujetts gelandet war, schon eine De: 
völferung von 4000 Weißen und eine jäh eich a 
tretende gejeßgebende Berfammtlung, ı die bereits Schritte ge- 
than hatte zur Grindung von Schulen und Ricchen uno jelbit 
io weit ging, Verordnungen gegen den Turus zu erlafjen. 

Die eriten Negerjtlanen tamen 1619 iı eimem 


holländiihen Schiff, — eime Fracht voll Fluch für 
Amerifa! Die Gejell . ik der ee die Kolonie 
gehörte, wurde jchon 1621 gezwunge ‚ fi de5 Rechts 


u begeben, en ohne aiung ı des N 
nialen gejeßgebenden Körpers zu erlalien. Das gemeine 
Hecht Englands wurde zum Recht für Virginien erflärt, 
und der glückliche Zuftand eines geficherten Staatslebens, 
der hiermit eintrat, wurde das Mittel, ewmen jtetig 
fließenden Strom ausaezeichneter Enuvan derer Anzug iehen, 
nicht nur aus dem Mutterlande, jondern auch aus 2 Deutjch- 
(and, Frankreich, Volen und von überall her, wo Tyramı rei 
den Atenjchen aus der Heimat fortirieb. 

PYom Stanppuntt der privileqterten Gejellichaft aus 
bedeutete Die Gründung Birginiens einen vollitändigen 
Pißerfolg, denn der Erfolg der Gefellihaft tonnte mm 
an den Dividenden der Anteilhabev gemejfen werden. 
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1624 wuwde die Gejellichaft aufgelöft, nachdem fie 


150000 Dollar ausgegeben und 9000 Kolontjten nad) 
der Ehefapeafe-Bat transportiert hatte. Die Auflöfung 
der Gefellichaft war allerdings nur ein Schaden für Die 
Anteilhaber; denn die Kolonie wußte fich Telbit zu ve 
teren und auch Felbit zu erhalten und blühte weiter 
tvoß allen Thronveränderimaen in Enaland und troß 
allen inneren Bepränaniifen, die von Syndtanern und 
anderen Unbholden verurjacht waren. 

1620 fam eine neue Yavıng von Kolontiten aus 
England. Auch dieje waren unter der Vollmacht einer 
privtlegtierten Gejellichaft a beichlojjen aber, 
ebenjo wie die Kolontjten Birgintens, ftch jelbit zu ve: 
greren. Die Lleine „Nayflomwer“ erreiibie am 11. Vito: 
vember 1620 die Ufer ver Diafjachufetts:-Bat, und ıhre 
sufajlen durften doch bleiben, objcehon der König ihnen 
feinen Freibrief erteilen wollte, und obgleich fie durch Zu 
fall über die Grenzen der Ua Sejellichaft, die ihnen 
urjprünglich ein Il ıjtedel unasvecht a, hatte, hinaus: 
geraten waren. Ste überlebten den Winter, doc) bei 
weiten nicht alle; e8 waren nur neumumdvierzig von 
hundert, die am Leben blieben. Auf einmal wurden alle 
bi3 auf jteben aufs Ktrantenbett aeworfen, und der Ge- 
junden waren faum gemmg, um die Toten zu begraben. 
Em aanzes „sahr waren fe hier allein, ein winziges 
Samentorn der Ziwiltjation, das alle Nugenblicde zer: 
[veten zu werden drohte, 

‚sm Itovember 1621 erjichten das erite Hrlisichiff; 
e3 brachte weıtere fünfziaq englische Anfievler. Bon Anz 
fang an richteten jich Diefe Kolontiten auf dem Fuß 
volljtändiger Gelbjtverwaltung ein. Die Handelsgejfell- 
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schaft, von der die Kolonie ven Nechtstitel hatte, that 
alles, was in ihrer Macht war, um Divivenven aus dem 
Semeinmwefen zu ziehen, — doch mit wentg Erfolg. Die 
Entwicklung des Gemeinmmwejens war jehr Ruh —- 
in 10 Sahren war die Bevölkerung auf | öchitens 300 
Köpfe gewachjen, denn viejer Teil Neu-Gi nalands 309 
Sandwirte nicht an und auch fonft niemanden, dev in 
einer Kolonie mehr fuchte, ala womit der Burttaner zus 
frieden war. 

Im Sahre 1629 aber nahmen die Dinge eine Wendung 
zum Beljen. Mafjachujetts- Bat ing durch königlichen 
Freibrief von Karl I. an eine fich jelbit veqterende Ges 
selliehaft über und wurde von da an das Ziel einer 
ftärferen Auswanderung. 1630 famen 1500 Koloniiten ; 
1634 lebten in Maffachufetts 4000 Weiße, die ji) auf 
20 Dörfer verteilten. Ununterbrochen jegritt mn die 
Entwielung Neus-Englands fort, indem die Sta inkolonte 
nicht jelten die Mittel Lteferte, nac) Weiten hin die Als 
fiedelungen auszudehnen, bis die Wuritaner mit ven 
Holländern am Hudfon in Konflitt kamen und Deren De: 
figungen jo wenig Sicherheit und A (usficht auf nub: 
bringende Verwendung übrig ließen, daß, als ichlieglich 
im Sahre 1664 die englijche Jlagge in Ntem York aehipt 
wurde, der Wehergang ohne Blutvergießen fie) vollzog. 
Im Gegenteil, die Holländer befreundeten jtch metjtens 
mit der neuen Ordnung der Dinge, da fie unter ihr 
Religionsfveiheit und mehr als zuvor umfafjende reihen 
des Handels mit ihren Nachbarn gemofjen. 

Mir dürfen nicht vergeffen, daß, objchon die Engländer 
in Amerita von Anfang an thatfächlic, wer nicht auch) 
dem Namen nach, Selbftregterung genoffen, der Arjtoß zu 
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folontalen Unternehmungen von großen ı privtlegterten DDET 


ee Sejellich aften ausging, die jich von den Ilb- 
gaben, die jte auf den Solonialbetrieb zu legen dachten, 
große Dividenden verjprachen, deren Erwartungen fich 
allerdings nicht gar häufig verwirklichten. Am Hofe 
satobs und Karls I. wurde zur Erlangung von Land- 
|hentungen m der neuen Welt fleißig intriquiert, und 
dteje in chronischer Geldnot jich befindenden Monarchen 
trieben nicht ungern Geld auf, indem fie Bergünftigungen 
gewährten, die je nichts kofteten als ein Stück Pergament: 
papter. ES war ein Glücd fiir die thatkräftigen Männer, 
die fich in jenen Landitrichen anftedelten, daß die adligen 
Srunpherren, denen fo (che Gebiete perliehen waren, Da-= 
heim jo viel zu thun hatten mit dem Berfechten be- 
rittener Ansprüche vor Gericht und mit der Beichaffunga 
der für die Verwaltung nötigen Gelder, daß fe ge- 
zwungen waren, die inneren Angelegenheiten der ihnen 
gehörenden Kolonien für lange Zeit aus dem Auge zu 
lajien. 

83 1jt nicht mein Zwec,, hier eine ins einzelne gehende 
Sejchichte der enalifchen Dffupation von Nordamerika 
zu geben; ich will nur Umeriffe zeichnen, ganz befonders 
aber die Thatjache hervorheben, daß von der Gründungs: 
zeit jener Kolonien an, die jpäter fich zu den dreizehn 
unabhängigen Staaten von 1776 hevausbildeten, Die 
nordamerifaniichen Gemeinwejen alle in der Regel einia 
waren, — trogdem fie jonjtfajt immer miteinander vechteten, 
wo nicht Fampften, — jobald te ft) vom Mutterlande 
in ihren verbrieften Rechten im geringjten beeinträchttat 
glaubten. Die privilegierten Gejellfchaften, die fich ur: 
Iprünglich zur Ausbeutung der Kolonien gebildet hatten, 
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fanden eine nach der anderen Das Unternehmen unventabel, 
raten in Liquidation oder zogen fi) jonjt von der Lertung 
| ichon zu Ans 


zurlel. Die verichiedenen Kolonien Hatten | 


fang des 18. ssahrhunderts gezeigt, daß jte die Beveutung 
ihrer Gefamtinterefjen jowoh! al3 auch die Richtung threr 
Ginzelintereffen Klar erfannt hatten; und obichon die Ber- 
einigung noch nicht verbrieft war, io hatten ftch die Der- 
treter der verichiedenen Kolonien doch Icon zujanmmen: 
aefunden, um iber Angelegenheiten, die thre gemeimjante 
Wohlfahrt angingen, zu beraten, 
Die weitindiichen Kolonien Englands waren geograp hrich 
a weit entlegen, um gemeinjan mit den anderen Kolonien, 
die ipeziell die amertkantjchen aenannt wurden, Hameln 
u können. Da fie aber ungefähr in derfelben Zeit ge 
ariindet wurden und die gleichen Jormen der Selbjiwer: 
waltung bei fieh ausbildeten, jo hatten te immerhin 
usbreitung jenes Geiftes folontaler 

Unabhängigkeit, dev 1776 jenen Höhepunkt erreichte. 
Barbados zum Beiiptel war freilich jchon m yahre 
1625 einem Hofginitling verliehen worden, doc mupten 
exit nachher freie engliiche Männer kommen, Zeute, Die 
fich felbft vegierten und fich fähig erwtejen, ihre Ssnters 
effen wahrzunehmen und jelbjt Die IAnariffe der Spanter 
oder Franzofen abzufchlagen, um eine wirkliche Des 
fiedelung herbeizuführen. Uno jo erwuchs denn ti Der 


That hier eine Kolonie, die es an Unabhängigkeitsiinn 
mit den nordamerifanischen Gemeinwejen aumehmen 
tonnte, 

Das Heine Barbados, das nicht größer ift als die 
Sufel Wiaht, beftt heute die vdichtejte Bevölkerung der 


Erde md gewährt noch heute ein erfreuliches Bild von 


ni 


ihren Anteil an dev A 


h 
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der Fähigkeit des weißen Mannes, auch in den Tropen 


ein tüchtiges Regiment zu führen. Beinahe feit drei 
‚sahrhunderten it die fleine Tropeninfel eine Banner: 
trägerin religiöfer umd politifcher Freiheit gewejen unter 
einer Negterung, die ftch nicht nur der inneren Entwieluna 
annahm, jondern die fich auch fähig erwies, den vielen 
Angriffen zu widerftehen, denen die Infel in den Känıpfen 
des Mutterlandes ausgefeßt war. 


Ey 


XXV1. 


Nie Amerikaner unter englilcher Oberhoheit. 
„Die Amertlaner find Die Söhne, nicht bie 
Bajltarde Englands.” 


„Sch alaube, paß Das Königreich fein Mecht 
bat, auf die ftolonien eine Abgabe zu legen.“ 


„sc, freue mid, Daß Amerifa Wipderjiand 
neleiftet hat.” 

„sbr fonnt Amerika nicht erobern.” 

(%ord Ehathams iKeden aus Anlaß Der ameri: 

faniichen Nevolution.) 

Die Nieverlafiungen in Birginien, Maryland, Neu- 
England — Xiebe zur Iofalen Freiheit — Englische 
Tradition, 

Die foloniale Macht Englands entwicelte fi) von 
der eriten Alnfteolung in Birainten an (1607) b13 zum 
englijch-franzöftschen Frieden im Sabre 1763 fajt un: 
unterbrochen in beinahe allen Teilen der Erde. Durch) 


Eroberung hatte fich England Canada und udien ges 
jtchert; durch jelbjtändige Unternehmungen einzelner Ylnz 
jtevler war e8 Herrin über andere Länver geworden, 
Länder von vielfach höherem Wert als alle die Nteich: 
tier sndiens, von demjenigen des damaligen Canada 


gar nicht zu veden. Diefe große Macht aber erzeugte 


anı Dofe Georgs III. einen Getft, der der englischen 
Digelow, Die Bölfer im £olonialen MWettitreit. 21 
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Freiheit gefährlich wurde, — einen Geift, der in jenen 


Perktvauen gegen Rolfsrechte wejensverwandt war einem 
in der Hauptjache deutjch vente den Könige, einen Geift, 
der nationale Größe an der Zahl ver PBatatillone ın 
Kriegsbereitfehaft maß, Ttatt an ver durchichnittlichen 
Mohlfahrt der Bürger. Georg II. war nicht der Mann 
dazu, um verftehen zu können, wie enaliiche Truppen wohl in 

einem Finzen Feldzug Indien und Canada erobern, Doc) 
von der Kolonialmiliz von Maffachufetts, Barbados und 
Pirginien zunicgewiefen werden fonnten; ev war ganz 
und gar unfähig, ven Charakter eines Bolfes zu Der- 
ftehen, iiber das ihn die Vorjehung — in ihrem Horne 
— am Herricher gejeßt hatte.) 

Sr der eriten Heil der amerifaniichen Kolonien 
fühlten die englifchen Alnfieoler englich in foztaler, reli- 
aiöfer und politischer Beziehung, wie Engländer ın Eng: 
(and. Sie befaßen feine eigenen Zeitungen, feine nennens- 
werten Städte und feine politifchen Snterejien, die weiter 
veichten als bis zur Verteidigung ihrer Anftevelungen 
gegen mdianer und zur Sicherung günjtiger Pretfe für 
ihre Erzeugniffee Während ver erjten 1m auch oc) 
‚weiten Generation, wo die Koloniften durchweg geborene 
Snaländer waren, jtanden die Anftevler von Barbados 
oder Virginien den Tagesfragen der engliichen Heimat 


1) „Par la raison meme que nous avons pü juger cette 
nation (Angleterre) de plus pres, nous sommes les premiers A 
admirer la elairvoyance, l’habilete, la tenacite de son eouvernement, 
"esprit d’enterprise et d’mitiative hardie de son peuple, la 


solidarits de ses fils, qui lui font une äme nationale egale A 


neune antre dans la bonne comme dans la mauvaise Fortune.“ 
— [Colonel Monteil, 1599, Revue Hebdomadaire.] 
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jo nahe, als hätten ihre Prlanzıı maen in Devonihire vver 
Norkihire gelegen. Der enaliiche Kavalier blieb Kavalier 
in der neuen Welt, und der Kampf zwischen den Stuart 
und der Barlameı edarie wurde auch jeirjeitS des Ozeans 
geführt und nahın hier mr eine um ein geringes mildere 
Jorm an. Als das Haupt Karls I. duch Crommell 
ftel, wurde dtefe That in der neuen Welt übel aufge- 
nommen. Ste erregte Die Gemüter in BE 
berfe. sn Barbados wurde der republifantiichen Ne: 
grerung Englands durch eine bewaffnete Demonstration 
der Unmillen befundet, und die VBirginier proflamierten 
ohne weiteres Karl II. als ihren König; ja fie aingen 
jo weit, eine bejondere Abordnung nad) a su jenden, 
um th zur Gründung des „Königreichs” Virginien ein: 
zuladen. Wäre er der Einladung gefolgt, fo wide fein 
2o3 vielleicht erträglicher gewejen fein als das der portu- 
grejischen „suhaber des brafilifchen Ihrones, hätte aber 
jeinen monarchischen Anjprüchen wohl faum geniat. 

Ind wahrje yeinlich würde e3 dann, nach der Ent- 
wichhung der Berhältnifje in der Folgezeit, wie fie uns 
jeßt aus der Gefchichte befannt it, zu schließen, zwei 
um den Kopf Tirzer gemachte StuartS gegeben haben 
jtatt eines. 

ut der Zeit erkannten die amerifantichen Kolonien 
an der atlantıfchen Küfte, freilich nicht ohne Beforgnis 
und Detrübnis, daß fte von der einen Dynaftie fo wenig 
au hoffen hatten wie von der anderen, daß aber auc 
die Launen irgend eines Königs nicht viel Schädlicher 
jeten als die Umwifjenheit oder Gleichgültigfeit eines 
‚Parl antents, ud daß im politischen Leben Der Abwejenvde 
in der Negel der Benachteiligte ift. 

91* 
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Die Cromwelliche Negierung beftätigte alle ver- 
brieften Freiheiten der Kolonien, aber im „sahre 1651 
wurde die Navigationsakte erlaffen, die in den SKolomien 
allgemein Umwvillen erwecte, weil die Negierung ven 
Amerifanern verbot, den Handel von und nad Eng: 
(and durch) andere als englifche Schiffe vermitteln zu 
(affen. Dieje Maßregel richtete fich fpeziell gegen die 
Holländer, die zu jener Zeit den Bwijchenhandel bejjer 
und billiger bejorgten als die Engländer, In Virginten 
herrfchte darob große Klage, da die Transportkoften 
wuchien, der Tabatspreis aber zurüdging. 

Die Crommell’ihe Navigationsatte war übrigens 
nur eine geringe Beeinträchtigung der „znterejjen der 
Kolonien im Vergleich mit den Erlajjen Karl3 IL, ver 
Maßnahmen Jakob II. gar nicht zu gedenken. Gelbjt 
die Ioyaliten Virginier erkannten daher, daß ihr kom: 
merzielles und politiiches Wohlergehen nicht länger mit 
Bittfehriften an die Negierung, fondern durch eigene Eins 
ficht und Kraft ficherzuftellen jei. 

Die erite Maßregel Karls IL. nach feiner Thronbe: 
iteigung bejtand darin, allen Fremden ven Verkehr mit 
den Rolonien zu verbieten. Nach einem Erlaß von 1663 
durfte feine Ware auf anderen als auf engliichen 
Schiffen in die Kolonien eingeführt werden, 1672 wurde 
den Amerikanern unterfagt, irgend einen Artitel herzus 
tellen, der den Erzeugnijjen des englijchen Sewerbefleißes 
hätte Konkurrenz machen können. 

Damit Eiindigte fi) das enaherzigite aller Merkantil- 
iyfteme an, wonac die Kolonien einfach Beltgtümer 
darftellten, die zur Ausbeutung da waren, nicht zum 
Yrußen der Kolontjten jelbit. 
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Vieles, das an dem fpantichen Syftem anfech! tbar 
war, trat hier wieder hervor und hier mit weit geringerer 
Berechtigung, denn die nordamertfantichen Stolonten 
hatten ihre Gründung jelbit bejorgt, dem heimijchen 
Staat fein Geld gefoftet und nicht einmal militärischen 
Schub von ihm verlanat. 

Die Stuarts thaten, was fie fonnten, der veligiöfen 
Toleranz in VBirginien ein Ende zu bereiten; und was 
Preu-England betrifft, fo hatte jchon im Jahre 1634 ver 
Srzbiichof Yaud felber die Aufjicht über alle nach Wlajfa= 
Husetts Eimwandernden übernommen und nur „Orthos 
doren” dorthin zu ziehen!) erlaubt. 

Alle dDiefe Anordnungen Eonnten aber die ftetige Zu- 
nahme der Bevölkerung und des Wohlitandes ın ven 
Kolonien nicht bintanhalten, denn fie erfuhren in Amerika 
aroße Modifikationen oder wurden gar ganz auf der 
Seite aelajien. Der Schleichverfehr blühte; und Die eng- 
tiche Regierung war mit ihren europätichen Ilngelegens 
heiten jo jehr befchäftigt, daß fie ihren Maßnahmen ntes 
mals mit genügenden Mitteln Ttachprud in Almerita ver: 
leihen konnte, 

Schon 1670 wies Birginien, das 60 Jahre vorher 
al3 wertlos beinahe verlafien worden wäre, eine De- 
völferung auf von 38000 Werken ımd 2000 fchwarzen 
Sklaven. Die Landesmiliz zählte 8000 Mann und 

I) Zaud wurde 1573 geboren, wurde 1633 Erzbiihof von 
Santerbury und ftarb 1645 auf Befehl des Tamgen Barlantents 
auf vem Schaffot. Dev Eifer, mit dem er die fönigliche Rolitik 
vem Barlanent aegenüber unterftügte, brachte ihm den Dank 
der Stuarts ein, Daß fie ihn fallen Ließen, bevor fie jelber 
ttelen, 
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wurde monatlich zu Uebungen aufgeboten. Die piramıiche 
Srenze wurde von fünf Forts gefchüst, die mit dreißig 
Kanonen acmtert waren. 

Die royaliitifche Gefinnung erhielt fich troß alledem, 
was gefchehen war, bis Karl IL. fi feine legten Ans 
hänger in VBirginien dadurch entfremdete, daß er diefen 
Sreiltaat an eine paar von feinen perjönlichen Freunden 
verfchenfte, als hätte ev e3 mit einem Landgut in Eng- 
(and zu thun. Eines fo fchweren politischen Fehlers, 
einer fo brutalen Nigachtung der Menfchenrechte bevurfte 
e8, bis diefe (oyalen Angloamerifaner von ehedem mur 
eine Ahnung von politifcher Unabhängigteit befamen! 
Sn der That, das Licht der Freiheit war an diejen 
Tagen, nachdem es einen Strahl entjandt hatte an die 
Küsten Amerikas, im Mutterlande erlofchen; und während 
Engländer in Neu-England, PBenniylvanien, Maryland 
und Virainien ihre parlamentarische Regierung aufbauten 
und in der Handhabung politifcher und religiöfer Zoleranz 
wies vitten, jant das enaliiche Volk unter dem Ems 
Huß einer nach dem Vorbild von Verjatlles eingerichteten 
Seglerugemäe augenfcheinlich auf eine tiefere Stufe 
des gejellichaftlichen und fittlichen Lebens. 

Maryland, das im Jahr 1632 von Lord Baltımore 
aegründet worden war, erließ 1649 ein Gefeh, nach dem 
IR „feine Berfon, die an sel us Ehriitus alaubt, 
in Bezug auf ihre Religion irgend welche Anfechtung er- 
fahren fol"; — ein Gefeß, das in feiner Alt einzig Daltand 
und dem Europa des 17. Sahrhunderts eine ähnliche 
Weberrafchung bereitete wie 1776 die Erklärung ver 
politiichen Gleichberechtigung aller Menjchen. So war e3 
Maryland, das von einem vönnschen Katholiten gegrünvet 
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war, vorbehalten, die erfte amerifantjche Kolonte, in 
der exite chriftliche Staat zu jein, wo alle hriitlic) 
Sekten nicht nur geduldet, jondern herzlich) lkaraner 
ach n en wurden. 

Yuz Neu-England flohen Quäfer dorthin (1649), und 
noch im gleichen Fahre fiedelten fich in Maryland unter 
Lord Baltimores Schub gegen hundert Puritaner an, 
um den Verfolgungen ver enaliichen Dochkirche ut 
Pirainien zu entgehen. 

Verfolgungen waren an dev Tagesordnung. Kaum 
ein freier denfender Mann war freigefinmt genug, um 


deren Abichaffung zu wünjchen; — aber manche wünjchten, 
daß das Verfolgungswejen auf eine mehr Demofvattiche 


2 


Bafis gejtellt werden möchte. Die willlürliche Ber- 
folgung von feiten eines Königs oder Erzbifchofs Lonnte 
fie in heftigen Zorn verjegen; aber mit der gleichen 
Heftigfeit verlangten fie fir die Volksvertreter das Hecht, 
Maßregeln der Intoleranz zu ergreifen. So trafen Die 
Ruritaner von Neus-England, das auf Grund ves all- 
gemeinen Stimmwrechts organiftert war und von Beamten 
verwaltet wurde, die mım auf ein Sahr gewäh waren, 
Maßnahmen, welche einem Quäfer oder einem Anhänger 
der engliihen Hochkirche — von römischen Katholiten 
aar nicht zu reden — umgeheuerlich erjchtenen. „suumers 
hin, wenn auch die Gefegbücher Nteu-Englands jirogten 
von barbarifchen Strafen für Die, weldhe die Schranten 
eines engen Glaubensbefenninjes überjchritten, jo darf 
man doch nicht vergeffen, daß der MBuritaner dieje 
Sefege auf fich jelbit anmwendete und niemanden einlud, 
mit ihm zu leiden, noch darnac) trachtete, jolche zu bes 
(äftigen, die einen anderen Weg des Heil vorzogen, 
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Sn NleusEngland gab es feine suqutftition; es herrichte 
hier nicht die Neigung, jchon feßerifches Denken allein, 
das nicht mit einem offenbaren At der Verlegung des 
Zandesgejeges verbunden war, zu verfolgen. &$ Fanten 
vereinzelte Fälle von Härte vor, wo der Fanatismus im 
Geje einen Vorwand zu Graufamkeiten fand; aber fie 
alichen Den — glüdlicherweife wenig zahlreichen — 
Sleden auf der ftvahlenden Negierung der Königin 
Eltjabeth. 

Das Geje war hart, aber es gelangte felten in 
jener ganzen Strenge zur Anwendung, wenn nicht 
geradezu eine Herausforderung vorlag bei LZeuten, Die 
jich als Märtyrer emen Namen machen wollten. 

Die Unduldfamkeit unferer puritanischen Vorfahren — 
diejer Berfündtger der Freiheit — das 1jt heute ein beltebter 
Gegenstand fir Witeleten, ein Thema, welches Nömiich- 
firhlichgefinnten ganz bejonders zufagt. Aber jolche 
Ausfälle werden wentg Kredit haben, jo lange Die Ur: 
Funden unjerer Archive als echte Zeugen veden von dem 
Thun und Bollbringen ver Wänner, Die Birainien zuerft 
bejiedelten. 
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Mlarım England feine amerikanilden Kolonien 
verlor, 

„Die verhängnisvollfie politiiche Erfcheinung 
in den heutigen Vereinigten Staaten iff die Zus 
nehmende Berbreitung einer Anfchauung, Die ven 
ehrlichen Mann in einem öffentlichen Amt enimender 
nicht für möglich oder für einen Narren halt, Der 
dte Gelegenheiten nicht benußt,” 

Henry George „Progres and Poverty* ©. 483. 

Tyrannei der englifchen SKoloninlverwaltung vor der 
amerifaniichen Erhebung — Der Kontraft zu den heutigen 
Beziehungen. 

Zur Zeit der englifchen Revolution des „sahres 
1688, al3 König Wilhelm III. den Thron beitieg, waren 
die engliichen Kolonien in Amerifa von ungefähr 
200000 Weißen hauptjächlich ange) ächli cher Abjtammung 
bewohnt. Diefe machten Tag für Tag die Erfahrung, 
daß e3 für fie feinen großen Unterfchted bedeutete, ob 
die Regierung in England republifanifch oder monarchiich, 
peoteftantifch oder fathohifch, „high-church“ oder „low- 
church“, „Whig“ oder „Tory“ war, Die Krone De: 
nötigte fortwährend Geld zur Dedung der Koften aus> 
wärtiger Kriege; und die öffentliche Memung war noc) 
nicht fo weit entwicelt, den Engländer von Virginten 
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oder Maflachufetts in allen Beziehungen als gleichwertia | 

mit dem Engländer Englands anzujehen. | 
Segen Ende des 17. Sahrhunderts wandte die 

enaliiche Negierung auf den Handel mit ihren olonten 

Srundfäße an, die fogar noc, weniger liberal waren 

al3 die der Stuarts. 1696 wurde der amertfantjche 

Handel auf die Schiffe bejchräntt, die in England over 

in den Kolonien gebaut worden waren, Engländern ge 


hörten und mit Engländern bemannt waren. Es wurde 
den Kolonien der Handel mit anderen Gebieten als 
dem Muutterlande verboten. 1699 mußten die englijchen 
Weber vom PBarlament ein Gejes zu erlangen, welches 
den Kolonien verbot, Wolle nach dem Mutterlande oder 
felbit von einer Kolonie zur anderen zu verjchiffen. Der 
Export zugerichteten Bauhoßes wurde befchräntt. Bäume, 
die zu Maftbäumen geeignet waren, durften nur mut | 
fönigliher Genehmigung gejchlagen werden. 1719 unter: 
iagte das Barlament den amerifanifchen Kolonien die 
Heritellung anderer Eifenartifel als Nägel, Niegelhaten 
und dergleichen. Sm Unterhaus wurde offen erklärt, 
daß die Erlaubnis zum Gewerbebetrieb in Amertla einer | 
Srmutigung zur Lostrennung vom Mutterlande gleich- | 
fime. Da e8 mun aber praftifch unmöglich) war, Die 
Gifenwerfe Amerifad ganz zu unterdrücen, wurde diejex 
Sewerbezwetg wenigitens fo viel als möglich behindert und 
der Erportverarbeiteten Eifens miteinerhohen lbgabebelegt. 
Manchen unserer Bolitiker, die zum Schube jo> 
genannter junger Jmouftrien fortwährend hohe Einfuhr: 
zölle befürworten, follte das zu denten geben. 
Fabrifunternehmungen aller Art wurden in Amerika 
mit VWorbedacht unterdrückt, fofern e8 der engliichen Ne: 
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arerung gelang, ihren Sejegen Vtachakhtung zu verschaffen. 

Stücklicherweife blieb genügend ne fir verbotene 
Operationen, und das job ven Tag der Abrechnung 
hinaus. Wäre Cnaland gegen Enpe des 17. sadr: 
hundert imftande gemwefen, jeine Barlamentsakte auch) 
in den Kolonien Direehzufeßen mit der Srindlichfeit Des 
modernen Deutfchland oder gar Nuplann, jo würde ver 
Revolutionskriea von 1776 drei Vierteljahrhunderte früher 
itattgefunden haben. 

Sn Sahre 1716 befaß Bofton beveitS Fünf Drucker: 
prelien und Drei Zeitungen, und diefe legteren hrosten 
offen allen Zenfurverjuchen des M tutterlandes. Die Ge: 
schichte Ameritas bietet von hier an beftändige Nieder: 
holungen von Einengungsverfuchen aufjeite der Krone, 
von Verfuchen der Hinterziehung und des Troßes auf 
feite der Kolonisten. AS Gugland unter den Georgen 
eine ftrenger monarchiiche Ausgeftaltung erfuhr, witrden 
die Amerikaner ihrer Stärke immer mehr fi) bewußt 
und beitanden mit mehr Vtachorud als zuvor anf thrent 
Precht der Selbftregierung. Die Spannung zwijchen 
Neu-England und dem Mutterland war der haupt: 
fächlichjte Grund, daß Canada jo lange in franzofischen 
Händen blieb; demm die Bewohner von Wlafjachujetts 
konnten fieh fir eine militärifche Unternehmung nicht 
beaeiitern, welche nur die Wirkung verjprad), daß em 
unfreundliches Soldatentum in ihrer Nachbarichaft jich 
feitjeßte. 

Al3 indes die Greianiffe im Jahre 1763 die Ab: 
tretung Canadas an England mit jich brachten, wurden 
die dreizehn Staaten mit einem Male von großen nilt: 
tärischen Aufwendungen, die zum toerjtand gegen 
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franzöfifche Angriffe nötig gewejen waren, befreit. Bon 
1763 an erkannten die Angloamerifaner. mit poltttjchem 
Reritändnis, daß ihr Operationsgebiet nicht länger eis 
asengt war durch Franzöfifche Milttävpoften, vie jie vom 
Hinterland abjehnitten und ziwiichen den Alleghanies um 
dem atlantiichen Ozean feithielten. Von jest an konnte 
nn angloamerifanifche Vereinigung gegen England ganz 
Tordamerifa umfafien von Labrador bis zum Golf 
von Mexiko, und jo weit nad) Welten, al3 das Gebiet 
befannt war. 

Ru u itebenjährigen Krieg, der 1763 zum Ab- 
ichluß Kam, hatten die Amerifaner Schulter an Schulter 
nit britiichen regulären Truppen gejochten und hatten 
dabei die britiihen Heerführer großes militärifches Un- 
gejchiet an den Tag legen jehen. George Wajhington 
und die anderen Amerikaner, die im Jahre 1775 die 
Waffen gegen England ergriffen, waren Männer, die 
die Kriegsfunft in der Schule der Erfahrung gelernt 
hatten, und dieje Schule bewies wenigftens auf amertla- 
nifchenn Boden eine ganz andere Leiftungsfähigteit als 
jene, aus der die Generale Georgs III hervorgingen. 

Man kann die Gefchichte der Beziehungen Englands 
‚u Amerika in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
nicht Kefen, ohne auf jeder Seite an Stdafrifa und an 
die burische Machtentfaltung von 1896—1900 erinnert 
u werden. &$ tft dabei nicht nötig, an unjere früheren 
Ginzelichilderungen zuritdlzudenten; man erinnere fie nur 
der Fraffen Unkenntnis der wirklichen Verhäliniffe, die 
beim Ausbruch des fTüdafrifanifchen Krieges im „sahre 
1899 fait durchweg in England herrjchte. Ein fommans 
dierender englifcher General verkindigte laut im September 
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(1900), daß ex fein Weihnachtsmahl in Prätorta ein= 
nehmen werde. Doc Werh nachten 1900 kam, und dem 
Kriege war noch nicht von ferne em Ende abzujehen! 

Selbit engltiche eich hicht tsjchveiber äußern ich heute 
freimitig über die thörichte Art, wie das L Eng- 
(and in den Taaen Georg3 III. von den Amertlanern 
iprad) als von Feiglingen, die unfähig jeren zu jever 
Drganifatton und zu jedem Widerjtande. Es gab Damals 
allerdings aufgeflärte Leute, die für die Freiheiten ver 
Kolonien mutig einftanden; aber ihre Stimme wurde 
iibertönt durch Das Geheul der unmifjenden Mafjen und 
durch das Gefchrei der Snterejfterten. Während die 
amerifanifchen Staatsmänner von Damals das Wtutter: 
(and genau kannten, feine Stärfe und jeine Schwäche, 
wußten die Engländer ungefähr jo viel don Amerika 
wie der gewöhnliche Aktienbefiger von einem der Känder 
weiß, worin ev zufällig eine feiner zahlreichen Gelo- 
anlagen gemacht hat. 

Ein großer Umfchwung bat fich feither vollzogen; 
nie trat er deutlicher zu Tage als im Sahr 1900, va 
die auftralifchen Kolonien Delegierte nach dem Mutter: 
(ande fandten, um über Mittel und Wege zu berat- 
ichlagen, wie die politifchen Bande zwijchen Mlutterland 
und Kolonien enger zu Inüpfen ferien. Dieje Auftralter 
famen als Hochaeehrte Gäfte Der ganzen Nation; jte 
winden Gegenftand zahllofer Ehrenbezeugungen, und von 
der Regierung winden fie nicht als Bittiteller au ab- 
hängigen Kolonien, fondern al$ Gejandte jelbitherrlicher 
SGemeinmwefen bel handel 

Heute treten engliiche Kolonien in Wehr und Waffen, 
um für lt: England zu kämpfen, und fogar die 


234 England. 


Amerikaner haben in dem bezeichnenden Stichwort „But 
it dicker als Waffer” ein Gegenftüd ausgemünzt zur 
Monroe Dofktrin. 

Soeben haben in China englijche und amertkantjche 
Matrofen und Soldaten Schulter an Schulter geitanden. 
Sm Sabre 1898, als der Krieg gegen Spanten aus- 
brach, war e3 die Hand des engliichen Matrojen allem, 
die dem Admiral Dewey zuminkte, ihm „God speed“ 


zu wünschen zu der gefahrvollen Unternehmung gegen 


| # 


Manila. 

Blicken wir von hier aus zurück auf die Zeiten, 10 
die politifche Lebenskraft der amerikanischen Kolonien 
Männer des öffentlichen Dienjtes hervorbrachte, die groß 


waren, gemeffen an ihren Zeitgenofjen, und noch viel 


größer gegenüber dem gejumtenen Sejchlecht unjerer 
heutigen Kongrepmänner! 


Te Benjamin Franklin nad England ging, als 
Engländer die Nechte der Engländer zu beanjpruchen, 
feine befondere Gunft erbittend, jondern von der ie: 
gierung feines Königs nur Gerechtigkeit verlangend gemäß 
den alten SFreibriefen und gemäß dem Gewohnheitsrecht 
ganzer Generationen, da wurden er umd die anderen 
Teilnehmer an der Friedensmiffton vom Hof, von ver 
Ariitofratie, von den Mitgliedern der Regierung um 
von der Mehrheit der PVolitifer als verächtliche Agt- 
tatoren behandelt, nicht jalonfährg in der Jogenamnten quten 
Sejellichaft der Hauptitadt. 

GEnaland war trunfen vom Ruhm feiner früheren 
Kriege; feine Macht hatte es blind gemacht; leicht er- 
worbenes Geld hatte das Gejebgebungswejen an ver 
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elle verdorben, Unwiffenheit und Gleichgiltigfeit be 


jorgten das librige. 

Steben lange Jahre fämpften die dreizehn Staaten 
gegen das Mutterland um eines Prinzips willen, das 
seit der Zeit fich jeder britifchen Stolonie als Toll tbares 
Sut erwiefen hat. Dev Umabhängigteitstrieg fam 1783 
u Ende; aber im Jahre 1812 brad) ein neuer Drei- 
jähriger Krieg aus, der nur noch einmal bewies, daß 
die beiten britifchen regulären Truppen ein elender Haufe 
find gegen Männer englijcher Herkunft, die fir em 
Brinzip kümpfen. &3 bedurfte diejer zehn „Jahre harter 
Schläge, um England die Lehren beizubringen, die 08 
heute in folontalen Dingen zum Lehrmeifter der belt 
ntachen. 

Canada war die erite Kolonie, der die Uebergabe 
von Norktomn zum Segen geveichte, aber wie Ganada 
fo fühlte diefen Segen hernad) jede engl tiche Kolonie; und 
wo inımer in der Welt heute die engliche Flagge weht, Da 
ft fie das Wahrzeichen entweder eines fich telbjt vegieren 
den angellächjiichen Gemeinmwejens oder wenigitens eines 
Semeinweiens, deiien Angehörigen das denkbar wetjeite 
Maß von Selbjtregierung gewährt wird. 
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Eine Tropenrepublik in MWeftindien, 
die gedieh. 


Die Fähigkeit zu angemejfener Organifation 
it Das unterfcheidende Merkmal Der Demofratie 
unferer NRaffe gewelen, gegenüber allen anderen 
Dentofratien, die ihr porangegangen Tin. 

Georae Barkin, Imperial Federation p. 2. 


Barbados — eine Tropenrepublif, — Sie proflamiert 
Karls II. al König — Wwiderjeßt jid) Eromwell. Die 
wirtschaftliche Entwiding. 

Barbados liegt mitten in den Tropen, — ein Gted- 


nadelfnopf im Saum der caribiichen See. Der Flächen- 
inhalt der Snfel Barbados ijt jo gering, daß er auf 
dem Feitlande fich mit einer einzigen großen Pflanzıng 
deefen würde. Dergleichsweife wollen wir jagen, daß 
ihr Flächeninhalt ungefähr dem der snjel Wight ent- 
ipricht. Auf der längiten Strede Fanın man die „snfel 
bequem zwischen Mittageffen und Abendefjen durchichreiten. 
Die Bevölkerung it jo dicht, daß man das Gefühl bes 
fommt, die Leute müßten bei dem Gedränge zum Teil 
ins Meer fallen. In feinem Lande der Welt tommt 


auf den Quadratmeter eine jo jtarfe Bevölkerung wie auf 
diefen glücklichem Eiland, — dem gejundeiten, veichjten 
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und am beiten vegierten — der mifroffopijeh Heinen 
Metropolis Wejtindiens. 

Penn ar dem Sa: „Glücklich das Land, das feine 
Seichichte hat“, etwas Wahres tt, fo fan ex nicht bejjex 
illustriert werden als Dur diejen tropticehen Vorpoften 
anaelfächiiicher Freiheit, — der öftlichiten over am merjten 
über dem Winde gelegenen Iufel ver ipantichen See. 
Gemäß orih Ne nationalöfonommjcher 2 auıma wirde 
die ım ngehet ve Bevölkerung von über L000 Seelen auf ı Die 
enaliiche Quadratmeile ein Unglück bedeuten, ein Unglüd ım 
an ‚u jenen Gebieten, 10 Hrund und Boden auf 
bloße ° Bitte hin erhältlich ift. Aber Mealtyus findet 
wentq Anhänger in Barbados, deijen Bewohner ringsum 
Kolonien beobachten ut, deren Brofperität wächit mit 
den Wachstum der Bevölferung. Wrjache und Wirkung 
iind hier, wie m her meilten Fällen diefer Art, ver: 
mengt; aber wenn der Weitindier in der Mebervölterungs- 
frage zum umgelehrten Schluß tommi wie Malthus, 10 
hat ex von jeinem Standpuntt aus gewiß vecht. 

Beim Befuch der interefjanten Infel war mir am 
augenfälligften das echt britijch zähe SFeithalten an ven 
Gewohnheiten des gefelligen Lebens. „su ver glühenditen 
tropischen Mittagshise begaben fich die Spien dev 
hauptftädtifchen Gejellihaft zue Siehe, angethan mit 
dem konventionellen Eylinderhut, dent jteifen Halstragen, 
dem fchwarzen Gehrod und den Glanzlederhanpjchuhen. 
Und diefes Martyrium machen fte im „sahre 52 mal durcch, 
während ihre unternehmenven : Borfahren im Zettalter der 
Gliiabeth ein Martyrium nur einmal, aber van allerdings 
in draitiicher Werje zu erleiden hatten, wenn he | mit der 
ipanischen Spnquifition in La Guayra in Berührung 


Bigelow, Die Völter im Eolonialen Wettjtreit, zu 
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kamen. Der „Bim”, wie der Bewohner von Barbados 
in der KRofeform frz genannt wird, tft durch und dureh 
Snaländer, von gewiffen Eigenheiten abgejehen, die ex 
dem Yankee abgelernt hat. Die reinlichen Straßen, die 
fomfortabeln Häufer, die maffiven öffentlichen Bauten, 
Die a janitarijche Kontrolle, Die DOrtspolizei — 
alles das weift auf die fajt ganz vein erhaltene eng: 
fische Abftammung Hin. 

Der Gomwerneur diefes Eleinen Wuppenreiches gibt 
Sartenpartien und tritt in Amt und Winven auf, jo 
großmächtig, al3 ob ex in Calcutta oder An Die 
PBräfiventichaft befleivete. Zommy Atlıns tolgtert 
hiev herum mit derjelben gemütlichen Ol eihgul tigfeit den 
Längen und Breitengraden gegenüber, wie er fie in 
Rapftadt oder Hongkong zur Schau trägt; umd Die 
prächtigen ichwarzen Soldaten des „QLbeit- Se 
aiment“ in ihrer Zuavenuntforn zeigen, daß der Eng: 
(inder den ichwarzen Mann als Mtenfchen, wenn nicht 
als Bruder achtet. | 

Sn Barbados gibt es eine Eijenbahn, und es hat 
wohl ein hartes Stüc Arbeit gefoftet, fie hier anzus 
(egen: dazu noch Straßenbahnen und am Strand ein 
oder zwei große amerifanifche Hotels, in denen ftch aus 
dem ganzen ipanischen Axchipel Familien einfinven, um 
ihre Gefumdheit in diefem tropifchen Narragaufefi her: 
zuftellen. 

Die Neger hier find die größten und jtärkften in 
MWeftindien, ımd fie find alle gezwungen zu arbeiten, da 
fie hier fein weites Hinterland haben, wo fie nur einen 
Rokusnußbaum zu Fchlitteln brauchen, um eine Mahlzeit 
zu erlangen. In Sprache, Neligion und Lebensweije find 
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fie Durch und durch Engländer, objchon ihnen aus pral- 
tischen Griinden ein Anzug, beitehend aus wenigen Yaros 
bedruckten Kattuns, mit einem Strict um die Lenden, 
genttgt. 

Wenn der Bürger von Barbados, der drei “sahr- 
hunderte rein englifcher Fortpflanzung vepräfentiert, umd 
der feit den Tagen König Jakobs hier heimtjch ıjt, m 
den Zeitungen Keft, daß der Angelfachje fich nicht in ven 


Tropen feitjegen fol, da der weiße Mann überhaupt 


nur in der gemäßigten Zone gedeiht, jo lächelt ev mit- 
(eidig ımd jagt: „Was für Narren führen das große 
Wort; und die erheben den Anfpruch, uns zu regieren!" 


Barbados it nämlich praftifch, wenn nicht theoretifch 
eine Republif. Tropenrepublifen find felten; die einzige 
andere, Die ich aus eigener Anfchauung kenne, it 
Jtatal an der Ditküfte Südafrikas, nicht nur eine der 
heißejten englifchen Kolonien, jondern zu gleicher Zeit 
auch eine der gejumdelten und bejtvegierten in ganz 
Afrika. 

Die Gefchichte von Barbados geht weit zurück, bis 
in die Tage, da nur Spanien in Weltindien Nechtstitel 
zu haben glaubte, und da die, welche in jein Gebiet ein- 
brachen, Gefahr liefen, ihr Waants am Galgen over 
auf dem Scheiterhaufen der snquifitton zu büßen. 

Dffiziell wurde Barbados 1625 unter föntglicher Be- 
willigung von 40 englischen uswanderern bejtedelt, 
unter Denen fich der Sohn von Kohn Winthrop befand, 
der jpätere Gouverneur von Mafjachujetts. 

Aber wie in Nleu- England jo wurde auch hier die 
offiztelle Aktion de3 Mlutterlanndes pen Solontiten 
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unangenehm und jtiftete mehr Schaden als Gutes, 
Rielleicht Schon vor der Föniglichen Berilligung hatten 
fich hiev Engländer aufgehalten, die Schuß juchten vor 
politiichev und veligiöjer Beeinträchtigung; jedenfalls 
waren binnen Kurzem freibeuterifche Elemente a hier 
vertreten von jener Art, die Mi Nartinique und San Domingo 
u Blanzitätten franzöfifcher Freiheit machte, (ange nachdem 
alle Neite freihettlicher Negierung in Frankreich ver: 
ichwunden waren. Die bürgerlichen und Sl Wirren 
in England erzeugten plücht tlinge, die nach Barbados augen, 
wie fie nac) Maryland, Maffachujetts und Piraten auss 
wanderten, und von Anfang an entwictelten vieje Leute 
die für den Engländer charakteriftifche Fähigkeit, für Jic) 
ielber zu jorgen. 

Schon 1656 waren 6000 Engländer auf Barbados; 
und nacheinander beklagten fich die Gouverneure darüber, 
daß dieje eine en edene Neigung zeigten, ihre eigenen 
Mege zu gehen. Die „sujel profperierte, troßpden Die 
engliche Krone fie an Hofgünfilinge geichenft hatte und 
fie wie eme zu erploitiexende Pflanzung behandelte. 
Sfücklicherweife beitritten die Bejchentten einander thre 
Anfprüche und exrichöpften fi) in ihrem Streit, jodaß in- 
wiichen die Kolonie thatfächlich jich jelber itberlafjen 

bfteb. 

ine Vorftellung von der jelbitbewußten Kraft und 
dem ftantsmännischen Geift, die auf der Fleinen sufel 
herrfchten, Täßt fich aus der Thatjache gewinnen, daß te 
bet der Ka ng Karla I. die einzige Kolonie war, 
deren MWideritand gegen die engli Pr Republit Eronmell 
ernftlich Schwierigfeiten bereitete. Die (oyalen „Bims“ 
Wnollanıerien: Karl II. zum Kong, Soien die Miliz auf, 
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und exit 1652 gelang e3 dem großen Mroteltor, jene 
Macht in Barbados zur Geltung zu brmge. Die 
Schlichtu tung de3 Streites war chavatterijtiich Tür angel: 
fächlifches Wejen. Beide Barteten waren gevüjtet und 
eek eit; als aber die britiichen „Bims" vielleberzeugug 
gewonnen hatten, daß das Kämpfen hofjmm 1gslos jet, 
und daß fie unter ehrenvollen Bedingungen Tapttulieren 
fönnten, löften fte ihre Streitkräfte auf und kehrten zu 
ihren Tagewert zurüd. 

Barbados hat nie einen fremden YJemd auf jenen 
Boden geduloet. LS Pater Vabat zu Beam Des 
18. Jahrhunderts die njel bejuchte, jtuvterte ev bes 
sonders die militärische Lage dexjelben, nicht ohne Nüd- 
jicht auf eine eventuelle franzöftjche ‚smvajton. Ex jelbit 
war em gejchiekter ngenteuv, Der auf den franzöfiichen 
Snfeln mehrere Forts erbaut hat. Er bejchreibt Barbados 
al3 eine zum Blinvern prächtig aeetanete Sinjel, bewundert 
ven Neichtum der PBflanzer und namentlich die außer: 
prventlich günstigen VBerhältuifie dev Wehrfähtgtert feiner 
weißen Bevölkerung. Er fand Jeltuingen und Batterien 


an den hervorragenden Bunkten ver Hüfte, und e5 war 


ihm eine große Genuathuung, daß es ıhın gelang, jenen 


Gastgeber eine Karte der sujel zu jtehlen.  Diefer 


Domintlanerpater, vejien Buch über Wejtindien noc) 
heute eine entzücende Lektüre 1jt, war ein hervorragend 
prafttiicher Mann: bei jenem Abjchtied von Barbados 
war ihm jever Gedanfe an eimen Anariff auf die Sniel 
vergangen. 

As Crommell ım Sahre 1655 Samatca anarıff, 
wurde er dabei durch 3500 Fremillige von dem einen 
Barbados unterftüßt, und man rechnet, Daß zwifchen ven 


349 MWejtindten, 
Sahren 1643 und 1657 wenigjtens 12000 Meiße die 
Sufel verlaffen haben, um anpere Gebiete MWeitindiens 
oder der nordamerifanifchen Kolonien zu bejtedeln und 
zur Blüte zu bringen. 

Gerade Hundert Jahre vor der Unabhängigtettser- 
Klärung zu Vhiladelphia befaß Barbados eine Bevölkerung 
von 50000 Weißen und 100000 Ntegerjtlaven. 

Sch will nicht auf die Erörterung der Jtegeriklaven: 
frage zurückfommen; e8 joll hiev nur noch Eonjtattert 
werden, daß fowohl in ganz Britifch-Weftindien al3 auch) 
in Virginien auf die Legalifterung des Sflavenhandels 
ein allmählicher Nüdgang der weißen Bevölkerung folgte 
und ein folches Mißverhältnis zwifchen den Hahlen ver 
weißen und jehwarzen Benölferung eintrat, daß in 
mehreren Fällen wie 3. Bd. in Samatca die Exriftenz 
der weißen Anftedler gefährdet war, und eine Negierung 
dunch Volksvertreter jehr erichwert, wenn nicht unmöglich 
gemacht wırde. 

Als aber die Sklaverei fich einmal feit eingelebt hatte, 
die Mlantagen mehr den Charakter von Fabrifen zur 
Herftellung eines einzelnen Produttes angenommen hatten 
und die Arbeit des Weißen gänzlich verfchwunden war 
vor der Konkurrenz durch die Sklaven, da war man 
weithin darüber einig, daß Die Sflavenarbeit für emen 
erfolgreichen Landbau in den Tropen abjolut notwendig 
fei, und daß die Sklavenbefreiung ven folonialen Rum 
bedeute, Diefe Auffaffung hatte viel für fi, und machte 
fich mit großem Nachdruck geltend zur Beit der enghiichen 
Antifflavereibewegung im Anfang des 19. Jahrhunderts. 
Doch war dabei vergeffen, daß e3 eben die Jtegerjklaveret 


e [0 


ielber gewejen war, die das eigentliche Vlantagenjyitem 
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exit gefchaffen hatte, ein Syften, das mm ventiert, wenn 
Sroßbetrieb X durch Negerrotten vorhanden if. 

Der Zucker, jenes Erzeugnis, welches jeither das 
Gin und Alles der weftindiichen Produktion geworden 
it und zwei Syahrhunderte hindurch, ja noc länger, ven 
Hauptgrund zur Rue tigung der Sklaverei abgeben 
mußte, — mıı ide in Barbados exit 1640 eingeführt. 
1643 gab es : Barbados 18600 weiße Männer von 
fräftiger eemerhei affenheit. Unter ihnen waren 8300 
Srundbeiiger. Vleger waren nun 6400 vorhanden. Dieje 
Zahlenangabe allein jchon gejtattet ven Sch uß, daß Die 
Arbeit des Meißen hiev wie früher in Martinique und 
Birginien mit Erfolg angewendet wurde, und daß mit 
ihr auch fernerhin blühende Kolonien hätten aeichaffen 
werden fünnen, wäre nicht die Goldgier dagewejen, die 
3 chriitlichen Nationen ermöglichte, Afrikaner als Beute 
der Sklavenjaad einzufangen, um fte hernach als menfch® 
liche Mafchinen — um wicht zu jagen als Vajttiere 
— zu verkaufen, 

Heutzutage haben wir 52 ee, welche die Tiere jchüßen 
vor Mißhandlungen durch) ihre Befiger; — damals genoß 
der Schwarze Mann auf den Plantagen Samaicas weniger 
gejeglichen Schuß, als heute dem Drojchtengaul (in Xondon 
auteil wird! Durch die Arbeit des fchwarzen Plannes 
it die des Angelfachfen in den Teilen Amerilas, wo 
Baumwolle, Tabaf und Zucker gepflanzt wird, jo voll- 
ftändig verdrängt worden, daß wir geneigt find, diejen 
Buftand als einen natürlichen und unabänvderlicyen anzu 
sehen. Geftüst auf die Erfahrungen unferer englichen 
a alaube ich aber beinahe, daß, wenn der Veger 

uch einen qlüclichen Zauber »lößlich in feine afrikanische 
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Heimat zurlielverjeßt wide, der Werke in jenen tropischen 
Gebieten von Amerika noch befriedigendere Nejultate mut 
jeiner eigenen Arbeit erzielen würde. 

Früher wurden der Kolonifation bedeutende Arbeits- 
eräfte zugeführt durch ein Syjtem, das demjenigen, welcher 
durch) Schuld oder Unglük in die Krallen des Gejeses 
gefallen war, geftattete, jich Durch perfönliche Dienjt- 
(eiftungen loszufaufen. Solche Leute befanden jich in 
einem ähnlichen Urbeitsverhältnis wie heutzutage der 
uswanderer, dem die Weberfahrtstoften von Europa 
nach New-Nork vorgejchojjen worden find, und der num 
mit jener Arbeit die Schuld abverdient. Das Gejeg 
verbietet derartige Abmachungen, aber der Vienjch findet 
Mittel und Wege, die Gefegesbeitimmungen zu umgeben, 

Unter diefem alten Syftem famen Taujende Fräftiger 
Männer mit ihren Familien nach der neuen Welt, und 
nachdem fie eine beftimmte Anzahl von Jahren auf die 
oben angeführte Weife gearbeitet hatten, wurden fie in 
ihre bürgerlichen Nechte wieder eingejegt und empfingen 
Land zur Bebauung. Dieje Emrichtung gab wie andere 
auch Anlaf zu Mißftänden. Aber unter einer tüchtigen 
Aufficht bot fie allen Beteiligten offenbaren Vorteil: den 
Mtterlande, der Kolonie und Hauptjächlich dem mwerpen 
Auswanderer jelber. 

Die heimische Negierung überantwortete den Mann 
einfach einem Kolonialagenten und befreite jich jo mit 
einem einzigen Federzug von aller weiteren %Verant- 


wortung. 
Der Ausbruch des amerikanischen Krieges im Jahre 


Ten 


1776 aab mın aber Ddiefem Syftem den Gnadenjtop; 
denn alle dreizehn Kolonien verbaten fich jegt die Hu: 
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fendung von tigendwelchen gerichtlich Belangten over 
Befjerungsbedürftigen. Hiermit erhielt der afritantjche 
Sklavenhandel, bei der wachjenden Vtachfrage nach Alr- 
beitsfräften, einen noch ftärferen Anfporn, — eine Kton- 
fequenz, die fich unfere puritanischen Befreter nicht hatten 
träumen laifen. 

Eine der Folgen des Ntegertums m Almeria war, 
daß es den Gebrauch von arbeiteriparenden Wafchinen 
oder von Maschinen, deren Handhabung ntelligenz ver- 
lanagte, hintanhtelt. se billiger Nienfchentraft zu haben 
it, eine um jo unbeveutendere Rolle Iprelt die Wiafchine. 
Jrcht in Rußland, jonvern in Weinnejota erfindet der 
Zandbau arbeiteripavende Geräte; — nur bei einer hoch- 
fultiwierten Bevölkerung tt ein hochentwiceltes Mafchinen- 
wejen nugbringend. Leute, die mit zehn Cents im Tage 
jich zufrieden geben, jind für eine moderne Wähmajchune 
nicht veif, — nicht einmal für einen ameritantfchen Bflug. 
Ein Ehinefe aus dem Junern des Sonnenreiches begreift 
nicht, wie ein Mafchinenarbeiter in Mafjfachufetts im 
Tag fünf Dollars verdienen fan und daber mit feiner 
Maschine Baummollitoff fabriziert, Dex jenen unterbietet, 
ven in &anton Mädchen mut fünf Cents Taglohn her: 
itellen. 

Dbjiehon die große chinefiiche Mauer mittels Ziwangs- 


arbeit errichtet wurde, fo tft e5 Doc) mehr als wahrjchein- 
lich, daß heute ein amerikanischer Unternehmer den Bau 
durch freie Arbeit mit geringeren Koften würde ausführen 
tönmen. Der Grund tft, daß nur qutbezahlten Arbeitern 
teure Mafchinen anvertraut werden Fünnen, — daß aber 
eine qute Meafchine den beiten Arbeitsiflaven unter: 
bietet. 
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Der weiße Mann hat bis jeßt noch feinen großen 
Gefallen gefunden an lange andauernder, Fchmwieriger 
Arbeit in den Tropen wie z.B. an dem Haden eines 
Baunmvollfeldes. Aber der Weiße hat mur des) alb 


folche Arbeit nicht verrichtet, werl ev mehr wert tit als 
Auffeher bei der Arbeit dev Schwarzen, denn als zwei 
Beine in der Arbeitertolonne. 

Meiße Matrofen verrichten ihre Arbeit in den Tropen 
ebenfo gut wie im Norden; umd weiße Soldaten jchlagen 
ftch in Smdien fo gut wie in Nordehina. Henn wir 
von außerordentlich großer Sterblichteit dev weißen 
Truppen in heißen Klimaten höven, jo können wir das 
in der Regel auf fchlechte Zebensgewohnheiten, auf Ins 
erfahrenheit feitens der Offiziere, auf den jchlimmen Hu: 
ftand der fanitariichen Eimrichtungen ti folchen Gegenpden 
uriekführen, nicht aber bloß auf die Hiße. Amerika ft 
vorzugsmweile das Land der arbeiterfparenden Mafchine, 
und zwar aus dem Grunde, weil, im Jtorden wentgiteng, 
ein intelligentes ıumd infolgedefjen Loftjpieliges Arbeiter: 
material vorhanden gewefen ift. Schon in England fällt 
dem Amerikaner der Mangel an arbeitjpavenden Bors 
richtungen auf, umgekehrt aber auch Die vergleichswerje 
Billigkeit und Unintelligenz der Dienftboten. Die Folge 
it, daß ein engliiches Haus ungefähr ein Drittel mehr 
Dienfiboten braucht al ein ebenjo geführtes Haus m 
Imerita. So gewöhnliche Dinge wie Sprachrohre, 
ftumme Diener, eleftriiches Licht, Sasdfen, Warm und 
Raltwafferleitungen in allen Hinmern, richtige Badeein- 
viehtungen famen exit nach England, lange nachdem Ste 
in Amerita bei Schuiter und Schneider angelangt waren. 
Sch Kann mich mancher Wohnhäufer in Snaland er: 
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innern, wo noch heute nichts von alledem befannt ift, 
wo die Säfte fich beim püfteren Lichte zweier Kerzen 
zum Eifen umkfleiven müflen, wo einem ein fleines zinner- 
11e3 Wajchbecten mit 2 Waflerfrügen ins Zimmer ges 
bracht wird, und wo an falten Abenden die Damen, in 
ihre Umichlagtücher einge) ullt, ji um das Kammmfeiter 
drängen miühjen, weil weit und breit das Dienftperjonal 
jede andere Heizeinrichtung zu Fompliztert findet. 


Mean darf wohl jagen, daB mancher wohlhabende 

naliiche Edelmann in jenem Herrenhaus weniger Be: 
an (tchfeit genießt als purchjchnittlih der Lehrer in 
eu-England, vejien Einfommen höchitens Den zehnten 
Zeil von dem ar was jein Better in der alten 
Melt bezieht. - 


Alle gnoduftrien ‚ftegen in Ieltindten darnieder, weil 
der Zuder einen geringen Marktwert hat und die Pilanger 
von Diejem einen &rzeuani3 zu abhängig Jind. Sie 
haben die Tage der Sülle hinter jich, und das heutige 
Sejchleht muß für die Einfeitigfeit büßen. „sn ven 
auten alten in der Sklaverei war zur Bewirtichaftung 
einer Blantage durchaus feine befondere Sntelligenz nötig. 
Der Zuderpreis war jo hoch, Daß jede Fabrikationsart 
aut genug war, und die PVflanzer fonnten in London 
Ihren NRubeji nehmen, während Berwalter die Domänen 
bejorgten und m regelmäßigen Frilten fette Gewinne 
nad) London jandten. 

Aber die Zeiten änderten fie), und mit der Sklaven: 
befreiumg (1834) fanfen Die Gewinne. Da bovgten Die 
bilanzer Geld und hofften auf befjere Zeiten. Beflere 
Seiten famen jedoch nicht; jo verpfändeten fte denn ihre 
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Rändereien und fuhren fort, auf einen glücklichen Wanvel 
der Dinge zu warten, der nie eimirat. 
Schlieglich hatten fie Ihr ganzes Kapital verbraucht, 


hatten fein Geld mehr, um verbeiferte Mafchinen kaufen 


zu können, hatten die Energie, die ihren Vorfahren eigen 
war, verloren und gerieten immer mehr in finanzielle 
Schwierigkeiten, bis die einst blühenden Plantagen den 
wilden Tieren überlafjen warden, wie jeder NReijende 
wird bezeugen Lönnen, 

Das Barlament war m pefuniäve Hilfe angegangen 
worden ımd hatte jehließlich etwas gegeben. — Aber alle 
iolchen Mapregeln iind unflug. ES gehört nicht zu den 
Aufgaben einer Regierung, dem wirtichaftlich Vorwäris- 
aefommenen das Geld aus der Taiche zu holen und es 
dem Zuriieigebltebenen zu geben. Wenn Meftindien ich 
gegenwärtig in einer Notlage befindet, jo tommi das 
gutenteils daher, daß e3 fich bis zuleßt nach Negierumngs: 
hilfe umjab, Ttatt fich vollfonmen auf jich jelber zu vers 
laffen. Wenn die Regierung alle Hindernifje der folontas 
(en. Entwielung diefer Infeln bejeittgi hat, jo hat fte 
genug geleiftet, und wenn nachher die Kolomtjten ihr Alus= 
kommen nicht finden, jo thaten fie bejjer, die Yuder: 
kultur aufzugeben und zu einen vorteilhafteren Anbau 
iiberzugehen. 

Meftindien braucht feine Irmengejeßgebung, jondern 
3 bedarf mr des heiljamen Antriebs zu gefunder wett: 
eifernder Thätigleit, m wieder zu gedeihen. Leute, 
welche Land beftgen, jollten gezwungen werden, e3 jelber 
au bewirtichaften und nicht Agenten zu iiberlalien. Das 
Negierungsmejen follte möglichjt vereinfacht werden, das 
mit die Derwaltung billiger zu ftehen kFänte. Ungeeigneten 
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Bilanzen follte die Liquidation ihres Beitges und ihr 
Menzug möglichit erleichtert werden, auf daß eine neite 
Generation von unternehmenderen und bejjer ausgerijte- 
ten Hausmwirten an ihre Stelle träten. Wenn die Ne- 
gierung fich durchaus ıns Müttel legen will, jo joll fie 


ftch, worll fie nicht viel Unheil anvichten, darauf bejchränten, 


Straßen zu bauen, den Verkehr zwischen den Snfeln zu 
fördern, Die Telegraphentaren zu erniedrigen, Sparkajjen 
zu errichten, Das Verfahren der Mebertragung von Land: 
beiiß zu vereinfachen, die Schwarzen, welche Land 
beiiev geworden find, zu ermutigen ıumd Die Boden- 
ipefulation zu verbieten, 


XIX, 


Aus meinem Tagebuch in Britild)- Guyann. 


„Die Mirfung vergangener Eretanifje, Der 
nalitrliche Smopuls bei ber Malle der Nation .... 
alles Dies bat mebr zum Fortichritt Der menid: 
lichen Dinge mitgemirft als Die mwohlbenachte 
eigene Meinung felbit Der entichloffenften und 
meitfichtiajten unferer Fubrer.” 

Sohn Morley, Erommell. 


25, Janıtar. Fur Saale des Gerichtshofes in George 
Town, Denterara, 

Auf einer hohen Blattform jaß in prunfhafter hoch: 
voter Nobe, aber ohne Berücke, dev Nichter mit Namen 
William Anthony Musarave Sherriff. Gleich zu feiner 
Linken war die Zeugenbanf, und gerade vor jemenm 
Bult, aber tiefer, jaß der Gerichtsfchreiber, em netter, 
intelligent in die Welt blickender Mlulatte, der feine 
juriltifchen Brüfungen am britifch-quyantichen Gericht3- 
hof abgeleat hat und gegenwärtig mit einem Buch über 
Hecht und NRechtiprechung in Ddiefer Kolonie bejchäfttgt 
tt. Diejer intereffante Gerichtsichreiber, Namens E. U. 
B. Abraham, fpricht mit großer Achtung vom holländiichen 


Net, das hier im Gebrauch ijt und viel einfacher und 


zwectmäßiger fein joll al3 das, nach welchem in Yondon 
Hecht geiprochen wird. 


a 


————- 


Briltjch-Guyana. ı 


Hahe am Tifeh des Gerichtsfchreibers, zur rechten 
Seite, jteht der n I, an dem die Mitglieder des Kron- 
gerichts im fchwarzen Amtsgewand, aber gleichfalls ohne 
eriicke, Tißen. Sinn diejen, vechts im Saale, find die 
TIiche für die Reporter. Zur Linken des Richters fien 
wie bei uns Die zwölf Gejchwornen, und dem Richter 
gerade gegenüber Hinter einem in der Mitte des Saales 
ftehenden Tisch fir den Nechtsbeiftand fteht die Anklage: 
bant, und hinter diefer befinden fich Sige für ungefähr 
50 Zufchauer. 

Der erite Fall betraf zwei Schwarze, die unter Der 
Anklage jlanden, einen Kaufmann auf der © Straße über: 
jallen und ihm den Stock entriffen zu haben in der 
böjen Abjicht, ihm ein Förperliches Ungemach zuzufügen. 
Dei dem einen der beiven, der fchon viermal eines Ner- 
brechens überführt worden war, lag der Fall ar. Der 
Jichter. gab ihm vollite Gelegenheit, Beweis zu feinen 
Ounften zu führen, Zeugen zu befragen und vor Ge: 
vichtshof und Gejchwornen zu fprechen. Diejer Sträf: 
ling wurde zu fieben Jahren Zwangsarbeit und nach 
Ablauf diefer Zeit zu dreijähriger polizeilichen Ueber- 
wachung verurteilt. Ex verließ den Saal unter Ver- 
wünjchungen gegen den Richter und mit in den Bart ge- 
brummten Flüchen gegen alle Welt. Der andere An: 
gellagte hielt eine Anrede an Richter, Gefchworne md 
HSufchauer, bracd) in Thränen aus, Sprach mit einer vor 
KRührung unterdrücken Stimme und aeftifuwlierte mit 
Händen und Armen jo graziös, daß es ein Triumph 
war der Natur über die Kunft. Ex legte feine ganze 
Vergangenheit dar, erinnerte an feine veipektable Familie 
md an feine fieben Kinder, an feine Derufsftellung als 
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Straßenfehrer, die ıhn über allen Verdacht erhöbe, wie 
er nachoritcll (ich betonte. Das größte Gewicht meinte er nicht 
auf die Anklage wegen NRaubes oder gar Vioxrdverjuchs, 
wegen der er vor Gericht jtand, legen zu müjjen, jondern 
auf ven Verdacht, daß ex fic) mit einem jo „niederen“ 
Schwarzen, wie dem anderen al N jollte aufamnten= 
aethan haben. „Mein teurer, quter Bater" — „Mein 
teurer, guter Herr Nichter” waren die Ausprüce, mit 
denen er fih an „Seine Ehrbarkfeit" wandte, während | 
er die Geichiworenen „meine quten teuren Brüder" nannte, 
Seine Nede floß jo fchön dahin, wie e8 dev ehrgeiztgite 
;oltsrenner fich nur hätte wünschen fünnen.  Seime 
Argumente, wenn fte fchon der Folgerichtigkeit entbehrten, 
Ichtenen Doch eine jo ftarfe Kette zu bilden, daß fte auf 
SR jeiner jchwarzen Brüder überzeugend wirkten. 
Die Seichworenen ı jprachen auf a el (ben Siß das „Uns 
id tldig” über den einen und das „Schuldig” über Den | 
andern aus. Mit ziemlich nit Gefühlen ne tch | 
mir Später vom Nichter jagen, daß der Wann, ven ich | 
batte freiiprechen hören, fchon dreimal wegen ähnlicher 
Anklagen verhaftet gewejen I 
Die Gerichtsver handlung ließ in Bezug auf Würde, 
Anftand und Billigfeit nichts zu mwünjchen übrig. Die 
Seichworenen hörten aufmerkffam zu, und Die Gerichts: 
diener bejorgten ihre Arbeit mut Ruhe uno Winde Der 
Saal war tadellos rein, und die Anmwejenden waren 
anitändig und Tauber gekleidet. 
ach unjeren Verhältniffen zu urteilen, wäre das 
Sehlen eines Berteidigers eine Unbilligfeit gegenüber 
dent Alngeflagten; aber wie das Gerichtsverfahren hier 
gehandhabt wird, fcheint e8 mir eher das Gegenterl zu 
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fein. Der Richter jigt micht da wie ein Nutontat, um 
den eteilstprut al lag nachdem die gegnerischen 
Anmälte den Gerichtshof mit ihren Süänfereien ermüdet 
haben. Ster tft der wirkliche Richter, um nad) dem 
echten zu jehen. Da er weiß, daß der Alngeflagte von 
hm und nicht vom Advotaten u erwartet, fo 
unteritüßt ev Denjelben, indem er alles Bemweismaterial 
anführt, daß jtch im ssnterejje des Angeklagten beibringen 
läßt. Der Staatsanwalt jemerferts it nicht jo fehr 
darauf bedacht, jenen Fall zu gewinnen, als vielmehr, 
die Wahrheit fejtzuftellen, Der Geift, in dem die Ver: 
handlung geführt zu werden jehten, war der der Billig: 
tert, die über alles geht, ein Geift, der fich bewußt ift, 
daß es bejjer 1jt, wenn 99 Schuldige imen, als 
wenn ein Unjchuldiger leidet. 


26. Sanıar, 


Sejtern Abend jagte mir beim Diner meme Gaft- 
geberin, die von Geburt und Erziehung Engländerin it, 
vaB ihre Gefundheit viel bejjer fei, jeit fte hiev in 
Guyana lebe. Dasjelbe hohe Lob des guyanijchen Klintas 
hörte ich aus dem Munde der Gemahlin des Zolldirektors, 
der Jrau Darnell Davis, die mir mitteilte, Daß fte in 
den fünf „sahren, während welcher fie hier hier wohnte, 
nie ärztliche Hilfe gebraucht habe, und daß fie nur ein- 
mal für ihre dreijährige Tochter den Arzt habe rufen 
lajjen mitllen. 

Um das Diner „tropifch” nennen zu können, hätte 
man jich vasjelbe fchon nach New Port oder London 
verjeßt venfen müjjen. Die jchwarzen Diener waren ja 
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natürlich ganz in Weiß ae leidet — em jeher hübjches 
Arrangement —, aber ihr Drill war durchaus groß: 
tädtıfh. Dach dem Diner begaben wir und in den 
Salon, der zun Lanze hergerichtet war, und fanden Dort 
Ingeftht 50 Gäjte verfammelt mit Emjchluß der drei 
englischen Offiziere der Garntfon und zweier mulattischer 
Damen, denen jpäterhin beim Tanz ebenfoviel Aufmerk- 
jamfeit eriwiejen wurde wie dev Mehrzahl der entzückenden 
Snaländerinnen ımd meißen Streolinnen. Die beiden 
ulattiinen waren nach der neueiten Mode gekleidet 
umd fühlten jtch ganz in ihrem Element. E3 wurde min 
gejagt, daB die Karbigen hier überall an den Gefell- 
ichaften teilnehmen, und daß die eine der Mulattinnen 
verlobt jer mit emem biejigen wei an Kaufmann. 
‚shre Anteilnahme am Ball berührte bier durchaus 
nicht unangenehm wie wohl in duneren Zeilen 
Weltindiens, von den Vereinigten Staaten gar nicht zu 
iprechen. 

Henry Bolingbrofe, der 1807 über Georaetown (das 
mals Starbroef genannt) fchrieb, jagt: „Selten geht 
eine Woche vorbei ohne Ball oder Konzert; die Teil 
nahme an denjelben tit jedoch jehr tojtjpielig, Erin Ball 
mit nachfolgenden Efjen koftet jeven Teilnehmer 8 Dollars, 
em Konzert mit Dal 12 Dollars. Det feiner Karte 
darf er zwer farbige Damen einführen.“ 

„denn ein Europäer nach Weltindien fommt, um fic 
nieverzulaffen, . . . . jieht er fteh in Die Jtotwe ndigteit 
verjeßt, eine Haushälterin over Nepräjentantin des Haufes 
anzujtellen. Seme Wahl fann auf eine Schwarze, eine 
Selbbraume, eme Nürlattin oder eine Weitizur fallen. 
Diefe Zönmen fin 100-150 Pfund Sterlma gekauft 
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werden. Sie find vollftändig in der Lage, allen Vflichten 
u Stellung zu genügen.” 

Dieje Einrichtung 1jt auch heutzutage wicht unbefannt; 
aber jie wird verichwinden, jo bald die weißen Frauen 
ıhven Einfluß werden geltend gemacht haben. 

Heney Nelfon Eolerivge jchrieb 1825 über die freoli- 
ihen Damen: 

„Ein Ball in on unjerer kreoliichen Danten 
r mehr denn ein Ball. Er tft ein Wecker Der Gefühle, 

in Deahner der Gejelligkeit, ein Snipirator von Stimmung 

Gedanken. Hier 1jt denn auch mehr Natürlichkeit, 
mehr Leidenschaft als gewöhnlich bei uns in England. 
Die janften vunfeln Augen der Kreolin jcheinen von 
jolher Singebung und folhem Grnft Des Getites zu 
jprechen, daß man gezwungen tft, ic) jeiner Bartnerin 
m Liebe zu nahen. Es entiteht eine Hinnetqung, Die 
entziicend tft umd die man nicht ohne Schmerz bes 
zwingt.” 

„&s ıjt wahr a {jt bleich, aber gerade dieje Blajfe 
it eine Bierde, und ihre volle, Doch zarte Geftalt it ein 
Altar der Liebe, wenn fie haucht — 

„Lhe meltinz thoueht, The kiss ambroslal and 
the yleldine smile“ ete. ete. etc. 
Anthony Trollope fpricht von Demerara als dem 


Elyjium der Tropen — dem glüclichen Thal Naffelas 
von Wejtindien — der einen wahren und wirklich) exriftie: 
venden Utopie der caribifchen See — dem trans: 


atlantıschen Eden.“ 

Diefex „eijter der Erzählung Bi yreibt weiter: 

„Die Männer Demeraras iind nie 30x ig, ı De rauen 
ne mürwiich, und das Leben fließt dahin in einem un- 
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verfiegbaven Strom ver Liebe, des Lächelns, des Cham: 
pagners ımd des Geplauders. Alle beiigen an allem 
genug. Die einzigen Leute, die hier nicht fortfommen, 
ind die Nerzte.” 

Darf ich da nach den glänzenden Schilderungen dick 


blütiger Briten noc Fraggzeichen machen? 


"ie 


AAN, 


Die heutige und zukünftige Geltaltung 
Weltindiens. 


Ste herrlichen mejtinpifchen Snjeln waren 
uriprunglich beitimmt pie Weberfchiiife unferer 
hafle aufzunehmen, und die Mentaen, Die Doribin 
gegangen find, jind vor den Schwarzen aus 
Samaica und den Intillen verdrängt worden. 


Fronde, the English in the West-Indies. 1898. 


Neger, Chinejen, Oftindier und Weiße — Die Pflichten 
ver Angeljachjen gegen Weftindien — Das Bepirfnis 


nad einer tiichtigen Verwaltung, 
Heute, da englisch Iprechende Menschen das Schietfal 
ver Hauptinjeln Weftindiens beitinmen, da man im Be- 
geisfe 1jt, unter angelfächfiichem Brotektorat den atlantifchen 
Ozean mit dem pactftichen durch einen Kanal zu ver: 
binven, und da wir zu der Annahme berechtiat find, 
daB deshalb das utereffe Europas für diefen Teil der 
Belt wachjen wird, ift fir uns die Zeit aefommen, 
Beftindien nicht mehr als ein ifoltertes Anhängiel ferner 
Kolontalämter zu behandeln, fondern al8 ein Gemen- 
mejen, das gemeinjfame kommerzielle Sinterejfen und eine 
einheitliche Sprache hat und in gewiffen Umfang zur 
Selbjtregierung geeignet ift. Cuba und Borto Rieo find 
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unter dem Sternenbanner, Hattı tft unabhängig, samatca 
it brittfch, und die Großzahl der Fleineren Injeln Weit 
imdiens gehört entweder England, oder e8 wird auf 
ihren Doch englisch geiprochen. ES bleiben jchlieglich nur 
Martinique und Guadeloupe, auf denen fich eine tief- 
gewurzelte Neigung zu anderen denn angeliächitichen sn= 
ftttutionen geltend macht. Allevaings find ja aud) 
Schweden, Holland und Dünemarf in Weftindien ver: 
treten, aber in jo geringem Umfange, daß jte ignoriert 
werden fünten. 


D15 zur Sklavenbefreiung (1834) waren Die weit- 
imorichen „snieln der hohen Yucerpreiie wegen in ven 
ns europäticher Kabinette höchit wertvoll. Der ab 
icheuliche Sklavenhandel ermöglichte 03 den Brlanzern, 
endaen anzulammeln und zugleich das Weutterland zu 
bereichern. Das Bollsgewifjen ließ ji ja wegen der 
Bel andhma“ der Iteger Ichon einfchläfern. Die welt 
indische Gefchichte weiß jo viel zu erzählen von Ber: 
brechen und Blutvergießen, daß man Benjamin Franklin 
ganz aut verjteht, der ein Stüd Zucder wicht anjehen 
konnte, ohne zu denken, es jei mit Blut beflect. 

Seit ver Sflavenbefreiung find die europätichen 
tationen den Snjeln gegenüber ins andere Extrem der 
völligen Gleichailtigkeit gefallen und beweifen fo deutlich, 
daß Das Sintevefje, das fie früher zeigten, mehr eine 
Seldfrage als Herzensjache war. 

Heute aber in der That die weitindtichen 
Derhältniffe Feine große Beachtung zu verdienen; denn 
man jagt jich, daß die Werken hier nicht leben können, 
daß der Schwarze allein Erbe diejes Teils der Welt ıft, 
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daß wir feine weiteren Negerjtaaten brauchen und daß 
diefe Gebtete überhaupt feinen Wert haben. 

Täre Ddiefe Anficht vichtia, jo würde Wejtind ten, 
weniaftens fiir die Nordamerifaner eine abgethane | Sade 
jet. Aber es ijt hierbei Wichtiges und Uneiehtiges ver: 
mischt. Man muß e3 von einander jcheiden, « ehe richtige 
Schlüffe gezogen werden können. Das heutige Weftinoten 
n t) atyächlich aemeimfame Sntevefjen; aber durch die 

mnatiliche BVolitit aufeinander neidiicher Regierungen, 
von Denen jede nur an Bereicherung de3 Meutterlandes 
aus ihren weftindtjchen Beligungen Dachte, wurden Die 
Snfeln von emander getvennt und einer Vereimzelung 
preisgegeben, Die jede gejunde Entwicklung unmöglic) 
machte. 

Zu diefem Zweck der Siolterung zahlte in reuterer YJeit 
noch jedes einzelne Mutterland, England, Frankreich, 
Spanien u. 7. W., aroße Unterftüigungsfummen an die 
Dampfer! nten die ven req Bi gen Verkehr nur zwiichen 
ihm und feinen weftindischen Beltgungen bejorgten, aljo 
wischen Frankreich und Wiartinique, zurichen Southampton 
nd Barbados, zwischen Spanten und Havana u. |. w. 
Die Koften  Diefes Dienftes bildeten manchmal eine 
Schwere Laft für die Infeln jelbjt. Die Bafjagıere waren 
hauptjächliceh nern eamie und durch gejeßliche Be- 


tinmmungen war dafür gejorgt, daß die „snjelbewohner 


gezwungen wurden, ihre Waren mit hohen Kojten nach 
Suropa zu verichiiten, Statt daß fie Die günjtigeven 
Märkte in der Nähe damit hätten bejchtelen Tonnen. 
Meftindien bot Sahrhunderte lang das jeltfame Bild eines 
Gebietes, wo man eher Gelegenheit zur Weberfahrt fand 
nach dem 4000 Meilen entfernten Europa als von einer 
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acpbarinjel zur anderen. Auch Heute noch wird das 
Syftem der jubventionierten enropäifchen Schifahrtsiinien 
jortgejeßt, während vie DVerfehrsgelegenheit von einer 
snel zur anderen noch fehr zu wünjhen übrig läßt. 
Das 1jt em lleberreit jener niptvautichen Kolonialgejeh- 
gebung, welche den Kolonien verbot, miteinander Handel 
zu treiben, aus Furcht, fie Lönnten fich fchlie lich aegen 
das Meutterland zufammenthun. Cnaland brachte Ddieje 
Doftrin Der Kolontalwerwaltung lange “sahre auf dem 
amerikanischen Feftlande wie in Meftindien aut Yn- 
wendung, und fie bildete einen Glaubensartifel jowohl 
für die Spanier als auch für die Franzofen. 

‚snfolge von alledem find die Infen Weftindiens 
heute einander ganz fremd, ftatt daß fie fich als cari- 
bij che Konföderation anfehen jollten, mit ‚„samaica als 
ihrem natürlichen Mittelpunft oder ihrer Stapitale. Sie 
gehen nicht sammen zur Erreichung gemen vanıer 
öiele, jondern eine jede fucht Hilfe bei ihrem fernen 
tutte an 

Das ılt fein en Verhältnis. ot IBejtindien 
folat ne Handel nicht der Flagae Der wejtindtjche 
staufmanı verkehrt am beiten nach ver großen Nepublit 
vor jeiner Hausthlir, viel beffer als nach jenem Staat 

Curopa, dejfen Flagge über dem Negierungsgebäude 
jener „snjel weht. 

Die Verbindung Weftindiens mit Curopa tt une 
natürlich gemweien jeit dem An tjang des 19. Jahrhunderts, 
te 1jt Hauptfächlich unterhalten worden durch die nationale 
Eitelkeit, die fich tiber tommerzielle Syntereffen Hin- 
wegjehte Wejtindien ift feinem ganzen Wefen ach 
ein Teil von Amerika, und feine europätichen Subventionen 
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noch milttärische Demonftvationen werden der Dauernden 
politifchen und fommerztellen Strömung nach den Wünz 
dungsgebiete des Mifftjfippt over des Hudjon enigegenz 
arbeiten fünnen. 

Die Bertreibin ng Spantens aus Cuba und Borto Nico 
bedeutet einen wichtigen Schritt zur endgiltigen Entancı- 
pierung der caribifchen Snjeln von Europa und zu 
ihrer Bereinigung, die aus ihnen nicht notwendig einen 
Staat der nordamerifaniichen Union zu machen braucht, 
fondern einen eigenen amerifantichen Staatstörper unter 
angelfächfiichem Broteftorat bilden Tann mit Gelbjt- 
vegierung derjenigen Glieder, die zur Selbftregiernng Die 
‚Fähigkeit befigen. 

Heißt das Luftichlöffer bauen? Kann ein ftaatliches 
Semeinweien mit dem Syitem der Selbftregterung im 
den Tropen zur Blüte gelangen, hier, wo der Neger den 
eigen an Zahl jo ehr übertrifft und wo das bejte 
Beripiel einer Negerregierung Haitt bietet, eme „suiel, 
deren Berwaltung eher nac) den Sitten ın einem Affen- 
fäfig als nad) denen der vernünftigen Streatuven Gottes 
aevrdnet 1jt? 

Was die Gegenwart in Fillle aufwert, das jind aller- 
dings abichreetende Krankheitserfcheinungen. Doch mit ver 
Zeit wird Befjerung eintreten, wenn wir unjere Bricht 
thun gegenüber den tieferjtehenden Rafjen. Der Vteger hat 
im Weftindien das numerische Hebergewicht, wel wir ihn 
gegen feinen Willen im Waffen hierher transportiert 
haben. Wa3 feine intelleftuellen und moralischen Fahıg- 
feıten anlanat, io jteht « Y v heute nicht höher als früher. 
Er zeigt durchaus fein gefährliches Streben nad) Herr: 
Ichaft über die Minorität. Er ift im Gegenteil in Weit: 
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indien vdaljelbe große Kind geblieben wie im Bafııto- 
lande, ein mur zu vafch gewachjenes Kind, beveit, dem 
Gebot des weißen Mannes Gehorfam zu leijten. 

Auch als Arbeiter ift er nicht der einzig möaliche und 
dominierende Faktor. Mir haben I gefumt den, daß er ein fo 
guter Sklave tft gerade wegen dei vjenigen Eigen njchaften, die 
aus th einen fo unzu länglichen freien Bürger m tachen.!) 

Gerade jein folgfanıes Wejen umd feine IN: nfähıgteit au 
jelbjtändiger Kombination | haben ihn sivei „sahrhunderte 
oder länger in der Sklaverei Ba Seme Freiheit er- 
langte ev nicht durch eigene Bei übungen, RNERL allS= 
jchließlich durch eine von Londoner und Bo toner Bhilan- 
thropen zur Entwicelung gebvachte anühate öffent liche 
Hemung. Wir find gewöhnt, den Dteger | in Weitindien 
und in unjeren Golfitaaten al den en zig arbeitenden 
Denjchen anzufehen, einfach weil feine Konkurrenten zur 
Stelle waren, Aber diefe Lage {ft im der Zenderung 
begriffen, und der Wechfel wird einen allmählichen Nück- 
gang der jchwarzen NRaffe zur solge haben, gerade fo 
wie die Bedeutung der Iren als des Mrbeiterel lements 


‘) „Das gewerbliche Erwerbs gebiet der Schwarzen ift in 
em York in fortwährender Schmälerung begriffen, und das reld 
ihrer Tchätigfeit ift heute jo Kein, daß es ein Wunder ift, wie 
die 35000 Schwarzen jich ihren Lebensunterhalt verdienen 
fönmen. 

Und fie verdienen ihna uch nicht, Die Verbrecher: 
ztffer bei den Ntegern ijt erjchrecdend Hoch, fie in ein jehr eh 
liches Element der Sejellfchaft. Die Geburtenzahl der Veger 
in Tem Mork ift gering, Die yahl der Todesfälle dagegen groß: 
30 pbt. gegen 19 p&t. der weißen Bevölkerung.” 

sohn Gilmer Speed, nn 
ie Benälfernng de: 5 eigentlichen New Mork beiräat 19 000), 
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in New Nork durch die Zuwanderung von „stalienevn und 


N ı auf em Denmmum herabaejeßt worden tft. 
Bei meinem Beiuh in Natal im Jahre 1896 fand 
os aß die leringennbet hier thatjächlich von eiment 
einzigen Bolfelement in die Hand genommen war; dies 
Slement waren nicht die Eimgeborenen, deren Straale 
vingsumher lagen, jondern e3 war der aus Bombay 
importierte Kult, dent feine Arbeit gut entlohnt wird 
und fiber deifen janitarifche Verhältnifje eine Negierungs- 
behörde wacht. Nach Ablauf des Termins von einigen 
Fahren, auf den jein Arbeitst onteaft lautet, hat ex Die 
Wahl, in die Heimat zurüchutehren oder jich in ver 
Kolonie niede tzulafjen. uf feinem eigenen Boden im 
tropischen Afrifa tft alfo der Jteger von einer Menjchen- 
valfe verdrängt worden, die in förperlicher Beziehung 
ihm nicht gleichlommt und jich dennoch in allen Eigen: 
ichaften ihm überlegen zeigt, die zum erfolgreichen Anbau 
Zucders nötig find. Der Auli Oftindiens ıjt m 
Begriff fich von Natal aus iiber Afrifa weiter zu vers 
breiten, Manche von ihnen haben fich jchon in Trans: 
vaal niedergelaffen, und wenn die Erjenbahn vom Stap 
nach Kairo einmal eröffnet fein wird, jo werden wir fie 
Land auf Land ab vom einen Ende des Kontinents bis 
au anderen verbreitet finden, den Schwarzen immer mehr 
zurtiefdrängend in jein Element, ven Buch. 

Der Dftindier ft auch jchon m Wertimdten. Sc 
habe ihn auf Trinidad umd in britiich Guyana gejehen. 
Wo er hinkommt, da \hlägt er den Neger nicht nur im 
Handel, fondern auch in der Yeldarbeit. 


Das britischeoftindische Mtenjchenrejervoir enthält uns 
gefähr 250 Millionen Stexbliche, die zu Haufe mehr over 
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weniger dem Hunger preisgegeben ind. Sie find fo 
gewöhnt, die englische Regierung als die perjonifizierte 
Serechtigfeit zu betrachten, daß fie fein Bedenken tragen, 
nad) Pflanzungsgebieten am auperjtien Ende der Melt 
jich eimjchiffen zu Laffen, vorausgejegl, Daß die britische 
Slagge über ihnen weht. 

Nahe bei diefer großen Vorratsfammer von Menfchen- 
träften findet fich eine andere mit 300-400 Millionen 
Ehinejen, die jomwohl fähig als auch bereit find, dem 
Neger auf feinem eigenen Grumd entgegenzutreten ud 
Ihn aus dem Felde au Ichlagen. ls Landarbeiter wie 
al3 Gärtner, als Kohlenträger wie als äjcher, als 
Kinderwärter wie al Bankier it der Ehinefe unüber- 
trefflich. Sch habe Chineien Kamelige im Eisnadel 
um über die mandjchweifchen Srenzen treiben jehen 
und babe Vertreter derjelben Kafje in Singapur gefehen, 


a 


wie fie in der bremmenden Hie für die voriberfahrenden 
PBoftvampfer in großen Körben Kohlen heranfchleppten. 
Zluch Diefer Mann tft jchon in Weltinvien, und wenn er 
bier jeine Nufmerkfamkeit der Sarmarbeit im Kleinen zu: 
wendet, jo wird er Schäße heben, wie ex folche chen in 
Salifornien, auf Java md den Philippinen zu Tage ge- 
fördert hat. 

Die nächite Zukunft wird ein glänzenderes Bild von 
Weftindien aufweifen. Wir werden hier in Bälde vier 
Najjen haben, die auf vier verichtedenen Stufen der 
Sühigteit ftehen, umd die alle der Entwicluing der 


‚snjeln förderlich fein werden. Unter ihnen werden aber 


die Schwarzen die unterfte Stufe einnehmen. 


Die Frage der Staatsordnung wird dann toch von 


größerer Wichtigfeit werden: denn der Nafjenneid wird 
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politische Neibungen hevvorbringen, und die Staatsgewalt 
muß in folchen Fällen ftarl jem, um gevecht jem zu 
Fönnen. 

Schon haben in Wejtindten manche Gemeinmwerjen 
von Weißen ihre Erziehung zur Selbjtregterung durch: 
gemacht. Britifch Guyana, St. Kitts, Trinidad, Bar: 
bados, IAntiana, Yamatca, fie alle iind Bflanzitätten 
folonialev Gefeßgeber, von Den Dänen „sujeln 
Santa Cruz und St. Thomas, deven Bevölferung im 
wejentlichen englisch ift, gar nicht zu reden. Die franzd- 
iiichen Snjeln jind in politischer Beziehung in emen 
MEET befriedigenden a da thre jogertannte 
weiße Bevölkerung eine ftarfe Beimifchung von Vteger: 
blut hat. 

Die Ipanijt hen Snien Cuba und Borto Rieo jind 
politisch jehr zurücd, aber man wird auf dieien Ssufeln 
von Der Ausbreitung der Bildung und der angel: 
jächitiichen Snftitutionen wohl eine Wendung zum Bejferen 
erwarten dürfen. 

Hauptfvage ift im übrigen immer Die Frage de 
Stimmwechts. Weitindien wäre le. vıiniert, 
wenn die weiße Kaffe jest, nachdem fie in Jahrhunderte 
Dauernder, angeftrengter Arbeit viejen Teil Der Belt er: 
\chlofjen und in ihm nachher Kolonien gegründet hat, das 
Land der Regierung duch Menichenarten überlaffen 
wollte, die Leimerlei Fähigkeit zur Berwaltung aufzus 
weifen haben. 

Das Stimmweht jollte nur einer Auslefe unter den 
Bewohnern verliehen werden und zwar nur an folche, 
die im Lande wurzeln, wie 3. Bd. Grundbefiter. 3 
jollte an dem Grundfage feitgehalten werden, daß es 
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niemanden erlaubt ift, über Steuern abzuftimmen, wenn 
er jelber Teine Steuern zahlt. Es mag in den Ver 
einigten Staaten Neger geben, die fähig find, ihr Stimm: 
vecht auszuüben, wie es manche Weiße gibt, die dazu 
unfähte find. Ind es wäre ja freilich ein Glück Fiir 
ums, wenn wir unjere Gefeße fo jayjen Lönnten, um 
die Korruption und die umolrdigen Wähler beider Naffen 
auszuschließen. Aber da wir jolche Gefege nicht erlajjen 
tönen, mijlen wir uns den en jo qut wir es ver- 
mögen, in der vechten Richtung bahnen — und zum 
mindeften in neuen Gebieten nicht politische Brinzipien feit- 
jegen, die fich für uns felber als jchädlich erwieien haben. 

Keinem Bürger des weftindischen Staatenbumdes 
jollte die Ausübung des Stimmwechts gejtattet werden, 
bevor er gerechtfertigten Eh m Bezug auf 
Bildung, DBefit umd fittliche Beichaffenheit im allgemeinen 
Senüge geleiftet hat. Manche der englischen Snfeln, be 
jonders Jamaica und Barbados oder auch Britifch Guy: 
ana, bieten jcehon gute Mufter für eine Fünftige Staats- 
einrichtung. Der Gouverneur follte von einer Dberbehörde 
des Staatenbundes gewählt werden, und dem Gouverneur 
jollte em Rat zur Seite ftehen, deffen Mitglieder aug 
einer Lifte der hervorragendften Koloniften ausgewählt 
würden. shre Wahl jollte auf Lebenszeit erfolgen 


oder auf Wohlverhalten. Diefer Nat follte den Charakter 


a rates tragen. 
vanenen hatte eme gejeggebende Berfammlune 
Daneben hätte eine gejeßgebende Berfammlung zu 
ee deren Mitglieder gewählt wilden von der Ge: 
jamtheit der Stimmfähigen. 
Die Annahme der enter wie aud die Stimm: 


abgabe müßten vobligatortichh gemacht werden. Seiner 
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jollte von jeinen politischen Verpflichtungen befreit werden, 
außer durch den Gouverneur ber triftigen Grünoen. 
Gouverneur und Beamte jallten durchweg hohe Gehälter 
beziehen, Damit für jede Arbeit die bejte iraft gewonnen 
en a inte, und Damit vor allem die öffentlichen Be- 
amten vor der Verfuchung bewahrt wären, mit unlauteren 
Mitteln Geld zu gewinnen. 

Die Engländer waren die exiten, die dies Syitem 
guter Bezahlung ihrer Beamten annahmen, und jte thaten 
das aejitüst auf ihre viefjährigen Erfahrungen m supdien, 
als Skandal auf Skandal die heimische Negierung von 
der Nlotwendigfeit einer radikalen Aenderung überzeugt 
hatte. 

Spanten und Holland zahlten ihre Kolontalbeamten 
jeher Ichle cht und waren dent entiprechend chlecht bedient. 

Auch die hei utigen Berhältntjfe im Sonjulardtenit ver 
Bereinigten Staaten zeugen für die Itotwendiafeit befjerer 
Deamt bach lung. 

sn ganz Weitindien wie auch anderswo finden wir 
als a: Konjuln Leute mit den haltungslojen 
m anieren der „Berufspolititer”; fie genießen unter den 
Amertlanern jelber fein Bertrauen und werden von den 
Ausländern verächtiich angejehen; von ihren Gehältern 
tönnen fie unmöglich Ttandesaemäß leben md find Des: 
halb Dazu geneigt, mit unehrenhaften Mitten Geld zu 
machen. Dieje Leute Schaden den amerifaniichen See- 
mann mehr, wenn jte ihm helfen wolleu, al$ wenn te 
unfveundlich gegen ıhn find. sch habe Ausnahmen von 
diejer Negel gekannt. ES waren arme Kreaturen, die 
auf waend einer \infel figen bfteben, weil fie diefe fchliep- 
lich Iteb gewonnen hatten und nicht Energie genug be: 
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aßen, etwas anderes zu verjuchen. Diefe Nusnahmen 
jind jelten. sch habe auch ganz Europa nach folchen 
durchjucht, — auc u ia; e3 jind ihrer jo wenig, daß 
jte hier außer Betracht fallen. 

Heute, da Di e Nereini taten Staaten daran find, Cuba 
und PBorto Nico zu veorganifieren, wäre e3 uns von 
gropem Jtuben gemwejen, bei diefer Aufgabe eine Anzahl 
von Beamten zur Hand zu haben, die Vertrautheit mit 
den wejtmdiichen Berhältnifien befejjen oder die fchon in 
Cuba oder auf Jufeln von entiprechender geographiicher 
Lage gedient geh abt hätten. ES maugelte au ihnen, umd 
derjelbe Mangel machte fich auf den Bhilippinen fühlbar. 

le die Dinge nun liegen, find wir gezwungen, 
unjere Beamten auf gut Glüd zu wählen. Unser exiter 
eubanischer Gouverneur ift ein Freiwilligengeneral, der 
jehs Nionate vor Ausbruch des Krieges mit Spanien 
Alftitenzarzt in der Armee war, Sn einigen Sahren 
mag ex eiwas von der ssnjel und ihrer Bevölkerung ver: 
ftehen, dann — darf ex gehen und einem anderen Blat, 
machen. 

Der erjte Militär-Oouverneur von Havana war ein 
ausgezeichneter Genteoffizier, der aus der Schule von 
Veit Bomt hervorgegangen war. Die ihm perfünlich 
fannten, jeßten große Hoffnungen auf ihn. ber er war 
faum lange genug in Havana, um die Situation der 
Straßen und Abzugstanäle fennen zu lernen, als er ab: 
berufen wırde mit dem fpeziellen Auftrag, die Organi: 


jatton der eimopätichen Heere zu tudieren. General 


»territt hatte exit un Wochen in Manila das 
Kommando geführt, al3 ev den Befehl erhielt, nac) Barıs 
zu gehen, zu dem ausgejprochenen Zweck, daß ex über A: 
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gelegenheiten Aufklärungen gebe, in Denen er offenficht- 
(ih Sgnorant war. Und jo fort! 

Sn diefem Augenblie find wir im Begriff, in Cuba 
und auf den bhilippinen diejelben politifchen Fehler zu 
machen, durch) die die jpantsche Verwaltung auf der 
ganzen Welt jprichwörtlic) geworden ift. Ulnfere erite 
Nufgabe wäre daher, unfere eigene Verwaltung auf der 
Grundlage jolivder Gejchäftsfenntnis neu zu organtiteren, 
jo daß wir ım Lauf der Zeit für unfern Kolontaldienit 
nicht politischen yanhagel, verfehlte Eriitenzen, foztalen 
Auswurf heranzuziehen brauchten, fondern daß wir dem 
Negierungsdienft die Blüte unjerer quigebildeten jungen 
Niänner zuführen könnten, die einer politischen Laufbahn 
diejer Art mit eben foviel Zutrauen und Begeifterung 
jic) widmen würden, wie der Schüler von Weit :Boint 
nach Beendigung feines vierjährigen Studiums an der 
Jtattonalafadenie feinem Beruf entgegengeht. 

Die Bereinigten Staaten brauchen ein foloniales 
Weit Point, eine Schule, in der junge Männer für den 
adminiftrativen Dienft in fernen Ländern vorbereitet 
werden follen, — eine Schule, in der die Beförderung 
auf Grund guter Leiftungen und nicht allein auf politifche 
Einflüffe hin erfolgen fol. Mit einer folhen Schule 
und mit dem ehrlichen Wunfeh und Willen nah Wohl: 
fahrt der und anvertrauten Kolonien dürfen wir fir 
Weitindien eine glänzende Zukunft erhoffen. 


Bigelow, Die Völfer im folonialen Wetttreit. 34 
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Auliralien, 

Das Schiefjal Der modernen Demofratten ift 
porgezeichnef in ber Gefchichte Der Demofratien 
ner Alten. &S iji der Kampf der Reichen aegen 
die Armen, ber fie zu Grunde richtete, wie er uns 
auch au Srunde richten wird, wenn wir uns nicht 
vorjehen. 

„zaneleye, Ureigentum” BD. V. 
Die Gleihgültigfeit des Meuntterfandes diejer Kolonie 
gegenüber — Die großen Tortichritte der Kolonie in 

wirtjchaftlicher und politifcher Beziehung. 

Hahlen wijfen uns von der angelfächfifchen Exrpanfton 
eine Gejchichte zu erzählen, die uns heute mit Bewunderung 
erfüllt und der in der Zukunft vielleicht eine noch wımder: 
barere Gejtaltung vorbehalten ift. Auftwalten ift nicht mur 
die größte Snfel der Welt, e8 ift ein Kontinent mit beinahe 
dem Flächenraum der Vereinigten Staaten (7!/a Millionen 
Duadratkilometer) und mit einer jtärkeren englisch Sprechenden 
wergen Bevölkerung, al3 die Vereinigten Staaten von 
Amerika befaßen zur Beit, da fie fi) vom Mutterlande 
toslöften (1783). Auf dem nordamerifaniichen Konti- 
nent gibt e8 Franzofen in Canada und Louiftana und 
jpanısch Tprechende Merifaner bis über den Rio Grande 
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hinaus. Im ganz Auftvalien dagegen mit Einjhluß von 
Tasmanien und Neu-Seeland haben wir heute eme 
vollitändig homogene angeljächltiche Bevölferung, die fich 
mit Erfolg jelber regiert und die fich nicht nur fähig er- 
weilt, für ihre eigenen Angelegenheiten zu jorgen, 
fondern auch im Fall der Not Truppen zur Verteidigung 
des Mutterlandes aufzuftellen wie im heutigen jüdafrila= 
niichen Kriege. Wie wir in Amerika den d. „sult 1776 
fetern, fo fan für Muftralien der 9. Juli 1900 als ein 
Tag höchiten nationalen nterefjes angejehen werden; 
denn an ihm vollzog jich endlich der bundesmäßige Zus 
fammenschluß der verfchiedenen auftralifchen Kolonien: Jteu 
Sid:-MWales, Viktoria, Queensland, Sid: und Weit: 
Australien und Tasmanien. NeusSeeland fann für unfere 
Bmwece ohne weiteres als Teil Auftraliens angejehen 
werden, da e8 diejelbe Sprache, diejelbe NRafje und Die- 
jelben Gebräuche hat. Aber da die “snjel 1200 Vterlen 
von der Hauptinfel entfernt it, hat man es bis jeßt 
nicht für angebracht gehalten, fie als Teil des auftralifchen 
Staatenbundes zu betrachten. Das erinnert etwas an 
das frühere Verhältnis zwischen Barbados und Virginien, 
Beide Kolonien befaßen die Selbitregierung, und ihre 
Deitrebungen liefen auf der gemeinfamen angelfächitichen 
Linie, aber ihre räumliche Entfernung voneinander machte 
im sahre 1776 em HYujammengehen unmöglid. Als 
ich die anftralifche Küfte 1876 zum erjtenmal zu Gejicht 
befam, wurde diejer Teil der Erde noch als etwas vom 
grogen Strom der menjchlichen Snterefien ganz wettab 
Liegendes betrachtet, Die benachbarten Snjeht wurden 
al3 eine Art hervenlofes Land behandelt; Kaufleute führten 
eine Eriegerijche Ausrüftung mit fich, wenn fie in den 
24* 
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Gewäfjern der Nachbarfchaft Freuzten; das Snnere des 
großen Kontinents wurde als Wildnis gejchildert und 
mit der jogenannten großen ameritanifchen Witte ver- 
glichen, die die Generation der amerikanischen ABC- 
Schügen von damals jeither jo aut zu erobern ımd zu 
tultivteren verjtanden hat. 

Auftralten befißt heute auf 7Ye Millionen Quadrat: 
tlometer nıtr eine Bevölkerung von 31/2 Millionen Seelen. 
Wenn Aujtvalien jo dicht bevölkert fein wird wie gegen- 
wärtig das Mutterland, jo wird feine Bevölkerung 
1500000000 betragen, — Zahlen, die wenig wahrscheinlich 
ausjehen, blos weil fie jo groß find. Nordamerika tft noch 
immer ein Land der Zufunft; denn was bedeuten die heutigen 
75 oder SO Millionen Menschen auf der Fläche Nordamerikas! 
Und die jüngiten Ereigniffe im pacififchen Ozean haben 
unjere Aufmerkjamkeit befonders auf die Thatfache gelenkt, 
daß der Welten des amerikanischen Kontinents eine Welt 
beveutet, deren Zukunft nicht wenig intereffant tt; denn 
ex tt jchon heute mit Südafrifa eines der großen Glieder, 
die ven Zufammenhang des Keiches der Englifchiprechenden 
um das ganze Erdenrund heritellen. 

Jucht nur die 7000 Meilen feiner Kiftenlänge machen 
Auftralien wichtig; vom folonialen Standpunkt aus tt 
weit interefjanter der politifche Einfluß, den eine folche 
Viajje energifcher weißer Koloniften ausüben muß auf 
die zahllojen ujeln Bolynefiens, jene große Gitdfee- 
wilonis, die von Neu-Guinea bi8 nach San Franzisco 
reicht. 

Em treffendes Bild der neuen Bofition Auftraltens 
in der öftlichen Welt gewährte die Thatjache, daß die 
auftraltiche Bevölferung energifchen Proteit einlegte gegen 
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die beabfichtigte Befigergreifung der benachbarten sufel 
Meu-Guinen dur Deutichland oder auch gegen Die 
Gründung einer franzöjtiihen Straffolonie vor ihren 
Thoren. England nahm ji ver Sache wenig an, da 
e3 damals Der großen „sniel nur eime geringe Toms 
merzielle Bedeutung zufchrieb. Aber Auftralien betrachtete 
die Sache von der Gefühlsjeite und von der Eommerziellen 
Seite. Nachdem es Sich für 10 Sabre zur jährlichen 
Bahlıng einer Summe von 15000 Vfund Sterling ver: 
pflichtet hatte, gelang e3 ihm im Vtovember 1884, das 
wideritrebende Mlutterland zu bejtimmen, auf jenem Teil 
Suineas, der von Holland und Deutichland noch nicht 
genommen worden war, die brittiche Flagge zu Hiljen. 
Das war zu der Zeit, da Bismarck feine Kolontalpolitit 
zu betreiben anfing und die deutjche aufrichtete, 
wo immer fich unbejettes Gebiet fand. NVleu-Gurmen jtehi 
zu Auftvalien ungefähr in der gleichen Beziehung wie 
Cuba zu den Dereinigten Staaten, und die Auftralier 
haben bereits im ftillen jo etwas wie eine Monroe 
Doktein formuliert, Die joviel bejagt, daß bet allen 
zulünitigen Kolontalplänen in den benachbarten Gebieten 
Europa es nicht mit Weftminjter zu thun haben wird, 
jondern mit der Negterung des auftraliichen Staaten- 
bundes, deren Sib in Nleu-Sid-Wales tft. 

Arftralten bietet ein neues Beifpiel dafür, daß eine 
Kolonie erjtarten fann durd) Bernachläfligung von feiten 
de3 Mutterlandes. Nach der Landung von Kapitän Coof 
im <Sahre nn ) wollte jih England nicht dev Mühe 
unterziehen, bier jene Flagge zu bifien. E8 that Dies 
endlich infolge ve ameritantjchen Unabhängigfeitstrieges, 
da e3 einer Stelle bedurfte, wohin Leute, die fich Dda= 
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heim gegen da3 Gejet vergangen hatten, deportiert werden 
tonnten. Bor 1776 wurden folche Berfonen nach den jeßtigen 
Süpdjtaaten der Dereinigten Staaten verbracht, wo fie 
al3 Landarbeiter oder im Hausdienit willlommen waren. 
Zu jener Zeit wurden die Mienfchen der Schulden und 
mancher anderer DBergehen wegen, über die man heute 
leicht hinwegaeht, ins Gefängnis geftect; und auf Ver: 
brecherichiffen verließen Hunderte weißer Männer ihre 
Heimat, um hernacd tüchtige Koloniften der neuen Welt 
zu werden. 

Durch mehr alS durch die Verbrecherfendungen (von 
1788 515 zur Mitte des 19. Sahrhunderts) befundete 
England fein ntereffe für die fernen auftralifchen Be- 
ungen niht; und als endlich die Entdedung von Gold 
einen Andrang freier und unternehmender Anftedler aus 
allen Zeilen der Welt mit fich brachte und die weiße 
Bevölkerung nad örtlicher Selbftregierung drängte, da 
ließ das Meutterland einfach den Dingen ihren freien 
Lauf. ES war jogar froh, im Selbitändigfeitsprang der 
Kolonie eine gute Ausrede gefunden zu haben, um alle 
Lajt ver Verantwortung von fich abzumälzen. 

Auftralien it im Berhältnis zu Amerika ein fehr 
junges Ding. Nteu-Süid-MWales fchuf fich eine verantwort- 
liche Regierung im Sahre 1850, Nteu:Seeland 1852, 
Zasmanten 1858, Südauftralien 1856, Queensland 1857 
und Weftauftralten erit 1890. 

Der Auftralier hat mehr mit dem Amerikaner gemein 
al3 mit vem Engländer. ch möchte noch weiter gehen 
und jagen, daß alle Kolonialvölker britifcher Abjtammung 
jich unter einander mehr gleichen als den Bewohnern 
des Mutterlandes, ch wage zu glauben, daß in einer 
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Berfammlung von Canadiern, Afrifandern, Auftvaltern, 
Amerifanern und Enaländern die Leute des Mutterlandes 
am wenigiten verjtanden würden. Die Auftralier haben 
fich derbe, gejchäftsmäßige Manieren angewöhnt, eine 
Folge der täglichen Beichäftigung mit der derben Wirt: 
lichkeit und nicht mit gemachten Bildern der Dinge. 
Der Auftralier kann wohl für emen aa: durchgehen, 
nie aber fir einen Londoner. 

Die gegenwärtige Verfaffung deslauftralifchen Staaten- 
bundes gleicht mehr der amerikanischen als der englifchen, 
und Ijte it dabei das Werf praktischer Männer, die 
eine aut arbeitende Staatsmafchine wollten und jich nicht 
in deflamatorifchen Verkindigungen abjtrafter Menjchen- 
vechte ergojien. 

Unter diefer neuen Verfaffung behalten die einzelnen 
Staaten alle A, deren jte It) nicht ipeziell begeben 

haben. Sn a Beziehung folgt die Verfafjung dem 
Beripiel der Tereininien Staaten. Su Canada tft 
gerade mnefehrt Die Negierung des auftraliichen 
Staatenbundes hat alle Gerechtiame der Hentralvegterung 
der Vereinigten Staaten und viele darüber hinaus, 3. D. 
in Ehejachen und in Bezug auf die Schlichtung gewerblicher 
Streitigfeiten. Die Eifenbahnen Auftraliens find durch: 
weg Gigentum der verjchiedenen Staaten, und es tft zu 
erwarten, daß die Bundesregierung mit der Heit die 
Linien von Staat zu Staat, die mehr Kapital brauchen, 
als ein einzelner Staat aufbringen fann, an jich ziehen 
wird.‘ Der Staat tit nicht mr daran, die Bolt an fich 

I, Die erite Eifenbahnlinie wurde in Argentinien 1857 er- 
öffnet, Ende 1898 waren bier etwas mehr als 10000 Meilen 
in Betrieb, 
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zu bringen, jondern auc) das Telephon- und Telegraphen- 
neß und leiftet jo die ganze Arbeit, die in Amerifa dırcch 
lauter Privatgefellichaften monopolifiert if. Mas das 
Spiten der DVerftaatlichung der Eifenbahnen betrifft, jo 
hat fi) weder in Auftralien noch in Siüpdafrifa der 
Schaden eingeftellt, den wir in Amerika davon erwarteten. 
‚sm Gegenteil hat das Wublitum fich dabei viel beffer 
befunden. Es verlohnt fich wohl, hier zu tonftatieren, 
daß der Verfuch einer Verftaatlichung der Erjenbahnen, 
der zu gewiljer Zeit eine Eigentiimlichfeit von Militär 
monarchien wie Deutfchland und Rußland zu fein Ichten, 
jeine begeiftertiten Verteidiger in fo ultrademofratischen 
Gemeinwejen wie Neu-Seeland ımd Auftralten ge- 
funden hat. 

Der auftralifche Bumdesitaat ift dem Beiipiel der 
Sereinigten Staaten gefolgt, indem nicht nur ein Re 
präjentantenhaus gejchaffen wurde, das gewählt wird auf 
Grund Der Bevölferungszahl, fondern auch ein Senat, 
in den jeder Staat ohne Nückficht auf feine Größe ımd 
Devölferungsziffer eine gleiche Zahl von Mitgliedern 
jendet. Aber jeder auftralifche Staat fendet fechs Senatoren, 
während in Amerifa jeder Staat nur zwei fchieken darf. 
Dieje Beftimmung bat den Zmwed, den Elsineren Staat 
vor einer möglichen Majorifierung durch den größeren 
zu Ichüsen; während nämlich Weit-Auftralien 2 Millionen 
tadratlilometer umfaßt, weit Tasmanien nicht ganz 70000 
auf. Was das Wahlrecht anlangt, jo befizt Auftralien dag 
allgemeine direkte Wahlrecht, von dem nur Verbrecher 


Drafilien hat nahezu 10000 Meilen Sifenbahn. Sapan 
befaß 1900 3635 Meilen. Auftvalien bat ein größeres Gijen- 
bahıneß im Betrieb als irgend ein Staat von Südamerika. 
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und Srrfinnige ausgejchlojjen find. Das Oberhaus oder 


der Senat wird auf gleiche Weife gewählt wie das 


Unterhaus, jo daß im auftealifchen Staatsleben Lein jo 
hemmmender Faktor fich geltend macht, wie daS DOberhaus 
in England oder wie der indireft gewählte ameritanifche 
Senat, der von den gejeßgebenden VBerjammtlimngen ver 
verschiedenen Staaten erforen wird. 

Die Mitglieder beider Käufer beziehen je 400 Pfund 


Sterling jährlich und haben Anfpruh auf freie Yahrt 


auf den. Staatsbahnen. Dieje Einrichtung tjt befjer als 
die unferige, wobei die oberjten Gejebgeber des Landes 
von Den Gifenbahnaefellichaften Freitarten erhalten — 
aus befonderer Gunft. Eine derartige VBergünftigung 
fommt der Beitechung bedenflih nahe. Sch habe Mit: 
lieder der gefeggebenden Behörden gekannt, die ihre Frei- 
farten ohne weiteres verkauften; fte hatten aber nicht 
viele. Die Funktionen des Ober und es um 
Anitealien find fo fehr beinahe diejelben, daß ein Amert- 
faner fich wundern mag, warum man ftch nicht mit einem 
einzigen Haus begnügte. Mit der Zeit kann jtch viel- 
leicht das auftralische Oberhaus Rechte aneignen, die jeßt 
noch nicht ausgejchieden jind. Heute aber jcheint ver 
auftralifche Senat nur aefchaffen worden zu jem, um 
jeder der fünf Kolonien das Ausjehen der Gleichderech- 
tigung zu geben. Da die fünf Staaten zufanmen mr 
30 Senatoren aboronen, jo läßt fie) immerhin an 
nehmen, daß die Körperschaft Sich Durch größere Würde ın 
ihren Beratungen auszeichnen wird. Wenn Befchlüffe 
der beiden Hüufer einander widerjprechen, jo fünnen Die 
Häufer zufammenfigen, und e3 gilt dann bei ver Gejamt- 
abitimmung das abjolute Mehr. 
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Der amerilantiche oberite Gerichtshof tit in Auftralien 
nachgebildet worden für Streitfälle, welche die Interpretation 
der DBerfafjung betreffen, und für Differenzen zwiichen 
den Staaten. Diejer oberjte Gerichtshof fan für ge- 
wiile Säle ven Relurs an ven Londoner „Privy Couneil“ 
gejtatten; aber die Kolonien haben Elugerwerfe Borforge 
getroffen, daß es in ihrem Belieben jteht, den Nekurs 
nad) London zuzulajien oder den Sal endgültig zu Haufe 
zu enticheiven. 

König Eduard VII. ft nominell das Haupt der Ver- 
einigten Staaten von Auftralien, und der Gouverneur 
leitet nominell die Staatsgeichäfte, aber in Wirklichkeit 
tt die Kolonie vom Miutterland ebenjo unabhängig wie 
Sanada oder die Kapkfolonie. Der Burenfrieg hat viel 
beigetragen zur Förderung des engeren Zufammenjchluffes 
zwiichen YAuftralten und dem Meutterland, einer Ent: 
wielung, die ihren Höhepunkt erreichte in der fchlie- 
lichen Föderation der Staaten; und das Beifpiel Yurftraliens 
wird Himwiver viel dazu beitragen, aucd, Süpdafrifa zum 
Berjuch einer Föderation zu ermutigen, worin die heute 
feindlich zu einander gejtellten Staaten ihren Frieden und 
Ausgleich finden fünnten. Wenn aber durch eine Fode- 
ratton auch nichts erreicht würde al3 Sreihandel von 
Staat zu Staat, jo wäre das allein jchon fchwere Opfer 
Wert, 

Der Entwidlungsprozeß des auftraliichen Staaten: 
bumdes war lang. Glüdlicherweife war er nicht von 
Ölutvergießen begleitet, teoßdem viel Berbitterung über: 
wunden werden mußte, bi8 man fich auf einige grund- 
wejentliche Bunfte einigen konnte. Natürlich brachte Die 
Hollfeage manche Neibereten; denn alle, welche an die 
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Segnungen des freien Handels mit dev Außenwelt glaubten, 
ipürten, daß fie durch eine Zollmauer rund um fie herum 
ichwer leiden würden, indem fie dann gezwungen wären, 
Artikel einheimischer Wroduktion mit teueren ’Bretjen zu 
bezahlen, nachdem fie bisher diefelben Artikel billig und 
aut ohne Abgabe aus dem Ausland erhalten hatten. 
Unfere Staaten Louifiana und Birgmien dachten 


An 


ebenfo, al der imduftriellen Intereffen von tajja 
hufettS und von Venniylvanien wegen Einfuhrzölle auf 
Artikel, die die Pflanze brauchten, erhoben wurden. 
Diefe Angelegenheit allen war fehr dazu angethan, die 
öffentliche Memung im Süden im Jahre 1860 für eine 
Trennung einzunehmen. 

Die eriten Anfänge des auftraliichen Staatenbundes 
reichen zum eriten Subiläum der Königin Viktoria zurüd 
(1887). Enaliihe Weltreifende fingen an, den Gedanten 
populär zu machen, daß die vielen englischen Kolonien, 
die tiber die Welt zeritreut Tiegen, mehr jeten als blos 
tiolierte Gebilde, daß fie die Grundlage bildeten für em 
MWeltreich, dejien titwlares Haupt der englische Souverän 
jein Sollte. 

George Barkin, der jebige Rektor der Unwerfität in 
Toronto, war einer der Urheber diefer großen Bewegung, 
einer Bemweaqung, die ftarf genährt wurde durch die rajc) 
wachiende Zahl von Familien, die zur Erholung over 
zur Erziehung ihrer Kinder aus den Kolonien nach Eng- 
land zurücfehrten. Im Sahre 1889 bejuchte General 
Sir Evduard Bevan Edwards Australien mit einer Art 
Auftrag, der britischen Negterung Bericht zu eritatten 
über die Frage der folonialen Verteidigung. Er befür: 
wortete natürlich) eine aujftraliiche Staatenvereinigung. 
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Sir Edwards Bejuch gab wohl die Beranlaffung dazı, 
daß eine Berfammlung der auftralifchen Minifterpräfi- 
venten einberufen wurde, Die 1890 zufammentrat, den 
Gedanten der Verengung aufrichtig authieß und alle 
Staaten aufforderte, ım folgenden Sabre Delegierte zu 
einem Kongreß zu jenden, der Die Frage Diskutieren 
jollte. 

Alle Staaten mit Emfchluß von Nteus-Seeland fandten 
Delegierte. Sir Henry PBarfes nn jivierte die Verfamme 
lung, und nach mehrwöchentlichen Beratungen wurde ein 
Statut entworfen, daS die Grundlage bildete für alle 
nachfolgenden gejeglichen DOronungen über diefen Gegen- 
jtand. 

Der Kongreß von 1891 leijtete hervorragende Arbeit; 
aber er vermochte feinen großen Enthuftasmus im Volfe 
hervorzurufen, da jene Mitglieder nicht aus Direkter VBolt3- 
wahl hevorgegangen waren und die ganze Sache dem 
BolE noc zu neu war. 

Die Angelegenheit wurde im Jahre 1895 abermals 
ernitlich ins Auge gefaßt. EI fand eine Zufammentunft 
der inifterpräfidenten in Zasmanta Statt, und hier wurde 
beichlofjen, eine Berfammlung abzuhalten von un 
die direkt durch das Volk zu wählen wären. Dieje Ber- 
jammlung trat zujammen im „sahre 1897, dem Sahre 
ve8 zweiten Jubiläums der Könign Biltorie. Das 
große Ereignis bei diejer Jubiläumsfeier war ein feitlicher 
Umzug m London, an dem Vertreter aller britifchen 
Kolonten beteiligt waren; er bot der Welt ein Bild von 
angeljächiiicher Einigkeit und Macht. 

Die lesten Schwierigkeiten wurden zu Ende des 
„sahres 1899 mitten im jüdafrikanischen Krieg gehoben, 
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und am 9. Suli 1900 trat der auftralifche Staatenbimd 
ins Reben, einer der Großen unter den englischen Kolonien 
nnd dabei das gemaltigjte Zentrum angelfächjticher Kraft im 
fernen DOften. Steine andere Nation hat für zulünftige 
Operationen im füdpacifiichen Ozean einen folchen Stüß- 
punkt wie Auftralien. Franzojen, Holländer und Deutjche 
mögen in jenen Breiten Kohlenjtationen und Krontolonien 
befigen; — der Angeljachje bejigt hier eme Pflanzitätte 
eigenen Fleifches und Blutes, die von Tag zu Tag 
leiftungsfähiger wird und die in dem Maße, wie jte zus 
nimmt, das Mutterland von großem Aufwand entlaitet, 
den die Aufrechterhaltung des Handelsverfehrs jenfeit3 
des Suezfanals mit fich bringt. 

Sm Falle eines Fünftigen europätfchen Krieges, in 
dem England feine ganze Flotte zur eigenen Berteivigung 
nötig haben wird, wird man fehen, daß Auftralten fich 
nicht nur fähig erweilt, feine Küften jelber zu jhüsen, 
fondern auch eine Seemacht zu entfalten zum Schuge von 
Hongkong, Singapur und anderen erponierten lägen. 
Auf jeden Fall kann ich Kleinengland auf der nördlichen 
Hemifphäre mit dem Gedanken tröjten, daß, jomeit der 
füdliche Teil des pacififchen Ozeans in Frage kommt, 
feine Fräftigen Söhne bereit find, Die Aufgabe der Selbit- 
verterdigung in jenem Teil der Welt auf fich zu nehmen, 
ohne vom Mutterlande mehr al8 wohlwollende teutralität 
zu verlangen. 

Teu-Seeland it Elein im Vergleich zu Auftralten, 
doc) tit e8 jo aroß wie ganz England, Schottland, Wales 
und die Hälfte von Srland. E3 ex ‚jtveckt fich libex taufend 
Meilen von Nord nad Sid; und wie es 1200 Meilen 
vom auftraltichen Kontinent entfernt ltegt, jo die 
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Diitanz bi zum näcjten füdafrtlantichen Hafen fait 
5000 Meilen, dazwijchen nicht3 als einfames Weltmeer. 
Diefe glückliche Snfel hat em wunderbar gemäßigtes 
Klima, und beinahe alles, was der Menjc, braucht, wächjt 
hier in Fülle. Ext unter der Regierung der Königin 
Piktoria Schritt man — ımd zwar mit Widerftreben — 
zur Eingliederung Nleus-Seelands in das britiihe Neid. 
Sn der Tat ein merkwürdiges Berjpiel menjchlicher Zrilg- 
lichkeit! Denn während Flotte auf Flotte m ven ©e- 
wäfljern der caribiichen See im Kampf um drmliche 
tleine snielchen zeritört worden tft, wirtden die aroßen 
Ländermaflen auf der fünlichen Halbfugel, namentlich 
Auftralien und Südafrika, no) bis jpät ins 19. Jahr: 
hundert als wertlofe Anhängjel behamdelt. Dan bat 
guten Grund anzunehmen, daß die augerorventliche ’De= 
vertwilligfeit, mit der England jenen Söhnen auf dev 
jüpdlichen Hemifphäre vollitändige Mutonomie gewährte, 
jtch hauptjächlich darauf zurücführt, daß dem Wüuiters 
(ande das Borhandenfein diejer Söhne gleichgültig war, 
oder gar auf den Wunfeh, fich ihrer jo billig al3 mög: 
(ich zu entledigen. Um 1850 träumte noch niemand da- 
von, daß die Deutfchen Schantung folonijieren, die Auffen 
Port Arthur befeitigen würden, oder daß Kriegsichtife in 
Californien gebaut würden. 

Jteu-Seeland tft heute das VBerjuchsfeld eines Staats: 
joztaltsmus, Der hier weiter entwicelt ijt al in jedem 
anderen demokratischen Gemeinwejen. Die Eifenbahnen 
find hier, wie in Auftralien, in den Händen des Staats; 
aber viel mehr als die3, die Negierung hat die Regelung 
der Beziehungen zwijchen Kapital und Arbeit thatfächlich 
in Die Hand genommen, 
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Jreu-Seeland defretiert Fin den Achtitundenarbeit3- 
tag, jest jedem Arbeiter eine Altersrente aus, erziwingt 
fie die Ladenmädchen die Siögelegenheit und tritt nach 
mancher anderen Seite hin vermittelnd zwifchen Arbeiter 
und Arbeitgeber mit einer Vaterjtelle vertretenden, wenn 
nicht Sozialiftifchen Gejeggebung. Diefe Kolonie hat be- 
itimmt, daß Leine Stveif3 oder Ausjperrungen ftattfinden 
dürfen, und daß in Streitfällen zwijchen Arbeitgebern 
und Arbeitern beide Teile den Austrag des Gtreites 
wangsweife. einem . Schiedsgericht überlaffen müjjen. 
Unter einer folchen Staatsordnung, wo fich die polittjche 
Macht in den Händen des Arbeiters befindet, find die 
Gerichte natitelich geneigt, im Snterejje des Alrbeiters zu 
entfcheiden; Doch gibt e3 in Nteu-Seeland viele ernjte 
Schriftiteller, die von den Erfahrungen in diefer Des 
stehung gar nicht entmutigt find. Diejenigen von uns, 
die den Verlauf der großen Streits in den Vereinigten 
Staaten in den lebten 25 Jahren verfolgt haben, müjjen 
zugeftehen, daß jede Einrichtung, die uns im viejer 
ihlimmen Frage von der gegenwärtigen Unficherheit bes 
freten wirde, Segen genug bräcte, um uns willlommen 
zu fein ımd um uns manden Schaden in den Kauf 
nehmen zıt lajjen. 

Schon 1890 war der Staat, nad) dem offiziellen De- 
richt des Vertreters von Neu-Seeland m London, ver 
größte Nentmeifter und der größte Arbeitgeber. Er be- 
jaß beinahe alle Telegraphens, Eifenbahn- und Telephon: 
Iinien. Er beauffichtigte und unterjtügte die Spitäler 
und Sperenhäufer und bejorgte im wejentlichen das ganze 
Mohltätigteitsweien im Lande. Seine Beamten voll- 
zogen von Amts wegen alle rechtlichen Alte im Grund 
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ftitefSverfehr, Arbeiten, mit denen fi) manche Londoner 
und Vew-Norter Aovofaten aroße Vermögen machen. 
Tteu-Seeland hat der übrigen angeljächliichen Welt ein 
glänzendes Berfptel gegeben mit der Erleichterung des 
Grundjtücverfehrs Durch) eim einfaches und beinahe 
toitenlofe8s Handänderungsverfahren. Ieu-Seeland hat 
ebeniv die Uebelitände zu bejchränten gejucht, die fich 
aus der Monopolifierung des Bopdenbefiges ergeben umd 


gewährt deshalb Berpachtungen auf 999 Jahre gegen 


eine Abgabe von vier WBrozent des Bodenwertes, Die 
auf der einen Seite die Grundrente nicht ganz abjorbiert, 
andererjeitS aber. verhindert, Daß der Boven unbebaut 
bleibt, 

Der Staat übernimmt die Verwaltung von Vermögen 
und fann zum Tejtamentsvollitreder ernannt werden; 
mit anderen Worten, ex betrachtet fic) dem ganzen Volt 
gegenüber als Familienhaupt. Wir, die in der hatt: 
herzigen Schule eines Eobden und Adam Smith erzogen 
worden find, jehen ruhig zu, wie der Schwache unter- 
(iegt und der Kapitalträftige die Macht gebraucht. Yteus 
Seeland erklärt einen jolchen Zuftand der Gefellichaft 
für unbefriedigend und bekundet jeinerjeits ven Willen, 
Berfuche anzuftellen, in der Hoffnung, etwas Bejjeres zu 


rn 


finden. Wir find nun vollitändig eimverftanden, daß 
Henry George in feinem Werk „Progress and Poverty‘“ 
eine meilterhafte Analyjfe der modernen Gejellichaft ge- 
(iefert hat; — aber man weiß durchaus noch nicht, = 
wiemweit fein Heilmittel mit Erfolg angewendet werden 
fann. Huf jeden Fall aber verdient der Berjuch Jeus 
Seelands unfere ganz bejondere Beachtung, wie der Er- 
folg jchlieglich auch jein mag. 
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Pratirlich it der Schulbefuch in Nleu-Seeland wie in 
garz Auftralien unentgeltlich und obligatoriich. 

Die Bildung aroßer Vermögen jucht man zu vers 
hindern durch eine progrejfwe Einfommenfteuer, welche 
geringes Einfommen nur wenig belajtet, Dagegen um jD 
ftärfer das große. Der Einfluß von Yen George 
äußert fich in einem neufeeländijchen Gejeß, nach welcjen 
nur das Land felber beiteuert wird, nicht dagegen Derz 
befferungen und Bauanlagen auf einer „Jar. Der 
Kleinbauer ift durchweg fteuerfrei. Grumdbeiis im Rapt- 
talwert von 5000 Bund Sterling wird mit einem Penny 
vom Vhund Sterling bejteuert. Mit dem jteigenden Wert 
fteiat auch der Steuerfuß, der feine höchfte Höhe erreicht 
mit 3 PVence auf ein Vfund Sterling bei Grumdbeiig im 
Werte von 210000 Pfund Sterling und mehr. Sowohl 
Frauen al Männer haben in Nteu-Seeland das Stimmreght. 

Wir ditrfen die neufeeländifchen Staatsjozialiften nicht 
mit denen von Frankreich oder Deutjchland vergleichen, 
deren Nuffaffungen mit fo viel theoretischen Blendwert 
umgeben find, daß der praftifche Bolitifev mit ihnen 
felten etwas anfangen fan. Dev Neu-Seeländer it ein 
praftifcher Engländer, der Berfuche auf neuen Gebieten 
nur nach reiflicher Ueberlegung und unter günftigen Dez 
dingungen unternimmt, Experimente, die in England wie 
in jedent anderen Land der alten Welt, mo die Dienjchen 
an Soziale Vorurteile und Meberkieferungen gebimpen find, 
al3 xvevolutionär verurteilt würden. Schon in Amerika 
werden die Leute, die Reformen befürworten, wie Neu: 
Seeland fie genießt, alS verrüct gejipolten. 

8 it intereffant zu beobachten, wie von unbedeuten- 
den Ausnahmen abgejehen, alle Gemeinmwejen dev Weipgen 
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ttiolich vom Nequator entweder Republiten, au) ven 
Namen nach, find oder doch in MWirklichtert fich felbjt 
regieren. Unter diefen Gemeinwejen find die fünameri- 
fanifchen die älteften, die auch am früheiten das Soc) 
Spaniens abwarfen und fich für unabhängig erklärten. 
Brafilien ging dem Namen nad zulegt zur vepublitant- 
ichen Staatsform über. In Wirklichkeit hatte es ji) jiyon 
das ganze legte Jahrhundert hinducc einer liberalen Lonz 
ftitutionellen Regierung erfreut. BritifcheGuyana genießt 
weitgehende lofale Freiheit. Die drei Guyanas Tünnten 
wir übrigens außer Betracht lafjen, auch wenn fie auf 
der Füdlichen Halbfugel lägen, da fie gegenüber der ©e- 
famtmaffe des füdlichen Amerifa unbedeutend find. 

Die beiden füdafrifanifchen Itepublifen mwinden un: 
gefähr zur gleichen Zeit gegründet, al3 den verjchienenen 
auftralifchen Staaten eigene Regierung gegeben wurde. 
Die engliichen Kolonien am Kap und in Vlatal haben 
in Wirklichkeit fi der Selbitregierung erfreut, objchon fie 
als reine Kronfolonien figurierten. Südafrika, Auftvalten 
md Südamerika werden jet vom weißen Mann bes 
herricht. Sn jedem diefer Kontinente find die Ein 
geborenen einem Ausrottungsprozeß verfallen. Auftralten 
hat ungefähr noch 50000 Eingeborene. Auch in Afrıla 
kann ich der Neger gegenüber dem von Bombay im- 
portierten Arbeiter nicht halten. Was Südamerika ans 
langt, jo dürfen wir mit Sicherheit jagen — wenn wir 
uns auf Chile, Beru und die angrenzenden ändern bes 
ichränfen —, daß die Zeiten der Eingeborenen vorbei 
und daß die Tage des weißen Mannes oder wenigjtens 
des Chinefen gekommen find. Südamerika tt jedoch) zu- 
vie duch eine Zahrhunderte lange Klerifale NMikwirt- 
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ichaft und durch die jtarte Durchjegung t der Bevölferung 
mit Negerelementen. Die Weißen in Südafrifa un 
Auftralen find in diefer Beziehung Klüger gemwejen und 
haben fich nicht auf Koften dev Naflenreinheit zu ver: 
mehren aefucht. Auftralien it das jüngjte unter diejen 
aroßen Staatengebilden auf der jüolichen Halbfugel. &3 
iit zugleich auch am emheitlichiten, aufgeklärtejten, am 
wenigften an die Tradition gefefjelt und ift am eheiten 
bereit, neue Sdeen anzunehmen und Berjuche niit meuen 
Theorien zu machen. E3 ift deshalb gar nicht über- 
vafchend, wenn e8 fich in den le&ten fünfzig ssahren 
ichneller entwicelt hat als Südafrita, von Argentinien 
und Chile gar nicht zu reden. ES bietet das einzige 
Beiiptel einer fo großen Anhäufung von Otaaten, Die 
fich nur durch die Kraft des Gemeinfinns umo nicht Durch 
die Furcht vor einem gemeinfamen yeinde zu einem ein= 
heitlichen Organismus zufammenfchlofjen. 

Pr werden vielleicht die Zeit noch erleben, da es 
iomohl Dereinigte Staaten von Südamerifa al3 aud) 
Vereinigte Staaten von Afrika gibt. Erft wenn die Zeit 
aefommen it, wird Auftralien Grund haben, für den 
Fortbeitand feiner Suprematie auf der Süohalbtugel zu 
fürchten — vorher nicht. 
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Kann der Meike mit Frau und Kind in den 
ar 5 TI, ö 
Tropen leben? 
„Wir gehören zu jener Raffe, beren fichibare 
Mufaabe es tft, bürgerliche Freiheit zu verbreiten 
in jedem Zeile Der Erde, auf dem Fellland und 
den Snfeln.“ 
[Franeis Lieber: Civil Liberty and Self- 
eovernment p. 21.] 
Die Beventung der Eifenbahnen und der Gejundheits- 
pflege für den Weien in den Tropen — Die Ungefähr: 
fichfeit der Hiße, 


Bis in unfer Zeitalter, das wir kurz als die Periode 
de3 Dampfverfehrs bezeichnen fönnen, hat man einen 
Mapitab dafür, was der Weiße in den Tropen aus- 
richten fann, faft nur in den Erfahrungen der Engländer 
in DOftindien und Afrifa gehabt, Erfahrungen, unter 
folchen Umständen gemacht, daß te in der Frage nicht 
viel beweifen. Bis 1855 war Britifchendien that- 
fächlich das Monopol einer großen privilegierten Hanvdel3- 
gefellfchaft, welche Zeitungen baute, Truppen zu Land 
und zur See ımterhielt, Gejchäftsträger ausfandte und 
bei allem nur den Zwed hatte, den Gefellihaftern in 
London hohe Dividenden zu verfchaffen. Vor der Anz 
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wendung de3 Dampfes in jenen Gebieten, als die Jahıt 
von Indien um das Kap nach England auf der See 
mehr als ein halbes Jahr dauerte, da war der Kolonial- 
beamte gezwungen, auf feinem WBojten zu bleiben, wie 
ungefund diejer auch fein mochte; denn e8 war damals 
nicht möglich, wie heute zur Luftänderung mit der Eijen- 
bahn in die Berge oder am die See zu eilen. 


Sp war e8 au auf den Vhilippinen. Die weiken 
Kaufleute durften nicht wagen, ihre Frauen mit fich dort- 
hin zu nehmen; diefe Monotonie der vollftändigjten Der- 
einfamung war zu teübjelig. Zu Anfang des 19. Jahr: 
humderts war fiir Leute, die in Oftindien ihre Gefund- 
heit eingebüßt hatten, das Kap der guten Hoffnung Die 
nächte Grholungsitation, wohin die Neife lang und 
foftipielig war, obfchon e3 noch nicht auf halben Weg 
nach Europa Legt. 


Heute kann fi der Kaufmann von Singapur 
oder Manila aljährlid mit Frau und Kindern 
an eimen gefunden und verhältnismäßig nahe gelegenen 
Aufenthaltsort in die Ferien begeben, jei es in das 
Hügelland um Nagafali oder an die Ufer des Golfes 
von BVetichili oder ganz nach) Süden, nad) Veu=sSeeland. 
Spaar die Reife nad) Europa dauert mir 30 Zage, 
gegen wenigitend 130 Tage noch vor 50 „sahren Mn 
der Zeit der Segelfchiffe, 


Pu 


Der aroße dunkle Kontinent galt in ven Zagen 
meiner Kindheit als ein Land des Schredens, tr welches 
nur wenige verwegene, um nicht zu jagen tolle Enthu- 
jtaften eingedrungen waren, die, wenn e8 gut ging, wieder 
auftauchten mit Gefchichten von Weitilenz md menjc): 


390 Tropen. 


licher Wildheit, wodurch wahrlich feine Koloniiten ans 
gezogen wurden. 

zängs der Kiften waren da und dort Handels: 
ftattonen angelegt, für welche fich das Werfonal nur 
zu Außerft hohen WBreifen gewinnen ließ wegen der 
geringen Wahrjcheinlichkeit, daß man lebend wieder 
heim fam. 

Man muß fich auch vergegenwärtigen, wie Europa 
und bejonders England am Schluß der napoleonifchen 
Kriege in Bezug auf das Kolonialmefen in eine fonder- 
bare Öleichgiltigfeit verfielen, während noch gegen Ende 
des 18. „Sahrhunderts in wilden Kämpfen um den Befit, 
von Kolonien gerungen war. Zur Zeit des großen 
ftebenjährigen Krieges, der 1763 jeinen Abfchhuß fand, 
and die halbe Welt in Flammen. 3 wurde Kiriea 
geführt in Canada, Weitindien, Snvien und auf den 
malaytichen Snjeln. Alle Meere waren belebt von den 
Kriegsichtiffen der europätichen Mächte, die ihren leßten 
Blutstropfen aufs Spiel fetten im heftigen Eroberungs- 
fampf um hauptjächlich tropische Länder. Kaum zwei 
Generationen jpäter; — und wir jehen Enaland Sich 
fräuben, Neu-Seeland aufzunehmen, al8 e8 ihm von den 
englifchen Anftevlern dargeboten wird; fehen, wie e3 
Auftealien als finanzielle Lajt behandelt, nur brauchbar 
als Abladeplat für DBerbrecher, wie es ım Parlament 
die yrage diskutiert, ob Smdien die Mühe de Wer: 
teivigens lohne, wie es den Wert Honglongs in Frage 
zieht und fjogar die Webernahme der Verantwortlich: 
teit für jene jüdafrtkanischen Territorien zuritckweift, 
welche im „sahre 1900 ihm jo wertvoll find, daß es 
mit 200000 Mann britifcher Truppen um fie fämpft. 
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Dieje jonvderbare Gleichgiltigfeit gegenüber den Ko= 
(onien, die andauerte von den napoleonifchen Kriegen bis 
au der ducch das Vorgehen der deutjchen Regierung ver- 
anlaßten Aufteilung Afrikas (um 1890), beruhte zunächit 
auf der verminderten Wertfchägung der tropifchen Länder, 
die infolge der Antifklavereibewegung allgemein eins 
getveten war. Engländer, wie Cobven und Bright, die 
imperialifttiichen Tendenzen entgegenarbeiteten, verjtärtten 
diefe Richtung. Dor allem aber jah das Mutterland 
e3 als eine Geldverfchwendung an, — wentgftens in Des 
zug auf die Tropen — fie) mit Piandereien abzuquaälen, 
die nur einigen wenigen Händlern und Mifftonaren Ge- 
winn veriprachen. Heute dagegen zeigt jich jchon bei 
unferer Jungmannichaft eine gewaltige Ummälzung diejer 
Anschauungen, und man braucht fein großer Sangquintler 
zu Sein, um eme noch viel umfaffendere gleichartige Um 
wälzung in der Zukunft bei unjeren Kindern voraus- 
zusehen. Bor unferen eigenen Augen haben äguatoriale 
Gebiete, die einit als unbewohnbar verpönt waren, heute 
eine geichäftige, jtarfe weiße Bevölkerung erhalten. 
Lafien wir den tapferen Buren Gerechtigkeit wiverfahren, 
die zuerit bewiejen, daß der Weiße im Innern Süpd- 
afrifas große Familien aufbringen und gefunde Gemein 
weien gründen kann. Natal, an der Küfte Südafrikas, 
{it ein teopisches Land. Dank aber jener ausgezeichneten 
fanitarifchen Verwaltung blüht dort eime weiße Des 
völferung. Der Bewohner von Durban fann in wenig 
Stunden feine Familie auf eine Höhe von 4—5000 Fuß 
bringen, wo die Nächte teocden und kalt find wie in den 
Adirondads. Das war noc) vor zehn Jahren unmöglich); 
und als wir in die Schule gingen, betrachtete man das 
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Land dort als überhaupt unbewohnbar für eine weiße Be- 
völferung. Soviel ich weiß, 1ft freilich Nlatal die einzige 
Zropentolonte in Afrika, in der die weiße Bevölkerung mit 
Frauen und Kindern bequem lebt. Aber wenn das in anderen 
Kolonien nicht der Fall ift, jo ift dies nicht darauf zurück 
a daß die Vorjehung ihnen übel wollte, fondern 

daß jie nicht die gleiche Energie gehabt haben, um das 
Land trocen zıt legen und Eifenbahnen nach den höheren 
Gebieten im Sgnnern zu bauen. 

‚sn Brittfich-Guyana, wo Demerarva etwas von einem 
Holland in den Tropen hat, — einer Kolonie, die ihren 
holländischen Uriprung in der quten Anlage der Kanäle 
und ver Neinlichleit der Straßen zeigt, — lebt der Weiße 
nur 7 Grad nördlid vom Neguator zwijchen Amazonen- 
from und Drinofo, und doch haben mir fo hervor- 
vagende Landesfundige wie Darnell Davis Beweife ges 
zeigt, Daß Öenerationen weißer Bewohner hier gediehen 
jnd dank der gefunden Bechaffenheit des Landes, die 
noch verbejjert wird durch eime jtetig vom atlantıjchen 
Ozean her wehende Brije. Sch empfand hier nicht ein- 
mal bei nächtlichem Aufenthalt im Freien ein Unbehagen, 
womit ich mir in Sranzöfiich-Guyana, das ungefähr die 
jelben geographifchen VBerhältnifje hat, ganz ficher einen 
Jieberanfall zugezogen hätte. Britifch- Guyana ift das 
Itatal Südamerikas, eine veinliche, gefunde, qut vegierte 
Daje in einer Wildnis von fogenannten Freiftaaten. 
E53 genießt den Vorteil Tchneller und häufiger Verkehrs: 
verbindungen mit Barbados und der weiteren Welt; von 
auperorventlic) großem Yluben würde noch fein, wenn 
man durch Demerara nach) den Quellgebirgen des Efequibo 
eine Bahn baute; dem dann hätten die Bewohner Ge- 
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legenheit, mit einem verhältnismäßig geringen Aufwand 
an Zeit und Geld fchnell in den Bereich der jtärkenden 
Bergluft zu ‚gelangen. Hongtong und Wantla haben, 
was die Temperatur anlangt, ungefähr diejelbe Lage; 
und deshalb follte dev werge Mann am emen Oxt leijten 
fönnen, was er am amderen leijtet, Snaland bejeßte 
num Hongkong im Sahr 1841, aljo exit vor 60 Jahren, 
und To ijt e3 natürlich zu Früh, Scfüffe zu ziehen. ber 
nach) dem Zeugnis ee Kaufleute werden auf der 
Sinfel weiße Kinder geboren und erzogen, und wenn thnen 
heute Das dortige Klima auch nicht To zuträglich tit wie 
das de Mutterlandes, jo bringt Doch fat jeder Tag 
eine zes die Das Leben en: angenehmer 
geitaltet. Sm den eriten Sahren der Vtieverlajjung di$- 
futterte bie engliihe Regierung [ebhaft die Trage, Die 
Kolonie des ungejunden Klımas wegen wieder auf: 
geben. Seither haben Kanalijation und ausgezeichnete 
Waflerverforgung den Ort für furzen Aufenthalt ganz 
erträglich gemacht, während eine Eijenbahn, vie auf die 
Spiße des in der Mitte Der snfel gelegenen Berges 
führt, e5 dem weißen Kaufmann ermöglicht, Frau und 
Kinder in eine gejunde Atmojphäre zu verjegen, wo ex 
jelber jeven Abend nad) Schluß der Geichäftsitunden 
Erholung findet. 

Sn Manila kann jich ver Weiße ein recht angenehmes 
Leben jchaffen, fofern jein Haus am Meeresjtrand steht, 
wo ıhm die Brife von der Mleeresbucht her Frifche Luft 
zuführt. Ilber wir brauchen mehr als das, und die NRe- 
arerung jollte jogleich für militärifche und andere Zwecke 
eine Bahn nach den nahen Bergen bauen und betreiben 
und für häufigen und vafchen Zuasverkehr Sorge tragen. 
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Unjere Slotte und unjere Armee brauchen einen gefunden 
Aufenthaltsort in den Tropen, und da3 Geld, das man 
hierfür ausgäbe, würde hundertfach wieder eingebracdt 
werden duch die vermehrte Leiftungsfähigfeit unserer 
Streitträfte in ven chinefifchen Gewäfjern. Auch der 
weiße Kaufmann benötigt für fen Weib und feine 
Kinder em bequemes Heim, und fein Schritt umferer 
Negierung würde auf eine Sanierumg der jittlichen Ber: 
hältnifje der injeln jo jeher binarbeiten wie die Er- 
möglichung eines wohlgeordneten Familienlebens der 
eigen. Der weiße Mann hat dem Eingeborenen auf 
den Bhilippinen bisher ein höchit trauriges Bild der 
‚„mmoralttät — des Konfubinats mit eingeborenen Frauen 
— der Spielwut und Trumkenbeit gegeben. Wir find 
gleich bereit, diefe Mißjtände dem Klima zuzuschreiben, 
während fie im Wirklichkeit durch unfere Gleichailtigfeit 
gegenüber den Anforderungen eines gefunden Lebens ver- 
Ichuldet find. 

Dei meinem Aufenthalt in Manila zur Beit es 
jpanischeamerifanischen Krieges fand ich die Spitäler, 
denen Amerikaner verpfleat wurden, — der Barraden car 
nicht zu geventen — in bygienifcher Beziehung fo un- 
genügend, meil » jhmußig, daß SUN nicht aus- 
bleiben fonnten. Sch verfuchte mein Boot in die Kanäle 
zu rudern, die in den Wafıg münden: an Stellen, mo 
ver Gejtanf mir ein weiteres Bordringen unterfagte, badeten 
Mütter ihre Kinder und atmeten die Eee 
sreiwilligen die gefährlichen Bakterien ein. Sit es da 
em Wunder, daß die Sterblichkeit an solchen 5 Orten io 
groß 1jt? sit es da nicht viel mehr ein Wunder, wert 
von umjeren Lruppen überhaupt jemand zurückkehrt? 
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Wir hören jo viel von tropischen Gemeimmejen, mo 
Dnarantäne jtatt Geiundheitspflege betrieben wird; aber 
die Zeitungen haben feine Zeit, von den ruhigen, blühen- 
den Gemeinweien zu erzählen, die ihre Straßen und 
Wafferläufe vein halten und damit in den Tropen ebenfo 
aut beitehen wie die Menfchen in Bofton over Xiver- 
vool. Manila war unter der jpanijchen Herriehaft ein 
ichmußiger, ungefunder Ort, und er wird es under 
amerifanifcher Verwaltung bleiben, wenn dieje aus Er- 
fahrungen feinen Nuben zieht. 

Havana in Weltindien ift in einem HZuftand chroni- 
scher Umveinlichfeit und VBerfeuchung gewejen, jet die Bes 
völferung zahlveich genug war, um den Boden, das Xbajjer 
und die Luft zu verpeiten. Die Flutbewegung im Hafen 
ift kaum bemerklih, und der Schmuß, der hineinfliekt, 
bleibt vor den Thoren der Stadt. Cuba braucht für 
Havana eine fo ftrenge Gejundheitspolizet, wie jte für 
die Bhilippinen nötig tit. Hier wie dort wird der Eijen- 
bahnbau nach allen Nichtungen des Landes als das 
wirffamfte Mittel zur Aufichließung md Entwicklung 
des Annern und zur Befejtigung einer wohlthätigen Sue 
prematte unferer Regierung anzufehen fein. Wir jollten 
imitande fein, in Cuba und PWorto Nico mit Leichtigkeit 
das zu leiten, was andere Weiße in anderen Teilen 
MWeitindiens geleistet haben, jo namentlich in „samaica, 
St. Kıtts, Antigua und Barbados, wo überall die wergen 
Engländer leben und jeit Generationen lebten. 

&3 fol auch ein Faktor nicht unerwähnt bleiben, der 
Meitindien und nicht weniger englischen Beltgungen in 
anderen Tropengebieten großen Schaden gebracht hat. 
Das ift die Bolitit der Krone geweien, die Nemter in 


>96 Tropen. 


ven Kolonten durchweg mit Leuten zu befegen, die im 
N geboren waren. Das hat jeine Vorteile firr 
gewii] e hohe Stellen, wo e8 nötig ift, daß der Regierungs- 
beamte über ven Iofalen PVarteiungen Steht. ber es 
gehört mit zur politiichen Stlugheit, jo viel als möglich 
die Stolonialbevölferung jelber für ihre Regierung zu 
intereffieren, indem man ihren Söhnen in der N Lerwaltung 
der Kolonie eine Laufbahn eröffnet, jtatt daß man fie 
zwingt, jich anderswo eine Stellung zu Schaffen. Da Eng- 
land längere Zeit Die wejtinotjchen Deamten aus dem 
Hiutterland nahm, jo haben feine weitindijchen « snieln 
inzwiichen den Vereinigten Staaten eine Menge ald= 
wandernder Stveolen zugeführt, die zu Anfehen gelangt find, 
und die jehr brauchbare englische Kolonialbeamte geworden 
wären, wenn man ihnen dazu Gelegenheit geboten hätte. 

Beamte, die aus Europa nach) Weltindien fommen, 
bleiben in der Negel nur eine beichränfte Sahl von 
„sahren, fönnen fich den Sntereffen der Kolonie nicht 
nut der nötigen Wärme hingeben, bringen fast immer 
teine Familie mit und tragen oft ihr Gehalt mit fort, 
um e5 zu Haufe zu verzehren. Hätte England fich zur 
egel gemacht, jolche Aemter den in der Kolonie Ge- 
borenen vorzubehalten oder doch mwenigitens folchen, die 
dort erzogen und mit den Bedirfniffen der Kreolen- 
bevölterung ganz vertraut wären, jo wilde e3 von 
mancher ne Kolonien mehr verjtehen, und wir hätten 
noch bejjere Deweife von der Fähigkeit umferer Raffe, 
ji in den Tropen ein Heim zu Schaffen. 

E53 1jt für uns von großer Deoeutung feitzuitellen, 
daß beinahe auf allen weftindifchen Snieln fich hohe 
Berge befinden, die zu Erholungsftationen hervorragend 
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geeignet find. Auf den meiften diejer Snjeln Fünnten 
die Weißen jo bequem leben wie in Birginten over 
Kentudy, wenn die Negierung nur das Hochland im 
nerven der Bejtedelung erichließen wollte, wie das ın 
Siüdafrifa danf den Buren und den Staatseifenbahnen 
aejchehen tjt. 

Katürlich find im allgememen alle Extreme von Hise 
und Kälte einem glüclichen Leben hinderlich, und es jet 
ferne von mir, Die Wanderung des weißen Mannes nacı) 
Dxrten zu befürworten, die jenen unumgänglichen Ans 
Iprüchen ans Leben nicht Genüge letiten fünnen. Aber wie 
ich hervorgehoben habe, haben fich viele Dxte, die ehedem 
allgemein als unbewohnbar oder wentgjtens als gejund= 
heitsfchädlich angejehen worden waren, nach wenigen 
ssahren verftändiger VBerwaltung als zur Beltedelung 
pafjend erwiejen. Und es ift gleicherweile flar, daß 
manche Bläbe, die heute übel bejcholten find, wie Cuba 
und Manila, unter tüchtiger Bermaltung jfanitarifche Zu: 
fände erhalten werden, Die den Weißen beiverlei Ge: 
ichlechts zujagen dürften. sch will nicht behaupten, daß 
jte in Ddiefer Beziehung Nlem-Drxleans oder Ntarjeille — 
was zwar auch nicht viel jagen will — gleichfonmten 
werden, jondern fie werden eher Durban in Afrika und 
Georgetomn in Demerara ähnlich werden. 

Der dem gegenwärtigen Stand des Tropenlebens, mo 
die janitartschen Berhältniffe noch unbefriedigend find, 
bilden jich Vtiederlaffungen, in der Hauptfache zufanmen: 
gejegt aus Jungen Männern, die natürlich dem Grunde 
ja Huldigen, daß Whisti ein Schuämittel gegen Mia: 
laria jei. &3 ift in der That bemerkenswert, daß Leute, 
die irgend einer Leidenschaft fröhnen, dafitn gewöhnlich 
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auch einen plaufibeln Vorwand haben. sch wentajtens 
habe nirgends emen jo allgemein verbreiteten Genuß 
von Spirituofen zu allen Tageszeiten gefunden wie gerade 
in den Tropen, wo Doch gerade das Waller als das 
gejundeite Getränk anzujehen wäre; und fait immer ent- 
ichuldigte fich Der Mann, der jolcher Unfitte ergeben 
war, damit, daß er das Benürfnts fühle, etwas für 
jeinen Magen zu thun. 

&3 ijt nicht ein Zufall, daß Araber, Chinejen, Dia: 
(nien ımd Hindus — der Neger nicht zu gedenten — 
das Wafler für das natürliche Oetränt de3 Menschen 
halten. Der allgemeine Gebrauc, des Thees in Ehina 
it nur auf die Berunreiniqung des Wafjers zurücus 
führen und auf die Daraus ftch ergebende Itotwendigteit, 
das Wajler zum Schub gegen Unterleibsbejchwerden zu 
fochen. China und japan haben die Dysenterte immter 


im Lande, und das Wunderbare tjt hier — wenigjtens 
in China —, daß man überhaupt noch Mienjchen ım 


Lande findet, da Doch die Brumnen beinahe alle verun- 
reinigt find. Aber Männer, die fich mit dem Studium 
der Erpeditionen der Weißen in Afrika viel bejchäftigt 
haben, verfichern mir, daß das fchlechtejte Wajfer immter 
noch bejier tit als alkoholische Getränte, und daß in allen 
Fällen, wo alkoholische Getränfe vom Deienjchen 
fern gehalten wurden, fich jpäter die Borteile diefer Ent- 
haltung Elar ergeben haben. 

Wenn eine Bereinigung weißer Menfchen in den 
Tropen, wie e3 heute noch oft der Fall ıjt, mw aus 
jungen, unverhetrateten Männern mit hohen Gehältern 
und überfchüffiger Lebenskraft fich zufammenjegt, jo tt 
e3 nur zu natürlich, daß fich hier Die Anjichauung auSs- 
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bildet, e3 jer befier, ein firrzes und fröhliches Leben zu 
genießen, al3 ich durch ein langes Leben langjam hin- 
durchzuguälen. Sm manchen Fällen zwar haben Die 
jungen Männer auf ZTropenftattonen, danl emer täg- 
(ichen, tüchtigen Schwißlur auf dem Tennis- oder Bolo- 
plab, nicht nur gelernt, ein fröhliches, jondern dazu auc 
ein ziemlich langes Leben zu genießen; aber die metjten 
find mit einem für immer gejchwächten Körper heint: 
getehrt. 

Heutzutage jollte jede weiße Frau, wenn fie die „snter- 
ejjen ihrer Geichlechtsgenoffinnen im Auge hat, agıtteren 
für eine Sanierung der tropifchen Welt und für den 
Bau von Bahnen mac den gebirgigen Sinterlänpdern. 
Denn nur wenn das gethan tit, faıın etwas erreicht werden 
für den unglüclichen Ueberichuß an Frauen, Die zu Haufe 
bleiben müffen, während ihre Brüper, Gatten vder Ge- 
ltebten weitweg find, um im udien, Bornev, Sumatra, 
„amaica oder anderswo in der heißen Zone die Mittel 
zu erwerben, mit denen fte heimzufehren und ein Familien 
(eben zu führen gedenfen, aber gewöhnlich exit heim: 
fchren in emem Alter, in dem te für Frauen uminter: 
ejjant ımd jich jelber eine Lalt geworden find. Es gilt 
als Grundjaß in der Literatur md auf dem Theater, 
daß, wenn die Frau eiwas will, fie Mittel findet, ihren 
Willen durchzufegen. Nun, gebe man ihr die Möglich- 
tet, daß fe unter gewiffen Bedingungen nn Seltebten 
jiher in Die Tropen folgen fann, daß jte heiraten umd 
auf den Hügeln, von denen der Hafen zu überf jehen 1t, 
wo hr Gemahl mit dem dichten Tropenhelm bewaffnet 
ven Tag verbringt, ihr Heim auffchlagen fanı. Man 
vergemijjere fie einmal, daß fie jeden Abend Lawn Tennis 
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ipielen oder zu Pferd einen Yusritt unternehmen und 
fich den vielen Heinen Verguügungen hingeben tann, die 
das Leben angenehm machen, und ich bin ficher, daß jede 
Rolonialregierung ihr alsbald zur Dankbarkeit verpflichtet 
jein wird, 


XAXTILU. 


Die weike Invalton in Chin, 


„Nicht nichte Benülferung, fondern Verbinder 
ung einer natürlichen Entwicklung Der joztalen 
Draantfation tit die Urfade, pad Millionen fait 
verhungern” 

(Henry George: Progress and Poverty p. 109, 

Ed. 1881.) 


Bertragshäfen — Die Selbitregiernug der weißen Kauf- 
fente — Die Bolitif der offenen Thüre, 


Chinas erite Erfahrungen in Bezug auf die jtändige 
Anfiedelung von Weißen auf feinem Staatsgebiet reichen 
fast vier Jahrhunderte zurücd, bis 1557, als jıch Portugal 
die Verleihung des nahe bei Kanton, alfo ım Tropengebiet 
(tegenden Macao ficherte. Die legten Erfahrungen diefer 
Art machte e8 im Norden, wo das Deutjche Reich 
1897 eine Bachtung des Territoriums Kiautjchou erwarb. 
Die Befeung von Wei-harBer durch die Engländer tft, 
abaejehen von der deutichen Aktion, auf die Erwerbung 
von Bort Arthur durch Rußland zuriczuführen. 

Die Bejebung Macaos Durch die PBortugtejen wurde 
uriprünglich mit Sleichgültigfett angefchaut, da die Supre- 
mattie der chinefischen Itegierung als Bejiterin des Bodens 
nicht in Zweifel gezogen war; das Fleine Stück offupierten 


Bigelow, Die Bölfer im folontalen Tettftreit, 2b 
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Landes (früher eine Ssnjel, jebt eme Halbinfel) jtellte 
fir die Regierung in Being nie mehr dar als eme 
Handelsitation. Selbit al3 im Jahre 1881 Bortugal 
die eigene Yurisdiktion in jenem hevumntergelommenen 
Hafen erhielt, da bildete diefe Konzejfton durchaus feine 
Bedrohung der chineftischen Negterung. 

Sm Sahre 1841 bejegte England aus jtrategiichen 
Airckjichten die unfruchtbare und damals unbewohnte 
Snfel Hongkong in unmittelbarer Nähe von Kanton und 
beinahe in Sicht von Macao. Sn Ddiejfem Fall hatte Fein 
Shinefe Urjahe zu der Empfinvung, daß der DBopven 
feines Seimatlandes entheiligt werde; denn der ganze 
Klumpen.von Snfeln in diefem Teil der chinejiichen Ges= 
wäfler. bildete eine Art Freibeuterparadies, ımd die 
Gegenwart Englands erwecte jogleich weithin das Ver- 
trauen in die zuriickgefehrte Verfehrsficherheit. Auf dem 
ummirtlichen Felien Ttevelte ji) fait im Augenblid em 
jolcher Schwarm von Chinefen an, daß die Behörden 
Mühe hatten, den Ellbogenraum zu behaupten. ach 
dem Kriege von 1860, in welchem franzöfiiche umd eng- 
hiche Truppen vereinigt auf Peking marjchierten auf der 
Straße, die im Jahre 1900 von den vereinigten Zruppen 
der Großmächte wieder benubt wurde, vergrößerte Eng- 
(and das Gebiet von Hongkong um eimen Streifen fejten 
Landes, wo nım Schiffswerften, große Trodendods, Lager: 
häufer und Anlegepläge für Dampfichiffe den fon: 
merziellen Charakter diefer Annerion bezeugen. ber 
auch diefes Gebiet erwies fich für die kommerziellen ’Be- 
ditrfniffe der wunderbar aufblühenden Kolonie als unzus 
(änalich, und im Jahre 1898 wınde fir die Kolonie ein 
neuer Landftreifen erworben, der ungefähr jo groß Üt 
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wie das Gebiet, das im Yahre vorher Deutichland bei 
Kiautfchou bejeßte. 

Mit was für Gefühlen auch immer die Mandarinen 
den Dingen zujehen mögen — denn ihr Torruptes Syjtem 
verlangt natürlich den gänzlichen Ausschluß der Jrempven —, 
fo it doch fein Zweifel, daß das Volk ım allgememen 
vom großen Bankier von Kanton herab b13 zum ärmiten 
Bootführer von Hongkong diefe Nenderung als eine Aus: 
jicht auf bejfere Zeiten begrüßte. 

Stewart Lockhart, ein hervorragender Kenner chine- 
iticher DVerhältniffe, der mit der Grenzabitedung bei 
Hongkong betraut war, teilte mir mit, daß er während 
feiner jchwiertgen und gefährlichen Nufftion überall von 
den Chinefen, mit Ausnahme der Nandarmen, begrüpt 
worden fer mit ernitgemeinten Fragen, wie bald fie mm 
unter die britifche Flagge kommen würden. Wir dürfen 
e3 faft als erwiejen anfehen, Daß überall, wo ein britifcher 
Unterthan beläftigt oder die britiiche Flagge bejchimpft 


wird, die Urjache entweder in Aufftachelungen von jeiten 
der eingeborenen Beamten oder in grober Zaktlojtgtett 
von jeiten des Opfers zu furchen tit. 

Bei meiner eriten Neife nah China im “Sahre 1876 
herrichte in den DBertragshäfen große Beunrubhiaung 
wegen ver eben vorgelommenen befremdenden Ermorvung 
von Mlargary, dejien Kenntnis chimefischer DBerhältntife 
und vejlen Takt im Umgang mit den Eingeborenen ıhn 
in hohem Grade geeignet gemacht hätten zur Burc)> 
querung Ehinas bis zu den Grenzen Sudiens. Gleich 
nach jeiner Ermordung erklärte die chinefiiche Negterung 


laut, daß fie feinen Anterl daran habe, daß er vielmehr das 
Dpfer eine3 Tanatıschen WBobels gemworven jet. Aber 
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die jpäter veröffentlichten Briefe des tapferen Mannes 
iomwie die fpätere amtliche Unterfuchung ergaben zur Ges 
nüge, daß er auf der ganzen Reife nad) moten Teime 


1 


Peranlafjung hatte, bejondere Vorjichtsmaßregeht Für 
jeine Sicherheit zu treffen, und daß er auf der Nückreife 
infolge von behördlicher Aufreizung ermordet wurde. 
Die Eolontjatoriiche Thätigkeit dev Weißen in China 
iit von zweterler Art. Die eine Art wird von Frant: 
veich, Rußland und in gewifjer Beziehung aucd von 
Deutjchland vertreten, die andere von Großbritannien, den 
Vereinigten Staaten und einem halben Dugend anderer 
europäticher Nationen, die felber feinen großen folontalen 
Ehrgeiz zeigen, aber im jtillen die SBolitit ver Angel- 
jachien unterftüßen. sch denke hier hauptjäahlih an 
Norwegen, Schweden, Dünemaf, Holland umd Die 
Schweiz und an das veutjiche Element, das nicht zum 
Beamten: und Militäriyitem hält. Frankreich iberträgt 
nach) Südchina fein eigenes Berwaltingsiyjtem, wie e5 
das nämliche auf Algier übertragen hat. Die Nujjen 
verfahren nm Wladiwoftoft und in Port Arthur nocd) 
ichärfer mit der Ausjchließung fremder Unternehmungen. 
Die Deutfchen in Kiautjichou proflamtieren theoretiich vie 
Bolitit der offenen Thüre, in Wirflichfeit aber hängt 
die Thüre in fo roftigen Angeln, daß fie jich mr dem 
Deutichen in Uniform öffnet; immerhin find Anzeichen 
einer Nenderung viejfer Praris vorhanden, Die angel- 
jächliichen Kräfte haben, im Gegenjaß dazu, China von 
Hongkong nah Tientfin in fogenannten Vertragshäfen 
folonial aufgejchloffen, Hafenplägen, Denen die chinejtjche 
Negierung zu verjchtedenen Wialen während ver lebten 
60 Sahre Küfienprivilegten gewährt hat für Handels- 
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‚werke zu Land umd zu Wafjer. Dieje Konzejitonen 
wurden zuerit erworben und ausgebeutet von englischen 
und amerikanischen Kaufleuten unter” Verträgen, die der 
übrigen Welt auch gejtatteten, zu gleichen Bedingungen 
an der Erploitierung teilzunehmen. Alle Ielt hat aus 
der Expedition des Commodore Perry nad) ‚sapan im 
Sabre 1853 Gewinn gezogen und ebenfo aus der Jeihe 
der Maßnahmen, die England jpäter getroffen hat, ım 
im ganzen Gebiet des fernen Oftens für den europätichen 
Kaufmann Sicherheit herzuitellen. 

Sapan hat zur Genüge dargethan, daß e3 eine der 
großen zivilifterten Weltmächte ift, und in richtiger Erz 
fenntnis defien tft die Ausnahmeftellung, die der Weiße 
früher dort hatte, aufgehoben worden. Aber in China 
verharrt die Regierung noch immer auf einer jo tiefen 
Stufe amtlicher Moral, daß wir feine Garantie fir die 
Aufrechterhaltung der DVertragsrechte haben ohne Die 
ftändtae Anmefenheit der Krieasichiffe. 

Man verdanft e3 den VBorzügen der Selbitregierung, 
die Engländern und Amerikanern angeboren tt, daß 
Hafenorte wie Tientfin, Tichifu, Shanahat und andere 
heute Mufter ausgezeichneter Gemeinvdeverwaltung find, 
welche gegen die jchmußigen chineftichen Gemeinwejen 
cingsum fcharf abjtechen. Die jogenannten Lbertrags- 
häfen, die ich fenne, brauchen einen Vergleich mit ls 
jtedelungen Dderjelben Größe in irgend einem anderen 
Lande der Welt durchaus nicht zu Scheuen. Dieje „renden 
“ find, obichon Ste nommell von den 

Konjuln der fremden Mächte geleitet um tändig von 


Rriegsichiffen befucht werden, in Wirklichkeit auf ihre eigne 
Kraft angemiefen, fowohl in Bezug auf die Bevürnijie 
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der laufenden muntzipalen Gelbitwerwaltung als auch 
namentlich gegenüber plößlichen Ausbrüchen des Jana- 
tismus dev Eingeborenen. 

Den Emdrud emer Wtufterfeejtadt erwedt 3. DB. 
Shanghai, dejien Bürgerfchaft mit den vrtlichen Alb: 
gaben, die fie entrichtet, bedeutend mehr leiftet als die 
Bürger von Jtew Pork oder Chicago. Dieje wundervolle 
Hauptitadt des Vangtjettangthales hat die ganze ver 
See zugefehrte Seite in eimen Bergnügungsgarten um 
gewandelt, der alle Annehmlichkeiten bietet, deren wir 
uns in ler Nork auch erfreuen wirden, wenn ıumfjer 
Awerfive Bark fi rund um die ganze Snfel ausdehnte. 
An warmen Abenden fommen bier vie Familien zu- 
jammen, um der Mufil zu laufchen, Die von zFilipınos 
vorgetragen wird, den großen Künftlern im Nach Der 
Mufif für diefen Teil der Welt, wie es für Jtorvanterita 
die Mexikaner find. Auch ein ausgezeichnet eingerichtetes 
Haus des „County Elub” it da, in dem Erfiijehungen 
eingenommen werden fünnen. Sn der Vtähe tjt eine 
Rennbahn abaeitedt, und Bolo, Tennis, Gridet und 
andere Sport3 geben hier beiven Gejchlechtern Gelegen: 
heit zur Erholung. 

Am MWoofong hat fie) ein Nuder- und Vacht-$tlub 
eine vorzügliche Emrichtung geichaffen; er veranitaltet 
oft Wettfahrten, denen der internationale Wetterfer er- 
höhtes Sntereffe verleiht. Die Straßen in Shanghat 
und fogar die Hintergäßchen find jo vein gehalten wie 
die eines europäischen Bart und werden bewacht von 
berittenen Leuten, die mit ihren aroßen Turbans, ven 
bligenden Augen und ihren großen Schnurrbärten fich 
als Krieger aus den. Bergen ndiens — als Die ges 
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fcchteten Siths zu erkennen geben. "Der Shineje hat 
einen qanz bejonderen Nejpett vor diejen Kriegern, die 
mit dem Gleihmut des englifchen „ Yobby" die orienta= 
fische DVerjchlagenheit verbinden, wodurch fie für thren 
Beruf geeigneter jind als irgend ein anderes importiertes 
Slement. E& gibt auch chineftfche Schußleute, und über 
allen jtehen weıße ‚njpektoren. 

Shanahat hat überdies eine ganz gute dri liche Wtrli= 
tärorganifation in feiner freiwilligen Miliz, dazu einen 
eigenen Feuerwehrdienit, MWohltätigkeitsvereine und Die 
vielen anderen ftill und bejcheiden arbeitenden . Spnititu- 
tionen, an denen man die Bürgerichaft mit Se (bjtvegierung 
erkennt. Sn Bezug auf das Kegierungswejen beitehen ım 
en abnorme Zuftände in Diefem Vertragshafen von 

Shanahat. Denn gewijfe landesherrliche echte übt 
Shina aus, und anderenteils hängt die Leitung von der 
Gnade eines Komitee ab, das fich aus ven Ronfuln der 
verjchtedenen Staaten ufammenfeßt. Alle Elemente ver 
Smwietracht und der behördlichen Unordnung find hier 
vorhanden. Sede Nation bejißt ihr eigenes Woltamt, 
und von einem Syitem jolcher Art tft natürlich nur die 
äußerite Berwirrung zu erwarten. Die Konjuln ver 
walten nicht mur die PVoftämter, fondern erfüllen aucd) 
die Nichterpflichten gegenüber ihren Landsleuten, und in 
den Fällen, mo Chinefen beteiligt find, jtgen fie mit dem 
hinefifchen Kollegen auf derjelben Richterbant. 

Heute it Das ganze Syjtem geradezu unfinnig, umd 
ieine Abichaffung läge im Snterefie der SKoloniften. 
Shanghai jollte 3. B. mit gemügendem Territorium aus- 
geitattet werden, um der weißen Bevölkerung eine ihren 
wachienden Bedtirfniffen angemejjene Ausbreitung zu er 


408 Shina. 


möglichen. Das würde die Bürger von Shanghai in 
den Stand jegen, mit einigem Erfolg die Kanalifierung, 
ven Straßenbau und die Bewachung des Hafens zu über- 
nehmen, und ihnen zu gleicher Zeit die Mittel an die 
Hand geben, die Sandbank an der Mindung des Woofong 
auszubaggern, die heute Ozeandampfer von der Einfahrt 
auszufchließen droht. 

Diefer große Hafenplaß ift durch die Smitiative der 
weißen SKolontjten aufgebaut worden, die mit ihren 
Samilien hierhergefommen find, um ihr Glück zu machen, 
— gerade jo wie andere, die nach Kalfutta, Durban 
oder Demerara gegangen find. Die Kaufleute von 
Shanghat brauchen durchaus mehr Land, über das fie 
die polizeiliche Kontrolle ausüben können, und beditrfen 
der Bejeitigung der vielen Hemmungen, die dadırd ent- 
jtehen, daß ein Komitee von ftreitenden Konfuln die Ge- 
häfte der Kolonie führt, 

Die Republif von Shanghai ift reif fir Lofale Un- 
abhängleit unter der allgemeinen Garantie Europas. 
‚sm „snterefie des Weltverfehrs follte Shanghai zur 
Stellung eines Freihafens — eines VBenedigs des fernen 
DOfjtens — erhoben werden wie Hamburg vor der Bis- 
mardk’ichen era. 

Alle Bejtandteile diejes Gemeinweiens leiden unter 
dem gegenwärtigen Syjtem, vielleicht niemand mehr als 
die Amerikaner, bei denen die jegige und frühere Art 
der Gewinnung der Konfularkräfte noch eine befondere 
Jolle jpielt. Als ih im Jahre 1876 China befuchte, 
war ein Mann amerifaniicher Generalfonful, der von 
der Kaufmannsgilde als Dieb angefehen und Furz nachher 
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ins Gefängnis geiteclt wurde, da er aus ven ‘Bolt: 
iendungen Geld geitohlen hatte. 

Ber meinem zweiten Bejuh in Shanghat im „Sahre 
1898 war ver Sinhaber des amertlantichen General: 
fonjulat3 ein Mann, dejfen Ernennung ven Brotejt jedes 
achtungswerten Kaufmanns von Mlinneapolis, feiner 
Heimatitadt, herausgefordert hätte. Die einzige Bor- 


bildung fire feine hohe Stellung hatte er als Leiter eines 


ni 


Baseball Klubs gewonnen; font wäre feine Laufbahn 
die eines mittelmäßigen Winfelpolitifers gewejen. Er 
war im Shanghai-Klub von feinem Amtsvorgänger 
öffentlich geohrfeigt worden, unter jolchen begleitenden 
Umftänden, die das Klubkomitee den Borfall durchaus 
nicht bedauern liegen; — weshalb wohl die Vtebenbe: 
merfung erlaubt tft, daß ein Mann, der in ver guten 
Meinung jeiner Mtitmenjchen jo tief finkt, nicht dazu ges 
eignet fein möchte, in jenem fernen Dften ein tüchttger 
öffentlicher Beamter zu werden. 

Unjerer Anficht nach haben Konjuln in Kolonien, die 
offiziell als „Vertraashäfen”" bezeichnet find, gar nichts zu 
juchen. Wenn China in dem Simme eine ziwiliiterte 
Macht it, vaß wir mit ihm unter gleichen Beoingungen 
diplomatische Vertreter austauschen, dann follen unjere 
Konjuln nad) den Städten der Ehinefen und nicht nach) 
ven Anfievelungen der Weißen gefandt werden. Wenn 
fich aber unfere Koufuln fürchten, mitten in chmeftichen 
Gememden ihren Mufenthalt zu nehmen, jo wollen wir 


dieje Thatfache offen eingeitehen. Dann follen wir auc) 


von der Farce des Empfanas chinefischer diplomatiicher 


Vertreter lafjen und die Gemernmmejen der Werken als 
Kolonien im Land der Barbaren behandeln. Heute {jt 
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der Weiße in den Anfiedelungen, die er durch jeine 
Snergie zur Blüte gebragt hat, täglich der Beichimpfung 
ausgefegt. In Tiehifu jagte mir Dr. Corbett, der älteite 
Milfionar, daß keine weiße Dame allein durch die Stadt 
gehen pDiürfe ver lien. Nevden wegen, die fie zu 
hören befäme. In diefem Hafenort hat die Energie des 
Meißen reine Straßen gejchaffen und jolive Käufer ges 
baut; — doc) Die Anfteoler ind auf einem engen Naum 
einaeinerri und werden, wie von jeher, von einer gropen 
CShinefenarmee belagert, Durch deren Mittte man jich ven 
Meg bahnen muß, um aufs offene Land zu gelangen, 

Sn Canton ift Die Gemeinde der Weißen auf emer 
Snfel eingepfercht, wenig größer alS ein atlantijcher 
Roftvampfer, das ganze Jahr Hindwcch erfahren Die 
Staunen der Kaufleute kaum, was ein wirklicher Spazier- 
gang aufs Land tft. 

Tientfin it wie Johannesburg Durch den Unier- 
nehmunasgeiit dev Weißen n einen bedeutenden Plab 
gemacht worden, und doch hat die chimefische Aegterung 
ebenfoweniq bet viejer Anftedlung am WBeiho wie bei 
der Schwefterfiedelung zu Shanghai auch nur den Kleinen 
Singer bewegt, ım die MWaflerzufahrten jchiffbar zu er: 
halten. 1876 fuhr ich fowohl nach Tientfin al3 nad) 
Shanahat per Dampfer. 1898 waren beide Häfen nicht 
imstande, den für GSeejchiffe nötigen Wajferjtand aufrecht 
zu erhalten. 

Bei dem gegenwärtigen chaotijchen BZuftand ver 
chineftschen PBolitit, da die Situation dur) die Eifer 
fucht der Mächte noch unficherer gemacht wird, tjt die 
Aufgabe Englands und Amerifas, jomweit beive nur vom 


Spntereffe der Erweiterung des KHandelsverfehrs geleitet 
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werden, Elar vorgezeichnet. Sie follten einmal jolchen 
Jtiederlaffungen wie Shanghai, Tihifu und Tientjin die 
(ofale Unabhängigkeit unter internationaler Garantie ver: 
schaffen und jo viel Territorium, al® aus Gejundheits- 
rüelfichten für die weißen Samilten nötig erjcheint. 

AS Deutichland Kiautjchou bejegte, hatten fich dort 
noch feine Weißen niedergelafjen, die für die Bejegung 
hätten einen Vorwand bilden fünnen. &3 trieb bier die 
Shinefen aus ihrem Bel und ijt im Begriff, in 
Schantung eine Gemeinde zu jchaffen, die deutjch jein Joll 
in Regierung und Sprade. 

ber der preußische Adler duldet nicht leicht GSelbit- 
vegierung, und ohne Selbjtregierung tjt es nicht wahr: 
icheinlich, daß die deutjchen Kaufleute, die jest in Dong- 
fong ımd Shanahat anfäflıg find, fich nach Stiautjchou 
wenden werden. 

Die internationale Garantie, die ich vorgejchlagen 
habe, enthält feine Bedrohung der Integrität Chinas, — 
wenigitens gewiß feine jtärfere Bedrohung, als jte heute 
durch die B sertvagshäfen gegeben ift. Es ijt nicht wahr: 
icheinlich, Daß Jich jemals une © Nafie über China weit 
ausbreiten wird, vder daß fie heute auch nur den Wunfc) 
Dazu Hat. Wir haben nur den berechtigten Xunjch, uns 
bei dem chineftschen Bolt Dderjelben Handelsgarantien zu 
erfreuen wie bei den Sapaneın. Die weißen Bewohner 
der Vertragshäfen verlangen Land nicht für milttäriche 
Amwede, und fie verlangen nur foviel, als ihnen dringen 
nötig it, denn jede Meile mehr bringt neue Verwaltungs- 
foften. Aber was fie verlangen, it durch die Thatjache 
gerechtfertigt, daß China bis jet außeritande tt, Jich 
jelber zu regieren, und noch viel weniger eine für ven 
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Weißen paffende Negierung zu jehaffen vermag. Wenn 
die Jtiederlaffungen der Weißen blühen follen, jo müjjen 
fie eine Art Enflaven auf dem Boden des chinejtjchen 
Reiches bilden. Dieje Enktlaven, deren Zahl auf eim 
halbes Dutend bejchränft bleiben fann, müffen aber jo 
gelegen fein, daß fie den SKriegsjchiffen gut zugänglicd 
find. 

Sn China hat der Weiße feine gejellfchaftliche Ge- 
meinschaft mit der chinefischen Bevölkerung umd wird eme 
iolche noch manche Generationen hindurch nicht haben 
fönnen; denn der Abgrund, der ihre häuslichen Einticd)- 
tungen fcheivet, tt zu Elaffend, um bald überbrückt werden 
zu fönnen. Su ganz China Tenne ich femen Klub, in 
dem Chinejen und Meiße auf aleichem FJuße miteinander 
verfehren. Sn Sapan dagegen befand ich mich wohl in 
der gejellichaftlichen Atmojphäre der Japaner, ich fühlte 
mich umgeben von Anfchauungen über Ehre, Neinhett, 
Weib, Sittlichkeit, die oft den unfrigen, wie wir fie 
predigen und praktifch zu bethätigen juchen, noch über 
(egen find. Im vornehmiten Klub von Tokio verkehren 
Sapaner und Angelfachfen miteinander auf dem Suße 
vollitändiger Gleichheit, und ich möchte jogar jagen, daß 
der Angelfachie in Japan fich bejjer zu Haufe fühlt al3 
an verjchtedenen Orten des fünlichen Europa, deren Bes 
wohner aus Höflichkeit Weiße genannt werden. 

Die BVolitif der weißen Nationen jollte nicht auf 
eine Zerteilung Chinas Hinarbeiten. . m “sahre 1900, 
al beim Eintritt der alliierten YAUrmeen im Zientiin 
das Wlündern allgemein war, gab der japanijche 
General Fulufhima ein Beiipiel milttärijcher Gelbjt- 
baherrichung, während man von anderen 2lrmeen 
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iagen fonnte: e8 wird Zeit, daß wir die Miffionare in 
die KRafernen der jogenannten chrijtlichen Soldaten jchieten. 
Sch Kann mid) nun der Gnergie erinnern, mit Dev 
diefer General Fulufhima jchon 1897 alle Vteigungen zu 
einer Aufteilung Chinas mißbilligte, wober ev mit 
awingender Bemeisführung darauf beftand, daß auf dDiejes 
in feiner Sntegrität erhaltene China eim andauernder 
Druck geibt werden follte, um es zur DVefjerung jeines 
Regterungsmwejens Hinzuleiten. 

&3 wirde offenbar ein Wahnwiß fein, auf Zerreigung 
einer Naffeneinheit wie China binzuarbeiten zu eimer 
Zeit, da die Gefchichte jo Elare Beweife für die Torheit 
iolchen Beginnens an die Hand gibt. Das 19. „Jahr: 
hundert tft ein Sahrhundert der nationalen Neorganijation 
in den Grenzen der Naffenverwandtichaft gewejen: die 
Einheit des italienischen Staates bietet em Beijpiel da- 
für; die Einheit Deutfchlands tft nur zum Teil vollendet; 
die Erfahrungen Rußlands in Volen zeigen die Torheit 
einer Teilung eines nationalen Gebildes.. China it 
gegenwärtig politifch verfault, in friegeriicher Beziehung 
hilflos und für nationale Begeilterung merkwirdig wenig 
empfänglich. Aber das find U serhältnt] fie, die emen 
Umbildungsprozeß duwcchmachen, und wir können ficher 
jein, daß eme Tetlung des Landes unter Die gropgen 
a ein chmeftiches Polen bringen würde, 
gegen das jogar ein paar xuffische Neiche unwirkjam 
waren. 

Heute kann das angelfächliiche Element mit der Hilfe 
Sapans in China viel thun für die Sache der HZivtli- 
fation umd vermag fich damit am Ende die Dankbarkeit 
der Ehinejen felber zu fichern. Und inden wir die „snz 
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tegrität ihres Neiches aufrechterhalten, können wir zus 
aleich die Integrität unferer Kolonien am Yangtjettang, 
Beiho nd anderswo behaupten. Wir find in der Lage, 
| ihren Boft- und Telegraphendienit in Verwahrung zu 
nehmen und ung dadurch ebenjo ihren Dant zu ver- 
dienen, wie e8 durch die Verwaltung der Zölle bereits 
gejchehen ift. Wir fünnen ihre Eijenbahnen und ihre 
LZanditraßen bauen, ohne im as thre: landesherr: 
lichen Rechte zu heeinteächtigen oder die feindliche Flagge | 
zu entfalten. Diefe Unternehmungen alle werden eine / 
| gewaltige Zahl von Eingeborenen bejchäftigen, die als- 
lan dann Ehrlichkeit, Pünktlichkeit und Gerechtigteit bei ver 
| Löfung großer Aufgaben fennen lernen werden. Alle 
welche bei dev Ueberwachung der verschiedenen Zweige diejer 
öffentlichen Unternehmungen thätig find, werden, wie beim 
Seezollamt, nommell Beamte der hinefischen Aegterung 
fein, und alle Eimfünfte werden dem chineftichen Staat 
iberwiefen oder zu feinem Vorteil verwendet werden. 
Sn gleicher Weife müßten die Kanäle in China geremigt 
und wieder Ichiffbar gemacht en und bier würde 
wieder die ungeheure Mafje der Verwendung findenven 
Kulis Die I. Meinung in einer dem Weißen 
günstigen Werje beeinfluffen fünnen. 
Pır niffen wieviel für die Sicherheit in Merifo 
/ gethan wurde durch das Empringen der ameritantjchen 
| Siienbahn mit ihrem Heer von Beamten, die zur Bünft- 
| feit, Ehrlichfeit und Nedlichteit erzogen fm. Es tft 
feine Webertreibung, wenn man a daß Die Yofo- 
motive fir unferen Nachbar jenfeits des Nio Granpde 
Eh foviel wert gewesen tft wie eine riefengroße Boltzeimacht, 
il | | und daß die Lokomotive das einzige Element tft, gegen 
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welches fich das Revolutionenveranftalten als machtlos 
erweilt. Man kämpft in der Negel nicht gegen die 
Duelle, die einem Brot und Butter jpendet, auch mn China 
wird daher der Weiße wenig Wiperjtand finden, jolange 
der Fortjchritt, den er bringt, bemerkbar bleibt nicht 
durch die Zahl der Mifftonsitationen oder der Soldaten: 
aräber, fondern durch die imouftriellen Triumphe, ar 
denen der Chinefe jelber im Lohnerwerb feinen Anteil 
hat. Die Lokomotive wird China erobern, Doc wird 
alles von der Kaltblütigfert und dem Mut ihrer Führer 
abhangen. 


nn nn 


a nn men en a u m 


XXXIV. 


Die Lehren der Kolonilation, 


„Das Soeal, dem wir im fommenden zwan- 
sinften Sahrhbundert entgegenfehen mitjfen, tt Die 
FRoniolidierung der Nationen unter Weltregier- 
ungen. Der Gedanke, Daß Die Schweiz und Die 
Vereinigten Staaten unter eine Regierung zu 
itehen fommen follten, tft nicht fo finnlos, wie er 
au fein Tcheint.“ 

Nerv Mork Sndependent ». 13. Dez. 1900, 


Der Handel folgt wicht notwendigerweife der Flagge — 
Die Vflicht des Mintterlandes zur Förderung der Ange 
Wanderung. 

Die Iebten vier Sahrhunderte haben zu unjerem 
Yußen in Folonialer Beziehung eine Menge Erfahrungen 
aufgefpeichert, die jest zu guter Anwendung gelangen 
jollten. WBortugiefen, Spanter, Holländer, Franzojen und 
schließlich das imperiale Deutjchland haben alle zur 
fung von Problemen, die zeitweilig die eunftefte Bes 
achtung der Staatsmänner auf fich lenken müjjen, ihren 
Beitrag geliefert. England jelber hat im vergangenen 
Zeiten fait alle die Torheiten begangen, durch) welche 
andere Nationen zu Grunde gerichtet worden find; aber 
zu umferem Gflitcte hat das englifche Bolt die Fehler der 
Regierung fchneller gut zu machen gewußt als die Yie- 
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gierung den angerichteten Schaden nur zu jehäßen ver- 
mochte. 

KRoloniale Doktrinen, aufgebaut auf der Grundlage 
theologischer oder politischer Engherzigkeit, mußten eine nad) 
der anderen liberaleren Anfchauungen weichen, 513 jchließ: 
lich in unferen Tagen — menigjten3 in ver angel- 
jächftichen Welt — die Kolonien nicht nur die Exlaub- 
ni3 zur Selbitregierung erhielten, jondern gevadezıı ge- 
drängt wurden zur möglichit unbejchräntten Ausübung 
derjelben. 

Ber einigen Nationen, wie 3. DB. Frankreich und 
Deutfchland, bringen es allerpingd ihre gegenwärtigen 
Verhältnifie mit fich, daß der Staat eine offizielle Kolo- 


Fin 


nifation betreibt; wir müffen dies jedoch jorafältig ver- 


meiden, denn e3 führt zu jenen Wehlern zurüc, vie 
Spanten3 Stärfe untergruben. 

Die Bismark’fche Schule der Staatsmweisheit hat 
Anhänger über die Grenzen des Deutfchen Reiches hin: 
aus. Sie tft eine gefährliche Schule für Kolonialpolittit; 
denn fte lehrt, daß phyftiche Kraft in der nationalen 
Entwiclung der dominierende Faktor jei. Bismard er- 
ichten immer mit dem Schwert in der Rechten — jo- 
gar in den friedlichen Hallen, die der Gejeßgebung ge 
weiht find; das Kennzeichen einer guten Negierung war 
für ihn die Zweelmäßigfeit und jtrenge Nlüchternheit des 
Kajernenhofes, 

Heute hören wir oft den gedantenlos ausgejprochenen 
Sag: „Der Handel folgt der Flagge”, — einen Grunp- 
fab, der das Fontinentale Europa geblendet und Deutjch- 
land zu gewaltigen peluntären Opfern angefpornt hat, 


Bigelow, Die Völker im folonialen Wettitreit, 2X 
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um feine Flagge nach fernen smjeln zu tragen, ber 
der deutiche Handel tft früher der deutfchen Flagge nicht 
gefolgt und thut e8 auch heute nicht; ex Folgt gerade ım 
Gegenteil der englifchen und amerifaniichen Flagge und 
wird bei diefer Gefolgichaft bleiben, jolange er ji) da- 
bei beffer fteht. Deutfcher Handel und deutjche Schiff 
fahrt waren zu einer glänzenden Entwiclung gelangt, 
bevor Deutfchland mur eine einzige Kolonie bejaß, und 
e3 Lohnt fich wohl der Mühe, hier zu erwähnen, daß 
das Verlangen nach Kolonien nicht von den nüchternen 
Kaufleuten Bremens „der Hamburgs ausgegangen tit, 
fondern jeinen Urjprung in den Streifen der Militärs, 
Beamten und der Afadenifer hat, die nur wenig praltiiche 
Erfahrungen befigen. Die großen Dampferlinien von 
Deutschland nacı New York nehmen natürlich Subfidien 
gern; ob fie zwechnäßig find, haben andere zu be- 
urteilen: aber feine Negierungsjubitoien Lönnen nitr 
fir einen Moment die natürlichen Borteile über: 
treffen, die ein freier Verkehr mit Häfen, wie Itew 
Port und Boston und denen des La Plata oder von 
Hongkong mit fich bringt. Die deutjche Kegierung ann 
durch große Subftdien eine Dampferlinie zwijchen Kia: 
tichou und Shanghai aufrecht erhalten, aber ver veutjche 
Steuerzahler muß den Eigentlimern diefer Linie geben, 
as man hätte mehr zahlen müffen an eine Unternehmung, 
die ohne ftaatliche Frachtvergüitung Transporte vornimmt. 
„Der Handel folgt der Flagge”, das ijt eine jenex halben 
Wahrheiten, die dazu angethan find, viel Schaden 
anzurichten. She zufolge würde man | eine Waren nad) 
Gefühlserwägungen ıumd nicht nach ge) chäftlichen Grund- 


fäben Kaufen. In Wirklichkeit tdut das fein vernünftiger 
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Menih. Wir Faufen unjere Waren nicht im zunächit- 
liegenven Gejchäft, wenn wir im ferner gelegenen fin 
unjer Geld etwas DBeileres befommen. Wir machen die 
FJahrt über den Ozean nicht in Schiffen unferer Ntatio- 
nalität, wenn andere da jind, die den Transport fo qut 
und dazu billiger bejorgen al die unfrigen. Die 
deutjchen Schiffe verlafjen New York, ganz bejegt mit 
ameritaniichen Bafjagteren, und auf ihrer Nückreife von 
Aujtralien oder Honglong find fie gedrängt vol! 
Engländer. Wenn der Handel der Flagge folate, 
jo-würde der Werjonenverfehr der exite fein, das zu be- 
wetjen; aber er thut es nicht, ‚nt Gegenteil, unter jonft 
gleichen Berhältniffen en Engländer und Amerikaner 
unverfennbar, daß fie ven Dampferlinien ihre KRundichaft 
mit verjelben ale: zuwenden, mit der fte ihren 
Wein over ihre Spezereien faufen. 

„anche ver intelligenteften, fleißigften und unter: 
nehmendjten europätfchen Nationen, die einen ftetigen 
jährlihen Strom von Anftedlern binausjenden, beiten 
— im veutjchen Sinne — Leine Flagge, der fie folgen 
tönnen, bereichern aber fi, das Land ihrer Ntieder: 
lafjung und die alte Heimat doch Tag für Taa. Sie 
jhauen mit einem durch Vorurteile nicht getrüibten Bliet 
in die Welt; fie wählen den Schaupla& ihrer Thätigfeit 
mit ver einzigen Nückjicht auf ihre perjönlichen Erforder- 
nijje, und fie fommen vorwärts ohne die Hilfe der 
heimijchen Regierung. Norwegen wird täglich Fräftiger 
und reicher; e3 befißt Teine nennenswerten Kolonien, 
jendet aber jährlich einen großen Vrozentfa feiner 
kräftigen Bevölkerung nach den Vereinigten Staaten 
oder anderswo Hin. 


Dirk; 
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Rolitifer von der bezeichneten deutfchen Schule zählen 
die Leute, die ihr Land verlaffen, und jegen fie einfad) 
auf die Verkuftlifte, wollen aber die mdirekten Vorteile 
nicht fehen, die den zeitweiligen Verluft ausgleichen. Sie 
fönnen e8 begreifen, warum einer threv Landsleute 
in ein anderes Land gehen will, vermögen aber 
nicht die Thatjache zu würdigen, daß ein jolcher, 
wo ex Tich auch niederlaffen mag, ob in Yiem Nork oder 
im Nuftralien, nach Geblüt und Lebensart, vielleicht jo= 
gar in jenen politischen Sympathien — ein Deuticher 
bleibt. Die deutfchen Auswanderer mögen Ddeutjche 
YBureaufratie verabfcheuen und frohen Herzens den poli- 
tischen Zufammenhang mit ihrem Geburtsland aufgeben; 
nichtsdeftomeniger werden jte, ihre Kinder umd ihre 
Rindeskinder ftolz fen auf die Gefchichte ihres Volkes, 
werden gute Beziehungen mit den Leuten von ihrer 
Nation pflegen, und wenn e8 einft zum Reifen kommt, 
io wird e8 mit der Macht der Natur jte ziehen nad) 
dem Heim dev Vorfahren im Vaterlande. 

Das heutige Deutjchland erntet reichen Ertrag aus 
dem Handel mit Amerika, dank ven a t, die Sich 
unter dem Sternenbanner niederliegen, da fie zu Haufe 
nicht finden konnten, was ihnen not ie 

Solange das offizielle Deutjchland den Deutjch- 
Amerikanern gejtattet, ohne zu weitgehende polizeiliche 
Behinderung in ihrem Vaterlande Heimkehr zu halten 
und fich feiner zu erfreuen, wird eS einen ftetig wachjenden 
Grtvag aus diefer Duelle ziehen, und nach und nad) wird 
fogar der deutfche Negierungsmann die Thatfache richtig 
würdigen lernen, daß Auswanderer in fremde Lande für 
das Mutterland nicht einen bleibenden Berluft bedeuten. 


Ma, 
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Andrerjeit3 ijt es für die Nafje ein größerer Borteil, 
wenn fie die Welt nach einem mehr Tosmopolitischen 
Plan Zolonifiert, al$ wenn fie aus der Kolonie einfach 
eine Wiederholung des Miuutterlandes mat. sn Europa 
iind Durch die Jahrhunderte der Sriege, der veligtöjen 
toleranz und der polittichen Engher ‚zigteit 
wilchen den Nationen aufgerichtet worden. Die Ne: 
gierungsorgane verjchtedener europäticher Staaten ver- 
a fortwährend Angaben, ganz dazu angethan, 
einen falichen Batriotismus zu züchten, der fie) an der 
Boritel ung ergdbt, al ob alle anderen Ylationen 
minderwertig feten. 


Richtige Kolonisten Fennen den engherzigen Patriotis- 
mus nicht, der in ihrem Miutterlande wütet. Der deutjche, 
wanzöfiiche und englische Kaufmann in Hongkong, Kapjtadt 
oder New York lächef itber die vielen Lügen, die Die 
Zeitungen in ihrem Mutterlande herumbieten. Site fennen 
einander; — und das genügt ihnen. Syn synpten bewundert 
der deutiche Kaufmann die Hochherzigteit der Briten‘), 


1) Hier ein neueiter Beleg für die obige Behauptung: 

Unterm 24. Auguft 1901 wird der „KRönifchen Zeitung” aus 
Bombay geichrieben: „&3 mag in Europa wentg befannt fein, 
in wie liberaler Weife die indische Negterung die Eingeborenen 
zu allen Verwaltungsämtern zuläßt. Nicht nur in ven Sub- 
altern-Stellen, jondern in Sn hohen und böchiten Aemtern, oıe 
mit Gehältern bt3 zu 40.000 Nupten (55. 000 DIE) verinüpft find, 
befindet fich eine ganze Anzahl Singeborener, Mohammedaner, 
Varfen, Hindu, Trosdem nehmen die Eingeborenenblätter Anlap 
u ftändigen lagen, daß die Eingeborenen nicht in genügender 
Lbeije zu Berwaltungsämtern herangezogen würden, Man kann 
jich dem Eindruck nicht verjchließen, DaB die Negtierung hier wie 
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die, obwohl Cxoberer diejes Reiches, dem Bolt eme 
folche Fülle wohlthätiger Negierungsmaßregeln zugewandt 
haben, Daß Diejelben in ihrer Ausdehnung und Wirt: 
famfeit Staunen erregen. Ein folder Kaufmann weıß 
nicht, was er zu hören befommt, wenn die Berliner 
Breile eine impdische Hungersnot als die Wirkung britı- 
iher Graufamtet und Mihmwirtichaft jchildert! Der 
Rolonift, der unter der Flagge jeines Staates fi) anz 
tevnelt und nur mit Leuten feiner Denkart zujammenz 
fommt, vergrößert wohl feinen Gefichtsfreis und gewinnt 
etwas an politifcher Erfahrung; aber am meijten wird 
nur der gewinnen, der aus der ververblichen Atmojphäre 
internationaler Auffälltgkeit hevausfommt und nad em 
paar Tagen der Weberfahrt in einem Gemeinwejen anz 
(angt, wo Männer aller Nationen Schulter an Schulter 
arbeiten an der Aufgabe der Bezwingung der Natur, 
der Lenfung der eingeborenen Nafjen, der Entwidlung 
des Handels, der Hebung der Schäße, Die die Erde 
bietet. 


Das jind die Leute, die den größten Gewinn ziehen 
aus den föftlichen Lehren der Kolonifation, und deren 


in vielen andern Beziehungen viel zu nachfichtig vorgeht. &3 
muß ja, in Anbetracht der Außerft geringen militärischen Kräfte 
Sndiens, die Bolitik der Engländer fein, fich mit den Gingeborenen 
auf einen gewijfermaßen freumdfchaftlichen KuB zu ftellen, doc 
it das Vorgehen der Negierung in neueiter Zeit num als Außerfi 
jchwach zu bezeichnen. Kein Wunder, daß der Gingeborene ich 
unter der enalifchen Negterung außerit wohl fühlt, doch Die 
Forderungen werden fein Ende nehmen, jodap Uber kurz over 
lang die Regierung Doch einmal eneraifch wird Front Dagegen 
machen mäüfjen.“ 
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Beginnen die heimifche Regierung Förderung angeveihen 
(affen follte. Sie find die wahren Miffionare, Die 
Männer, die die Raffengegenfäge mildern, die ven 
nationalen Groll über Bord werfen, die den beg 
bahnen fir die Sahrtaufendfeier des Freihandels, — 
des Wohlmollens von Nation zu Nation. 


XAXV. 
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Der Amerikaner als Kalonift. 


„Sch werde fie zwingen, fich zu fonformieren, 
oder ich werde fie aus dem Land jagen.” 

(Safob I. in einer Rede über die Puritaner 

su Hampfion Court.) 

(Botfchaft von 1901.) „Die Königin beauf- 
traat mid, Durch) Sie Dem auffralifchen Bolt 
Ausdrud zu geben von ihrer Majejlat Tief: 
aefüblteftem Ssntereffe an der Gröffnung Des 
aufiraliichen GSiaatenbundes und von tbrer 
Majeltät ernitem IBunfch, dag der Bund mit 
Gottes Hilfe Das mwachlende Gedeihen und Die 
Moblfahrt ihrer aetreuen und geliebten Unter: 
tbanen in Hufiralien jichern möge.“ 


Die Ausbreitung der Neu- Engländer über Nordamerika 
— Shre Fähigkeit zur Iofalen Selbitregierung, 


Bis zum Sahre 1898, als die Beremigten Staaten 
plößlice) und ungejtüm zum Nange emer Kolonialmacht 


aufittegen, glaubte man europätjcherjeits gewöhnlich, m. 


dDiejer Beziehung nicht mit den Amerikanern rechnen zu 
miffen. Guropätjche Schriftiteller, die über Kolonifation 
ichrieben, erwähnten mit feinem Wort das Amerika nad) 
der Trennung von England im Sabre 1785, während 
fie Rußland und jogar Dänemark mit einem Kapitel 
beehrten. 


Ki 


merika. 425 


Und doc bildeten die Vereinigten Staaten von 1789 


eine folonifierende Familie, ausgezeichnet durch) die beiten 


angelfächjifchen Traditionen, die ie aus dem Mlutterlande 
mitgebracht hatte, Das amerifantiche Syjtem der Koloni- 
fation bildet den genauen Gegenjab zum vufftjchen, dem 
io manche Schriftfteller unbegründete Bewunderung ge 
:ullt haben. Der Czar hat mittels einer Berwaltungs- 
maschine, die dem nach Millionen zählenden Einerlei 
feiner unmiffenden, jHlavenartigen Unterthanen angepaßt 
it, über Sibirien eine Menfchenfaat ausgejtreut, deren 
Mafienhaftigkeit Erjtaunen, deren Qualität aber lebhafte 
Sorge erregt. Die Gejchichte amerifanticher Kolontjation 
ipiegelt fich wider in den Yamilienchroniten von Dunz 
derten, die, vor dem Drucd religiöfer oder politischer 
Sntoleranz weichend, mit ihrem eigenen Willen und auf 
eigene Koften in ein Land gingen, wo die Freiheit, die 
fte fuchten, ihnen noch füßer ward durch die Gefahren 
in deren Begleitung. AS Kinder geboren wurden ımd 
die Kleinen Gemeinwefen fie) ausbreiteten, zeigte Die 
heranmachjende Generation diejelbe Begierde nach neuen 
MWaanifjen wie die eriten Anfiedler. Uno jo jeden wir 
eine engliiche Familie, die 1620 in der Mafjachujetts- 
Bat gelandet war, dreißig Jahre jpäter ihre Speofjen 
weitwärts nach den Connectieut-Piver jenden und ım 
einer weiteren Generatton fi) um Hartford oder em 
Haven niederlaffen. Nachher findet fich ihr Name zum 
eriten Mal am Hudjon wieder, md eimnie eine. neue 
Generation trägt den Namen unter die Kämpfer gegen die 
Sranzofen an der Grenze des heutigen Staates Jrew York. 
Sp hat fich von Gejehlecht zu Geflecht dev Inorrige 
Neu= Englanditanım ‚ausgebreitet von dem Schottland 
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ähnlichen, fteinigen Boden von Mafjachujeiis weitwärts 
nach den großen Seen, dem Tale des Miffiifippt und 
darüber hinaus: die Wildnis erobernd, von Teiner Kies 
gierung Gunft verlangend, fich jelber beiteuernd zum Bat 
von Schulhäufern und Kirchen, im Kampfe mit den 
Indianern Heimftätten, Dörfer, Städte und jchlieplid) 
Staaten gründend, die, wann ihre Zeit gelommen war, 
auf eigenes Verlangen hin aufgenommen wurden in die 
amertfanifche Union. 

Neu-England hat den beiten Typus de3 amerilant- 
schen SKoloniften geliefert, wenn glei, wäre tem 
Peu-England gewejen, immer noch Virginien und jeine 
Nachbaren der Welt Mufterkoloniften die Fülle gejtelli 
hätten. 

Die Einführung der Negerfklaverei in ven Vereinigten 
Staaten bedeutete einen politischen und mwirtfchaftlicyen 
Tehler und hielt in mancher Beziehung die volle Ent- 
wicklung der Staaten, die fie duldeten, zurüd. Doc) 
laffen wir diefe Frage, und fajjen wir ns Auge, mwa3 
wirklich gefchehen ift! Da tritt uns mit befonderer Deul- 
fichfeit die Thatfache entgegen, daß für mehr alö zwei 
Sahrhunderte in einem Lleinen Zeil Teu-Englands die 
Bildınasanitalten Fonzentriert gemejen find, aus denen 
eine Generation nac) der anderen von fcharfiinnigen, 
ehrgeizigen, qut disziplinierten und jeher unterrichteten 
jungen Männern hervorging, die als Lehrer, Geijtliche, 
Yerzte und Aovofaten immer den eriten Bahnbrechern 
nach, Schritt für Schritt nach dem Weften weiter 
gewandert find. Um zu ermefjen, was das zu be 
deuten hatte, brauchen wir nur auf die ftumpfe Wtajje 
der iranzöfifchen Canadier einen Blie zu werfen und 
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ite mit den Neu-Engländern vor 100 Sahren zu ver 
aleichen. 

Der hewvorftechende Zug der BEN Kolont- 
fation ift, bejonder3 jeit Beginn des 19. Jahrhunverts 
bis zue Beltevelung Caltiforniens nach) den (Soldent- 
decungen, die vegelmäßige Erjcheinung des freiwilligen 
Zufammenfchluffes einer Anzahl von Koloniften zu 
ofjenjiven und defenfiven Zwecken, das vollitändige sehlen 
alfer Sntervention von jeiten der Centralvegierung und 
auf feiten der Koloniften das gleich ehrenvolle Tehlen 
allen DVerlangens nach Negierungshilfe Wir können 
mr eine oder zwei Scharf hervortvetende Ausnahmen 
£onftatieren, aber fie verjchwinden gegenüber der ganzen 
großen Bewegung, die allein im vergangenen „Jahrhundert 
franzöftiches und fpanifches Welen aus dem ganzen 
nordamerifaniichen Kontinent verdrängt, die englijche 
Sprache ohne adminiftrativen Zwang vom einen Enve 
um anderen ausgebreitet und der Selbftregterung ein 
Denkmal errichtet hat, das die kühnften politifchen Träume 
unferev Väter übertrifft. 

Die Angelfachen, die gegen Ende des 18. „Jahr: 
hunderts durch die Mlleghanies trefften und in ven Wäldern 
von Tenneffee und Kentudy ihre Blochäufer errichteten, 
verzichteten auf den Verkehr mit der zivilifierten Menfch- 
heit, genau wie die Bıuren e8 thaten bei ihrem Ein 
bruch in Die Kafferngebiete Innerafrifas. Die Gedichte 
der Republit Texas tft ein folonialer Roman. Der 
Yankee unferer Tage, dem der Haß gegen Spanien im 
Blut lag, fiel über die fpanifchen Niederlafjungen in ven 
großen füdweftlichen Gebieten her, wo jpanifche Priejter 
und mexikanische Alkalden diefelbe Kulturhöhe vertraten, 
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die vor drei Sahrhunderten ein Sporn gewejen war für 
die Freibeutererpeditionen von Drake und Naleig). Der 
einzelne Amerikaner fonnte, was auch immer jeine. Ne 
gierung anordnen mochte, die jpanischen Bajtardinjtitu- 
tionen nicht dulden, die zur Heit, da die Grenzen der 
Vereinigten Staaten weiter und weiter gegen Sonnen: 
untergang vorgefchoben wurden, in Californien, Artzona, 
Treu Merilo und Teras noch aufrecht jtanvden. Der 
Konflift war unvermeidlich, und jein Ausgang war ge 
wiß. Spanifches Wejen jamt meritaniicyem Regiment 
winden von der Flıt der eindringenden Kolonijten wider: 
itandslos weggefegt, und heute erinnern an die drei “Jahr: 
hunderte jpanifcher oder merifanischer Herrjchaft nur 


noch einige Aumen von Miffionsftationen für jpanijche 
PBrieiter und einige wenige pittoresfe jpanische Nanten, die 
das Wörterbuch des Goldgräbers oder Cowboys bereichert 
haben. 

Während diefer ganzen Beriode ameritanijcher Solo: 
nilation, namentlich in den erjten 50 Jahren des neun: 
zehnten Sahrhunderts, waren die Engländer beicäftigt, 
Auftralien, Neu Seeland und das Kap der quien Hof 
nung zu kolonifieren, und ergofjen fich dazu in jietigem 
Strom nah Canada und den Vereinigten Staaten. 

Der Angelfachje alfo jtellte feinen Mann durch Die 
Roloniietion in allen Teilen der Welt, mit oder ohne 
Negierungsgeheiß. 

Arch Deutichland fandte unter dem Drud tvauriger 
politifcher und ökonomischer Verhältnifje jährlich eine 
aroße Schar unzufriedener Auswandener in Die weite 
Melt; eine befriedigende Berechnung ihrer Zahl tft leider 
nie gemacht worden. Dffizielle Berechnungen jind not- 
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wendigerweife unvollftändig, da verjchtedene deutjche Ie= 
gierungen der Auswanderung Hindernifje in den Xbeg 
legten und deshalb eine große Zahl derer, die ihre 
Heimat verließen, e3 geheim, unter faljchem Namen oder 
unter dem Vorwand, einer anderen Nation anzugehören, 
nn 
e politische Verfolgung, die der Aevolution von 
as Holgte brachte aus Deutichland die erjte bedeutende 
Zahl von geiftig hervorragenden Männern. Amerika ft 
heute mut gegelljehaftlichen Drgantfationen Ddeutjchen 
Sharakters ducchfegt, die innige Beziehungen zum litte- 
Ka en und politiichen Leben des VBaterlandes pflegen. 
3 giebt faum eine amerifantfche Stadt, die nicht ihren 
ns en Titenverein oder ihre deutfche Liedertafel hätte. 
Ftem Hort, Chicago und andere Zentren haben deutjche 
Rfubs, die eine wohlhabende und zahlreiche Mlitglieder- 
ichaft aufmeifen. Für die beiten deutfchen Schaufpteler 
(ohnen fich Kunfteeifen über den Ozean, auch wenn jte 
nur vor deutfcher Zuhörerfchaft auftreten. Die deutichen 
Zeitungen Amerikas find vielfach nicht nun beffer vedigieri 
al3 manche mir befannte Tageszeitungen unjerer großen 
Städte, fondern ich femme auch feine Berliner Tages- 
zeitung, die den PVergleich mit der Staats=- Hettung 
von New: Vork aushielte. Diefe und manche andere 
Zeichen fprechen für den hohen Stand der Ssntelltigenz 
und der Bildung, der die Millionen von Deutjchen 
harakterifiert, die einen fkoftbaren Teil der amerifani- 
schen Bürgerjchaft bilden. Sie find nach Amerita 
aefommen, um Amerikaner zu werden, umd jte haben 
von Anfang an Anteil an allen Rechten der Amerilaner 
gehabt. 
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Aber e3 ift Doch fonderbar, daß in all diejen “sahren, 
beionders als Amerika von den Mlleghanies bis zum 
stillen Ozean nod eine Wildnis war, nicht ein einziges 
deutiches Gemeinmwefen fi) bemüht hat, jeine eigene 
Sprache und feine eigenen Jnftitutionen zu erhalten nad) 
der Art der Buren in Transvaal oder der Diormonen 
in Utah. Hier war feine Staatsverwaltung, die jie 
daran gehindert hätte. Das Land jtand im Gegenteil 
alfen Anlönmlingen offen, und peinlichen Fragen wurden 
jte nicht unterworfen. 

ie jedoch jede Nation nad) der Memung gewijjer 
Bhilojophen ihre Eigenart ausprüdt m vem bejonderen 
Sudentypus, der fich bei ihr ausbildet, jo werden im 
Lauf der Zeit die Monarchen eine Art Abbild von ihren 
Bölkern:; und fo ijt es fein bloßer Zufall, daß Deutj- 
(and eine lange Reihe von SHerifchern hervorgebracht 
hat, deren Art mehr diejenige von militärifchen DBefehls- 
haben ihres Volkes als von fonftitutionellen Trägern 
ver Staatsgewalt war. 

Das mag bis zu einem gewijjen Grad die über- 
valchenne Ungeeignetheit des Deutjchen zur Selbjiregierung 
erklären, bei all feinen Tugenden in anderer Beziehung. 

Der Amerifaner hat nun aber jemen folontalen 
Unternehmungsgeift durchaus nicht auf fein eigenes 
Zand, jo weit e8 auch jein mag, bejchränkt. Er iit 
feinen Snterefjen in jedem Teil der Welt, wo Wagnijfe 
oder Neichtiimer winkten, nachgegangen, jet e3 auf ven 
Soldfeldern Auftraliens oder Südafrifas, auf einer 
Flibuftierfahrt nach Siivamerifa, auf einem Bojten im 
dayptiichen SHeevespdienjt over als Hänplev in China. 
&3 gibt nicht Leicht eine Weltecke, wo der Neifende nicht 
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auf profperierende Nanfees träfe, die jich im Lanpde ihrer 
Adoption ganz zu Haufe fühlen, ihren Konfulr jo wenig 
als möglich zu Geficht kommen, jich alle Vorteile zu 
Pruben machen, auf die fre rechtlichen Anspruch erheben 
fönnen, und fi) im übrigen mit ihren Jtahhbarn und 
der ganzen Welt gut vertragen. 

Sn den britiichen Kolonien und den DBertragshäfen 
barbartjcher Länder gehen Engländer und Ameritaner 
natürlich bei allen Verbefjerungs- und Ummälungsplänen 
Hand in Hand. Sie verftehen einander injtinttiw; jie 
beiten diejelben Sdeale gejeßlicher Freiheit und Gered)- 
tigfett und haben in derjelben en Schule ge- 
Yernt, wie man beide gewinnt. Ob ıi ı Johannesburg 
oder Shanghai, in Barbados oder in im Klub mm 
Manila oder im Kafıno in Buenos Ayres, überall, wo 
Pertreter verfchiedener Nationalitäten fich einfinden, da 
itehen die beiden Sprofjen der angelfächfiichen Jamtlie 
zufammen zu  gegenfeitiger Unterjtügung.  Ilmerita 
braucht feine Auswanderungsbejtrebungen zu fördern, 
denn es bat jebt noch Land genug. Aber wenn 
die Dichte der Bevölkerung diefen Kontinent, wie gegen- 
wärtig die Länder der alten Welt, ängjtigen wird, dann 
wird er Riejenfräfte der Kolontjation entfalten. Denn 
wenn der Dankee tro& der Fülle des Raumes in jener 
Jrähe fich nichtsdejtomeniger über das ganze Nordamerita 
en bat md bereits über dejjen Grenzen hin- 

ausgegangen tft in fremde Kolonialgebiete, was pürfen 
wir dann erwarten, wenn fich einmal der Alntrieb des 
Hungers mit dem des bloßen Abenteers oder des natıo: 
nalen EChrgeizes verbindet! 


